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Preufien Feldzug in: 

oͤhmen ift abermals feine Feinde 
y Ins. Es ward diefes Neich im 
u Aug. 1744. mit mehr . denn 
9 100000, wohlgeübten Preuffen zu 
Pferde und Fuß angefuͤllet. (4) 
Ihr muthiger Voͤnig mit ſeinen bes 
ſten Generals ſiund ſelbſt an der Spitze dieſer 





zahlteichen Armee, und warmit Artillerie, Munis 


fion und Proviant im Uberfluß verfehen. Es 
war nirgends ein Widerſtand, und man hoffte in 
etlichen Monaten von dem gangen Königreiche 
Meifter zu feyn, | 


Der Anfang des Feldzugs war auch in dee 


That glücklich, Die Preuffen drungen bis in 


das Herge von Böhınen, ehe fie den geringſten 
Widerftand fanden. Alles unterwarff fich ih⸗ 
ten fiegreichen Waffen. Selbſt Prag, die 
Crone des Landes, die fonft die machtigften Ars 
meen von fich abgemiefen, beugte fich ieo fo ges 
ſchwinde vor dem Preußifchen Scepter, daß mans 
derfelben Eroberung eben fo geſchwinde, als de⸗ 
ten Belagerung, vernahm. Mehr denn 16000. 
bewaffnete Leute, die ſolche beſchuͤhen ſolren, 

— TI. 2 muften 


. (0 Siehe die Yan. TS VI. .746.f4: 
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muften fich su Kriegs-Gefangenen ergeben. (b) 
Der March gieng darauf nach der Donay und 
—— zu. In wenig Wo⸗ 
chen waren Tabot, Tein, Frauenberg Bud⸗ 
weis und alle Paͤſſe ander Muldau in Preußi⸗ 
ſchen Händen. Man fiund noch wenig Meilen 
Mr der Ober + Defterreichifejen Gtenge, u 
fahe denen aus Bayern anrüchenden Kayfı 
"Frouppen, die Sich von dieſem gantzen Churfuůt⸗ 
ſtenthum wieder Meifter germächt haften , Mt 
Freuden entgegen, um fh mit ihnen gu.vehdl- - 
äann —— u 
. Alleine ploͤtlich aͤnderte ſich das Spiel, da 
ſich die Preuſſen zuruͤcke zogen, alle Paͤſſe und 
‚Magazine verlieſſen, und die beſten Trouppen 
und Artillerie theils dem Tode, theils dem ſie ver⸗ 
folgenden Feinde uͤberlieſſen. Selbſt Prag 
jmnuſte man wieder vetlaſſen, ehe noch ein Feind 
ſich dafuͤr ſehen ließ, und wiche von einem Orte 
um andern, Es waͤhrete wenig Monate, ſo 
‚war nicht ein einfiger feindlicher Preuſſe mehr 
‚in gang Boͤhmen zufehen. Man verfolgte fie 
‚bis in ihte eigenen Lande, und es mochten von 
‚100000. Mann, die vor etlichen Monaten erft in 
dieſes Neich eingerücket, eine, anfehnliche Menge 
„fehlen, ohngeachtet Fein formales Treffen gefche- 
ben, auch felbft vor Prag nicht mehr denn etliche 
undert Mann geblieben waren. N 
Do: . Diefen 


(6) Siehe die Nacht. 7, Fl: P775-14.777. Se) 
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I. Der Dreuffen Seldzug in Böhmen, 27. 


Dieſen merdwürdigen Seldsug müffen wir 
nun etwas umftandlicher befchreiben. Sobald 
die Preußifchen Deifeins am IBienerifchen Hofe: 
befanntrwurden, war die Bönigin von Ungarn 
beſorgt, wie fie fich gegen diefen neuen Feind in 
gute Perfaffung fegen, und fonderlich das Koͤ—⸗ 
nigreich Böhmen und Marggrafthum Mähren 
wider deſſen mächtige Anfalle behaupten mochte, 
Es wurde zu dem Ende nicht nur der Braf von 
Batthiani, der bisher in Bayern das Com⸗ 
mando geführet, befehliget, mit feinem Corpo 
eiligſt nad) Bohmen zu gehen, fondern es mufte 
and) Pring Carl feine Conqueten in Elſas fah⸗ 
ven laſſen, und mit der Armee uber den Rhein zus 
ruͤcke kehren, um dem bedrängten Konigreiche 
Böhmen zu Hülffe zufommenz ja, man nahm: 
Auch ſowol zu dem Aönigl. Poblnifchen und: 
Churfuͤrſtl. Sächfifeben Hofe, mit dem man 
vor weniger Zeit in ein genaues Buͤndniß getres 
ten, (c) als’ auch zu der Lingarifchen Nation, 
von der man bisher fo viele “Proben von ihrer 
ausnehmenden Treue und geleifteten mächtigen 
Hülffe empfangen, feine Zuflucht. Die Boͤni⸗ 
gin reiſete felbft mit ihrem Gemahl den ı0. Aug, 
von Wien nach Preßburg ab, und eröffnete den 
dafelbft angefeßten Land- Tag. 

Als ſie Abendsiinfolcher Ungarifchen Haupts 
Stadt anlangte, wurde fie bey der Donau von 
denen allda verſammleten Magnaten und Landz 
— — — — T.3..... .. Stans 


— — — 
16) Siche die Nachrichten P. LXXIV. .99. ſq. 
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Staͤnden, Auch 'gefamten hohen Adel durch dem 
Eruy,Bifehoff von Gran, als PrimasRegni, und 
den Brafen Johann Palfp, als Reiche» Palati- 
num aufs feyerlichfte empfangen, und unter drey⸗ 
maliger Abfeuerung des groben Gefchüges bis 
in das König: Schloß begleitet. Den folgen» 
den Tag fanden ſich die gefamten Reichs⸗ 
Staͤnde in der Behauſung des gedachten Pala- 
eini ein, weil deſſelben Unpaͤßlichkeit ihm nicht 
erlaubte, aus dem Zimmer zu treten. Sie etw 
warteten ’allhier die Königin bey der Dauss 
Thuͤre, und begleiteten fie fodenn, vor ihr her. gea 
bende, bis in das Zimmer des balatini, worauf 
Die Eonferengen und der Land» Tag unter dem 
Prefidio Ihro Maj. ihren Anfang nahmen, 
und drey Tage waͤhreten. Hierbey wurden 
nun die gefährlichen Umſtaͤnde wegen bet ſowol 
in Boͤhmen als Schleſien gegen die — 
Grentze anruͤckenden Koͤnigl. Preußiſchen acht 
in Erwaͤgung gezogen, worauf es zu einem ein⸗ 
Be Deliberaro Fam, Krafft deſſen ſowol 

ie 48. im Königreiche fich befindenden Comitate 
oder Sefpanfchafften, als auch Die Königreiche 
Eroatien und Sclavonien, das — 
Siebenbuͤrgen, das Hertzogthum irmien, die 
Graͤnitzer Amtleute über der Theiß und Mas 
roſch, die Jacziger und Cumaner, und was nur 
zum Koͤnigreiche Ungarn gehöret), zur General 
und Perfonals Iufurrection eingeladen werden 
folten, welches auch von Dem Palatino, Grafen 
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von Palfp, durch ein weitlaͤufftiges Circular⸗ 
Schreiben (4) in Ungariſcher und Lateiniſcher 
Sprache, fo den 19. Aug. unterſchrieben worden, 
gefchahe.. 

Es wurde diefes Schreiben in folcher Ges 
fchwindigkeit ausgefertiget, daß folches fogleich 
noch, nach gefchehener Abfaffung, in allerhoͤch⸗ 
ſter Gegenwart der Koͤnigin, dem Preßburger 
Somitate übergeben werden kunte, der daruͤber 
den 18. eine Verſammlung bielte, wobey, nad) 
Ablefung des Schreibens, eine Stunde lang dar⸗ 
über deliberiret, und fodenn einmüthig ausges 
zuffen wurde: Yivar Regina ! ad arma! adarma) 
Solches Nuffen vermehrte fich, da der Palatinus 
Regni die Mothivendigkeit der General > und 
Herfonal = Snfurrection mit befonderm Nach⸗ 
druck vorſteute, und ſich erklärte, ſelbſt mit zu 
Felde zu gehen, welches aud) der Cron ⸗Groß⸗ 
und General: Feld⸗Marſchall, Graf Joſeph 
Eſterhaſy, der Erb-Dbrift-Hof- Marfchall, 
Graf Leopold Nadaſti, der Ungarifche Hof 
Eangler, Graf Ludwig Batthiani, der Erb⸗ 
Sbriſt⸗Kuͤchenmeiſter, Graf Joſeph Illies⸗ 
haſy, der Erb-Dbrift-Stallmeifter, Graf Frantz 
Eſterhaß, die erbi. Ober⸗Geſpanne, Grafen 
Balaſſa und Beglowitz, alleſamt wuͤrckl. Ge⸗ 
heimde Raͤthe, ingleichen die Feld- Marſchall⸗ 
Veutenante, Graf Caroli und Baron Spleni, 
we... — 
(d) Wir wollen daſſelbe, feines merdwärbigen In⸗ 
hhoalts wegen, Fünfftig beybringen. 
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der. General⸗Wachtmeiſter, Baron Belesnat; 
nebſt vielen andern anweſenden vornehmen Mas 
gnaten thaten, Die insgefamt verfprachen, das 
Gewehr zu ergreiffen, und in eigener Perfon, wie 
es Die General- und Perſonal⸗Inſurreetion er» 
fodere, zu Felde zur geben , worinnen ihnen alle 
Edelleute, deren eine groffe Anzahl dugegen war, 
mit Freuden folgten, Mit dieſem einmüthigen 
Entſchluſſe wurden bey noch währender ers 
faminlung 4. Cavaliers mit vielen Edelleuten an 
Ihre Maieftat abgefchickt, die darüber ein allers 
hoͤchſtes Wohlgefallen bezeugte, und den 22. dar⸗ 
auf mit ihrem Ehe⸗Gemahl hoͤchſt vergnuͤgt von 
reßburg nach Wien zuruͤcke kehrte; iedoch mit 
Börbey-Paßirung der Stadt der verwittweten 
Kayſerin zu Hetzendorff eine Viſite gab, von dar 

Tie Abends zu Schönbrunn wieder anlangte. 
War nun in dem Prefburger - Comitat die 
Generals und Perfonal- Inſurrection gebilliget 
worden, ſo geſchahe folches auch fast in allen ans 
em Eomitaten oder Gefpanfchafften. Den 
Anfang darzu machte den 26. Aug. Die Geſpan⸗ 
ſchafft Peſt, wobey die wuͤrckl. Geh. Mathe, 
Graf Thomas Bereni und Graf Anton 
Graſſalkovitʒ, davon jener Etb⸗Ober⸗Geſpann 
Y Semlin, und dieſer Präfes der Koͤnigl. Ta⸗ 
Fel iſt, in eigener Perſon die Perſonal⸗Inſurre⸗ 
‚tion befräfftigten, und durch ihr Exempel, daß 
fie felbft zu Felde ziehen wolten, den gefamten 
Adel zur Nachfolge bewegten. Den "bie Er 

\ Mann, ZUM DIE SH DE 
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hielten Auch die "Taszer und Buner, oder wie fie 
oben heiffen, die Jacziger und Cumaner, wes 
gen Der General: und Perfonal + Snfurreetion 
eine Berfammlung, wobey über der Vereinis 
gung mit der aus Siebenbürgen in 6000. Mann 
anruckenden Eavallerie ein groffer Wort⸗Streit 
entftunde, weil diemeiften unter ihnen behauptes 
ten, daß fie darumfich mit diefer Cavallerie verz 
einigen müften, weil fie von einem Ungarifchen 
Hauptmann, Namens Szec, herftammten, und 
daher noch heut zu Tage Szekelier oder Zäcler 
genennet würden. Sie verlangten daher gleich- 
am eine Berbrüderung , wozu auch die fü gez 
nannten Colapiner, welche ſich vor uralten Zeis 
ten bey dem "Berge Eolapin niedergefaffen, ſtoſ⸗ 
fen, und mit diefen vereiniget unter dem Felde 
Marſchall⸗Lieutenant, Grafen Caroli, ein bes 
fonderes Eorps ausmachen folten, Es wurde 
endlich befchloffen, eine Deputation an den Pala- 
tinum Regni abzufenden, und darüber deſſen Be- 
willigung einzuholen, 


Bas aber diefe Jaszer und Runer vor ein 
- Role feyn müffen, erhellet unter andern dar: 
aus, daß da einige von ihnen bey der Berfamms 
lung in Borfchlag gebracht, wegen des bevorfte- 
enden Winters in Zeiten aufZelter und Bara⸗ 
en bedacht zu feyn, um darunter in einem 
ande, Das noch Falter ald Ungarn fey, fich wider 
- Das rauhe Schne⸗ und Winter⸗Wetter zu bes 
ſchirmen, einer unter Ihnen, Namens Zronbay, 

| ... Ts aufges 
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anfgeftanden, und diefem Borfchlage öffentlich” 
widerfprochen, wobey er gefragt: Ob ihre Bora 
Eitern, da fie aus, Klein» Afien über die See 
Maͤotis, welche damals zugeftoren getvefen, in 
Ungarn gegogen, und mit dem Gabel in der Fauſt 
ihren iegigen Wohn⸗Sitz behauptet, mit Zelten 
und Baraquen verfehen gewefen waren, oder 
nicht ? Eralaubte,daß ihre Leiber mit nichts ans 
Ders, als mit Schaf⸗Fellen bedeckt geweſen, und 
daß ihnen damals von einem Zelte nicht einmal 
geträumt hätte. Es waͤre bedauernswuͤrdig 
genug, daß man die alten Gebrauche abEoms 
men ließ, und daß man die neugebohrnen Kins 
Der, gleichtoie es ihre Bor sEltern gemacht, in 
neu = gefallenem Schnee oder Eiß⸗Waſſer nicht 
zeinige und waſche, fondern vielmehr zu aller. 
Zärtlichkeit gewoͤhne. Man folte die alten Ge⸗ 
Zraͤuche lieber ernenern, die Kinder mit. glüenden 
Zangen brennen, und hierdurd) zum Kriege, zu 
Hige und Kälte gervohnen, dargegen aber die 
neuen Gebräuche, famt den Zelten und ‘Baras 
quen verwerffen. Man Eönte ſich ſchon genug 
por der Kälte und den fcharffen Winden vers 
währen, wenn man die Erde auftvürffe, und fich 
indie gemachten Gruben legte, indem der Schnee, 
wenn er einen Cörper bedecfte, ihn erwärmg, 
und vor dem Froſte berahre, tie man ſolches 
bey allen Srüchten der Erde taglih wahrs 
nehme 2% 5 
a Wiltler⸗ 
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Mitlerweile, da ſich Die Ungarifchen Inſur⸗ 
genten auf ſolche Weiſe zum Feldzuge rüfteten, 
war Böhmen ſchon groftentheilg in Preußi⸗ 
ſchen Haͤnden. Alleine die Boͤnigin in Ungarn 
lieg fich nicht feige finden. ie feste ihr Ders 
erauen auf ihre gerechte Sache, auf die eigene - 
Staͤrcke ihrer Waffen, und auf den Beyftand 
ihrer Allirten. Kunte ihr gleich der Rönig von 
Groß; Britannien keine Huͤlffs⸗Voͤlcket ſchi⸗ 
cken, ſo unterſtuͤtzte er ſie doch mit Gelde, 
und machte die Abſichten und Unternehmungen 
ihrer Feinde auf vielfältige andere Weiſe zu 
nichtes Und in diefem Dertrauen ließ fie ihre 
Trouppen häuffig nach Böhmen marfchiren, zu 
weichen hernach noch ein anſehnlich Corpo von 
Chur⸗Daͤchfiſchen Voͤlckern ſtieß, die ſowol 
Krafft des mit dem Koͤnige Augufto, als Churfuͤr⸗ 
ſten von Sachſen, den 20. Dec. 1743. gefchloffe- 
nen Tractats,alsder am 13. Maj. 1744. mit ihm 
errichteten Convention bey einem feindlichen An⸗ 
griffe ihrer Erb-Lande verbunden waren, zu 
Huͤlffe zu kommen. | 

Diefes Saͤchſiſche Corpo beſtund aus 22000. 
Mann, und wurde von dem Hergoge von Weiß 
fenfels als König. und Churfürgtt, Sächfifchen 
General-Feld-Marfchall, in felöfteigener Perſon 
commandirt. Unter ihm ſtunde der Chevalier 
von Sachfen, als General von der Eavallerie,(e) 

Die 

Ce) Er war vorher bey dem Könige R Marfchau ge: 


weſen, wo er den 13. Sept. angelangt und Ko; 
niol Ordre geheim, 
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die Herren von Birckholtz, Polentz und Jas⸗ 
mund, als Generälskieutenants, und die Hera 
ren von Dürrfeld, Srandenberg, Harthauſen, 
Schlichting un! Wilſter, welcher Die Artillerie 
eommandirte, als General Majors. Hierzu 
Fam’nachgehends noch- der General: Lieutenant, 
Graf von Renatd, der, nachdem er im OA. die 
Ulanen, das Prins Earlifche Negiment und eis 
nige andere Trouppen aus Polen nach Sachen 
gefuͤhret hatte. Es befand ſich auch bey dieſer 
Armee der Geheimde Kriegs⸗Rath von Leipzi⸗ 
ger und der General⸗Major von Neubur, wel⸗ 
= General» Diüartiet s Meifter + Dienfte 
that. EN N SE LE, 25 
‚Den 23. Sept. rückte diefes Corpo aus dem 
Meißnifchen Ertz⸗Gebuͤrge indas Lager zwiſchen 
Dilsnig und Adorff, von dar es nach einigen 
Tagen naher an die Boͤhmiſche Grentze ruͤckte. 
Den 5. 0A. betraten dieſe Trouppen den Boͤh⸗ 
miſchen Boden. Sie giengen bey Loͤſchnitz über 
die Eger, und ſchlugen anderthalbe Stunde von 
dieſer Stadt bey dem Dorffe Tran ihr erſtes 
Lager auf. Es fanden ſich hier der Obriſt, Graf 
von Bolowrat, und der Ober⸗Kriegs⸗ Commiſ⸗ 
ſarius Schieldelberger als Koͤnigl. Ungariſche 
Commiſſarii ein, die das benoͤthigte mit dem 
Hertzoge von Weiſſenfels wegen der Vereini⸗ 
gung dieſer Trouppen mit der Oeſterreichiſchen 
Armee verabredeten und die Sorge wegen der 
Verpflegung derſelben uͤbernahmen. een 
4M un, 5 -... 5 — en 
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ſtegten darauf grüne Cocarden auf die Hüte, 
und gaben dadurch zu erkennen, daß fie nuns 
mehro Defterreichifche Hülffs-Wilcker waren, 
Den 8. ſetzten ſie ihren Marſch über Königs- 
wartha nach Plan fort, wo fie den 10.0. Raſt⸗ 
DTag hielten. | 

Che die Sachfen noch den Boͤhmiſchen Bo⸗ 
Den betraten, hatten die Ungarifchen Trouppen 
Die Preuſſen, welche ſich Bapferl, Aurıliars 
Trouppen nennten, ſchon ziemlich zum Wei— 
chen gebracht. Bon dem Marſche deg Grafens 
von Batthiani, der den 28. Aug. ſich bey Tri. 
Stay, zwey Meilen von Rackonitz, gelagert, feine 
Vor⸗Poſten gber unter dem General Sefkerig 
bis Beraun, wo es den 6. Sept. mit einem 
Preußiſchen Corpo zu einer Eleinen Action ges 

ommen, ausgebreitet, haben wir fehon iu ans 
erer Zeit gehandelt. (f) Hier gedencken wir 
weiter, daß Batthiani fein Lager den 7. >ept. 
had) Czerowirz an der Straſſe zwilchen Rokic- 
zan und Beraun verleget, welches Leßtere nebft 
Königsfaal der Seneral- Feſtetitz, der den 9. 
Durch einige Huffaren von der Eolonne, die über 
Kain fich in das Neich begeben jollen, verftärs 
(et worden, annoch bejest hielte. dachdem 
der General Batthiani am 10. den Dbrifts 
Lieutenant von Hoyen mit einer Huſaren⸗Par⸗ 
they in die Gegend von Tabor ausgeſchickt hatte, 
um die feindlichen Huſaren, die allda ſich a 
| | lie en, 


ne En — 
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Hieffen, zu zerſtreuen, rückte ev den 14. mit feinet 
Dernee nach Lochowitz, wo er an Banduren und 
Huſaren, die von eben der gedachten Eolonne 
‘waren, eine Derftarcfung erhielte. Als er dar⸗ 
Auf die Übergabe der Stadt Prag vernahm;, 308 
er wieder nach Czerowirz zuruͤcke, von dar er 
nach einigem Aufenthalte den Preuſſen ſeitwerts 
nachzog, bis er fich endlich zu Czerhonitz, unweit 
Mirotitz, im PrachenfersKrepffe, in ein vortheils 
55 — Lager ſetzte, wo er Die Armee des Printz 
Carls erwartete. - Der General geſtetitz bee 
Er indeſſen Koͤnigsſaal und die Anhöhen von 
rag beſetzt. | | | | 
Mitlerweile war der Bönig von Preuffen 
den 19. Sept. von Prag, welches er mit 3. big 
10000, Mann unter dem General Einfiedel ber 
‚fest, wieder aufgebrochen, und hatte über Eula 
und Newecklau feinen Marfch nach. dem Bechi⸗ 
nersKreyffe genommen. Der Erb»Pring von 
Dean führte den rechten Flügel, der König den 
lincken Slügel, und der General: Lieutenant von 
Naſſau die Avant⸗Garde, welcher voraus gieng, 
und fein Abfehen auf Tabor richtete, fo Den 
24. Sept. nach kurtzem Widerſtande mit Accord 
ubergieng, wobey die Beſatzung, fü aus 2000. 
Mann beftunde, mit allen Ehren Zeichen und 
völliger Freyheit ausziehen durfte. Der Koͤ⸗ 
nig rückte mitder Haupt- Armee in ftarcfen Mars 
ſchen nach, und langte den 28. gleichfalls zu Ta⸗ 
bor an, da der General Naſſau ſchon 8 
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Teim und Frauenberg beſetzt hatte. “Den 3. Od, 
gieng auch die Stadt Budweis an denfelben 
über, worinnen 800. bis 1000. Eroaten unter 
dem General Minski lagen, die einen freyen 
Abzugerhielten. Der Konig lagerte ſich indeſ⸗ 
ſen den 1. dieſes zu Bechin, und einige Tage dar⸗ 
auf zu Tzirnau bey Tein, wo er ſich ſowol bis 
Winerberg als Budweis ausbreitete, und alle 
umliegende Oerter, beſonders Piſeck und Wod⸗ 

nian, beſetzte. | 
Und das war vor dißmal der Schluß von abe 
len glücklichen Progrefien in Böhmen: Denn 
nunmehro langte die Armee des Pringen Carls 
yon Tothringen an, die ſich mit dem Corpo des 
Generals Batthiani und den Saͤchſiſchen Troup⸗ 
pen fu vereinigen ſuchte. “Der Printz ſelbſt war 
jwar den 9. Sept. zu Donauwerth von der Ar⸗ 
mee weg⸗ und zu Waſſer nad) Wien gegans 
gen,(g) wo erdenz. glücklich angelangt, und 
Honder Mönigin und ihrem Gemahl, als feinem 
Herrn Bruder, die ihm beyde von Schoͤnbrunn 
aus entgegen gefahren, zaͤrtlich empfangen, und 
nach dieſem Luſt⸗Schloſſe gurücke begleiter wor⸗ 
den. Er bielte fich big den ı8. dafelbft auf, und 
halff den 14. den Geburts⸗ Tag feiner Gemah⸗ 
lin, der in hoͤchſter Gala Vormittage su Bien, 
und Abends mit einem prächtigen Ball su Schöns 
brunn gefeyert wurde , begehen. Die Armee 
fegte indeffen unterdem Feld⸗Marſchall, Grafen 
von 


—n 


(2) Siehe bie Nachr. T. VI. 2.96. 
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von Traun, ihren Marfch über Dietfurt, Burg⸗ 
lengenfeld und Waldmuͤnchen fo geſchwinde 
fort, daß fie. den 24. Sepe. ſchon Die Boͤhmi⸗ 
fche Grentze erreichte. Als fie Klentſch und 
Seinitz zuruͤcke gelegt, fand ſich Priutz 
Carl den 27. wieder bey ‚der Armee ein. 
Er wendete fich mit derfelben nach Boriiſch, um 
Sich der Stadt Prag zu nähern und Die Preuſ⸗ 
fen von derfelben abzuſchneiden. Jedoch da ex 
hörte, daß der König den 30. Sept. von Tabor 
ufgebrochen und ſich weiter gegen Budweis 
gezogen beſorgte er von Defterreich.eine Ste 
fahr;daher anderte er feinen Marſch, und: wandte 
Sich noch an dieſem Tage von Boritſch nach Ne⸗ 
pornuck, von dar er den 1.04, in Den Prachen⸗ 
er⸗Creyß ruͤckte, wo er den General. Nadaſti 
mit den Vor⸗Trouppen nach dem. Bechiner⸗ 
Ereyß abfendete, der. den meiſten Theil der ir⸗ 
reguurten Voͤlcker nebſt dem. General Ghilani 
undidem-DObriften Trenck mit feinen Banduren 
bey ſich hatte. rl 

° Den 2. Od. xuͤckte Pring Earl mit der Ay 
mee bis Mivptig, wo der lincke Fluͤgel ſich bie 
Mitrowitz ausbreitete, der rechte aber an. dag 


a 


Dorff Srerhonig ſtieß, wo Der General: Bat 
tbiani (b) mit feinem Corpo ſtund, das man 
auf 18. bis 20000. Mann ſchaͤtzte, und nunwehro 
mit 
!.(h) Er verließ kurtz darauf die Armee, und gieng 
ı... mit einigen Regimentern mieber nach Bayern zu⸗ 
er von neuem dag. Commando Aher⸗ 
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mit der Haupt⸗Armee ſich vereinigte. Dieſe 
fand hier ein vortreffliches Lager. Denn ſie 
hatte nicht nur den Muidau⸗ lu mit einem 
groffem Walde vor fich, fondern wurde auch 
noch von zwey andern Flüffen, und verfchiedes 
nen Bergen und Anhöhen, auch der rechte Fluͤ⸗ 
gel befonders von einem sroffen Dicken Walde 
und vielen Suͤmpffen bedeckt. Uberdis hatte 
ie das alte feſte Berg ⸗Schloß Klingen 
9 in ihrer Gewalt, welches nicht wenig zu 
ihrer Bedecfung diente, Cie war nunmehro 
60000, Mann ftarck, ohne die Eroaten , Bane 
duren und andere irregulirte Trouppen, von 
welchen viele Partheyen ausgiengen, die denen 
Feinden, welche ſchon haͤuffig uͤberzugehen pfleg⸗ 
ten gewaltig Abbruch thaten, wobey ſich ſon⸗ 
derlich der Huſaren⸗Obriſt⸗ Wachtmeifter De- 
fofti fehr hervor that. Syn Erwegung deffen 
verliefen die Preuſſen den s.0c. Ihr bisherigeg 
Lager bey Tzirnau, und nachdem fie die Beſa⸗ 
kungen von Wodnian und Winterberg an fich 
gesogen, giengen fie den 8.04. bey Groß⸗Te⸗ 
melin und Tein wieder über die Muldau jurüs 
de, und feßten fich zwifchen Bechin und So⸗ 
bieslau feſte, wo fie wohl bedeckt ſtunden. 


Ehe aber dieſer Nuͤckgang über die Muldau 
bewerckjtelliget wurde, fette es verfchiedene 
Scharmuͤtzel, darunter derjenige merkwürdig 
it, da den 6.00. bey den Dorffe Schemer— 
lige zwiſchen Protiwin und Tein der Preufifche 


Gen.hiſt. Nachr. LXXVI.TH, U Drill 
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Obriſt⸗ Lieutenant Janus uͤbermannet und ge 
toͤdtei wurde. Der General P’Tadafkifchwermte ' 
zu gleicher Zeit mit feinen Huſaren in der Ge⸗ 
‘gend von Mühlhaufen herum, foderte auch den 
7:08. die Stadt Tabor auf, darinnen der 





Obriſte Balnein mit einer guten Beſatzung 


Yag, der ihm aber abfehlägliche Antwort’ gab; 
worauf er ſich wieder zuruͤcke zgäg. 


2. Die Preuffen maren den 8.08. ‚Taum, über 


die Muldau gefest, fo fiel ihnen-der General 
Bhilani mit denen: bey fich habenden General 
Wachtmeiſtern Morocz und Minski, nebfl 
dem Obriſten Trenck und denen Obriſt⸗Lieute⸗ 
nants Hebendantz, Achwaben, Haͤndlein und 
Herberſtein in die Arrier⸗Garde, wobey es zu 
einem hitzigen Scharmuͤtzel kam, der bis in die 
Nacht waͤhrte, wobey unter andern der junge 
Hufaren-Nittmeifter, Graf Eſterhaſy, getoͤdtet 
wurde. Bey dieſer Gelegenheit bemaͤchtigte 
ch auch der. Obrift Trenck des Staͤdtgens 
Sein, fo noch mit Preuffen befegt war, die fich 
tapffer wehrten. Aber er drunge mit Gewalt 
ein, und hieb alles nieder, was fich nicht gleich 
zu Kriegs⸗Gefangenen ergeben wolte. Mitlers 
weile war auch der Pring Carl aus feinem 
Lager bey Mirotig  Aufgebrochen, nachdem er 
ein Corps de Reierve allda ftehen laffen. Cr 
nahm feinen Marſch uber Wodnian, mo ihm 
die fumpfichte Gegend etwas aufhielte, und 19 
gerte ſich endlich bey Schemeslitze, der Stadt 
RE EM 


1 


1 Der Preuſſen Seldösug in Boͤhmen 29x 
Tein gegen über, wo er die Armee einige Tage 
ausrafien ließ, den Dbriften Trenck aber den 
14. nad) Budweis abfchickte, ſolchen Ort nebft 
Frauenberg in Beſitz zu nehmen, welches noch 
die einzigen Derter in diefer Gegend waren, fo 
die Preuffen inne hatten. Den ı5. gieng die 
gantze Defterreichifehe Armee an verfchiedenen 
Orten über die Muldau, nachdem das Corps de 
Ree: ve folches fchon etliche Tage zuvor bey Wor⸗ 
li gethan. Sie breitere fic) bis Tabor aus, 
welches die Preuffen veranlaſſete, ihr bisheriges 
Lager zwiſchen Tabor und Sobieslau aufzuhe⸗ 
ben und ſich uͤber Jung⸗Waſchitz und Miltſchin 
nach Biſtritz, im Taurzimer-Kreyſſe, zu ziehen, 
wo fie den 17. diffeits der Saffava ein ſehr vors 
heilhafftiges Lager bezogen. Immittelſi ſetzte 

es zwiſch en den ſtreiffenden Partheyen beſtaͤndig 
Scharm uͤtzel, wobey gemeiniglich die Defterreis 
cher, und beſonders die Generals RNadaſti und 
Gbilani, glücklich waren. Es lidten auch die 

reuſſen Durch das häuffige Defertiren vielen 
Abgang. Die Defterreichifche Armee jog fich 
bey dem DorffeKlußenitz oder Klifin sufammen, 
und rückte den 16, in das Lager bey Chlumes, 
100 fie einige Tage ftille lag, und auf die zurück 
gebliebene Bagage wartete, | 

Mitlerweile war auch der Hertzog von Weiß 
fenfels mit dem Saͤchſiſchen Auxiliar⸗Corpo in 
vollem Marfch begriffen. Er brach den ı2. Och. 
aus feinem bisherigen vie bey Dolegried "> 

2 me 
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weit Plan in zwey Colonnen el langte 
über Mies und Pilfen, wo er etliche Raſt⸗Tage 

hielte, ingleichen uͤber Boritſch und Rosmithal 

den 18. zu Milin im Berauner⸗Kreyſſe an, wo er 
die Trouppen von dem beſchwerlichen Marſche 
bis den 21. ausruhen ließ. Prinz Carl, der 
damals noch zu Chlumetz, und alfo nur vier 


Saͤchſen erwartete, die den au. bey Woworn 
über die Muldau giengen, und den zz. ſich mit 


ihm vereinigten. Der Zertzog von Weiſſen⸗ 


fels war ſchon den 2ı. ins Defterreichifche 


Haunpts Quartier nach Woſeczan gekommen, 
wo ihn Pring Carl aufs zaͤrtlichſte bewillkom⸗ 
met, und ihm das regulirte alternative Com⸗ 
mando aufgetragen. Der Hertzog gab hierauf 
fogleich dieſes zur erften ‘Parole aus: Yrvar Ma- 
yia Thereßa, Bönigin von Ungarn und Boͤh⸗ 
mien! gieng aber nach genommenen Verabre⸗ 
dungen wieder zu feinen Trouppen zuruͤcke, die 
er vollends ins Kager führte, das fich den 23. von 
Woſeczan bis Woticz ausbreitete, wobey die 
Sachſen auf dem lincken Fluͤgel zu ſtehen 
kamen. | — 


Immittelſt hatten die Oeſterreicher von Maͤh⸗ 
ten aus den 19. OA. einen Verſuch gethan, die 
Stadt Pardubitz, an der Elbe, wo die Preuſſen 
ihr ſtaͤrckſtes Magazin hatten, zu überrumpeln. 
Sie machten deshalben einen arRanBENEN 
Ä | g, 


‚ Meilen davon ftunde, brach indeflen den 20. 
nach dem Schloffe Woſſeczan auf, wo er Die 
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lag, und bedienten fich endlich zu Ausführung 
ihres Vorhabens einer Kriegs = Lift, die aber zu 
seitig verrathen, und dadurch der ganse Anfchlag 
su Waſſer gemacht wurde. (5) Sie hatten 
nemlich eine groffe Anzahl Soldaten in viele mit 
Heu und Stroh beladene Wagen geſteckt, wobey 
andere in Bauer» Kleidern ſich als Knechte bes 
fanden. Als fie in dieſem Aufzuge an die Vor⸗ 
ſtadt Famen, wo fich der Obrift von Zimmernow 
und der Major von Doͤbſchuͤtz befanden, ver> 
meynten die Preuſſen, es waͤren diejenigen as 
gen,fodiefen Tag Fourage bringen fülten. Der 
Dbrifte fchickte Daher eine Ordonnantz ab, um 
anzubefehlen, daß die Fourage abgeladen würde, 
Da aber die Ordonnantz nahe anden erſten Wa⸗ 
gen Fam, und in den weiten Hofen des verkleides 
ten Bauers etwas verdächtiges entdeckte, 408 
biefer eine Piſtole herfür, und gab Feuer; er 
verfehlte aber; iedoch die auf den Waͤgen bes 
findlicheh Defterreicher Famen fogleich zum Vor⸗ 
(dein; und feuerten gewaltig auf die herbey kom⸗ 
menden Preuſſen, welches auch die in Die Häufer 
ſich Begebenen verkleideren Grenadierg aus den 
Fenſtern heraus thaten. Der Scharmüsel 
wurde immer groͤſſer, wahrend deſſen einige Des 
ftevreicher fich nacy dem Magazin werideten, um 
———— U 3 ſolches 

C) Dex Huſaren⸗General Baronia mag vlelleicht der 
I gar diefen Infchlage getwefen den bes 
auch nicht lange vorher die Stadt Ehrudim geret⸗ 


Let,/ daß fie nicht von den Preuſſen in Brand geſtecit 
worden. 
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ſolches in Brand zu ſtecken, welches aber die 
Dreufen gu rechter Zeit inne wurden, und es noch 
verhinderten, Endlich muften die Deſterreicher 
wieder abziehen, und ſowol einige Todte als Bes 
fangene. im Stiche laffen. Auf Preußiſcher 
Seite w —5 ſonderlich der Ohriſte von Zimmers 
nor. bedauert, welcher nicht nur ‚am, Daupte 
bleßirt, fondern ihm auch. der. eine Arm entzwey 
geſchoſſen — woran er bald darauf haben 
muͤſſen. * 
Den 22.08. gieug die ‚Stadt. Budweis * 

den Banduren-Dbriften,: Baron von. Trend, 

über, nachdem; er: mit ‚feinen Leuten. die Nacht 
hörher, durch dag von den Preuſſen vermittelſt 
eines Tammes erhoͤhete Waſſer gewadet, und 
bis an den lichten Morgen einen ſehr hitzigen 
Serie gethan, wobey er auf ꝛoo. Todte und 
Blehßirte bekommen, ohne die; ſo im —5 — er⸗ 
ſoffen, welche, bis ihnen die Seele ausgegan⸗ 
gen; dag Feld-GefchreyiMatia Thereßal von ſich 
hören laſſen. Endlich eapitulirte der darinnen 
liegende General⸗Major won Creutzen, muſte 
ſich aber mit ſeinem sanken, Sufelier-Regimente 
- gu Kriegs⸗Gefangenen ergeben, auch alles, was 
zum Kriegs⸗Weſen gehoͤret, an ihn ausantwor⸗ 
ten, und der Stade die verurſachten Schaden 
und Unkoſten erfegen, weßwegen er — neb 
dem In genieur⸗ Hauptmann ſo ‚ale bis fol 
di erfüllet‘ worden, als Geiflel su — 
re E⸗ wuͤrde if aaa die eufferr 
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vielleicht nicht betroffen haben, :werin nicht. die: 
Defterreichifchen Huſaren die Ordre des Koͤ⸗ 
nigs, die er an den Commendanten geſchickt, 
um ſich zu rechter Zeit mit ſeinem Regimente 
aus Budweis zur Armee zu ziehen / aufgefan⸗ 
gen hatten: Und eben’ dieferftreiffenden Huſa⸗ 
ven und Frey⸗Compagnien waren auch fo glück: 
fich, die Konigl. Preußifche Küche und Kellerey, 
da. fie über: Brandeis nach Prag geſchickt 
wurde, nebſt der. daben befindlichen Bedeckung 
von. 70. Mann. aufzuheben und ins Lager zu 


bringen. - Der "Mafor von. Simſchoͤn führte‘ 


bierbey das Kommando, als der mit einige huns 
dert Hufaren in der Gegend von Koͤnigsſaal 
— auf die Zugaͤnge nach Prag ein Auge 
Be: ea N ne ib 
Was Budweis berraff, widerfuhr auch dem: 
Berg-Schlöffe -Frauenberg, ‚das den. 23. O4. 
ebenfalls, anden Baron von Trenck übergieng, 
nachdem derſelbe den Tag. vorher vor ſolchem 
angelangt war, der Befagung das Waſſer ab⸗ 
gezapffet und es aufgefodert hatte. Der dar⸗ 
innen liegende Major Conradi mufte ſich mit. 
feinen 600. Mann und allen. Kriegs⸗Requiſitis 
zu Kriegs-Gefangenen ergeben, Mit der Stadt 
Tabor hielte es etwas harter; Der Generaf 
Ghilani lag mit, feinem unterhabenden Huſa⸗ 
en⸗ und. Croaten⸗Corps uͤber 8. Tage dafür, 
hne daß der Preußiſche Commendant von 
Dalnein, Obriſter des Pionier⸗Regiments, ſich 
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zur Ubergabe verftehen wolte. Endlich langte 
der General⸗Wachtmeiſter von Maͤrſchail, 
dem es der Printz Carl aufgetragen hatte, mit 
1000. Mann zu Fuß und einiger Artillerie aus 
dem Lager bey Chlumetz den 20.04. dafür an, 
dem der Dbrift von Bohn als ein guter Ins 
genieur bald nachfolgte; dargegen der General; 
Shilani mit dem geöften Theile feines Corps 
fid) gegen die Preußifche Armee in den Czas⸗ 
lauer⸗Creyß ziehen muſte. Man fehloß nun⸗ 
mehro die Stadt viel enger ein, richtete einige 
"Batterien auf, eröffnete eine Eleine Trenſchee, 
formirte eine falfche Attaque in der abgebranns 
ten Vorſtadt, um die Haupt Attaque deſto 
glücklicher vorzunehmen, und befehleunigte, ohn⸗ 
geachtet des feindlichen Feuers, diefes alles ders 
seftalt, daß man den 22. fchon: von den Batte⸗ 
rien auf die Stadt und feindl. Wercke fpielen 
Funte, Alleine che man noch Breſche Legte, bes 
gehrte der Commendante zu capituliven, went 
man ihm einen freyen Abzug zugeftünde, Als 
man ihm aber folches abfchlug, gieng das Feuer 
von neuen ar, wodurch ein Brand in der Stadt 
eniftunde, der den Commendanten nöthigte, 
den 23, fich auf Diferetion zu ergeben. Der 
Obriſt, Graf von Stabrenberg, ‚befegte dat“ 
auf die Stadt, die Beſatzung aber, ſo aus 1700, 
Mann beftunde, ſtreckte das Gervehr, und wurde 
zu Kriegs: Gefangenen gemacht, wobey mar 
aber denen Officlers ihre Bagage ließ. 53 


| | — — > —— 
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General Marſchall kehrte darauf wieder nach 
da Armee zuruͤcke. 


Dieſe ſtunde noch immer in ihrem Lager, das 
der Printz Carl den 23.00. von Aofeczan nad) 
Janowitz, oder FJanckow, eine halbe Stunde 
don Wotitz, verlegt hatte. Die Sachten hat⸗ 
ten ihr Haupt⸗Quartier zu Hodietitz, unweit 
Marſchowitz/ der König von Preuſſen aber 
u Konopifcht zwiſchen Biftrig und Beneſchau 
im Eourzimer⸗Creyſſe. Beyde Theile ſtunden 
nicht uͤber anderthalbe Stunde von einander, 
ung es hatte den 24. ſtarck das Anfeben , daß 
eg zu einem Treffen kommen würde, Denn 
der König brach an diefem Tage frühe mit ſei⸗ 
ner gangen Armee aus feinem Lager auf, und 
rückte dergeftalt nahe an den linden Fluͤgel, wo 
die Sachſen ſtunden, daß er nicht über eine halbe 
Stunde weit Davon war. Sobald man von 
dem General Tadafti, der mit feinem Corps 
zu Neweklow des Zeindes Bewegungen beob⸗ 
achtete, Nachricht erhielte, daß die feindliche 
Armee in vollem Anmarfe begriffen ſey, wurde 
don den commandirenden Chefs der combinirten 
Aemee ſogleich Det Befehl gegeben, die Piquets 
zu verdoppeln, gegen den anruͤckenden Feind su 
patroulliven und alles in gute Bereitſchafft zu 
fegen. Die Zelter wurden Daher abgebrochen, 
imd die Bagage hinter das Lager gebracht, um 


© 


Er bey Vernehmung des erſten Stuͤck⸗ 


chuſſes nach Tabor in Sicherheit zu bringen. 
Die 


/ Us 
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Die Armee: felbft aber rückte in völliger 
Schlacht⸗Ordnung aus. Sie war ſehr vor⸗ 
theilhafftig poſtirt, indem fie Teiche, Moraͤſte, 
Waid und Berge auf allen Seiten zur Bede⸗ 
ckung hatte. Sie erſtreckte ſich zwiſchen Wo⸗ 
titz und Woſeczan auf 3. Stunden in die Laͤnge, 
und erwartete den Angriff mit Freuden. Ge⸗ 
gen Abend ruͤckte die feindliche Armee mit dem 
rechten Fluͤgel gegen die Sachſen auf einen ſtar⸗ 
een Stud-Schuf weit an, und machte Miney 
als ob fie den Angriff a wolte. Dieſes 
bewog den Printzen Tatt, wey Infanterie⸗ 
and vier Cavallerie⸗Regimenter unter den Ges 
nerals von Bernes und Bechins, und bald her) 
nach noch einige Negimenter Zu, Pferde und 
Fuß unter den Generals St, Ignon und Pics 
<olomini: zu Verſtaͤrckung der Saͤchſiſchen 
Trouppen auf den lincken Flügel marſchiren zu 
faffen, weil folcher der groͤſten Gefahr unters 
toorffet war) "Der Gertiog Yon Weiffenfels 
poſtirte indeffen feine Trouppen auf der Anhöhe 
und um den Wald ſehr vortheilhafftie, und uns 
termengte diefelben mit den Geſchwind⸗Stuͤcken 
Ein gleiches that auch der Pring Carl auf dem 
techten Flügel; 100 e8 aber vor die Feinde wegen 
des Thals, das darzwiſchen fag, fehr gefährli 
war, einen Angriff zu wagen.” Sn folcher Me 
tur blieben nun beyderfeits Armeen die gantze 
Nacht ſtehen. Als aber der König in Preuffen 
ben andern Tag die Defterreicher und Saar 
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info guter Ordnung: und Bang erblickte, 
befand er vor gut, ſich gegen Mittag. wieder im 

fein voriges Lager äugichen, nachdem weiter nichts 
vorgegangen war, als daß die Huſaren und Frey⸗ 
Eompagnien mit einander vor der Fronte ein 
wenig ſcharmutzirt hatten. 


Den 26.08. verließ der Boͤnig in Preuſſen 
fein vortheilhafftiges Lager, gieng bey Porſchitz 
über die Saſſava, und lagerte ſich bey Piſcheli, 
nachdem er den General von Naſſau mit einem 
fliegenden Corps voraus geſchickt hatte, ſich von 
Gammersburg, oder Komorni Hradek, wo Der 
General Ghilani fiunde, Meiſter zu machen. 
Es war folches zwar nur ein Dorf, aber zugleich 
ein guter Paß an der Saſſava. Cs geluͤckte ihm 
aueh, ſich ſowol dieſes Orts, als des wichtigen 
Poſtens Saſſava zu bemaͤchtigen, und uͤber den 
Shilani.einen ziemlichen Vortheil zu erhalten. 
Die combinirte Oeſterreichiſche und Saͤchſiſche 
ANmee lag indeſſen bis den 28. ſtille, und wurde 
durch die Ankunfft der drey Pulcks oder Squa⸗ 
dronen Alanen verſtaͤrckt, die unter denen Obri⸗ 

en Blendowsky, Wilczewsky und Schodszinsky bey 


dem Saͤchſiſchen Corps anlangten. 


Dieſe Ulanen find Pohlnifche Tartarn, , 
die an der Moldauifchen Grenge wohnen, 
und fonft auch Woloſchen heiſſen. Sie 
find theils der Griechiſchen Religion, theils 
dem Mahometaniſchen Aberglauben gugethan: 
58 Ihre 


— 


300 1. Der Preuffen Feldzug in Böhmen.’ h 


Ihre Kleidung kommt mit der Pohlniſchen ziem⸗ 
lich überein. Das Camiſohl fieht gemeini⸗ 
glich blau, und iſt mit einer rothen Binde gebun⸗ 
den, worüber fie einen fangen weiffen Dberz 
Rock haben, der bis auf die Erde gehet. Auf 
den Köpffen haben fie blaue Mügen mit ſchwar⸗ 
gen Peltz aufgefchlagen, die aber mit Wolle 
und Fils ſo ſtarck gefüttert find, daß der ftärckite 
Saͤbel nicht leichtlich durchgehet. Sie fisen 
zu Pferde und wollen Edelleute feyn, daher 
auch iedweder feinen Knecht hat, der ebenfalls 
zu "Pferde dienet, welche zufammen ein beſon⸗ 
Deres Corps ausmachen und Pacholken heiffen. 
Ihre Waffen find auffer dem Earbiner, Piz 
ftolen und Säbel, eine Art Langen mit langen 
Stangen, daran oben ftarcke fpigige Eifen, die 
am Schafft ein dergleichen Duer-Eifen haben, 
angefchmieder find, woran ein langes fchmaleg 
Faͤhnlein, fo entweder roth oder blau ift, hans 
get. Diefe Langen halten fie in der rechten 
Hand fehr fefte.an dem Bügel, und koͤnnen das 
mit nicht nur alle Sabel-Hiebe abwenden, fonz 
dern auch den ſtaͤrckſten Kerl, er mag geruͤſtet 
feyn , wie er will, vom Pferde ftoffen. Cie 
führen Dabey ſowol Standarten als Trompes 
ten, find, flüchtig auf den Pferden, und. geben 
eben fo Fühne und glückliche Parthey Sänger - 

ad, als die Hufaten. > 
Ehe Pring Carl den 28. auß feinen Lager 
bey Janowitz aufbrach, Fractirte ihn-.der. Zara. 
tzog 


| 
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203 von Weiſſenfels den 26. in feinem Haupt⸗ 
uartier zu Hodietitz, wobey unter andern 
ſich auch die Pringen von Sachſen⸗Gotha und 
Waldeck, nebft den Generals von Bernes, Phis 
libert und Nadaſti zugegen befanden. Der 
Marfch der combinirten Armee gieng auf Bis 
ftrig und Beneſchau, wo 7 die Preuſſen 
geftanden. Den 30. lagerte fie fich bey Dibis 
hau, gieng den 1. Nov. bey Sternberg über 
die Saſſava, und lagerte fich bey Nattai, wo 
fie.einige Tage augraftete. Die Sachfen mars 
ſchirten den Defterreichern beftandig zur lincken 
Hand, und waren den Preuffen am nächften; 


daher fie durch 3000, Mann Eavallerie unter 


den Generals von Bernes und Bechini, 5600. 
Mann nfanterie unter den Generals Piccos 
lomint und 4Hochenau, zwey Huſaren⸗Regi⸗ 
menter unter dem General Feſtetitz und dem 
Banduren⸗Corpo des Obriſten von Trenck der 
nebſt den Huſaren voraus gieng, auf ihrem 
Flügel verftärcket wurden. Die Armee muſte 
Degen der rauhen Witterung und unbequemen 
übeln Wege viel ausftchen. Jedoch denen 
Preuſſen gieng es nicht beffer. Der König 
blieb bis den 31.04. zu Pifcheli ftehen. Da 
er aber hörte, daß der General Gpilani ſich zu 


‚ Kuttenberg verftarckte, wohin fich auchdes Ba⸗ 


von von Schwaben retirirt, nachdem der Ges 
‚neral Naſſau mit feinem fliegenden Eorpo ih 
von Kolin vertrieben, brach ex mit dem gröften 


heit 


502 T. Der Drenffen deldzug in Boͤhmen 
Theil der Armee an dem gedachten Tage übe 
Schmwarg-Kofteleg nach Boͤhmiſch⸗Brod auf, 
den Reſt aber ‚ließ er unter dem Erb⸗ 
Pringen von Deffau zu Pefcheli ftehen, vor 
Dar die Befagung zu Prag eine Berftärcfung 
von erlichen Negimentern erhielte, er Kor 
nig blieb bis den 3. Nov. zu Boͤhmiſch⸗Brod 
ſtehen, da mitlerweile der General Naſſau uͤber 
die Elbe gieng, der Feld-Marfchall von Schwer 
rin aber fich bis Zasmuck herunter zog, 
Den 3, Nov. zur Nacht ließ. der. König feine 
Trouppen unvermuthet wieder von Boͤhmiſch⸗ 
Brod uͤber Kofteleg gegen Zasmuck rücken, und 
den Erb Pringen von Deffau wieder darzu ſtoſ⸗ 
ken, da denn beyderfeits Armeen wieder fo nahe 

eyfarnmen ftunden, daß ‚man abermals vermus 
thete, eg wurde zu einem Treffen kommen. Je⸗ 
doch den 5; wendeten fich Die Preuſſen wieder gen 
Kolin, wo fie die gange Nacht im Gewehr blie⸗ 
ben, die Bagage aber über die Elbe ſchafften. 
Die Defterreicher und Sachſen brachen an eben 
dieſem Tage auf, und breiteten fich bis Kutten⸗ 
berg aus, wo Pring Earl das Haupt⸗Quar⸗ 
tier. nahm. Der General Ghilani poftirte ſich 
u At-Kolin, eine. halbe. Stunde von Kolin, 
adafti zu Caurzim, und Seffetig zu Cottu⸗ 
chau, welches zwifchen beyden Fronten lag, in, 
welcher Gegend auch Trenck mit feinen Ban⸗ 
duren und Croaten herum fehwermie. 


er Der 
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der Bönig in Preuffen hätte eg gerne geſe⸗ 
hen, wenn er in dieſer Gegend angegriffen worden 
ware, reif er mit feiner Armee faſt eben fo, wie 
bey Mollwitz, poſtirt ftunde, eine Pring 
Earl und der Hertzog von Weiſſenfels hats 
ten Feine Luſt darzu. Als nun die Preuffen al 
lerhand Bewegungen gemacht, ihre Feinde zu 
einem Angriffe zu verleiten, giengen fie in der 
Nacht vom 8. bis 9. Nov. bey Kolin über die 
Elbe, nachdem fie Kolin und Pardubig ſtarck 
beſetzt gelaſſen. Die eingefallene groſſe Kaͤlte, 
die Menſchen und Pferde unter freyen Himmel 
nicht laͤnger ausftehen kunten, nöthigte fie, fich 
hinter Der Elbe in die Cantonirungs⸗Quartiere 
5— Sie zogen eine Linie von Niemburg 
i 





« 


Koͤnigsgraͤtz, und waren längft diefem Fluſſe 
in "allen anliegenden Flecken, Doͤrffern und 
Städten fo einquartirt, daß fie in wenig Stuns 
‚Den wieder beyfammen feyn kunten. u 
Die Defterreicher rückten darauf näher ge 
Ber SU der General, Graf von Schulens 
urg, aber ward mit einem ftarcfen Corpo nach 
2 derfomwig commandirt, allda aufs fehleunigfte 
ne Bruce über die Elbe zu ſchlagen. Dbnun 
tool Darauf Printz Earl feine Armee gegen 
Teinitz anruͤcken ließ, trug er Doch Bedencken, 
den Übergang über die Elbe hier zu wagen weil 
der König in Preuffen, der zu Bodanes ftunde, 
Biefige Gegend ſtarck befest hatte. Des Prinz 
bens Haupt⸗Quartier war indeffen noch Ama 
ee urn ee. 3 
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zu. Kuttenberg, der Hergog von Weiſſenfels aber 
hatte feines zu Choldig im Czaslauer⸗Creyſſe ger 
nommen, wohin erden u. Nov. mit feinen Troup⸗ 
pen über&zaslau aufgebrochen war, Der Marſch 
gefehabe in drey Eolonnen, wobey die Generaig 
Birckbolg, Poleng und Bernes die Cavaller 
gie, und die Generals Renard, Piccolomint 
und Jasmund die Snfanterie fuͤhrten. Die 
drey Pulcks Tartarn convoyirten die Equipage, 
die Arriere-Sarde aber beftund aus den Piquets 
und Feld⸗Wachten. — —— 
Den 14. Nov. vettrieb der. Obriſte Buccow, 
ko bisher zu Chrudim geſtanden, die Preuſſen 
aus Zefemig, Kunietig und Nimſchitz, Pring 
arl aber ruͤckte mit feiner Armee den is, naͤ⸗ 
er an die Sachen, und nahm fein Quartier zu 
reloch, eine Stunde. von Cholditz, in der Abr 
icht, den nunmehro verabredeten Ubergang uͤber 
die Elbe zu unternehmen. Diefen nun zu 0 
feichtern, mufte Das Corps de Reſerve unter dem 
General Nadaſti ſich der Stadt, Kolin naͤ⸗ 
hern, auch der Obriſt Trenck mit einiger Artil⸗ 
lerie dafuͤr anlangen und eine falſche Attaqus 
machen, Damit Die groͤſte Macht der Preuſſen 
herbey gelockt würde. Die Desterreichifche Ara 
mee nahm indeffen dieſe gange Nacht mit bren⸗ 
nenden Fackeln ihren Marſch durch Defileen 
ind Waͤlder nach der Elbe zu, wo fie auch mit 
Snfsechentieni Tage eine halbe Stunde. von 


fr 







Drzelautfch anlangte. „Alleine tweildie. Bora 
—* nicht zu rechter Zeit anlangen er 
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fie theils in Suͤmpffen ſtecken geblieben, theils 
auch, da ſie ſolchen ausweichen wollen, irre 
gefahren waren, wurden die Preuſſen bey anbre⸗ 
chenden Tage das Vorhaben der Feinde inne. 
Sie langten daher haͤuffig in dieſer Gegend an, 
und noͤthigten die Oeſterreicher, ſich wieder in ihr 
Lager nach Breloch zuruͤcke zu ziehen, welches auch 
die Sachſen thun muſten, die zu gleicher Zeit un⸗ 
weit Pardubitz den Ubergang verſuchen wolten. 
Der Baron von Trenck hatte indeſſen bey der 
falſchen Attaque, die er auf Kolin thun muͤſſen, 
das Ungluͤck, von einer Stuͤck⸗Kugel an dem ei⸗ 
nen Schenckel ſo gefaͤhrlich geſtreifft uu werden, 
daß er auſſer Stand geſetzt wurde, weiter in dieſem 
Feldzuge zu dienen» ! 


‚Der Bönig in Preuffen zog nunmehro feine 
Macht gröftentheils in der Gegend von Pardubig 
aufammen, nachdem er zu Kolin nicht mehr denn 
fechs Bataillons gelaffen. Der Prinz Carl 
und der Hertzog von Weiſſenfels giengen ins 
deſſen Tag und Nacht zu Rathe, wie fie glücklich 
über die Elbe kommen möchten, zu welchem Ende 
die Hufaren und Ulanen fleißig ausgefchickt wur⸗ 
den, diefen Strom zu recognofeiren. Endlich 
wurde man fhlußig, den Ubergang ben dem Dorffe 
Telſchitz, zwiſchen Prielautſch und Pardubig, ju 
verſuchen. Nachdem man den Ort durch den 
Saͤchſiſchen Obriſt⸗Lieutenant von Dyherr res 
cognoſciren laſſen, wurde den 18. Nov. Abends 
die Diſpoſition zu dieſem Unternehmen gemacht. 
Man erwehlte hierzu die Grenadiers von beyden 

Gen.Giſt. Nachr. LXXVLTH, X Armeen, 


9 
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Armeen, daraus man Bataillons formirte, da 
denn die Defterreichifchen von dem’@erieral- Feld» 
Marfchall » Lieutenant, Grafen von Schulen» 
burg, die Sachfifchen aber von dem Generals 

Major von Haxthauſen commandirt wurden, 
Wie es damit Saͤchſiſcher Seits den 19. Nov, 
abgelauffen, wird in einem Schreiben alfo erzehlet: 
„Den allen Regimentern Infanterie wurde anbefohlen, 
„punct zwey Uhr aufzubrechen, und zu marfchiren. 

„Mach der getroffenen Difpofition machten die Grena⸗ 
„dierg den Anfang, und begaben fich Abende gegen 8. 
„Uhr auf den Marſch. Die Anant-Garde beftund aus 

„ben zwey erften Bataillong, fo der General⸗Major von 

axthauſen und der Obriſt von Pirch commandir⸗ 

„ten. Nach diefen folgten 4. Canonen nebft Pontong 
„und Zubehör. Hinter felbigen famen zwey Haubigen 
„und 12. Geſchwind⸗Stuͤcke, und endlich fehloffen die 
„drey andern Bataillons unter dem Obriften von Muͤn⸗ 
„hau. Diefer Marfch gefchabe in aller Stille, und dau⸗ 
„erte die gange Nacht hindurch. Die Straffen, welche 
„wir paßirten, waren mit Aufaren und Cavallerie beſetzt, 
„welche beftändig rechter Hand gegen Pardubig and eis 
„nem Dorffe, woſelbſt fi) 5. Bataillons Preuffen befan⸗ 
„den, und mo wir nur ohngefehr eine Viertel» Stunde 
„weit vorbey marfchirten, pattouilliren muften. Fruͤhe 
„um 6. Uhr famen wir an der Elbe an, allwo der ber; 
„aang gefcheben folte. Hier wurde anbefohlen, feinen 
„zoback zu rauchen, Fein Feuer aufzufchlagen, und fein 
„Wortzureden. Nach diefen wurden alle Canonen herz 
„‚vorgebracht, abgeproget, und in aller Stille poflirt, die 
„ſechspfuͤndigen Kanonen aber wurden lincter Hand auf 
„eine Anhoͤhe geſuͤhtet. Big dato war ung der Feind 
„Hochnichtgewahr worden. Danun aber nach diefen 

„Anſtalten die Pontons ein wenig vorgeführet werden 

“ „folten, und bie erfte Ponton nach dem Waffer .zuges 
„ſchleppet wurde, fo machte dieſes ein ziemliches — FR 
ei di : „ge 
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»iche wegen der vielen Haar- Weiden und Geftrüppe, fs 
„allda war. Es währte daher nicht lange, fo hatten 
„die, ohngefehr ein paar taufend Schritte rechter und 
„lincker Hand über der Elbe poflirten, Schildwachten 
„unfer Gerafchel gehsret, und fingen an zu ruffen: 
„wer ba? wer da? worauf fie auch alsbald Feuer gar 
„ben; melches einige Zeit von den Poften continuirte. 
„Endlich hörte man in dem nächften Dorffe Lermen rufa 
„fen, allwo ein Bataillon vom Pring von Preuffen, und 
„zwey Compagnien von des Könige Garde, nebſt zwey 
„Eſcadrons Huſaren flunden, fo sufammen 6. Candnen 
„ben ſich Hatten, und von bem Öbrift s kieutenant von 
„Wedel commandirt wurden. Sobald dieſe Troup⸗ 
„pen unfern Anmarſch gemercket, rückten fie fogleich hera 
„aus an bie Elbe, af Bd ſich an dag jenfeitige Ufer, 
„ung gegen über, und fieiigen brav an, auf ung zu char- 
„giren. Wir feuerten aber noch nicht, bis fich endlich 
„die Bataillons mit verdeckten Canonen beffer herans 
„gezogen hatten. Alsdenn wurden alle Cononen vor 
„ung auf einmal Tosgebrannt, und diefes Feuer wurde 
„einige mal fo beitig wiederholet, daß die Defterreichie 
„then Generals felbft geftanden, beynahe Fein folch Feuen 
„gehoͤrt zuhaben, indem binnen zwey Stunden mehr als 
„1500, Canon⸗Schuͤſſe geſchahen; und es ift fein Zwei⸗ 
„fel,daß die Preuffen ihren Feinden felbft bezeugen wer⸗ 
„den, daß fie nicht Die Meifter im Feuerwercke alleine 
„md; Dargegen muß man aber auc) ihnen die Gerech⸗ 
„tigkeit wiederfahren laffen, daß fihdie gedachte wenige 
„Mannfchafft bey diefer Gelegenheit fehr brav gehalten, 
„und das Ufer beynahe zwey Stunden behauptet hat. 
„Nachdem aber diefes Feuer fchon faftlänger als eine 
„Stunde von dem erften Bataillon gedauert hatte, wurs 
„den von den Defterreichern zwey Brücken lincker Hand 
„über ung geichlagen, Da dieſes die Preuffen gewahr 
„wurden, wandten fie ſich fogleich aus unferm Feuer ger 
„gen bie Defterreicher, welche fat eine Brücke fchon fer⸗ 
„eg hatten. Allda gieng nun dag Feuer von neuen an, 
„und 08 gefchahe ein harter Ani. Wir aber gewon⸗ 

2 „Ne 
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„nen indeffen Zeit, unfere Arbeit zu poußiren, und brach⸗ 
„ten glücklich zwey Brücken zu Stande. Der Effect von 
„unfern Canonen war unbefchreiblih. Denn fobald 
„fich die Preuffen gewendet hatten, und mit den Deflere 
„reichern im Feuer lagen, welche leßtern fich auch recht 
„tapffer mwehrten, wurden unfere Kanonen da hinüber 
„gerichtet. So groß nun die Tapfferfeit der Preuſſen 
„war, fo muften fie doch endlich der Gewalt weichen, und 
„anfangen, fich zurücke zu sieben. Bey ihrer Netirade 
„bemerdite man rer bag ihnen noch ein Bataillon un: 
„terdem Obrif:Lieutenant von Bodenbrod zum Euc- 
„curs entgegen kam; da abes folches gewahr wurde, daß 
„die erften fchon in der Flucht waren, zog fich felbigeg wie⸗ 
„der zuruͤcke. Indeſſen wurde noch auf-die erftern bey 
„ihrer Netirade aus unfern Eanenen ungemein ſtarck 
„gefeuert, und fie lidten dabey noch groffen Berluft, in- 
„dem wir bey unferer Uberkunfft wol 250. Mann Bles⸗ 
„firte und Todte auf dem Plage fanden, worunter vicle 
„Dffieierdwaren. Der Dbrift Lieutenant von Wedel 
„ſoll felbft von einer Canon : Kugel am Beine bleßirt 
„worden feyn, Doch war er nicht zu finden. Ein gemiffer 
„Lieutenant von Langen mar mit einer Canon: Kugel 
„mitten von einander gefchoffen, zu gefchtweigen vieler 
„andern, fo man fand, und dienoch auf der Retiradevon 
„denen Canonen gang erbärmlic, zerfchmettert worden 
„waren. Unfer Berluft belduffe fich überhaupt auf etz 
„liche 50. Mann an Srenadiers und Arbeitern, nebft eis 
„nigen Eanonierg, fo theils todt, theilß bleßirt waren. 
„Unter den leßtern befindet fih auch der Hauptmann 
„von Arnim von der Artillerie, nebſt noch einigen Offis 
„eiers. Defterreichifcher Seits aber war der Verluft 
„etwasflärder. Anbey haben die Defterreicher ein, wie 
„aber zwey Stücke erbeutet, und an Krieges®efangenen 
„bis 100. Mann gemacht. Als es früheumg.Uhr zum 
„Uberfegen kam, muchte Defterreichifcher Seits der 
„GeneralsSeld-Marfihalt-Pieutenant, Graf von Schu: 
„Ienburg, mit ı1. Grenavier : Compagnien, 2000. 
„Commandisten, und denen meiſten Croaten, — 
„Seit 
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Eeits aber der GeneralsMajor, Baron von Haxt⸗ | 
„haufen, nebft den Obriſten von Muͤnchau und Pirch, 
„mit denen ausgegogenen Örenadier  Compagnien vers 
„mittelft einiger Schiffe den Anfang. Alsdenn ınuften 
„die Grenadler⸗Bataillons ſogleich alle — beſe⸗ 
„gen, damit die Infanterie in aller Geſchwind gkeit über 
„die Brücken defiliren kunte, indem die Nachricht kam, 
„daß der König von Pardubig aus ſich auf den March 
„begeben hätte. Als nun die gange Armee glorieus den 
„Fluß paßirt war, fegten wir ung in ein Lager, ſchlugen 
„aber feine Zelter auf, fondern blieben im Gewehr lies 
„gen, bis wir endlich) die Nachricht erhielten , daß die 
„Breuffen durch dieſes undermuthete Unternehmen vers 
„anlaffet worden, noch befagten Tages gank eilfertig 
„Wardubig, Teinig, Kolin, und die gange Elbe zu ver⸗ 
„laffen , das groffe Magazin zu Pardubitz meiftend ig 
„Brand zu ſtecken, und ſich bis Neu⸗ Bich ow zuruͤcke zu 
„ziehen ꝛc. 

Es war nunmehro vor die Preuſſen weiter 
kein Aufenthalt mehr in Boͤhmen, daher ber 
König nicht nur dem General Kinfiedel zu 
vag “Befehl ertheilte, diefe Stadt zu verlaffen, 
ondern er zog auch felbft die gange Armee zus 
fammen, um fich mit folcher nad) Schleſien zu 
retiriren. Die von Kolin, Teinig, Nimburg 
und Podiebrad ausgegogenen Trouppen wende⸗ 
ten fich nebft zwey Eavallerie-Regimentern unter 
dem General⸗Lieutenant von Naſſau aeg Koͤ⸗ 
nigftädtel, und von dat in groſſer Eilfertigkeit 
und durch ſtarcke Märfche nach Neu⸗Biczow, 
dm zur Haupt-Armee zu ftoffen, welche in Be⸗ 
griff war, in zwey Colonnen theils nach Schle⸗ 
fien, theiis nad der Grafſchafft Glatz zu mar⸗ 
khiren. Die Ulanen = Hufaren feßten des 
3 nen 
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nen Preuſſen ſtarck nach, und obſervirten ihre 
Bewegungen, bey welcher Gelegenheit ſie man⸗ 
che Beute machten. Die Chefs der combinirten 
Armee langten indeſſen den 20. Nov. zu Teinitz 
an, nachdem ſie die von den Feinden verlaſſenen 
Oerter beſetzen laſſen. Den 21. rückten fie mie 
der Armee nach Schiſchelitz, und den 23. nach 
Ehlumeg, (H wo der Graf von Schulenburg 
ſcch bereits mit einem Detafdyement den 2 ı. pos 
flirt hatte. Der General Nadaſti ſtund vech« 
ser Dand, und der General Ghilani lincker 
Hand, die Bandurenaber zu Kolim Den 22. 
verlieffen®die Preuffen Pardubig, nachdem fie 
die Vorſtaͤdte und das Magazin in Brand ges 
ſteckt die Brücken ruiniert und die Provifion in, 
den Fluß gervorffen. Sobald der Obriſt Buc⸗ 
cow ihren Abzug vernommen, langte er noch in 
derfelben Nacht um 1. Uhr dafelbft an, befeste 
Die Stadt, und trug Sorge, daß forvol dag Feuer 
geloͤſcht, als auch dasjenige, was die Flammen 
uoch berfchonet hatten, gerettet werden möchte, 


Die Fortſetzung folgt kuͤnfftig. 


H. Die 


Be nr 
(k) Es liegt dieſes Chlumes im Koͤnigsgraͤtzer⸗ 
Lreyſe, und iſt von Ehlumes im Beraunerz, 
Creyſe, defien oben gedacht worden, wohl zu uu⸗ 
verfcheiden, Ä | 


TE 
Die An. 1744. an den Euro 
paͤiſchen Höfen angefommes 


nen und abgegangenen 
Gefandten, 


1) Am Bayferl, Hofe: 


De Frantzoͤſiſche Miniſter de Chavigny langte 
den zi. Jan. zum andern male wieder zu 
Franckfurt an, welcher darauf beftandig an dem 
Kayferl. Hofe geblieben, und die Trieb Feder von 
allen Staats-und Kriegs-Handlungen geweſen. 
Er folte durd) den Herrn de Sechelles, der ſich 
auch zu Franckfurt wuͤrcklich eingefunden, aber 
nicht daſelbſt geblieben iſt abgeloͤſet werden. 


Den 19. Febr. reiſete der Frantzoͤſiſche Extra- 
ordinair · Envoye,Öraf von Lauirec, wieder nach 
Franckreich zuruͤcke, dargegen fand ſich in ſolcher 
Qualitaͤt den 7. April der Graf von Bayern 
ein, der eine wacfere Summa Geld mitbrachte, 
- Sonft haben ſich aud) die Herren Zlondel und 
de la Noue als Frantzoͤſiſche Miniftri zu Franck⸗ 
furt befunden, davon der erfte zugleich das Beſte 
feines Königs an denen benachbarten Deutfchen 
Hoͤfen beforget. | er 


Den 14. Nov. reifete der Marſchall von 
Bellisle von Straßburg u dem Kayferl, Hofe 
+ ab, 
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ab, (+) an welchem er aber nicht länger als big 
im Dec. geblieben. . 

‚Den 31 Jan; langte der neue Daͤniſche Minis 
fler, Baron von Bachop, an die Stelle des 
Herrn von Bernsdorff zu Franckfurt an; dars 

egen der Koͤnigl. Pohln. und Ehurfürftl. Saͤch⸗ 
* Miniſter, Graf Chriſtian von Loß, ſich 
m Od. wieder nach Hauſe begab, und den 1. Nov. 
zu Dreßden anlangte, | 
Der Graf von Bene langte im Mare. als Koͤ⸗ 
nigl. Spanifcher gevollmaͤchtigter Minifter ju 
Standfurt an. N 

Der Graf von Bayſerling ward im 08. 
bon der Rußifchen Kayſerin zu Dero gevollmächs 
tigten Minifter am Kayſerl. Hofe ernennet, 

2) Am Außifchen Hofe: 


[4 


: Der fonft an diefem Hofe fo beliebte Frans 


Köfifche Minifter, Marquis von Chetardie, (b) hat 
es auf einmal an demfelben fo verfchüttet, daß er 
‚Den 17. Jun. den Befehl erhalten, ‚unverzüglid) 
das Meich zu verlaffen. Die Umftände von dies 
fer Ungnade werden alfo ergehlet: Er hätte fich, 
da die Kayferin ihre legte Andachts-Meife nach 
Troitzka vorgenommen, ſehr beftrebet, die Er⸗ 


laubniß zu erhalten, ihr dahin gu folgen, gleich». 


fie er bey feinem vormaligem Aufenthalt zu 
Mofcau fehon die Ehre gehabt bey dergleichen 
Reife Ihro Kayferl. Majeftät zu begleiten; es 
waͤre ihm aber voriego aus der Urſache abge> 
| ſchlagen 


(a) Siehe die Nachr. Tom VI. p. 1065, 
8) Siehe die Nachr. T. V. p. 1052. 
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fhlagen worden, weil er nicht, wie dag erftemal, 
einen Character führte Als der Groft Furft 
nebft der Fürftin und Pringeßin von Zerbft den 
14. Jun. der Kayſerin nachgereifet, harte er ihnen 
bey der Gräfin bon Woronzow aufgervarter, da 
er denn, wie gewöhnlich, empfangen worden. 
Als er aber die beyden folgenden Tage einige 
— vom Hofe, die der Kayſerin nicht ges 

(get, befuchen wollen, hätte er fie nicht su fpres 
hen Eriegen Fönnen. Den ı7. waͤre der 
General Uibakow in Begleitung des Herrn von 
Wefelowski und gweyer Glieder aus dem Senat, 
wie auch 24: Mann von der Garde, frühe um 
5. Uhr zu ihm gekommen, und ihm im Namen 
der Kayſerin angedeutet, daß er fich innerhalb 
‚24. Stunden aus der Stadt Mofcau, und füs 
denn aufs eiligfte aus dem gangen Reiche bege⸗ 
ben folte. Er wäre darüber in Die aͤuſerſte Be⸗ 
ftürgung gerathen, und hätte gefagt, er wuͤſte 
wohl, daß er Seinde am Hofe hätte, und dieſe 
muͤſten ihn bey. der Kayferin angefchwärget has 
ben; er bate aber Ihre Kayferl, Majeſt. ihn nicht 
zu verdammen, ohneihn zu hören, und ihm gu erlau> 
ben, daß er fich rechtfertigen möchte, Alleine der Ge⸗ 
neral habe ihm geantwortet, der ‘Befehl fey fo ges 
meſſen, dab ex nicht von ihm gehen, noch ihn mit 
iemand reden laffen dürffte. Er wäre demnach 
den 18. frühe von Mofcau abgereifet, nachdem 
er vergeblich gemwünfchet, noch vorher mit dem 
Kayfert. Minifter, Baron von Neuhaus , oder 
dem Geh, Kath von .- ſprechen zu m. 
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doch habe er ein Memorial zurucke gelaffen, darin» 
nen er fich nach Moglichkeit gu rechtfertigen gefuchet. 
Die Kayſerin ließ, feinethalben folgendes 
Reſcript an ihreausmwartigen Miniftrog ergeben ; 
„Elifabeth die Erſte, von GOttes Gnaden Kayſerin 
„und Seibſthalterin aller Reuſſen cc. Mir thun euch 
„durch gegenmwartiges fund, daf, da der Marquis von 
„Chetardie, Brigadier der Koͤnigl. Frangdfifchen Troups 
„pen, der bey feinem legten Aufenthalt an unferm 
„Hofe nur als ein bloffer Particulier erfchienen,, ohne 
„init einem Sffentlichen Character (c) verfehen zu feyn, 
„dasjenige aus der Acht gelaffen, was er dem Koͤnige, 
„feinem Herrn, und fich felbft fchuldig war, er die Sa⸗ 
„hen bergeftalt aufs hoͤchſte getrieben, daß man nicht 
„ohne Urfache befürchten Finnen, es möchten Unrus 
„hen in dem Reiche daraus ertvachfen. Dieſer Mar- 
„guis, dem es nicht genung war, unerlaubte Corre⸗ 
„fpondengen nach fremden Landen p führen, und un 
„neziemenbe Berichte von dem, Mas an unferm Hofe 
„vorgieng, dahin zu erflatten, mie man ſolches durch 
„die Originale verfchiebener feiner Briefe, die Uns in 
„die Hände gefallen find, erweislich machen fan, hat _ 
„feit Furgem alle Bemühungen angewendet , ein Come 
„pilot zu machen, wotein er fo gar die Geiſtlichkeit uns 
„ſers Reiche verwickeln foollen, in der Abficht, das 
„genwärtige Minifterium ge flürgen. Und obgleich 
„der Marquis von Chetardie durch ein fo underant⸗ 
„wortliches Beginnen unfere hoͤchſte Ungnade fich zus 
„gezogen und verdienet hätte, die MWürdungen davon 
„zu empfinden, abfonderlich nach der Diftinction, wo⸗ 
„mit ihm an unferm Hofe begegnet worden und. wo⸗ 
„von alle daran refidirende Miniftri Zeugen —— 
| | „Ind; 





. (6) Er hatte ſeyn Creditiv noch nicht übergeben, weil 
er wuſte, daß folches in Anfehen der, der Kay⸗ 
ferin darinnen ‚nicht gehörig. bepgelegten, Titula⸗ 

tur nicht angenommen werden würde, | 
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„ſind; ſo haben Wir doch aus angebohrner Großmuth 
„in Anſehung ſeiner nicht alſo verfahren wollen, wie 
„Wir zu thun berechtiget geweſen, und wir haben Uns 
„begnuͤget, anzubefehlen, daß er ſich, ohne iemanden, 
„wer es auch * u ſprechen, in Zeit von 24. Stun⸗ 
„den von unſerm Hofe, und hierauf aus unſerm gan⸗ 
„tzen Reiche fo geſchwind, als moglich ſeyn wuͤrde, 
„wegbegeben ſolte. Wir find voͤllig überzeugt, daß 
„dieſer Marquis eine fo fträfliche Aufführung mider 
„Wiſſen bes Königs feines Herrn geführet Habe; Das 
„ber Wir hoffen, daß Se. Ullerchrifti. Majeſtaͤt nicht 
„gefcheben laffen merde, daß die Mißhandlung, die 
„von einem feiner Unterthanen verübet worden, einige 
„Uenderung Ihrer Freundfchafft gegen Uns hervorz 
„bringe, die Wir fehr Hoch fchägen, und bie Wir in 

„allem, was auf Uns ankoͤmmt, zu unterhalten fletd ges 
„neigt find xc. : 
Der unglücklihe Marquis mufte vor feiner 
Abreiſe ſowol den St, Andreas=Drden, als alle 
andere empfangene Geſchencke zuruͤcke geben, 
auch, weil es ihm bey feiner Abreiſe an zulanglis 
chem Gelde fehlte, die Helffte von feiner Foftbas 
ren und fehr prächtigen Equipage, welche er nur 
dor einem Monate mit einem Schiffe von Rouen 
empfangen, um fid) deren, wenn er bey der Kay⸗ 
ferin Audieng haben würde , gu bedienen, ver⸗ 
kauffen. Cr erhielte bey feiner Abreife noch die 
Erlaubniß, einen Secretair und verfchiedene ‘bon 
feinen Domeftiquen zurücke zu laffen, die für feine 
Sachen Sorge tragen fülten. Man bat nachge= 
forichet, ob ee Schulden in Moſcau zurucke ges 
loffen, aber Feine angetroffen, indem er jederzeit 
alles gleich baar zu bezahlen pflegen. Er hatte, 
um den Adel beyderiey Geſchlechts zu geroinnen, 
ie 
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Die Gewohnheit, immer groffe Affembleen zu 
halten, und es mufte bey Denen von ihm gegebenen 
Feſtins iedesmal alles im grüften Llberfluß vorhans 
en feyn. tr erwies fich bey aller Gelegenheit 
überaus fteygebiguund genereux. Man rechnete 
eine Million Livres, welche er feit feinem letzten 
Aufenthalt in Rußland nur durdy Wechſel⸗Briefe 
aus Franckreich erhalten. Auf Befehl der Kays 
ſerin mufte. fogleich ein Eourir nach Paris abge 
ben, um die Urſachen anzuzeigen, die Ihre Mai. 
bewogen, den Marquis von Dero Hof-Lager und 
gantzem Reiche zuentfernen. Man zog auch vers 
fchiedene Perſonen ein,darunter ſich auch Seiftliche, 
und befonders zwey Bifchöffe befanden, die insge⸗ 
ſamt eine verdachtige Eorrefpondeng mit dem Mar- 
quis unterhalten haben folten; doch find fie ingges 
famt mit dem Leben davon gefommen,und nur nach 
Siberien relegirt worden, nachdem einige davon 
die Knute empfangen. Es follen die Intriguen 
des Marquis von Chetardie durch die aufgefifche 
ten Briefichafften eines von ihm an den Frans 
göfifchen Minifter zu Stockholm, Marquis von 
Loemari, abgefertigten Expreſſen, der in der Ges 
felfchafft des eben dahin gehenden Srafens von 
Wachtmeifter ſich befunden, entdeckt roorden 
ſeyn. Bey feiner Ruͤckkunfft nach Franckreich 
wurde ihm die Koͤnigl. Ungnade angekuͤndiget, 
und ihm ein Ort zu ſeinem Exilio angewieſen. 
Es iſt demnach nicht erfuͤlet worden, weffen man 
fi) am Frantzoͤſiſchen Hofe bey feiner Abreife 
von ihm gefihmeichelt, Denn als er Eurg » 
Ä r 


angekommenen u. abgegang. Befandten. 317 


ee ee ee 
her bey dem Lardinal von Tencin fpeifete, ver 
dete ihn diefer Pralate alfo an: Ich Hoffe, 
mein Zert, Sie werden bey ihrer Ambaffade 
vor den Rubm Franckreichs mehr Lorbers 
Sweige fammlen, als wenn Sie, ungeachtet 
dero Muths, eine Campagne an der Spitge 
von 50000. Mann thaͤten; man macher fich . 
daher groſſe Rechnung auf Sie. Der Mar- 
quis fol hierauf verfegt haben: Ew. Eminentz 
koͤnnen ſich darauf fo gewiß verlaffen, als 
ich rechne, daß zu Ende künftiger Campa- 
gne Leutfchland von fremden Trouppen 
befrepet und bernach die Rede nicht mebr 
vom Briege ſeyn wird, * 

An Des Marqu's.don Chetardie Stelle kriegte 
der Herr von Allion, oder Dallion, der nur erſt 
den 26. Jan. zu ‘Petersburg feine Abfchiede, Aus 
dieng gehabt, wieder ‘Befehl, als Sefandter an - 
den Rußiſchen Hof zu gehen, der auch den 10. 
Nov. zu Petersburg anlangte, aber roeiter nad) 
Mofcau zu reifen von der Kanferin Feine Er» 
laubniß Eriegen Eunte, Er wird über fenes Un⸗ 
fall kein fonderliches Leid empfunden haben, weil 
fie niemals gute Freunde geweſen, auch beude ſo⸗ 
gar im Jan. 1744. zu Petersburg in einem Zimmer 
Die Degen wider einander gegogen, dabey Chetar- 
die in die Hand bießirt worden. 

Den 10. Maj. langte nach des Herrn Cyrilk 
Wich Abreife der Groß⸗Britanniſche Abgefandte, 
Lord Tırawley, zu Mofcau an, der den ı8. feine 
erſte Audieng hatte, twobey ihm, als einem Excra- 

ordinair- 
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ordinair - Ambafadenr eben das Ceremoniel wies 
Derfuhr, das der Danifche Extraordinair - Ambaf- 
ſadeur, Kerr von Holſtein, den 28. Apr. em» 
pfangen, (4) der den 3 1. zu Petersburg anlangte, 
und der Kayferin nach Mofcau folgte, Der 
Lord Tirawley hat an Pracht und Galanterie 
dem Marquis von Chetardie wenig nachgegeben, 
ja, fo gar ihn in einigen Stücken übertroffen, 
Denn es wurde im Maj. aus Mofcau berichtet, 
daß er eine folche Figur dafelbft mache, welche 
alles verdunckele, was man bisher an dem Rußi⸗ 
fehen Hofe von Seiten irgend eines Geſandten 
gefehen. habe. Er babe über ı so. Perfonen in 
feiner Suite, und feine Livrey und Equipage waren 
ungemein prachtig. Als er der Kayferin zum er» 
ftenmale prafentirt worden, fey er mit einem Fuſſe 
niebergefniet, und habe Ihro Maj. auf das ehr⸗ 
erbietigfte die Hand gekuffet, wobey ex gefaget, 
es ware dieſes eine Schuldigkeit, welche der lies 
benswuͤrdigſten Dame und der gröften Prin⸗ 
tzeßin auf der Welt gebuͤhre. Im O4. erhielt er 
von feinem Könige Erlaubniß feiner fchlechten 
Gefundheit halben nad) Engeland zurücke gu kom⸗ 
men, da denn an deflen Stelle der Graf von 
Hindford, der ſich bisher am Preußiſchen Hofe 
befunden, zum gevollmachtigten Minifter am 
Rußiſchen Höfe ernennet wurde, der auch noch 
vor Ausgang des Jahrs an folchem angelangt, 
n gleich jener fich noch Dafelbft anmefend bes 
: | 


nden, 
Den 
C(4) Siehe die Nachr. 7. VI, p. 352.4 


! 
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Den 15. Jan. hatte der Kayſerliche Abgeſandte, 
Baron von Neuhauß zu Petersburg feine erſte 
Audientz, wobey er der Ejaatin den völligen Rays 
ſerl. Titel beylegte. 

Der Graf Philipp. Joſeph Urfin von 
Roſenberg langte im Aug. als Königl. Unga⸗ 
rifcher Sefandter aus “Berlin an, wo er bisher 
ſich in folcher DQualitat befunden. Er ftellte dag 
gute Vernehmen, das durdy die verdrüßliche Afs 
-faire Des Marquis von Borta unterbrochen mors 
den, glücklich wieder her, (e) und hatte den 25. 
Nov. bey: der Kayferin und Groß Bürftin, den 
‚8. Dec. aber bey den Groß⸗Fuͤrſten nach der news 
eingeführten Hof⸗Etiquette feine erfte Audieng. 

Den 5. Febr. überbrachte der. Graf von 
Sparr, der acht Tage vorher aus Stockholm 
‚abgereifet war, die Medaillen, worauf die Prins 
gen und Ptingefinnen aus dem Haufe Wafa 
vorgeftellet find. Sie folten dem Groß⸗Fuͤrſten 
überreichet werden. or 

Der Schmedifche General, Baron von duͤ⸗ 
‚ring, erhielte den 26. Jan. feine Abſchieds⸗Au⸗ 
dieng, worauf er den 8. Febr. von Petersburg 
‘wieder nach Haufe kehrete; Dargegen fand fich 
„ben 28. Jan. der Graf Tliels von Bard 


ein. 
Den u. Jul, langte der Schwedifche Reichs⸗ 
Rath, Baron. von Cedercreusg, als Ertraors 
dinait-Ambaffadenr zu Petersburg an, von dar 
. er 


) Siehe bie Nacht. P.LXXIV. p.1ge. fg. 


| 
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er den 9. Aug. nad) Mofcan gieng, wo er den 
8 94. ſolenne Audieng hatte, | 

Der Pohlniſche Sefandte, Graf Oginsky, 
hatte den 29. Jan. feine Abfchiede-Audieng, Cr 
wurde bey feiner Abreife mit 6000. Rubeln, und 
deffen Gemahlin mit ſchoͤnen ZobelPelgen und 
Foftbaren Stoffen befchendt. | 

Die General⸗Staaten haben im Nov. den. 
Herrn de Dieu zu ihren Minifter nad) Rußland 
ernennet, der vormals fihon in folcher Dualitat 
allda geftanden. 

. Als fich die Rayferin im Aug. zu Kiow befand, 
ward der Litthauiſche Zeld-Zeugmeifter, Graf 
von Flemming, dahin gefchickt, fie im Namen 
des Königs und der Republick zu complimentis 
ten, und einige wichtige Commiſſiones bey 
felben abzulegen. Er ift bey feiner Küche Reife 
im Sept. anſehnlich beſchenckt worden. 

Der Chur⸗Saͤchſiſche Reſident Petzold iſt 
im Jul. nach Dreßden zuruͤcke gekommen. | 

Der Königl. Ungarifche Obrifte, Graf von 
Rangau, langte.im OA. zu Petersburg an. 
Es hieß Anfangs, er kaͤme in den Angelegenheis 
ten feines Hofs; es foll aber die Urfache feiner 
Ankunfft feine eigenen Angelegenheiten anbetrof⸗ 
fen haben. 

3) Am Spanifchen Hofe: 

Den ı9. Maj. langte Der junge Graf von 
Thoͤring⸗ Jettenbach als Kayferl, Gefandter 
zu Madsit an, 

Du 
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Der Koͤnigl. Pohln. und Churfürft. Saͤchſ. 
Geſandte, Graf von Bolowrat, iſt nach ſeinem 
Hofe wieder zuruͤcke gegangen. 

Nachdem der Paͤbſtl. Nuncius Enriquez ange⸗ 
langt, it der Cardinal Baeni nach Nom zurücke 
gefehret. "Den. Aug. langte erzu ®enua an, von 
dar er feine Reife weiter fortfeßte, 

Den 25. Maj. reifete der neue Venetianiſche 
Abgefandte, Fmniiſtus Morofini, von Venedig ab, 
Den Deren Michieli Abzulöfen, der den 4. Jul, feine 
Abſchieds⸗Audientz hatte. 

2. 4) Am Srängöfifchen Hofe: 

Der Paͤbſtl. Nuncius Darimi hat fich ju Anfang 
des Jahrs zu Paris eingefunden. 

Hen 7. Jan. langte der Herr von Bernsdorff 
an die Stelle des Etats⸗Raths von Wind, der 
fchon im Dec. 1743. zuruͤcke gefehret, als Daͤni⸗ 
fcher Geſandter, und im Aug. der Baron von 
Scheffer ale Schmedifcher Sefandter an. Der 
letztere ward ſchon im Febr. darzu ernennet, reifete 
aber erſt den ı. Jul. von Stockholm ab. Cr fülte 
den Eanbeley Kath, Grafen von Eckeblad, ab⸗ 
löfen, der feinen Rappell verlanger hatte. 

Der Graf von Montijo hat den 14. Jan. feine 
Abfchiedss Audieng erhalten, nachdem er das 
Heyrarhs-Gefchaffte zwifchen dem Dauphin und 
der Spanifchen Infantin zu Stande ges 
bracht. — 

Im Mart. langte der Graf von Rothenburg 
von dem Preußiſchen Hofe an, der aber nach eini⸗ 
gen Wochen wieder zuruͤcke gieng. 

Gen, Hiſt. fahr, LXXVLTH, V Nach— 
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Nachdem der Groß⸗Britanniſche Minifter, 
Herr Tkompfon, den 26. Apr. von Paris abgerei- 
fet, ift erden 1. Maj. zu London angelangt. ; 

Der Holandifche Abgefandte, Kerr von Hoey, 
ift durch den Herrn Kalkoen, den man von Con⸗ 
ftantinopel zurücke beruffen, noch nicht abgelöfet 
worden. Als er fich zu Anfang des Jahrs inden 
Zimmern des Königs einfand, fragteihn der Mo+ 
narche: Wennerwarten Sieibren Nachfol⸗ 
ger, Herr von Hory? Als nun diefer darauf ant⸗ 
wörtete, wie er noch nicht vernommen, daß er bey 
dem Groß⸗Sultan feine Abfchieds-Audieng ge⸗ 
habt, doc) aber glaubte, Daß er auf den Som⸗ 
mer nach) Franckreich Eommen würde, verfeßte der 
Königdarauf: “Ich glaube, wenn ihre Herren 
in China oder bey dem Bayſer von Abyßi⸗ 
nien einen Ambaſſadeur gebabt hätten, wär; 
den fie felbigen vor mich beſtimmet haben, 
umvor feiner Ankunfft Zeit 3u gewinnen, mit 
meinen Seinden die notbigen Maar, Regeln 
zu nehmen, — 

Den 30. Apr. ernennten die Herren General 
Etaaten den Brafen Unico Wilbelm von Waffe: 
mar, Herrn von Twickel, Deputittenvon dem 
Adel in Holland zu dem Admiralitaͤts⸗Collegio 
auf der Maas, zum Extraordinair - Envoye an den 
König, der ſich Damals in Flandern befand. Er 
hatte den 16. Maj. in der Abtey Cifoin feine erfte 
Audieng, und Eehrte im Jun. wieder zurücke, ward 
aber im Jul. fchon wieder an den König gefendet, 
bey dem er den 22. dieſes zu Arras Audientz — 
u ER Den 


. 
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Den 10. Aug. langte er wieder im Haag an. 
Bon feinen Derrichtungen ift zu anderer Zeit 
Meldung gefchehen.(f) Alser nach feiner Rück 
kunfft dem Frantzoͤſiſchen Minifter im Haag, Abt 
de la Ville, das reich mit Diamanten befegte 
Portrait des Königs, ſo er empfangen, zeigte, bes 
wunderte befagter Minifter die Schönheit davon, 
und geſtund, daß es dem Könige volikommen ähns 
lich fühe. Hierauf verfegte der Graf: Es wäre 
an dem, er fände aber doch, daß der Mahler 
Se. Maj. mit einer etwas verdrüßlichen 
Mine vorgeſtellet hätte, da denn der Frantzoͤ⸗ 
iſche Miniſter antwortete: Es iſt ſolches nicht 
ber Die, meinderr, denn der Koͤnig liebt und 
ſchaͤtzt Sie hoch, und wenn er ein wenig ver⸗ 
druͤßlich ſieht, ſo iſt es nur ůber die Republick, 
weil ſie verabſaͤumet, Europa zu beunruhi⸗ 
gen, und eine allgemeine Aochachtung und 
Erkenntlichkeit von allen Aöfen zu verdienen. 
Im Aug. langte ſowol der Feld - Marfchail, 
Graf von Schmettau,aus Berlin, als der Has 
ron von Wachtendonck ausder Pfals bey dein 
Könige zu. Meb an. Der erfte ift nach des Küs 
nigs Abreiſe nach Straßburg vollends nach Paris 
gekehrt, und alda bis ins folgende Jahr geblieben, 
Der Preußiſche CammersHerr, Marguis von 
Efiovslie , überbrachte im Sept. dem Könige zu 
‚Mes die Nachricht von der Eroberung der Stadt 


rag. —* 
N 92 Der 
LAN: Siehe die Nachr. T. VI. P. 476. [4 o.ſi. 874. 5% 
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Der Benetianifche Ambaffadeur , Girolame 
Correr, ward im Dec. in gleicher Qualität nach 
Bien ernennet. Ä 

Der Königl. Ungarifche Nefident von Gundel 
bat den Hof verlaffen, und fich nach Bruͤſſel be⸗ 
geben, wo er geheimbder Secretarius bey der 
‚Bubernantin worden. FR | 

Der Englifche Lord Clinton ftieg den 7. Apr- 
ju Calais ans Kand, und gieng nad) Paris. Es 
verurfachte Diefes in Eingeland und Holland ein 
groffes Nachdencken, weil man nicht anders ſich 
einbildete, als ob diefe Reiſe eine geheime Com⸗ 
mißion, die die gegenwartigen Kriegs» Troublerr 
anbetraͤfe, zum Zwecke haͤtte. Man wurde in dies 
ſer Einbildung um ſo viel mehr beſtaͤrckt, weil 
man wuſte, daß dieſer Lord verſchiedene Jahre 
lang den Frantzoͤſiſchen Hof beſuchet, als der 
Graf von Waldgrave Geſandter an ſolchem ge⸗ 
weſen, er auch an einigen wichtigen Negociatio⸗ 
nen Theil gehabt. Jedoch nachgehends verlau⸗ 
tete, daß der Ford Clinton nut in feinen eigenen 
Angelegenheiten nach Paris gegangen ſey, wie er 
jahrlich zu thun pflegen, indem er einige Güter in 
Franckreich befige, Der Groß⸗Britanniſche Mis 
nifter im Haag mufte folches felbft die Generals 
Staaten verfichern, um ihnen wegen des ausge⸗ 
fireueten Gerüchts allen Argwohn zu benehmen, 
Den = Maj. Fam diefer £ord wieder nach £ondon 
zuruͤcke. | | 
5) Am Groß-Britannifchen Hofe: 

Den 26. Mart. langte des Venetianiſche * 
| J andte 


“ 
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fandte, Peerw Andreas Capello, zu London an. Er 
hatte feinen Weg von Wienüber Dreßden ges 
nommen, wo er den 22. Jan. angelangt, den 23. 
bey Dofe Audieng gehabt, und den 30. wieder 
abgereifet war, Ä 

Der Baron Philipp Jacob von Borzelaar 
Kerr von Nieuwveen, ward den 22. Febr. von 
denen General-Staaten zum Eytraordinair- 
Envoye nad) London ernennet, um allerhand 
Friedens⸗Vorſchlaͤge wegen der Eron Franck 
veich gu thun. Er langte den 23. Apr. dafelbit 
an,und hatte den 27. feine erste Audientz. 

Der Braf Scan von Jarrach überbrachte 
im Jan. aus Wien die Nachricht von des Printz 
Karls von Lothringen Bermahlung mit der Erßs 
Hertzogin Maria Anna. 

Der Baron von Soͤhlendahl ift im Jan. 
abermal aus Danemarck zufondon angelangt. 

Den 14. Jan. fand fich auch der Baron von 
Haßlangen als Kayferl. Minifter aus Paris, 
und faft zu gleicher Zeit der Ritter de Cham- 
pieny als Ehur-Eöllnifcher Minifter aus Bonn 
ein, welcher letztere Den 30. Mart. feine erfte Aus 
dientz hatte, 

Den ı8. Mart. fangte der Hertzog von Arem⸗ 
berg aus dem Haag an, woſelbſt er den 2. Mart. 
angekommen war, der Holandifche General, 
Graf von Naſſau, aber war fehon im Jan. und 
der Dejterreichifche General, Graf von Chan- 
des, im Febr. zu London angelangt. Den ıo. 

Apr. Fam der Graf a wieder nad) 
3 





Dem 


den Haag, und der Herkog von Aremberg den 
27. Apr. nad) Brüffel zurüche, wo der Graf von 
Chanclos bereits zuvor angelangt war. Ihre 
Rerrichtungen betraffen die vorhabenden Krieges 
Operationes in Flandern. Ä | 
Der Modenefifche Minifter, Grofareßa, hatte 
fm Mart. feine Abfchiede-Audieng. 
. Nachdem der Chur Mayngifche Minifter, 
Baron von Erthal, feine Handlungen zu Ende 
gebracht, und den gefchloffenen SubfidiensTras 
‚etat den 7. Apr. unterzeichnet, hatte er den 3. Jun. 
zu Kenfington feine Abfchieds-Audiens. 
Den 24. Dee. ftieg Don Sebafian de Cara- 
⸗albo als Portugieſiſcher Gefandterzu Falmouch 
ans Land, I J ie 


* Den zo. Febr. hatte der Gefandte von Tri- 
poli, Jörabim Aga, feine erfte Audientz. 


Der Chur Pfälgifche Refident heit Jordan, 
6) Am Poblnifchen und Chur⸗Saͤchſi⸗ 
| fcben Hofe: 


Den 28. Jan. fangte der. Graf von Secken⸗ 
dorff in Kayſerl. Angelegenheiten zu Dreßden 
an, der aber den 9. Febr. fchon wieder nach Ber⸗ 
lin abgienge, 

Der Holländifche Gefandte, Kerr von 
Kumpff, ift im Jan. 1744. nach Schweden ab⸗ 
gegangen, dargegen fich den 5. Dec, der Herr 
Kalkoen, der fonft zu Eonftantinopel gervefen, zu 
Dreßden eingefunden, der aber. fogleich ferne 
Reiſe nach Warſchau fortgefeget,. 2 
— Es; Ä en 
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Den 15. Jan. hatte der Graf von Auersberg, 

der die Jrachricht von Pring Carls Vermaͤh⸗ 

lung überbracht, zu Dreßden Audieng. 

Im „jun. ward der Schwedifche Reſident 

von * ordentlicher Miniſter an die⸗ 

ſem Hofe. > 

Den 17. 08. langfe der Graf von S. Severin 
d Aragon, der nad) Rußland ernennt gemwefen, 
als Sransöfifcher Ertraordinair-Envoye quf dem 
Pohlniſchen Reiche Tage zu Grodno an. Der 
Graf des Aleurs hatte ſchon einige Zeit vorher 
den Königl. Hof verlaſſen. 

Von dem Koͤnige in Preuſſen fand ſich ſchon 
zu Anfang des Aug. der Herr von Wallenrodt 
als gevollmaͤchtigter Miniſter zu Warſchau ein, 
wo er den 5. Aug. bey dem Könige feine erſte 
Aubieng | hatte. Was ſich mit ihm auf dem 
Reichs⸗Tage zu Grodno begeben, haben wir zu 
anderet Zeit erzehlt. (2) 

Der Groß - Britähnifche Gefandte, Here 
YVilliers, der eine Reife nach Engeland gethan, 
iſt den 17. Sept. wieder zu Warſchau angelangt. 

Bey dem Reichs⸗Tage zu Grodno hat fich 
aus Schweden der Herr von Nolcken einges 
funden, um das Beſte der Proteftanten auf 
ſolchem au beforgen. Er iſt nad) geendigtem 
Reichs⸗Tage fogleich wieder zuruͤcke gekehret. 

Der geweſene Rußiſche Ober⸗Hof⸗Mar⸗ 
(halt, Graf Michael von Beflucbew, langte im 
Sept. aus Berlin zu Warſchau, und im OA. zu 

4 Grodno 


(ge) Siehe die Yadıı. T, LAXIV, p. 135. f9. 
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Grodno an, woer Vollmacht erhielte, den Gras 
fen von Kayferling als Rußiſcher gevollmäch- 
tigter Minifter abzgulofen. Der Graf von 
Bapferling, der viele. Fahre hinter einander fich 
zu jedermanns Vergnügen an a bes 
fuuden, hatte darauf den · Dec. zu Warſchau 
ſeine Abſchieds⸗Audientz. | 
Den 18. Aug. langte Achmerb Murfa, Geſand⸗ 
ter des Tartar-Chans, der fich feit einem Fahre 
zu Cracau befunden, mit feiner, aus 70, Pers 
fonen beftehenden, Suite zu Warſchau an, wo 
er Furß darauf feine erfte Audieng, und den 5. 
Sept, feine Abſchieds⸗ Audieng hatte, Der 
Woywode von Mafuren, Graf Poniatowsky, 
behielte ihn an dern feßt ertvehnten Tage nebit 
feiner gansen Syite Mittags jur Mahlzeit bey 
fi), Abends aber begab ex ſich in Die Adfemblee 
bey dem Eabinets-Minifter, Grafen von Bruͤhl. 
Der König hat ihm fehr „prächtige Geſchencke 
pon fchönen Sächfifchen Bercellain und Galan⸗ 
terie⸗Sachen für den Chan zuftellen laſſen. 
7) Am Ungarifchen Zofe: | 
Der Graf Michael Serdinand von Als 
thann hat als Bothſchaffter des Malthefers 
Drdens den 16. Jan. zu Wien feinen öffentlichen 
Einzug gehalten. Den ı7. hatte er feine erfte, 
und den zi. Jan. feine Abfchiede-Audieng. 
Von Dreßden langte zu Ausgang des Jan. 
der SammersHerr von Schönfeld an, um zu 
der volljogenen Vermaͤhlung der Erg-Hergos 
gin mit dem Pringen von Lothringen den — 
wunſch 
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wunſch abzuſtatten, und dieſelbe zu erſuchen, ihre 

Reiſe nach den Niederlanden über Dreßden zu 

— Er langte den 8. Febr. wieder zu Dreß⸗ 
en an. 

Der Frantzoͤſiſche Reſident, Here Yincenr, iſt 
im Maj. von Wien mit einem Paßport von dem 
daſigen Stadt⸗Magiſtrat abgereiſet. 

Nachdem der Preußiſche Geſandte und Ge⸗ 
neral, Graf von Dohna, den 7. Aug. feine Abs 
ſchieds⸗Audientz erhalten, ift er kurtz darauf nach 
Haufe gereifet.. | 
Der neue Benetianifche Abgefandte, der dem, 
nach Engeland abgegangenen, Herrn Capello 
fuccedivet, heift Andreas Erizzo. Er hat den 
— bey der Koͤnigin ſeine erſte Audientz 
gehabt. 


* * x“ h 
An dem Hofe der Gubernantin zu Brüffel 
langte im Apr. der neue Nuncius, Jgwatins Cri- 
yeli, von Coͤlln an, nachdem der bisherige, Zu- 
cas Melchior Temps. den 2. Mart, über Paris nach 
Portugal abgereifet war, | 

Der Baron von Heckern- Branzenburg fangte 
im Apr. aus dem Haas zu Brüffel an, um fo« 
wol die Ertz⸗Hertzogin nebſt Dero Gemahl, 
wegen ihter Ankunfft zu complimentiren, alg 
auch mit dem letztern an dem heurigen Dpes 
rations⸗Plan in den Niederlanden zu arbeiten. 

8) Am Dänifchen Hofe: 

Der Schredifche Reichs⸗Rath, Graf von 

Teßin, kehrte den za Mer wieder nach — 
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Dunn a — 


den, nachdem erden 27. feine Abſchieds⸗Audientz 
erhalten. Don feinen Berrichtungen ift zu an? 
derer Zeit gehandelt worden. (>) 

Der Schwediſche Dbrifte Dalmenftierna iſt 
im Febr. wieder nach Hauſe gekehret, und den 

23. dieſes zu Stockholm angelangt. 

Aus Hannover langte zu Ausgang des Jahrs 
der Sch. Rath von Alvendiel an. 

9) Am Schwedifchen Hofe: 

Im Febr. hat ficd) der Herr Rumpff als ir 
nifter der General-Staaten aus Sachien, und 
den 2. Apr. der Dänifche Etats⸗Rath von Wind 
aus Coppenhagen eingefunden. 

Den 28. Aug. langte der Rußiſche General 
von LTubra⸗ zu Stockholm an, der bereits im 
Jan. zu dieſer Geſandtſchafft ernennet worden, 
und 5000. Rubeln zu ſeiner Equipage bekom⸗ 
men, Den 29. Dec. hatte er in der Qualität 
eines Ambaſſadeurs feine. erfte Audientz. 

Der bisherige Rußiſche Minifter, Baron 
von Korff, ift den .ız. Febr. von Stockholm wie⸗ 
der nach Haufe gereifet. 

Ron. dem Rußiſchen Groß-Fürften langte 
im Mart. fein Ober⸗Stallmeiſter, Graf von 
Wachtmeiſter, () an, der den 5. Febr, von 
Petersburg abgereifet war. Er haste: über 
Alandshaf ohnfern Eckeroͤn das: Ungluͤck, daß, 
da er wegen Eiſes nicht ans Land — 

unte, 


’ tb) Siehe: die Nachr. T. VI. p. 342. /9. 
@ Pr einigen Nachrichten -peif er. nur ; Gammers 
ere und Baron. ( 
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kunte/ er den Kahn unterfehiedliche malaufdag _ 
Eis ziehen laffen mufte, welches aber, weil es 
unter folcher Kaft zu fchwach war, immer wies 
der brach, wodurch der Kahn fo leck wurde, 
Daß er mit der gangen Bagage und einer Sum 
ma von: 50000. Rubeln ſunck, die Perfonen 
‚aber von allem entbloͤſſet, ſich kaum noch retten 
kunten. Es find hierdurch nicht alleine vie 
Brieffehafften des gedachten Grafens verlohren 
gegangen, fondern es hat auch der Expreſſe an 
den Fransofifchen Minifter zu Stockholm, ver 
fi mit auf dem Kahne befunden, feine Deper 
fchen im Stiche laffen:muffen, welches nachge⸗ 
hends Gelegenheit gegeben, Daß, als man diefe 
Briefſchafften zum Theil wieder aufgefuchet, 
‚man hierdurch. hinter die Intriguen deg Marquis 
von Cherardie gefommen, die ihm die Ungnade 
ſowol des Rußiſchen als Frantzoͤſiſchen Hofes 
zugezogen. 
Der Graf von Finckenſtein hat ſich in der 
Suite der Durchl. Thron⸗Folgerin im Aug. 
als Preußiſcher Miniſter eingefunden. 

Im Ooch.langte Guy Ali als Geſandter von 
Tripoli an, der den 20. dieſes bey Hofe ſolenne 

20) AmPreußifchen Hofe: 

Im Apr. löfete der Graf von Rofenberg 
den Brafen von Ricbecourt als Ungarifcher Mi⸗ 
nifter ab. Er hatte den ı5. diefes feine erfte 
Audientz. Jedoch im Jul. verließ er den Preuß 
ſiſchen Hof voieder, und gieng nach Mofcau, wie 
wir aben gehöret haben, Den 
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Den u. Febr. langte der Graf von Secken⸗ 
dorff in Kanferl. Angelegenheiten von Dreßden 
zu Berlin an, Er blieb bis den. 17. an diefem 
Hofe, da er zu Potsdam feine Abſchieds⸗Audientz 
nahm, und des Königs Portrait, fo auf 12000. 
Thaler gefehäger wurde, zum Gefchencke Friegte. - 

Den ıs. Apr. langte der Graf Michael von 
Beftucbew als Rußiſcher Gefandter zu Berlin an. 
Er war fehon im Febr. darzu ernennet, und mit 
6000. Kubeln zu feiner Equipage beſchencket wor⸗ 
den; jedoch im Sept.gieng er an den Pohlnifchen 
Hof, ro er als Gefandter gebfieben. 

Den 31. Maj. fand ſich der Schwediſche Reichs⸗ 
Path, Graf von Teßin, als Extraordinair.- Am- 
baffadeur ein, das Heyraths « Gefchäffte des 
Durchl, Thronfolgers mit der Königl. Preuß, 
Printeßin Louyfe Ulrica zu Stande zu bringen, 
Den 23. Jun. that er bey dem Könige die folenne 
Anwerbung, undden 30. gab er dem gantzen Hofe 
und den vornehmſten Standes⸗Perſonen beyder⸗ 
ley Geſchlechts ein ſehr praͤchtiges Feſtin, wozu 
lange Zeit vorher groſſe Zubereitungen gemacht 
worden. Der Koͤnig ſelbſt mit beyden Koͤnigin⸗ 
nen und allen Printzen und Printzeßinnen des 
Koͤnigl. Hauſes beehrten ſolches mit ihrer Gegen⸗ 
wart. Das gantze Palais war mit viel tauſend 
Lampions erleuchtet. An dem Eingange ſahe man 
auf ieder Seite ein mit gruͤnen Tannen bekleide⸗ 
tes Geruͤſte von welchem rother und weiſſer Wein 
ſprang, wobey ſich zwey Choͤre Trompeten und 
Paucken hoͤren lieſſen. Es fieng —— 


| 
| 
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Abends um 7. Uhr mit einem Ball in Domino 


an, den die Koͤnigin mit dem Grafen eroͤffnete. 
Der Boͤnig, welcher ſich mit demſelben ſehr lange 
unterredete, und alle Apartements beſahe, bezeugte 
ſein Vergnuͤgen uͤber die gantz beſonders ſchoͤn 
verfügten Anſtalten, erhub ſich aber gegen u. Uhr, 
nachdem er einige Erfrifchungen genofjen, auch 
dem Ball einige Zeit beygewohnet, mit feiner 
Suite nach Potsdam, Um u. Uhr ward durch | 
zwey Canon⸗Schuͤſſe das Signal zur Tafel gez 

geben. Der Abgefandte führte beyde Königins 
nen ind das Konigl, Haus an die erfte Tafel, 
welche aus 28. Couverts beftunde,und woran feine 
Gemahlin die Wirthin vorftellte. _ Die zweyte 
Tafel; woran ſich die inn⸗ und ausländifchen Mi⸗ 


niſtri und die Groſſen des Hofs befanden, beftund 


aus 106. Couverts. Hiernechjt waren in verfchies 
denen Zimmern noch 4. Tafeln von 56. 5a. 48. 
und 32. Couverts zubereitet. Die höchiten Ger 
fundheiter: wurden inter Trompeten⸗ und Pau⸗ 
cken⸗Schall und Abfeutung der Canonen getruns 
fen. Um 1. Uhr hub man die Tafel auf, eröffnete 
den Ball von neuen, und fpielte zugleich an z2. Ti⸗ 
ſchen. Dan theilte auch 300. Billets für Mafquen 
unter die Bürgerfchafft aus, denen drei befondere 
Apartements mit 2. Choͤren Muſic angewiefen, 
auch allen und ieden Wein und Eonftturen im 
Uberfluß gereichet tourden. Gleich nad) der Tas 
fel zundete man in dem Garten des ‘Palais ein 
ſchoͤnes Feuerwerck an, worzu ein Cavalier dee 
Abgeſandtens mit einer brennenden Fackel das 

Signal 
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Signal gab. Hierauf wurden 16. Canonen abs 
gefeuert, und bey dem letzten Schuſſe das blaue 
Feuer angezündet. Es hatte die gantze Vorftels 
lung ihre Abficht auf die bevorftehende Verbin⸗ 
dung der beyden Konigl, Haufer von Schweden 
und Preuſſen, und war ungemein wohl anzufehen. 
Als fich die höchiten und hohen Serrfchafften bis 
gegen 3. Uhr auf diefem Feſtin, bey welchem 
Pracht, Ordnung und guter Geſchmack allent⸗ 
halben herrfchten, beluftiget hatten, wurde folcheg 
mit allgemeiner Zufriedenheit geendiget. ‘Den 
17. Jul. gefchahe die Vermaͤhlung, und den 25. 
hatte der Graf von Tefin feine Abſchieds⸗Audi⸗ 
en, worauf den 26, der Aufbruch erfolgte. (A) 

Den 31.04. reifete der Großs Britannifche 
Sefandte, Graf von Hindford, von Berlin nach 
Mofcau ab... | | 

Den 22. Dec. warb der Marfchall von 
Bellisle, nebit feinem Bruder, dem Grafen von 
Bellisle, und ihrer gangen Suite zu Elbingerode 
von dem daſigen Hannoverifcher Amtmann 
Meyer aufgehoben und zu Kriegs-Gefangenen 
gemacht. Sie waren in Begriff in Angelegene 
beiten der Eron Franckreich an den Preußifchen 
Hof zu gehen. Kin mehrers von diefer wichtie 
gen Begebenheit fol Eunfftig in einem eigenen 
Artickel abgehandelt werden. 

t1) Am Portugiefifehen Hofe: 

Der neue Pabftl. Nuncius Tempi ift im Apr. 

zu Eiffabon angelangt, Cr Fam den 16. Mart, 
| — aus 
(k) Siehe mis mehrern die Nacht. T. Fl. 9.617. ſag. 
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aus Bruͤſſel nach Verſailles, wo er den 17. bey 


dem Könige Audiens hatte. Den 16. Jun. hatte 
fein Borfahrer, der Cardinal Oddi, feine Abs 
ſchieds⸗Audientz, ‚worauf er den folgenden Tag 
ein Ereus von Brillanten Eriegte, fo auf 30000; 
Cruſaden gefchagt wurde, fein Vetter aber, der 
Prälat Odai, der ihm das Biret überbracht, em⸗ 
pfieng von dem Könige ein Praͤſent von 8. Gold⸗ 
Barren. / a 
Der Graf Sranz von Harrach überbrächte 
die Nachricht vonder Bermahlung der Ertz⸗Her⸗ 
tzogin Maria Anna. — rer 
12) Am Sardinifchen Aofe: | 
Der Ungarifche Minifter, Graf von Bau⸗ 
nit, folte Durch den Brafen von Richecowre, der 
zu Berlin — — — Ob eg 
geſchehen, kan ich nicht gewiß verſichem. 
p 3) Am Freapolitanifchen Hofe: 
Der Marquis von Trivulzio, Grand d' Eſp gne 
und Obriſter über ein Neapolitaniſches Regi⸗ 
inent,  langte im Dec. 1743. von dem. Span 
ſchen Hofe mit gewiffen Inſtructionen zu Neac 
polis an. . F ed 
Nachdem derPraͤlat Guslzieri yon dem Pabſte 
den 20. Jan. zum Ertz⸗Biſchoff geweyhet wor⸗ 
den, reiſete er den 30. Mart. als Nuncius nach 
Neapolis ab, und einpfieng den 13. Dec. bey dem 
Könige, der den 3.Nov. erft aus dem Felde dus. 
ruͤcke gefommen, feine erfte Audieng. 
Im Maj. ward der Gouverneur ju Froffinone, 
Carolus Gonzaga, zum Extraordinair - N . 
IE j en 
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den König ernennet, derfich aber nur einige Zeit 
bey ihm in Felde aufgehalten. | 
| 14) Am Paͤbſtl. Hofe: 

Den 13. Dec. hielte der, neue Benetianifche 
Abgefandte, Andres de Lezze, ju Nom. feinen 
öffentlichen Eintug. 

Sm Dec. reifete Der Kayferl. Minifter, Graf 
von Thin, don Rom nach Saltzburg zur Ertz⸗ 
Biſchoffs⸗Wahl, da denn deffen Gecretarius 
bis zu feiner Ruͤckkunfft, deffelben Affairen bes 
forgte. Dieſer gerieth ‚aber bald nad) feines 
Herrn Abreife mit dem Cardinal-Pafkonei in 
Mißhelligkeit. Er ſchrieb ein Billet an denfels 
ben, roorinnen er feinem Herrn, als ‘Bifchoffen 
von Gurck, den Titel Altezza Reverendifiima 
beylegte. Hieruͤber fand ftch der Cardinal bes 
feidiget, weil er glaubte, daß dieſer Titel in eis 
nem Billet, dasan einen Kardinal gerichtet, 
nicht ſtehen folte. Der Secretarius vechtfers 
tigte ſich aber wegen diefes Titels, der einem 
Biſchoffe von Gurk, als einem Deutſchen 


Reichs⸗Fuͤrſten, gar wohl zufomme, alfo, daß 


der Eardinal zufrieden feyn mufte. Diefer aber 
gab daraufzu erkennen, wie ihm bey der gantzen 
Sache fonderlich mißfallig gewefen, daß der Sea 
eretarius an ihn gefchrieben , da er doch feine 
Commißion mündlid hatte ausrichten follen. 
Der Secretarius that aber dar, daß die Secre⸗ 
tarii der fremden Minifters gar wohl befugt waͤ⸗ 
sen, an einen Kardinal zu fehreiben, wenn die 
Angelegenheiten ihrer Höfe ihnen nicht Zeit 

genung 
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genung übrig lieffen, mit Perſonen, vor die fie nicht 
alle Stunden kommen Fönten, zu ſprechen.* 
15) In Aolland: | 

Der Transöf. Abgefandte, Marquis von Fenelon, 
verlieh nebſt feiner Gemahlin den 27. Apr. Die verei⸗ 
nigten Niederlande, und Eehrte nach Franckreich zus 
ruͤcke, nachdem er den 23. vorher in öffentlicher Ders 
fammlung derer Generals Staaten im Haag eine 
weitlaͤufftige Rede gehalten, darinnen er alle Freund⸗ 
ſchaffts⸗Bezeugungen feines Königs, die er der Re⸗ 
public die 19. Jahr hindurch, fo lange er die Am⸗ 
baffade bey diefer Republick verwaltet, ergeiget, vor⸗ 
ftellte. (2) Nach feiner Abreife hat der Abt dela Ville 
die völlige Beforgung der Frangofifchen Affairen über 
fidy genommen. Er bekam deshalben ſchon im Febr. 
eine Befoldung von 24000. Livres. 
Aus Engeland langte zu Anfang des Mart. der 
"General Wenrwortb an, um die 6000. Mann zu ſol⸗ 
licitiren, welche die General- Staaten an Engeland 
bey einem Überfall, den Tractaten zu Folge, zu lien 
fern hatten. a. ce | 

Bon dem Ehurfürften von Coͤlln hat fich der Ba⸗ 
ronvon Aainmerftein als Gefandter eingefunden, 
der den 4. Jul. den Tractat unterzeichnen hefffen, dev 
zwiſchen feinem Heren und denen Se#Machten ger 
ſchloſſen worden, od 

Der Baron von Sporcke hatdie Chur⸗Hannoͤ⸗ 
verifchen Angelegenheiten beforgt. 
Im Nov. langte auch der Hannöverifche General 
von Sommerfeld iin Haag an, um wegen des Mars 
ſches derer zurückgehenden Dannöperifchen Trouppen 

| und 
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und wegen der Gefahr, Damit die Hannöverifchen 
Lande Seiten Franckreichs bedrohet wurden, 
das benöthigte zu verabreden. 

Ä 16) "In Denedig: 

Nachdem der neue Nuncius Cansccioli den 22. Jan, 
von Rom abgereifet, hat er ſich zu Venedig eingefuns. 
den, aber ſeinen oͤffentlichen Einzug daſelbſt nicht eher 
als den 15. Nov. gehalten. 

Den 17. Oct. langte der Graf von Holdernes als 
Groß, Britanniſcher Extraordinair- Geſandter zu 
Benedigan. Sein Legations-Secretairiftder Rits 
ters Baronnet Jacob Gray. Gedachter Graf hatte 
auffeiner Reiſe durch Deutſchland die Fatalitaͤt, daß, 
als er den 16. Sept. mit ſeiner Gemahlin zu Fahren⸗ 
bach, unweit Nürnberg, anlangte, er durch einige 
Huſaren von dem Commando des Kayferl, Genes - 
rals von S. Germain angehalten, und ſich fchrifftlich 
für einen Kayſerl. Kriegs⸗Gefangenen zu erklären ges 
nöthiget wurde. . Alleine fo bald der Graf von 
Seckendorff hiervon benachrichtiget wurde, begeugte 
er ein groffes Misfallen darüber, und befahl dem 
General 8. Germain nad) einem geaebenen harten 
Verweis, fo fort zu dem Geſandten zugeben, ihn um 
Verzeihung zu bitten, ihm feine Schrifft roieder zus 
zuftellen, und das Mißfallen anzugeigen, welches der 
Graf von Seckendorff über folhes Beginnen em» 
pfunden, | 

17) In der Schweig : 

Der Spanifhe Minifter Don Zlafio Fover hat 
durchden Herrn Carpenter abgelöfet werden füllen. 

Der Prälat Aceiajolihat nad) des Herrn Durini 
Abreife nach Franckreich ſich als Paͤbſtl. Nuncius 
eingefunden. | 

Siero⸗ 
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2. 4leeonpmusvon Salis ift als Groß, Britannis 
(her Minifter bey den Graubuͤndtern angelangt. 
Der Baron von Buol, Börder-Defterreichis 
fher Regierungs⸗Rath und Ober» Amts-Director 
gu Bregentz, hat fich im Dec. zu Baſel in Angelegens 
heiten dev Königin von Ungarn eingefunden. von dar 
er nad) Zuͤrich und den übrigen Eantons abgereifet, 
18) Am Chur⸗Mayntzʒiſchen gofe: 
Im Nov. langte der Baron von Sieingenalg 
Kayſerl. Minifterzu Mayntz an; im Aug. und Sept. 
1743. aber befand fid) der Graf von Buͤnau alg 
Kayſerl. Minifter an diefem Hofe, = 
Der Koͤnigl. Ungarifche Minifter, Baron vor 
Palm, hat ſich im Sommer zu verfchiedenen malen 
an diefem Churfuͤrſtl. Hofe befunden; wie denn auch 
der Graf von Colloredo auf feiner Ruͤck⸗Reiſe aus 
den Niederlanden im Apr. einige Commilliones ju 
Mayng abgeleger, wie auchder Holländifche Graf 
von Walfenaar im Oct. 

19) Am ChursCöllnifehen Zofe: 
Im Jan. ift der Frantzoͤſiſche Miniſter, Graf von 
Sade, nach Franckreich zuruͤcke gegangen. 
Den 4. Apr. langte der Graf von Colloredo, 
der die Ertz Herkogin nach den Niederlanden beglei⸗ 
tet hatte, von Coͤlln zu Bonn an, von dar er den 6, 
diefes an die andern Chur⸗Rheiniſchen Höfe gieng. 
Es hat nach der Zeit ſich auch der Graf von Cobentʒl 
an dieſem Hofe befunden. 
Der Nuncius Crivelli brach den 9. Apr. von Coͤlln 
nach Bruͤſſel auf. Der Churfuͤrſt kam den 7. vorher 
in Begleitung des Grafens von Hohenzollern und des 
arons von Metternich zu ihm. nad) Coͤlln, und 
wuͤnſchte ihm Glück zu feiner Reife, Wer an feine 
3 2 Sdtelle 
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Stelle gekommen, habe ich noch nicht in Erfahrung 
bringen Fönnen. A | 
Der Graf von FTeubauß hat ſich als Kayſerli⸗ 
cher, und Herr Blondel als Fransöfifcher Geſandter 
an dem Chur⸗Coͤllniſchen Hofe befunden; wiewol 
der letztere nur auf kurtze Zeit. 
Im O8. fand ſich der Graf von Naſſenaar aus 
dem Haag bey dem Churfuͤrſten zu Clemenswerth ein. 
Der Herr von Schwiegelt hat ſich im OA. von 
der Chur⸗Hannoͤveriſchen Negierung eingefunden. 
| 20) Am Chur⸗Trieriſchen Hofe: 
Nachdem der Fransöfifche Minifter de Bafeque 
— gegangen, hat fi) Herr de Renaud einge⸗ 
unden, | | 
Sonſt haben auch die Ungarifchen Minifters, 
Graf von Colloredo und Baron von Palm, ins 
gleichen der Hollandifche Graf von Waffenaar einige 
Commifliones bey dem Ehurfürften en paffant ab⸗ 
geleget. | Ze 
| 21) Am Chur⸗Pfaͤltziſchen Hofe: 
MNachdem der Churfuͤrſt den 2. Jan. dem Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Miniſter, Marquis von Tilly, den uͤberſchickten 
Orden S. Ludovici umgehangen, iſt er im Febr. zu⸗ 
ruͤcke gekehret. | 
- Bom Ungarifchen Hofe hat fich in den erften 
Sommer-Monaten der Baron von Palm kurtze 
Zeit zu Mannheim befunden. | 
22) 2 Hofe: 





Im Febr. rd der Baron von Geuder zum 
Preußiſchen Miſter an diefem Hofe ernennet. 
Nach geerfdigtem Feldzuge in Elfas fand fich der 
Ungarifche General Tornaco zu Stutgard ein. Er 
bekam im Dec. Vollmacht, wegen der ——— 
——— ung 
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lung derer Sreyburgifchen :Kriegs » Gefangenen mit 

dem Marfchall von Coigni Handlung zu pflegen. 
23)-ep der Srändifchen Brepß ⸗ 
Derfammlung: 

Als ſolche den 14. Dec. zu Schweinfurt eröffnet 
tourde, fand fichvon Seiten des Kayſers der Baron 
von Zöfeh, und von Seiten der Königin in Ungarn 
der Baron von Palm ein. 

24) Bep der Reichs-Derfammlung: 

- Nachdem der Ehurs Mayngifche Directorial⸗ 
Gefandte, Baron von Ötten, den 8. Febr. zu 
Franckfurt mit Tode abgegangen, ift der Chur⸗ 
Mayneifche Geheimde⸗ und Kayſerl. Reichs⸗Hof⸗ 
Rath, Philipp Wilhelm Albrecht Lincker von 
Litzemaick, an deſſen Stelle ernennet, und deſſen Le- 
gitimation bey der Reichs⸗ Verſammlung durch ein 
Kayferl. Commißions⸗Decret vom 23. Febr. 1744. 
bekannt gemacht worden. 

Als den 10. Jan. die Reichs /Deliberationes auf 
dieſes Jahr wieder eröffnet wurden, erfchienen hierbey 
zum eritenmale der Braf von Thöring und der 
Baron von Mengingen als Ehurs‘Bayerifche Co⸗ 
mitial-Befandten. 
| 25) Am Tuͤrckiſchen Hofe: — 

Herr Grill Wich hat als Groß⸗Britanniſcher Ge⸗ 
ſandter ſeinen Poſten zu Conſtantinopel angetreten. 

Der Hollaͤndiſche Geſandte, Herr Kalkoen, iſt den 
20. Apr. von Gonftantinopel nach Haufe gereifet, 
und den 10. Aug. über Wien und Dreßden im Haag 
angelangt. 

BHerr Robert Wbite ift an Hexen Reed Stelle zum 
Sroß-Britannifchen Agenten und General» Eonful 
zu Tripoli im Jul. ernennet roorden, 
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111. 
Der Krieg zur See und 
in America. 

M' und Neptunus haben fid) in dem verwiche⸗ 
nem Fahre nicht wohl mit einander vertragen. 
Der letztere hat durch fein ungeftümes Toben: und 
Raſen der Winde und Fluthen, fo er-beydes nach 
dem Gedichte derer alten Poeten in feiner Gervalt 
hat, die vorhabenden Kriegs Thaten des erftern auf 
‚alle Artund Weiſe gehindert. Maniftmit ſtarcken 
Flotten gegen einander unter Seegel gegangen, aber 
Die ungeftume See hat gemacht, daß Schiffe und 
Projecte gemeiniglich geftrander find. Es erfuhr 
dieſes fonderlich der Sransofifche Hof, als er im Febr. 
und Mart. 1744. Vorhabens mar, en faveur des Juns 
gen "Pratendentens von Duynkirchen aus eine Des» 
ſcente auf Engeland zu thun, wovon wir zu anderer 
Zeit eine umſtaͤndliche Beſchreibung beygebracht. (4) 
Die einzige Helden⸗That, die der muͤrriſche Neptu- 
nus denen Martis Soͤhnen zur See zugelaſſen, iſt das 
Treffen in dem Gewaͤſſer bey den Hieriſchen Inſeln 
geweſen, davon die Erzehlung ſehr verſchiedentlich 
lautet. (6) Der Engliſche Admiral Matthews hat 
zwar den Kampff⸗Platz behauptet; aber er hat die 
dabey vorgegangenen Fehler fo wenig bergen Eonnen, 
daß er fie dem Dice Admiral Lefock öffentlich zur 
Laft geleget. :Der Spaniſche Admiral Navarro 
hat ein befonderes Lob der Tapfferkeit davon getras 
gen, aber auch den gröften Verluſt erlidten; wobey 
a er 











(#) Siehe die Nachrichten T. VI. p. 206. (qq, 
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et groffe Klagen wider den Srangofifchen Admiral 
de Court ausgefchüttet,ivelcher in dem Treffen Eeinen 
rechten Ernſt gebrauchet, noch ihn gehörig ſecundiret, 
weshalben er auch bey feinem Konige in Ungnade - 
gefallen. (c) Sollen wir nun weiter erehlen, was 
nach dieſem Treffen zur See vorgefallen, fo kommt es 
auf folgendes an. 
Der AdıniralMATTHEWSmard durch das | 
ungeſtuͤme Meer genöthiget, noch vor Ausgang des 
Febr. ſich mit feiner Slottenach Porto Mahon zu retie _ 
riren, wo er nach feiner gemöhnlichenHiße eine fcharffe 
Unterfuchung wider den Dice-Admiral Zefßock und 
einige Capitains, die in dem Treffen ihre Schuldig⸗ 
keit nicht gethan haben folten, anftellte, die aber nach 
gehende in Eingeland nicht gebilliget worden, Nach» 
dem er den Schaden, den feine Flotte ſowol in dem 
Treffen als durch Sturm erlidten, völlig ausgebeffert, 
gieng er mit dem gröften Theile derfelben den 8. Apr. 
wieder nach den Küflen.von Provence, wo er auch 
gluͤcklich anlangte,und den Frangofen und Spaniern 
von neuendie&ommunication mit Italien abichnidte, 
auch die von den Frantzoſen und Spaniern zu Villa 
Franca eingefchloffenen Piemonteſer nach Oneglia 
überfegte, nachdem er kurtz vorher ſich mit dem Mar- 
quis von Sufa zu Mohr- Alban unterredet, wobey er 
aber beynahe zugleich mit demfelben von den Spas 
niern gefangen worden. (d) 
Er hat darauf ander gantzen Frantzoͤſiſchen Kuͤſte 
des Mittellaͤndiſchen — den Meiſter geſpielet, 
4 alle 











(ec) Es iſt merckwuͤrdig, daß alle drey Chefs des damals 
in Kampff gerathenen Flotten noch in dieſem Jahre 
das Commando verlohren. 

(d) Eiche die Nachr. T. VI. p. 284.297. 
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‚alle Zufuhre gefperret, die Kauffarthev Schiffe vifis 
tiret, und alles, was Frantzoͤſiſch oder Spaniſch ge 
wefen, weggenommen. Kr creußte mit : feinen 
Schiffen bis Marfeille, und feste dieſe Stadt den 
8 Jun, in ein ungemeines Schrecken, als er -mit 36. 
Seegeln auf der Höhe derfeiben anlangte, Die 
Beſtuͤrtzung und der Auflauf des Volcks in diefer 
groffen Stadt war nicht zu befchreiben. Es lieff 
alles ins Gewehr, und befegte die Poften der Stadt. 
Die KramsLaden wurden gefchloffen, Weiber und 
Kinder aber in die Haͤuſer eingefperret. Man fchickte 
600. Kuͤſten⸗Bewahrer nebft einem Detafchement 
Dragoner und etlichen Kompagnien Land »-Milig 
nach dem Strande von Mandon aus, und ließ durch 
ausgefchicfte Ehaloupen fleißig recognofeiren, Der 
Marquis von Mirepoix, al8 Commendante, ließ dag 
unmeit von der Stadt abgeftochene Lager mit zu⸗ 
langlicher Artillerie und guten Schangen verfehen, 
und war ale Augenblicke eines feindlichen Anfalls 
gerwartig. Alleine obgleich die Flotte etliche Wo— 
chen lang auf der. Rhede von Marfeille lag, gieng 
doc) nichts weiter für, als daß die Engeländer, da 
fie an verfchiedenen Orten frifch Waſſer und ans 
dere Nothwendigkeiten holen wolten, mit den Küs 
ſten⸗Bewahrern in Scharmägel geriethen, auch 
meifteng wegen der durch den, vorher hier gewefenen, 
GtaatesSecretarium, Grafen von Maurepas, Anger 
gebenen guten Gegen⸗Anſtalten unverrichteter Sa⸗ 
chen zuruͤcke kehren muften, welches fonderlicd) bey 
dem Staͤdtgen Berre an der See von Marrigues ge⸗ 
fchahe, wo fie 6o. Mann im Stiche lieffen. Je⸗ 
doc) die Eingeländer haben ſich an den Frantzoſen 
fattfam gerochen, da fie 18, Frantzoͤſiſche Fahrzeuge 

in 





und in America. 345 











in dem Hafen zu Ciotat verbrannt, welches auch 
eben fo viel Spanifchen Fahrzeugen, die von Bars 
cellona Eamen, und allerhand Kriegs Munition nad) 
Villa Franca bringen wolten, mwiederfuhr, da fie der 
Sapitain Norris, ein Sohn des Admirals dieſes 
Namens, bis in den Eleinen Hafen von Caſſis vers 
folgte, davon ihrer zweye in feine Hände fielen, fünf 
mit genauer Noth ſich faldirten, die übrigen aber von 
den Flammen vergehret wurden. (e) 
Deſn ı0. Jul. fand ſich der Admiral Marchews mit 
feiner Flotte wieder bey den Hieriichen Inſeln ein, 
wo er aber im Aug. feinen Nappell erhielte. Der 
Vice⸗Admiral Zefock hatte fo viel aute Freunde in 
Engeland, die fich feiner annahmen, daß Matthews 
deßwegen zurücke beruffen wurde, um die Fehler, die 
indem See⸗Treffen vorgegangen, deſto genauer un» 
terfuchen zu Fönnen. Er verlieh Demnach zu Ende 
des Aug. die Flotte, und Fehrte durch Stalien, 
Deutfchland und die Jriederlande nad) Engeland 
zurucke, der Admiral Rowley aber, der in dem ges 
Dachtem See:Treffen mit groffer Tapfferkeit Die 
Avant-Garde geführer, erhielte das Commando. 
Den 4. Sept. langte der Admiral Marchews zu Meys 
land, den 21. über Augfpurg, Nürnberg und Has 
nau gu Franckfurt, und den 25. zu 'Brüffel an, von 
dar er den folgenden Tag feine Reife uber Gent und 
Dftende nach Kondon fo fchleunig fortiegte, daR er 
den 30. dafelbft anlangte. Er wurde bey Hofe und 
allen Sroffen wohl empfangen, feine Sache mit 
dem Admiral Leftock aber hat fich bis zu Eröffnung 
) 35 des 
(e) Es hat auch ein Engliſches Kriegs-Schiff zu dieſer 


zeit die kleine Stadt Ambleteuſe in der Piccardie 
in die Aſche gelegt. 
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des Parlaments verzogen. Wie wenig er aber 
während den drey Jahren, da er die Englifche Flotte 
im Mittelländifchen Meer commandirt, von feinem 
Bermögen zuaefeget haben müffe, erhellet aus 
der Subfeription der 14000, Pf. Sterlings, die et 
für fich und feine Gemahlin vor den König von Sar⸗ 
Dinien kurtz nach feiner Ruͤckkunfft gegen Berpfans 
dung der, dieſem Pringen vermilligten, Subſidien⸗ 
Gelder gethan hat. | | 
Der Admiral ROWLEY führte nunmehro 
das Commando über die Flotte im Mittellandifchen 
Meere, Er langte mit derfelben den 6. Sept. 36. 
Seegel ftarck, vor Livorndan, und verproviantirte 
fich, die geheimen Abſichten aber feiner Ankunfft 
blieben verborgen. Den 14. gieng er von dannen 
wieder unter Seegel, und Eehrte nach dem Liguſti⸗ 
ſchen Meere zurücke. Er folte im OA. mit der Flotte 
por Genua gehen,und von diefer Republick wegen 
des Vorſchubs, den fie den Epaniern und Frangos 
fen wider den Koͤnig von Sardinien gethan, gehörige 
Gatisfaction, und wegen der groffen Kriegs-Ruͤ⸗ 
ftungen, die fie feit einiger Zeit vorgekehret, eine cas 
thegorifche Erklärung verlangen. Aber ein gemals 
tiger Sturm, der fich auf der See erhub, nöthigte 
ihn, feine Sicherheit in dem Hafen zu Porto Mahon 
zu fuchen. Den 18.08. feegelte er von dar mit feis 
ner gantzen Flotte und bis auf 70. Kauffarthey⸗ und 
Tranſport⸗ Schiffe nach Gibraltar. Er entdeckte 
unterwegens verfchiedene Spanifche Schiffe, denen 
er nachſetzen ließ, auch einige Davon einholte und zu 
rifen machte. Den 28. langte erzu Gibraltar an, 
ehrte aber den 30, mit der Proviſion, die er hier 
gefunden, wieder nad) Porto Mahon zurürfe, nach⸗ 
a SE 
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dem er 9. Kriegs-Schiffe detafchirt, denen aus der 
Tuͤrckey nad) Engeland kommenden Schiffen ſowol, 
als 40. andern, zur Bedeckung zu dienen. Den 
3.Nov. fam er ſchon wieder nad) Gibraltar, gieng 
aber bald wieder nad) Porto Mahon, wo er mit einem 
Theil der Kriegs: Schiffe bis zu Ende des Jahrs ges 
blieben, da indeffen die übrigen an den Frantzoͤſiſchen 
und Stalianifchen Küften ereugten, und dem Trans 
göfifchen und Spanifchen Commercio groffen Ab» 
bruch thaten. 

Don den Tıhaten des Admirals NORRIS, der 
die Englifchen Küften vor einer Frantzoͤſiſchen Sans 
dung bedecken folte, haben wir anderweit gehans 
delt. (f)“ Den 25. Mart. theilte fich feine Flotte, ins 
dem der Vice⸗Admiral Hardy mit einem Theil von 
Deal auslieff, der Admiral Norris aber mit den uͤbri⸗ 
gen Schiffen in den Duynen bliebe, wo er aber nach⸗ 
‚gehends durch den Admiral Balchen abgelöfet 
worden. 

Der Admiral HARDY iſt nicht nur den 25. Mart. 
fondern hernach gu verſchiedenen malen noch mit ſei⸗ 
ner Flotte von den Duynen ausgelauffen, hat aber 
wegen widrigen Windes allemal wieder zuruͤcke 
kehren muͤſſen. Endlich gieng er den 4. Maj. mit 
15. Kriegs⸗Schiffen und vielen mit Segel, und 
Tau⸗Werck, Proviant und andern Nothwendig⸗ 
keiten beladenen Fahrzeugen von Torbay unter Se⸗ 
gel. Er richtete ſeinen Lauff nach Gibraltar, um ſo⸗ 
wol dieſe Stadt als auch die Flotte des Admirals 
Matthews mit dem Benoͤthigten zu verſehen. Er 
kunte aber damit ſowol wegen des ungeſtuͤmen Meers, 
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als der Frangofifchen Efcadre, die bey Cabo.de S. 
Vincent ereußte,nicht weiter als bis Liſſabon Fommen, 
wo er die Fahrzeuge mit dem Transport unter Bede⸗ 
fung einiger Kriegs-Schiffe zurüche ließ, mit dem 
Reſt feiner Efcadre aber im Jun. wieder nach Enger 
land kehrte, nachdem er das Schiff Northumber- 
land, das mit zwey Frantzoͤſiſchen Schiffen auf der 
Hoͤhe von Kiffabon in ein Gefechte gerathen, einges 
buüfet. Die obgedachten Transport-Schiffe find 
hernach im Sept. durch die Flotte des Admirals 
Balchen nad) Gibraltar convoyirt worden, nach» 
‘Dem nur wenige davon, nemlich die einzeln ausges 
lauffen waren, und fid) von der Flotte getrennet ges 
habt, denen Fransgofen und Spaniern in die Hande 
gefallen. | 
Der Admiral Balchen ward im Jun. auf Vers 
anlaffung der Generals Staaten ernennt, das Com⸗ 
mando über die combinirte Flotte, diein dem Kanal 
gebraucht werden folte, zu führen. Die Holandis 
fche Eſcadre folte zwar, befage des Tractats vom 
Jahr 1678. aus 20. Kriegs⸗Schiffen beftehen, es 
waren ihrer aber nur 9. die zur Enalifchen Flotte 
ftieffen, worüber der Admiral GRAVE dag Com⸗ 
mando erhielte. Fünffe von diefen Schiffen lang» 
ten unter dem Vice Admiral Schryver ſchon im 
Jul. gu Spithead an, um vorlauffig fich mit den Ad» 
miral Balchen wegen des Operations» Plans zu 
unterreden, welchen der Admiral Grave zu Anfang 
Des Aug. mit den übrigen nachfolgte. Den 7. Aug. 
lieff die gefamte Flotte mit vielen Kauffarthey⸗Schif⸗ 
fen, denen fie zur Bedeckung diente, von Spithead 
aus. Giebeftund aus ı 4. Inglifchen und 9. Hol 
landifchen Schiffen, worauf fich, auffer den beyden 
| : comwman⸗ 





⸗ 


und in America. | 349 





commandirenden Admirals, die Englifchen Vice— 
Admirals Stewart und Martin, und die Holländis 
fhen Vice⸗Admirals Hoofr und Schryver befanden, 
Als die Flotte-auf die Hoͤhe von Breragne Fam, vers 
nahm fie, daß die von Breſt ausgelauffene Frangos 
ſiſche Eſcadre ſich mit der Spanifchen vereiniget, und 
daher ungleich ſtaͤrcker als die Engliſche und Holän- 
difche fey. Der Admiral Balchen blieb daher zwi⸗ 
fhen Lands - End und Heyſont fo fange liegen, big 
er durch die 9. Kriegs⸗Schiffe, die man aufs eiligfte 
equipirte, verftarcket worden. Als folches gefchehen, 
langte er den 15. Sept. auf der Hoͤhe von Fiffabon an, 
und machte denen, feit etlichen Vonaten dafelbft bes 
findlichen Transport- Schiffen, die für die Flotte des 
Admirals Rowley beftimmt waren, Lufft, daß folche 
auslauffen und ihren Weg ficher nach Gibraltar 
nehmen Eunten. Er convoyirte ſolche mit feiner 
Eſcadre bis an die Straffe. Man beforgte, es 
würde mit der combinirten Frangoöfifchen und Spas 
nifchen Flotte, di. fich in diefem Gewaͤſſer befand, zu 
einem Treffen kommen; alleine diefe retirirte fid) bey 
der Ankunfft der Englifchen und Holändifchen 
Schiffe in den Hafen von Cadix und andere Spas 
niſche Hafen, und ließ den Transport ungehindert 
paßiren. Der Admiral Balchen creugte daraufeine 
Zeitlang aufder Höhe von Cabo de S. Vincent. Alg 
eraber gegen die Mitten des OA. nach den Englis 
ſchenKuͤſten zurücke ſeegelte, wurde feine Flotte den 14. 
Oa.auf der Höhe von Heyſant durch die Gewalt eines 
entftandenen hefftigen Sturms dergeftalt getrennet, 
daß der gröfte Theildavon unter den Engliſchen und 
Hollaͤndiſchen Vice» Admirals den 19. nad) Spi- 
thead ziemlich beſchaͤdiget zuruͤcke kam, der Admiral 
Balchen 
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Balchen aber mit feinem Schiffe Vidoria, fo 110. 
Eanonen führte, in der Tracht des ı s.und 16. OA. 
bey der Inſel Alderney feheiterte, und mit aller Equis 
page untergieng. Dieübrigen zerftreueten Schiffe 
find nach und nach faft alle, iedoch gröftentheils fehr 
übel zugerichtet, nad) Engeland zurücke gekommen, 
Db. fie von diefer Seefahrt viel ‘Beute mit nach 
Hauſe gebracht, ftehet fehr zu wweifeln. Unterdeflen 
perdienet folgende Convention, die wegen der Pris 
fen, fo die combinirte Flotte machen würde, den 28. 
Sept 1744. zu Whitehal getroffenmworden, allbier ein 

Stelle. Sie lautet alfo ; | 


„Nachdem auf Requifition Sr. Maj. bed Königs von 
»Brof Britannien, welche fi auf die Tractaten der im⸗ 
„merwährenden Alliantz vom 3. Mart. 1678. grüubet, Ihro 
„Hochmoͤgenden bie Herren General⸗Staaten der vereis 
„nigten Niederlande hochgedachter Sr. Maj. einen Sucz 
„curs von 20. Kriegs-Schiffen bewilliget, um zu denen von 
„Er. Maj. zu ſtoſſen, und nach Erfordern gemeinſchafftlich 
„mit ihnen zu agiren, ſo iſt damit man allen Irrungen zuvor⸗ 
„kaͤme, die uͤber die Theilung der Priſen entſtehen moͤchten, 
„zu denen beſagte 20. Auxiliar⸗Schiffe, oder einige von ih⸗ 
„nen, oder auch nur eine derfelben gebolffen, von nun an 
„wiſchen St. Groß-Brit. Maj. und Ahro Hochmoͤgenden 
„verabredet, verglichen und ausgemacht worden, daß in dem 
„Fall, wenn Prifen von den Schiffen beyder Nationen zu⸗ 
„fammen gemacht werben, ſolche Prifen unter die refp. 
„Schiffe der beyden Nationen, welche fie genommen, oder 
„darzu geholfen und etwas beygetragen haben, daß fie ge 
„nommen worden, nach der Anzahl der Kanonen, bie fie fuͤh⸗ 
„ten, getheilt werden follen, alfo, daß weber die Engliſchen 
„Officiers noch Matrofen an dem Antheile, fo nach dem ges 
„genwärtigen Reglementden Holändifchen Schiffen zukom⸗ 
„men foll,etmag zu fordern haben, und daß weder die Hola 
„ländifchen Dfficiers und Matrofen hinwiederum an dem 
„Antheile, ber nach dem gegenwärtigen Neglement den En⸗ 
„glifhen Schiffen zukommen fol, etwas fordern — 

| | BL‘ 
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auch daß indem Fall, da durch beſagte Hollaͤndiſche Schiffe 
„allein, oder durch einige von ihnen, oder auch nur eines ders 
„felben, Priſen gemacht worden, ſolche ihnen auf eben dem 
„Buß gehoͤren füllen, ale wie fie den Schiffen Sr. Mai. ſelbſt 
„gehoͤret Haben würden, wenn fie von denſelben gemacht 
„worden wären. Es if auch verglichen und reguliret worz 
„den, daß diefe Convention, und alled, was darinn ftipuliret 
„werden, von der Zeit an verflanden werben folle, da die 
„Schiffe des ermeldeten Hollaͤndiſchen Euccurfeg zu Spi- 
„thead angelanget find, nemlich vom verwichenen 15. Jul. 
„au Beglaubigung defien haben die Geh. Raͤthe Sr Groß» 
„Drit. Maj. Thomas Holles, Herzog von Newcaflle, Ritter 
„des Ordens vom Hofenband, und einer von den Siaarg: 
„Secretarien; Daniel, Graf von Winchelfea erſter Com⸗ 
„miffariug der Admiralitaͤt, und John Lord Carterer, Bas 
„ton von Hownes, einer von den vornehmen Sıaaıe:&Ses 
„eretarien ; und Herr Jacob Philipp, Baron von Boetzelsar, 
„Herr von Nieuven, pondem Corps der Edlen der Proving 
en und Weft-Srießland, und gevollmächtigter Minis 
„fter von Ihro Hochmoͤgenden, den General:Staaten der 
„vereinigten Niederlande, bey Er. Groß-Brit. Maj. als ge: 
„hoͤrig hierzu autorifiret , gegintoärtige Convention zu 
„Whitehall am 28. Sept. 1744, unterzeichnet. 

Der Admiral DAVERS erhielte im Aug. dag 
Kommando über die, nach Jamaica beftimmte, 
Efcadre, zu welchem Ende er den 16, von Londen 
nach Portsmouth abgienge. Es verzog ſich aber big 
den 7. O4. ehe er nebit dem Contre⸗Admiral Medley 
mit 16. Ktiegs- Schiffen und 3. Ehaloupen von dar 
auslieff, um ſowol die bey fich babenden Kauffürtheys 
Schiffe zu convopiren, als auch die Frantzoͤſiſche 
Eſcadre auf der Höhe von dem Kanal aufsufuchen, 
Aleine die widrigen Winde nöthigten ihn, ſich bald 
wieder bey S. Helena por Ancker zu legen. Hier blieb 
erbis im Nov. liegen, Daer den 26. fich von dem Ad= 
mital Medley trennte, und nur mit wenig Krieges 
Shiffen und der Kauffarthey⸗Flotte nach America 

unter 
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unter Seegel gieng. Er muſte viel Sturm und Ges 
fahr ausftehen, ehe er. die Americanifchen Gewaͤſſer 
erreichte, fonderlich als er auf die Hohe von Finifterre . 
kam, da viele Schiffe durch einen ntfeglichen Sturm 
von feiner Eſcadre getrennet wurden, die zum Theil 
nachgehends wieder in Eingeland angelangt find. 

Der Admiral MEDLEY befam im Nov. die 
Efcadre von ı 2. Engtifchen und einem Holländifchen 
- Sriegs: Schiffe nebſt einer armirten Chaloupe gu 
commandiren, mit welcher er in dem Kanal creugen 
folte. Erlieff mit dem, nad) America abgehenden, 
Admiral Davers zu gleidyer Zeit von 8. Helena aus, 
Vier andere Einglifche und drey Dollandifche Kriegs» 
Schiffe aber nebft, einem Brander blieben zu Spi- 
thead, und 9. Englifcheund 3. Hollaͤndiſche nebft eis 
ner armirten Chaloupe zu Portsmouth. 

Den ız.Maj. gieng der neu= ernennte Commane 
deur BARNET mit 4. Kriegs⸗Schiffen von Ports- 
mouth unter Geegel, um das Commercium nad) 
Oſt⸗Indien in Sicherheitzu fegen. Er hat nach» 
gehends fich vier aus Oſt⸗Indien zurücke kommen⸗ 
der, Frantzoͤſiſchen Schiffe bey dem Vorgebürge der 
guten Hoffnung bemächtiget. | 

- Den ı1. O4. hatte. die, Krafft des ı9. Artickels 
des Utrechter Sriedens-Tractats zwiſchen Groß⸗ 
Britannien und Franckreich aufs. Monate zu Forts 
fegung der Eorrefpondeng zwiſchen beyden Meichen 

in Fall einer Ruptur bedungene Friftein Ende, da 
denn durch den General-Poft-Director zu London 
öffentlich bekannt gemacht wurde, daß keinem Pas 
quet⸗Boote nad) dem ı 1. dieſes weiter erlaubt fey, 
zywiſchen Douvres und Calais zu fahren, oder fonft eis 
nigen Brief ⸗Wechſel und Eorrefpondens mit 
| Franck⸗ 
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Franckreich zu haben. Der Srangeftfche Hof Hätte es gern 
geſehen, wenn man Sroß-Britannifiher Geits Luft gehabt 
Hätte, die Correſpondentz fortzuſetzen, fd, wie fie ſolches in 








Vorſchlag gebracht. Alleine der Groß-Britannifche Hof 


befand die Urfachen dererjenigen Kaufleute, die in einer Kea 
quete wider die Fortſetzung dfefer Correſpondentz Vorſtel⸗ 
Iungen Hbäten, vot frifftiger [8 Dererfenigen ihre, die um 
bie Fortſetzung derfelben fi irten. 


„Auß einer kLiſte von allen, über die Frantzoſen und Spa⸗ 





. Bier feit dem Lt. Apr. 1744. da die Groß-Britannifche 


Kriegs: Verkündigung gelchehen, Big jum 18.Mart, 1745. 
—2—— Prifen erhellet, daß deren 372. den Englifchen 
riegs⸗Schiffen, und 370. denen Armateure in die Hände 
ee weiche zuſammen 642. Schiffe ausmachen, deren 
erth mananf 4. Millionen und gooo0o. Pf. Sterlings 
ſetzet. Da nun die Srankofen und Spanier ſich nicht we⸗ 
niger auch ruͤhmen, viele Priſen über bie Eugelaͤnber ge⸗ 
Macht zu haben, hiernechſt auch fo viele Schiffe und Fahrz 
euge in Grund gefchoffen, verbrannt, auf den Strand gez 
\ t und in ben Wellen des Meerß begraben wurden. fo läft 
A 8 leichte fhlüffen, was für Verluf und Schaden der 
rieg jur See denen in Krieg verwidelten drey Cronen 
Srandreih, Spanien und Groß-Brisannfen bisher zus 
gezogen, 


agefshleifene Erantzoͤſtſch⸗ Spaniſche Eſtabre wagte es 
eudlich, und lieff ben 20 Febr. 1,744. aug, fie gerieth aber 
mft der Englifchen Flotte in ein fo higiges Treffen baß da 
Wind und Welten zugleich wider fie td Ben fie mit ziem⸗ 


ber andere aber wurde mit voöliger Inanade angeſehen 
Gen, hit. Nachr. LXKVL Ch, , la un 


\ 
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und an feine flatt der Here von GABARET ernennet, (9) 
die Efcadre zu Toulen zu commandiren. 
Diefe langte den 13. Apr. Abends wieder auf der das 
figen Rhede an, wurde aber gar bald wieder von der 
Erof-Dritannifchen Flotte eingefchloffen. Man hoffteauf 
die Anfunfft der Spanifchen Efcadre unter dem Herrn 
son Hauteville, die aber ſich vor den Englifchen Kriege: 
Schiffen nicht ficher in SSagen durffte. Der Srans 
öfifche Commandeur de ret ernennte zwar fehon im 
un. ben Herren von Poifn, daß er mit einigen Krieges 
Schiffen diefelbe convoyiren folte, er funte aber eben fo 
wenig, al der Ritter de Caylas, ber mit fünf Kriegs: 
Ediffen denen aus der Levante zurücfe erwartenden 
Kauffarthey⸗Schiffen entgegen gehen folte, den Hafen vers 
laffın, als big fich der Engliſche Admiral Rowley von 
der daſigen Küfte entfernet, welches erſt im OL. ge 
fchahe, da er mit feiner Flotte nach Gibraltar gienge, 
Diefer Gelegenheit bedienten fich die benden Ste:Eani- 
tains, und lieffen mit ihren Kriege: Schiffen aus. Der 
Ritter von Coylus richtete feinen Weg mit fünf Kriegs: 
Schiffen nach der Levante, und war fo gluͤcklich daß er nicht 
nur den 24. und 25. Dec. mit 8. der Sindianifchen Compa⸗ 
gnie gehoͤrigen Schiffen nebft vielen Kleinen Kauffarthey: 
Echiffen nah Toulon zurüce fam, fondern auch unter. 
wegens fünf Englifche Brifen machte. Man rechnete die 
Ladung diefer 8. Schiffe über 26. Millionen Livres am 
Werthe, und hatte eine groffe Freude darüber. Die Enz 
glifchen Efcadren hatten ſchon feit einem halben Sabre 
nach diefem Schatze getrachtet, aber ihn nicht erreichen 
tönnen. Der Herr von Poifin feegelte. mit einigen 
Kriegs:Schiffen der Spaniſchen Efcadre: entgegen, die 
aber ihren Lauff nach der Straffe genommen, und fich 
mit der Frantzoͤſiſchen Efcadre unter dem Aerın von 
Rochambault vereiniget hatte. Er fuchte zu ihr zu fiof 
fen , paßirte auch glücklich die Straffe; da aber der 
commanbdirende Chef von der combinieten Flotte fich 






bey der Ankunffe der Englifhen Flotte na) den Spa⸗ 


(8) Die Nachricht von feiner Ernennung T. VI. 323 
iſt zu verbeffern. 1. a. 0 
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niſchen Haͤfen zuruͤcke zog, und den Transport gluͤcklich 
nad) Gibraltar kommen ließ, nahm er feine Retirade 
nad) dem Hafen zu Cadix. Allhier fanden fih auch im 
Dec. ſowol der Ritter von Caylm als der Herr von 
la Fonquiere, ieber mit einer Efcadre von fünf Schiffen, 
ein, davon der erſte zu Malaga in eine groſſe Quantitaͤt 
Provifion an Bord genommen hatte. Indeffen führte 
der Herr von Gäbaret immer noch dag Commando über 
die, in dem Hafen von Toulon zurüce gebliebenen, 
Schiffe, worunter fich aber die vier Spanifchen nich 
mehr befinden, die noch vom vorigen Jahre her dafelbft 
gelegen. Denn nachdem der Herr Lage de Culli im Nov. 
das Commando über diefelben genommen, iſt er mit fols 
hen von bannen gefeenelt. 

Die Eſcadre zu Breſt hat nicht weniger, als die zu 
Toulon, ein widriges Schickſal gehabt. Sie war zu Anz 
fange des Jahrs 1744. zu einer fehr groffen Unternehmung 
beſtimmet Gie folte unter dem Commando des Kerrn 
»on ROQUEFEUILLE die vorhabende Defcente des 
jungen Prätendentens auf Engeland unterftügen. Aber 
wie fehlecht es damit wegen des, im Canal entflandenen, 
ſchrecklichen Sturms — und wie uͤbel zugerich⸗ 
tet die ausgelauffenen Schiffe, ehe fie noch den Hafen 
zu Dupnficchen, von dar aus die Unternehmung ges 
ſchehen folte, erreicher, zurücke gefommen, folches haben 
fir fchon zu anderer Seit (5) vernommen. Weil nun 
der Here von Roquefeuille fogfeic bey feiner Küche 
Fünfft Todes verbliche, Eriegte der Ritter von CA- 
MILLY an feine Stelle das Commando über diefe 
Efcadre, die man wieder equipirte und ausbeſſerte. Zu 
Ausgang des Mart, gieng er mit 9. Kriegs: Schiffen 
nad) der Straffe unter Seegel, von dar er nach einigen 
Monaten wieder zurüce am, nachdem er den Admiral 
Hardy gendthigee, mit feinem Transport su Liſſabon eins 
Kaufen. Er fiel darauf in Ungnade, und verlohr das 

mmando. weiler 6. Englifche Kriege: Schiffe unges 
Bee paßiren laffen, die er Leichte überwältigen koͤnnen: 

n feine Stelle kam der Herr _ ROCHAMBAULT, 
N a2 der 


(4) Siehe die Nachr. T. Vi; purpr. fg. au.fgg. 
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der den 25. Jun. den Ritter von NESMOND mit 
6. Kriege: Schiffen auslauffen ließ, um auf der gie von 
Finifterre und den dafigen Gewaͤſſern auf die Englifche 
Schiffe zu creutzen und die Paflage ded Transports vor 
die Flotte im Mitteländifchen Meere, fo fih in dem Ha⸗ 
fen zu Liffabon befand, zu verhindern. Er machte bey 
Biefer Gelegenheit berſchie dene Engliſche Priſen die er hernach 
zu Cadix aufbrachte. Im Aug. gieng der Herr von Ro- 
ambault mit feiner Eſcadre ſelbſt unter Seegel, und 
nahm feinen Lauff nad) dem Cabo de $, Vincente, um 
fih mit der Spaniſchen Efcadre unter ben Herrn von 
HAUTEVILLE, die den 17: Aug. zum ändeınmale 
von Cärthagena aufgelaufen war, zu vereinigen, und 
dem Admiral Balchen, wenn er mit dem Engliſchen 
Transport die Straffe zu paßiren fuchen wuͤrde, bie 
Spike zu bieten. Es gelüche ihm auch, daß er durch 
die Spanifche Efcadre und beit Herrn von Nefmond 
ſich fo verflärchen kunte, daß der Englifche Admiral fich 
zu ſchwach befand, fein Vorhaben ohne Verſtaͤrckung, die 
er Auf der Hohe von Heyſant erwartete, aurjuführen, 
Alleine fo bald er dieſe erhalten , feegelie er getroft mit. 
dem Transport nad) der Straſſe ju, und ob er fich gleich 
einen ſchweren Stand einbiidere, den er haben wuͤrde, 
wenn die Srangenfehen und Epanifchen Efcadren, zu wel⸗ 
hen auch der Ritter von Porn mit einem Theile dee 
Efcadte von Toulon zu ftoffen, in Begriff war, ion eitk 
Treffen anbieteh würden, fo 509, der Frantzoſiſche Admi⸗ 
ral fich dach bey) Ankunfft ber Englifchen Sie nad) dert 
— — Häfen zuruͤcke, und ließ den Transport un⸗ 
gehindert paßiren. Als darauf die Enplifche Flotte 
diefe Gegenden wieder verlieh, fanden ſich auch die Her⸗ 
zen von Rochambault und Nejmond mit ihren Schiffen 
im Nov. wieder zu Breſt tin, doch der erfte hatte das Uns 
gie, in des Könige Bochfte Ungnade ju fallen, undallen 
iner Ehren und Würden entfeßt zu werden. x¶) 
, Die glüclichite Begebenheie zur Gee vor Spanien iſt 
‚ indem derwichenen Jahre die Zuruͤcktunfft bet Gallivnen 
aus America getvefen. Es iſt davon folgende —5 
ekan 


— — 
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befannt worden: „Nachdem der Admiral, Don RO- 
„DRIGO de TORRES, inder Havana gcheime Bes 
„fehle vom Könige empfangen hatte, mit feinen Kriegs⸗ 
„Schiffen nach Europa gu kehren, und die bisher ge: 
„ſammleten Schäge aufzunehmen und zu überbringen, 
„hielte er einen groffen Kriegs Math, worinnen er nach 
„der, mit dem Statthalter in der Havana genommenen, 
„Ubrede vorbrachte, daß der Königliche Befehl dahin lau: 
„eete, eine Unternehmung auf eine von den Inſeln ber 
„Engeländer in Weſt⸗Indien auszuführen. Unter diefens 
„Vorwande ward mir moͤglichſtem Fleiß und Eifer ges 
„arbeitet, die ſaͤmtlichen Kriege: Schiffe in feegelfertigen 
„Stand zu fegen. Es wurden auch einige Trouppen 
„derfammiet, die dem Angeben nach auf den Schiffen 
„gebraucht werten ſolten Die Ubficht alles deffen aber 
„gieng dahin, den Engeländern,, welche allentbalben ihre 
„Kundfihaffier hielten, das wahre Vorhaben, nemlich 
„die Schaͤtze fiher nah Spanien zu bringen deſto beffer 
„zu verbergen , und alfp zu hindern, daß fie, wenn fie 
„davon Kundfchafft erhielten, Feinen Anſchlag darauf 
„machten. Diefed Geheimniß blieb aljo big zum 26. 
„O& auf das forafaltigjie verborgen. Als aber felbi: 
„gen Tages die Schiffe in voller Bercitfehaffe zum Aug: 
„laufen Kunden, wurden die vorräthisen Schaͤtze der 
„Gallionen, die in 8. Pillionen und 772565. Piaſters 
„beſtunden, unverhofft auf die Schiffe gebracht. Hier: 
„durch entdeckte fich endlich in der Havana dag mahre 
„Vorhaben , deffen Kundwerdung den Admiral nnd den 
„Statthalter um fo viel weniger in Befimmernif feste, 
„weil es nicht mebr moͤglich war, daß die Engeländer 
„solches zeitlich genung erfahren funten, um eine Hinde— 
„eung zu machen.” Nachdem nun alle Schaͤtze einge: 
„Ichiffee, gieng der Admiral Torres mit fiiner, aus den 
„4. Kriegs: Schiffen, der Glorwuͤrdige, Caſtilien, der 
„Pring und Europa, und vielen Kauffarthey-Schiffen bes 
„ftehenden Eftadre am 10. Nov. unier Eeenel. Als vie 
„Efcadre faum den anal von Bahama vaßiret, bekam 
„das Kriegs-Schiff, der Bring, eine Waſſer⸗Luͤcke, wel: 
„her man iedoch bald wieder abhalff. Wie Don Ro- 
„drigo de Torres fodenn auf die Hohe Ler Inſel Corvo 

az „gelan⸗ 
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„gelanget, wurde er durch einen hefftigen Sturm von dem 
„Krieges Cihiffe Europa und den Kauffartben : Schiffen 
„Hetrennet, daß er alfo, weil das Schiff der Pring wegen 
„feiner Beſchaͤdigung zurücke geblieben, nur die beyden 
„Schiffe , der Glorwuͤrdige und Caftilien, auf denen fich 
„der Schaß befand, bey. fich hatte. Das ſtuͤrmiſche Wet⸗ 
„ter dauerte indeffen immer fort, und die Furcht wurde 
„dabey um defto greffer , da er nicht wuſte, ob nicht die 
„Cron Spanien noch mit andern Puiffancen, ale mit 
„Engeland,, in Srieg verwickelt wäre. Indem er aber 
„feinen Lauff fortfeßte, wurde er endlich am 2. Januar, 
„1745. durch ein, ihm begegnendes, Hollaͤndiſches Schiff 
„von diefer Furcht und Gorge befreyet, und die Freude 
„verdoppelte fich felbigen Taned annoch, da man endlich 
„die Spanifchen Küften zu fehen befam; daher er denn 
„am 5. befagten Monats glücklich in der Corunna eins 
„lieff. Wenig Tage barauf befam auch der Admiral die 
„gute Botfchafft, daß das von ihm mit den Kauffartheye 
„Schiffen getrennte Krieges Schiff Europa einen Spa: 
„nifhen Hafen glücklich erreiche hätte. Nun feblte 
„zwar noch die Fregatte, der Pfeil: alleine auch diefe 

„langte bald darauf in dem kleinen Dafen Camerigna 
„an, nachdem fie von einem auf fie geftoffenen Englis 
„chen Kriege Schiffe ein fünffmaliges Feuer von der 
„ganken Rage ausaeftanden. 

in America haben die Engeländer zu Waſſer die 
Dber Hand gehabt , ob gleich die Frautzoſen zu Lande eis 
nige Bortheile über jene erhalten. Der Nomiral OGLE 
ward fchen An. 1743. nach Europa zuruͤcke beruffen, er 
ift aber das gantze 1744ſte Jahr in America geblieben, 
bat aber nichts weiter gethan, als daß er mit feiner 
Efcadre von 12. Kriegs = Schiffen dag Auslauffen der 
Spanifchen Gallionen aus ber Havana verhindert, die 
Küften von Jamaica bedecket, und denen Frantzoͤſiſchen 
und Spanifchen Eolonien die Zufuhre und dag Commers 
cium gehemmet. Er hat auch sum oͤfftern auf der Höhe 
bon Leogane auf der Inſel S. Domingo gecreuget,, und 
Mine gemacht , einen Angriff auf biefen Plag zu wagen, 
indem ſich groffe Schäge barinnen, und eine flarcke aa 
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zahl Kauffarchen Schiffe in dem dafigen Hafen befunden. 
Porto-Bello hat er beftändig bloquirt gehalten , und das 
durch verhindert, daß dag dafige Commercium nicht wies 
der ins Aufnehmen kommen koͤnnen. Der Admiral 
Davers folte ihn nad) feiner Anfunfft in America abloͤ— 
fen. Den 20. O&. war ein fo gewaltiger Sturm in 
Jamaica, daß man ben dadurch erlidtenen Schaden auf 
etliche Millionen gefhägt. Das neue Fort zu Mefquira, 
wie aud) ale Kayen der Stadt Port. Royal und dag Fort 
Paflage wurden Dadurch ruiniret, viele Häufer dieſes Pas 
Bes und eine groffe Anzahl Pflang + Stätte beſchaͤdiget, 
uber hundert fowol Kriege ald Kanffarthen: Schiffe an 
Strand getrieben, viele andere aber ihrer Maften berau— 
Get, auch ein gut Theil derfelben mit aller Eauipage von 
den Wellen verfchlungen. Auf dem Lande wuchs dag Ges 
wãſſer bergeftalt, daß fowol viele Weiße ale Schwartze 
umgekommen ſind. Von den geſtrandeten ſind nachge⸗ 
hends ein gut Theil wieder flott gemacht worden. 

In denen Caribiſchen Inſeln haben die Engliſchen 
Eommandeurd KNOWLES und WARREN benen 
Brangofen vielen Schaden und Abbruch gethan. Sie 
hatten ihr Wefen meiftene auf den Inſeln S. Chriftofle 
und Antigoa, von dar aus fie alle Frangsfifchen Inſeln 
bloquirten, und ſich aller Schiffe und Fahrzeuge bemaͤch⸗ 
tigten die nad) denfelben zugiengen. Cie haben dadurch 
auf diefen Inſein, und befonder8 auf Martinique nicht 
nur eine groſſe Theurung der Lebens: Mittel verurfachet, 
fondern auch allen Handel und Wandel gefperret. Der 
Sommandeur Kuomles that auch eine Landung auf Gua- 
daloupe, ruinirte die dafigen Fortificationen, ſchoß einige 
Armateurs in Grund, amd kehrte mit ziemlicher Beute 
nach) Antigoa zurüce. Vorher hatte auch der Gouver— 
neur von Anguilla durch Huͤlffe zweyer Armateurs die 
Sransofen aus der halben Inſel S. Martin vertrieben, 
und fich dafelbft feſte gefegt, die dabey liegende Inſel 
$. Barthelemi aber harte ſich freywillig an die Engelaͤn⸗ 
ber ergeben , und die Erklärung gethan, künftig allezeit 
IE dem Gehorfam des Könige von Groß; Britannien 
zuehen. 
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Auf dem felten Lande iſt nichtE weiter vorgegangen, 
als daß der Seangöfifche Gouverneur in Canada int 
Han einen Einfall in Ncadien oder NeusSchottland ges 
than. und den 30. die Stadt Canfo erobert, nachdem eh 
die Beſatzung dafelbft 11. Tage gewehret. Sie ift von 
500. Frantzoſen und goo. Indianern angegriffen wor⸗ 
den, die durch das Feuer faſt alle Haͤuſer ruiniret, quch 
eine Chaloupe nebſt andern Fahrzeugen daſelbſt ver⸗ 
brannt. Die Frantzoſen haben die allda gemachten Ge⸗ 
fangenen nach Cap-Breton gefuͤhret, und den Ort mit 
ihren eigenen Leuten befegt, Es hieß nachgehends, daft 
ſich die Srangofen auch von Annapolis Royale Meiſter 
gemacht hätten, welches fich aber falſch befunden, obgleich 
die Indianer mehr alg einen würdlichen Anfall darauf 

gewagt haben. 

Im Jul. ward zu Laneaſter in Penfilsanien zwiſchen 
den Indianern von 6. Nationen und dem Gpuvernes 
ment von BVirginien und Maryland, unter Vermittelung 
Bed Gouverneurs befagter —— George Thomas, 
ein Tractat geſchloſſen, wobey deiſelbe die Sachen fo 
wohl zu führen gewuſt, daß alles zum Vergnügen bey⸗ 
ber Theile ausgefchlagen. Man ſiehet diefen Tractat in 
Engeland als etwas von groffer Wichtigkeit an , abſon⸗ 
berlich bey den gegenwärtigen Umftänden, da der Gou⸗ 
perneue von Canada ſich alle mögliche Muͤhe giebt, die 
Indianer gegen die Engeländer aufjubringen. 

Wir befchlieffen diefen Artickel mie dem merckwuͤrdi⸗ 
gen Schreiben , dag vor einiger Zeit aus Breſt gegeben 
worden, morinnen nicht nar bie Frautzoͤſiſchen Opera: 
giones jur See vertheidiget, fondern auch viele Umftände 
Yon dem, was bisher zwiſchen den Friegenden Puiſſancen 
auf der See vorgegangen, erläuterg werden. Es lautet 
diefeg Schreiben folgender geflait : 

„Das Schreiben, mein Herr, womit Sie mich bee 
„tet haben, hat wegen deſſen, mas Sie von dem fihlechs 
„een Erfolg unferer Operationen jur See bemerden, - 
„mich auf folgende Betrachtungen gebracht. Nach Ih⸗ 
„rer Meynung hat unfere Marine bis hieher nichts ges 
athan. Es iſt gang und gar umfonfl, daf man goal 
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„Koften verwendet hat, viel Schiffe ſeit etlichen Jahren 
„auszuruͤſten, welche die Engeländer nicht gehindert 
„haben, die See mit einer Uberlegenheit in dem Mits 
„teändifchen Meere fowol als in dem Ocean zu bals 
„ten, noch eine große Anzahl unferer Kauffarıhens 
„Schiffe wegzunehmen, deren Berluft ſich auf verfchies 
„dene Millionen beläuft, und folglich einen anfehnlia 
„chen Berfall in dem Commercio verurfachet. Cie fchliefs 
„fen daraus, daß unfere Armements vergebens geweſen, 
„und zu nichts gedienet, als viel Geld. zu verſchwen⸗ 
„den, das man beffer gebraucht haben würde, menn 
„man es angewendet hätte, die Rand sTrouppen zu vers 
„mehren, und eine Menge Belagerungen vorzuneh⸗ 
„men. Sie fügen hinzu, die meilten unferer Schiffe 
„wären alt und jerlechzet, übel equippiret, und auffer 
„Stand, eine fapffere Gegenwehr zu thun. Sie geben 
„gar fo weit, daß Sie die Aufführung der Commendan: 
„tew unferer Efcadren und unferer Schiffe tadeln. End: 
„lich feheines mir nad) dem, was Cie mir anführen, 
„daß Sie in der Meynung flehen, unfere Generals und 
„andere Dfficiers hätten weder die Bravour, noch Faͤ⸗ 
„higkeit, noch Erfahrung unferer alten See s Leute, auf 
„deren Heldenz Much Sie ſich berufen, und die Nas 
„men derfelben anführen, mit dem Vorgeben, daft die 
„alte Marine mit der gegenwärtigen, welche ihren als 
„ten Glang verlohren habe, keinesweges in Verglei⸗ 
„hung geftellet werden könne, Mit einem Worte, Ihr 
„Snftema iſt, fie leiften dem Staate die Dienfie nicht, 
„die er von ihnen zu ermarten babe, und die flo in den 
„borhergehenden Kriegen geleitet. Dieſes ift nicht dag, 
„was Here Lege de Euly in dem Berichte, den en dem 
„Spaniichen Hofe davon gegeben , gefaget hat. Erlau⸗ 
„ben Gie mir aber, mein Herr , Ihnen zu fagen , daf 
„wir heyderſeits fehr ungleiher Meynung find. Doch 
„teilt ic) Ihnen aus Ihrer falfchen Einbildung in Anke: 
„hung unferer voͤllig helffen, und Hlärlich zeigen, daß 
„unfere Marine, von ber ich ein Mitglied zu ſeyn Die 
„Ehre Habe, nie 5 — gebrauchet worden, als in 
dem gegenwaͤrtigen Kriege, oa die Dienfte, — 
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„fie gethan, ob fie gleich dem übel unterrichteten Pu⸗ 
„blico wenig in die Augen leuchten, um deswillen nıche 
„weniger wichtig und weniger zuträgiich fur dag Beſte 
„des Staats und der alliirten Puiſſancen geweſen. Um 
„Sie deffen zu überzeugen, und. Sie von Ihrer vorges 
„faßten ſchlechten Meynung abzubringen, will ich hs 
„nen dasjenige anführen, was ich felbft davon gefenen 
habe, und mas ich gewiß weiß, indem ich mich felbft 
„dabey befunden. Ich zmeifle keinesweges, Gie bar 
„durch auf meine Geite zu befommen, und durch Ihr 
„Beyſpiel den gangen Anhang zu bewegen, daß er vie 
„Wahrheiten, vie ich Ihnen vortragen will, eingefter 
„hen müffe. Im Kriege koͤmmt es nicht allegeit darauf 
„an, daß man die Feinde fchlägt, und eine Konquete 
„über die andere macht. Es iſt ein allgemeiner Sag, 
„und dem Staate mwird viel und mohl gedienet, wenn 
„man: die Ausführung der feindlichen Unternehmungen 
„hindert, abfonderlich wenn man nicht der ftärckte iſt, 
„und wenn man mit mäßigen Koften die Feinde ndz 
„thiget, fehr anfehnliche ohne einigen glücklichen Erfolg 
„aufzumenden, welche fie erſchoͤpffen, und welche fie zus 
„tegt zwingen müflen, von ihren ungerechten Forderuns 
„gen abzuftehen, und den Frieden, den alle Kriege zum 
„Zweck haben, fchlechterdings zu begehrten. Sie wol: 
„ien nur, mein Herr, gegen diefen allgemeinen Eaß 
„nichts einmwenden, meil alles Widerfprehen unnuͤtze 
„ſeyn würde, da nichts fo wahr ift, als was ich ber 
„haupte. Sich getraue mir, Ihnen zu erweifen, daß 
„unfere Marine feit dem Sjahre 1740. bie mwichtigften 
„Dienfte gethan habe, entweder daß fie bie Projecte dee 
„Engeländer rückgängig gemacht, und fie an Ausführ 
„rung der hoben Dinge, die fie fich vorgefeßet, gehin— 
„dert hat, oder daß unfere Efcadren fie genothiget ha⸗ 
„ben, unfägliche Koften auf ihre Armemens zu wens 
„den. Ich will mit dem Armement anfangen , das in 
„unfern Häfen im Jahr 1740. mit verfchiedenen Efcas 
„dren geſchehen, deren Beſtimmung zum Zwecke hatte, 
„fo wie ed dır Ausgang gewiefen hat, fich den ruchtbas 
„ren Anfchlägen zu miderfegen, twelche die — 

„gefaſ⸗ 


— 


"und in America, 363 














„gefaſſet hatten, fich der Havana, der Stadt Cartha- 
„gena und aller der vornehmften Pläße des Spanifchen 
„America zu bemächtigen. Die von dem Miniſter der 
„Marine gemachten klugen Difofitiones find Ihnen 
„bewuſt. Diefe verfchiedene zu Breft, Touion ıc aug« 
„geruͤſtete Efcadren waren faft allbereits in America anz 
„gekommen, ehe noch die Englifche Regierung von ih: 
„ter wahren Beſtimmung KRundfchafft hatte. Eie wiſ— 
„ren auch, daß ihre Ankunfft zu S. Domingo den Ad— 
„miral Vernon nöthigte, nach Jamaica zurücke zu keh— 
„ren, ohne daß er fich getrauet, in See wieder zu ers 
„ſcheinen, noch die Expeditiones anzufangen, die er zu 
„unternehmen Befehl hatte. Es ift Ahnen nicht unbe: 
„anne, daß die Beftiimmung diefer Efcadren Engeland 
„veranlaſſete, eine der anfehnlichfien Slotten auszurü: 
„een, um dem Admiral Vernon zu Huͤlfſe zu fommen, 
„und ihn in den Stand zu feßen, die wider die Koͤnigl. 
„Spanifchen Pläße gemachten Pipjecte fortzutreiben. 
„Wenn vielleicht unfere Efcadren damals nicht alles ge» 
„than haben, was fie hätten thun fönnen; wenn fie 
„die fühne Unternehmung der Enacländer auf Cartha- 
„gena nicht gehindert haben ; fo räumen Eie doch we— 
„nigſtens ein, daß fie Urfache find, daß fie diefelbe zu 
„ſpaͤt angefangen, und daf fie ihnen daher mißlungen 
„und fie auffer Stand geſetzt worden , die Havana und 
„andere er ‚ bie fie wegzunehmen gedachten, anzu. 
„greifen. ie Abfendung eben diefer Efcadren nach 
„America bat die Engeländer gendthiget, mit übergeof; 
„ren Koften eine aufferordentliche Berftärcfung an Echif 
„ren und Trouppen dahin zu fchicken, welche alle ohne 
„Ausnahme dafeibft umgefommen find. Man rechnet, 
„daß die Engeländer bey diefer Unternehmung über 
„30000. Mann an Soldaten ſowol ald Matrofer , und 
„Wwar alles dieſes theild vor Carchagena und durch dag 
„Sterben zu Jamaica, theils auf ihren Slotten unter 
„dem Commando des Admirals Vernon und des Ritters 
„Ogle verlohren haben. Gleichwol hatten fie eine Macht, 
„die man Vergleichungs-weiſe die unübertoindliche Flotte 
„gennen kunte. Gehen Sie, mein Herr, was die Wuͤr— 

„Hungen 


364 II. Der Krieg sur See 


„ungen und die Folgen der Beitimmung unferer Eſca⸗ 
„dren geweſen find, Man muß nach dem Dienfte urs 
„eheilen, den fie dadurch geleiftet, daß fie die Untere 
„nehmungen , welche die Engelaͤnder vorhatten , gehin: 
„dert, ingleichen nach den Koften und dem Werlufte, fo 
„fie ihnen verurfachet haben. Ich muß zu dem Verluſte 
„von mehr als 30000 Mann, den fie erlidten, den von 
„verfchiedenen ihrer Schiffe noch hinzufügen, deren ei- 
„nige auf der See verunglücket, und verfchiedene ſich 
„auffer Stand befunden, ben ihrer Ruͤckkehr nad) den 
„Englifhen Haͤfen dienen zu fönnen, Sich will Ihnen 
„nichts von denen im Jahr 1741. gefchehenen Arımea. 
„ments erwehnen. Ele waren menig anfehnlich, dennoch 
„noͤthigten fie die Enneländer, eine groffe Anzahl armirs 
„ter Schiffe an den Küften beſtaͤndig zu haben, und folg⸗ 
„lich einerley Aufwand zu den Armements bey Gelegen— 
„heit der unfrigen zu machen. Die Efcadre, die zu Tou- 
„ion zu Ende eben diefes Jahrs unter Commando des 
Herrn von Court ausgeruͤſtet ward, hatte zum Zweck, 
„die Schiffahrt und die Dperationes der Epanifchen 
„Eſcadre zu erleichtern, Alle Weltmweiß, mit wieviel guz 
„tem Erfolg ihre Abſchickung gefcheben, da fie fich bey dem 
„Auslanffen von Carthagena in Murcia gmifchen bie 
„Spanier und Engeländer ſtellte, welche fich wicht gez 
„traueten, im Angefichte unferer Schiffe etwas zu unter; 
„nehmen, und fich nach Portao-Mahon zuruͤcke wendeten. 
„Dieſer Dienft, der unfern Allüirten half, daß fie nicht von 
„einer überlegenen Macht angegriffen wurden, muß 
„wiederum als wichtig anzefehen werden, um fo viel⸗ 
„mehr, da fie dadurch im Stande waren, ihre Schiffahrt 
„nach alien fortzufegen, und Trouppen und Munition 
„dahin zu bringen, Das Armement eben diefer Efradrey 











„daß auf der Rhede zu Toulon die übrige Zeit des 1742. 


„Jahres und im Jahr 1743. fortgefeget wurde, fcheis 
„net mur von eben dem Mugen geweſen zu feyn. Da 
q„aber die Engeländer durch die empfangenen: Verſtaͤr⸗ 
„ungen eine Ubermacht erlanget hatten, fo Fam es dars 
„auf an, bie Spanifche Efcadre, die aufihrem Ruͤckwege aus 
⸗Italien fi) nach Toulon gewendet hatte, in — 
nn 
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„heit zu ſtellen und man muß bedencken daß dieſe bey⸗ 
„den eombinirten Eſcadren die Engliſche aufgehalten und 
„gehindert haben, die Operariones der Koͤnigl. Sardi⸗ 
„nifchen und det Koͤnigl. Ungariſchen Armeen in Italien 
„gu unterſtuͤtzen. Die oͤffentlichen Nachrichten haben es 
Aicht unbekannt gelaſſen, daß die Engeländer init Ein? 
„verfiandniß der Königin in Ungarn bey dern Project, 
„daß Königreich Neapolis zu erobern, ihr zu folcher Un? 
„ternebmung zur Ste Hülffe leiſten folten, und daR fie 
„in diefer Abſicht ZU wiederholten malen ihrer Eſcadre 
„in dem ritrelländifchen Meer die der Admiral Mat- 
„bews damals commanbdiite, Verſtaͤrckungen zu eſchicket. 
XEs geſchahe ſonder Zweifel auch, um diefe Eſcadre zu 
„hindern, fich an bie Neupptitanifihen Kuͤſten zu bege⸗ 
„ben, und um der Spaniſchen die Mücktebr nach Ihren 
A zu erleichtern, daß der Konig verſchiedene feiner 
„Schiffe augrüften ließ, die zu Toulon geblieben waren, 
„die Efeadre des Aerın von Court zu verftärcken, und 
„fie mit der Spaniſchen alles Widerſetzens der Enge 
„länder ungeachtet, Die fich in gang Eurepa ruhmten, 
„dag fie und wie bloquirt hielten, aus ſolchem Hafen 
„ausfauffen zu taffen. Es if am dem ihre Macht wat 


„bie man bey dem Yuglanffen unſerer Schiffe mit den 


Ruͤſten zuruͤcke gebracht, und die Engeländer gensihigek 
worden fid) nach Porto Mahon vieder zu Wenden, 
„ohne fich zu gettauen ar bie Italiaͤniſchen Rüften zu 
„aehen, und die projectitte Unternehmung auszufuͤhren. 
„Es ſoll bier nicht die Frage ſeyn ob unfere Schiffe 
„mehr härien thun Fönnen, As fie ben ſolcher Gelegen⸗ 
ESpaniſche Eſcadre nach ihren Häfen wieder zu dringen» 
„und bie Sngeländer zu hindern, etwag gegen dag Rs 
„nigreich) Neapolis zu unternehmen, welches der Haupt? 
„Punc in ben Inſtructionen des Frantzoͤſiſchen Se 








366 II. Der Brieg zur See 


„nerals war. Da der Auslauff unſerer Eſcadre aus 
„dem Hafen zu Toulon den Zweck hatte, die Engeläns 
„der zu hindern, etwas gegen Neapolig zu unternehmen, 
„fo hatte Die zu Breft, die man unter Commando des 
„verftorbenen Aeren von Roquefenille außrüftete , gleich) 
„falls zum Zweck, der — Eſcadre, die ſich in der 
„Mittellaͤndiſchen See befand, alle Huͤlffe abzuſchneiden. 
„Denn ich kan mir nicht einbilden, daß der Anſchlag, 
„wovon man fo viel geredet, den Sohn des Praͤten⸗ 
„denten nad) Engeland zu bringen, die wahre Abficht 
„diefes Armements nemefen fen, fondern ich glaube, daß 
„es nur zur Bey-Huͤlffe dienen follen, um die Engelän- 
„der zu verführen, und ihnen bey ſich felbft zu thun zu 
„machen, alfo, daß fie nicht mehr, mwenigftens auf einige 











. „zeit, daran gedächten, den groffen Transport ‚abgehen 


„zu laffen, den fie damals in ihren Häfen yubereiten 


liefen. Diefes find meine Gedanden in dem Stüde, 


„und ich glaube mich nicht zu betrügen. Man wolte 
„überhaupt, wie ich gefagt habe, Kindern, daß die Ens 
„geländer dag wider dag Königreich Neapolig gemachte 
„Project nicht ausführten. Um nun zu ſolchem Zwecke 
„zu gelangen, mufte mar nicht alleine fehlagen, und mas 
„hen, daß fich die Efcadre de Admirals Matthews zus 
„ruͤcke zoͤge, fondern fich auch dem Abgang und der Paf 
„fage der verfchiedenen anfehnlichen Hülffe, die für ges 
„dachte Efcadre beflimme tar, miderfegen. Hierauf 
„mar damals dag Augenmerk vornemlich zu richten, 
„und es erfcheinet zur Genüge, daß das Minifterium big 
„ießo davon nicht abgegangen fey; immaffen. wir noch 
„gegenwärtig verfchiedene Flotillen gegen die Straffe has 
„ben, deren Beflimmung nach meinem Erachten ift, fich der 
Paſſage eines Theils von eben diefem Succurfe, der im 
„Monat Maj. 1744. durd) den Contre-Admiral Hardy 
„nach Liffabon geführet wurde, zu widerfeßen. Go 
„lange, als die Efcadre des Herrn von Roquefenille die 
„See gehalten hat, haben fid) die Engelänver nicht un 
„terfangen, die Transport-Schiffe, die nach Gibraltar 
„beſtimmt waren, aus ihren Häfen auslauffen zu laffen ; 
„und fie haben fie.erft nach der Zurückkunffs diefer N 
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„dre nach dem Hafen zu Breft im Monat Maj. abaehen 
„lafien, die der Contre-⸗Admiral Hardy nur bie Liffabon - 
„begleitet hat. Ich Fan nicht urtheilen, ob die Efcadren 
„bon Breſt und Toulon, die ſich im abgewichenen Sep. 
„rember nad) der Gtraffe zu befanden, es fo meit hit 
„ten bringen fönnen, daß fie die Paffage diefes Trans: 
„ports gehindert. Man muß aber wenigſtens sugeftes 
„hen, daß das Armement unferer Echiffe ihn bey 8. big 
„9. Monaten zurüce gehalten habe. Dadurch ift ge: 
„Iheben, daß die Engeländer nicht alleine mit 45. Krieges 
„Schiffen in der Mitteländifchen See, die fie fo lange 
„daſelbſt hatten, nichts unternehmen £önnen, fondern 
„auch aus Mangel an Lebens-Mitteln, Munition und 
„Schiffs-Rothwendigkeiten gezwungen worden, fich nach 
„Porto Mahon tieder zu menden, indem fie die See 
„nicht mehr halten funten; und daß Gibraltar einen 
yaufferordentlichen Mangel an Lebeng-Mitteln gelidten, 
„aungefehen dag Pfund Brod 5. Livres, das Pfund Fleiſch 
„aber bis auf einen Piafter und ein Duart, und ein Dehfe 
„12. Realen gekoſtet hat; ja es ift bis aufs dufferfte da; 
„ſelbſt gefommen gewefen. Ich fan noch nicht begreif: 
„fen, durch was für einen Zufall diefer Transpert, ob 
„er gleich eine gute Bedecfung gehabt, hat durchkom— 
„men fönnen; ich hoffe aber Ihnen hernach davon noch 
„Eröffnung thun zu fonnen. Diefes ift alfo der vers 
„uehmfte Dienft, den unfere zu Anfang des Ießten Jahre 
„zu Dreft ausgerüfteten Echiffe geleiftet haben. Nach 
„meinem Bedünden fieht man flärlich aus ihrer Be: 
„ſtimmung den von dem Minifterio gemachten an, die 
„Flotte des Admirals Matthews auffer Stand su feßen, 
„etwas zu unternehmen, indem er feine Verſtaͤrckung erz 
„hielte, deren er nöthig hatte, und ich finde, daß diefer 
„Dienft einer der voichtigften fey, den unfere Marine leiz 
„ten Fonte, nicht nur in Anfehung der Befchaffenheit der 
„Sache an fich felbft, fondern auch wegen der daher 
„entftandenen Folgen. Diefe Folgen find nicht von fo 
„wenig Erheblichkeit, als Sie vielleicht dencken mögen. 
„Die Schiffe zu Toulon haben hierdurch aus folchem 
„Hafen in verfchiedenen Eſcadren auslauffen fönnen, de— 

„ten 
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„ren Beſtimmung mir nöch unbewuſt iſt; bie 4. Spa⸗ 
„nifchen Fregatten, die zu Toulon geblieben waren, find 
„gleichfalls von bannen ausgelauffen, um nah Epanien 
uruͤcke zu kehren: Die Schiffahrt unferer Kauffarthey: 
„Schiffe ift an den Küften von Provence wieder frey ge⸗ 
„macht tworden: Die Flotte des Admitals Matthews hat 
wegen Mangel an Lebens: Mitteln und Munition ſich 
„gemüßiget gefunden, anfanglic) an ten Sjtaliänifcher 
„Küften dergleichen zu ſuchen, und da fie allda ‘weder 
 „Sauznoch Seegel⸗Werck, noch andere Geraͤthſchafft, die 
„ihre abgieng, angetroffen, ſich endlich nach Porto Mahon 
„in einem fehe ſchlechten Zuftande, und mit Eauipage, 

„die durch Sterben, Mangel und Elend fehr vers 

„inindert worden, wieder gewendet. 
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Der neue Krieg in Schleſien. 


As gute Schleſien hat ſich kaum 
von dem, vor etlichen Jahren geen⸗ 
digtem, Land⸗verderblichen Kriege 
ein wenig erholet, fo gehet das 
Elend fehon von neuen an. Den 
Bönig in Preuffen, der durch den Breßlauer⸗ 
——— Tractat zu dem Beſitz dieſes ſchoͤnen 
andes gelanget, befand vor gut, zu eben der Zeit, 
da er zum Beſten des letzt verſtorbenen Kayſers 
einen Einfall in das Koͤnigreich Boͤhmen that, 
auch dergieichen in Maͤhren zu thun. Da er 
aber ſowol aus Boͤhmen als von der Maͤhriſchen 
Grentze ſich mit ſeinen Trouppen nach Schleſien 
zuruͤcke zoge, ward Dadurch auch der Krieg vollig 

wieder in diefes Land gefpiele, .. . 
Weas die Preußifche Unternehmung gegen 
Maͤhren anbetrifft, ſo kriegte der Gouverneur zu 
Breßlau, Kerr von Marwitz, das General 
Commando über diejenige Armee, die fich im 
Aug. 1744: bey Neuſtadt im Fuͤrſtenthum Op⸗ 
peln verſammlete.  Gie hatte eine zahlreiche Ars 
tilerie bey fich, und beftund aus 15. bis 18000, 
Mann, worunter aber an Cavallerie fich nicht 
mehr. als 30, Eſcadrons Hufaren befanden. 
Die Generals, die unter Marwitzen commans 
biren folten, waren die General » Lieutenants, 
| Bb 2 DPring 
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Prinz Dietridy von Deſſau, Lebwald und 
Sorck, und. die General» Majors, Graf von 
Dobna Hautcharmoi und Bredow. “Den 26, 
Aug. teifete der General Marwitz von Breßlau 
ab, das Commando bey der Armee anzutreten, 
Ha denn unterdeflen der Hertzog von Holſtein⸗ 
Dreck zu Breßlau das Snterims - Kommando 
führen ſolte. Als Marwitz im Lager anlangte, 
ließ er im Namen feines Königs ein Patent de 
daro den 3. Sept. an die Ungarifche ration pu- 
bliciren, darinuen nach Anführung der Urfachen, 
die den König beivogen, dem Kayſer Beyſtand zu 
feiften, wwie auch nach der Derficherung, daß Se. 
Mai. keinesweges neue Conqueten machen wol⸗ 
ten, den Ständen und Einwohnern Des Koͤ⸗ 
nigreichg Ungarn bekannt gemacht wurde, 
daß Ce. Majeſtaͤt, da die Sache bloß die Wohlfahrt des 
„Deutfchen Reichs, nicht aber Ungarn anbeträfe, des fe: 
„fen Bertraneng lebten, eg würde bie edle Ungarifche 
„Nation der, von den Deuffchen Reichs⸗Staͤnden, und 
„befonders von dem Koͤniglich⸗Preußiſchen Haufe ihr 
„vielfältig erzeigten, Wohlthaten, Gewogenheit und Bes 
„(büsung nicht uneingedend feyn, noch etwas zu Dero 
„NRachtheil unternehmen, vielweniger einen feindlichen 
„Einfall in die Koͤnigl. Länder wagen ; auf welchen Fall 
‚fie auch von ben Preußifchen Voͤlckern nichts feindliches 
„zu befürchten haben folte; widrigenfalls aber mochte 
„fie fich eg ſelbſt beymeſſen, wenn man gegen dag König? 
„reich Ungarn und deffen Einwohner alles, Was die 
Kriegs⸗Raiſon erfordere, augüben würde ec. 
Alleinedas Circular⸗Schreiben dee Palarini 
Hungarie, Grafens von Palfy, deſſen wir in 
dem vorigen Theile gedacht, Ce) fand bey der Uns 
Br glriſchen 
(+) Siehe die Nachr. A LAXVI. p. 279% 


— — — ma —⸗— = _ — — m. zZ. in in En in wi En um 


I. Der neue Krieg in Schlefien, 373 


in £ateinifcher Sprache abgefaffet, und lautete in 
der Deutfchen alfo: 


I annech von verſchiedenen Seiten her gegen un⸗ 
„fere allerdurc)lauchtigfte Erb» Königin und alerand? 
„digſte Frau unternommenen und mit unerſchwingli⸗ 
„lichen Koften fortwährenden Anfälen und Kriegs⸗Be⸗ 
„drückungen muß diefelbe um fo viel empfindlicher ges 
„rühret werden, da fie von neuen des Königs in Preufs 
„fer unverhoffte Unbsftändigfeit, auch Gottlichen und 
„menfchlichen Nechten entgegen lauffenden Bund: und 
„Sriebeng-Bruch erfahren muß, deſſen fie fich um fo viel 
„weniger vermuthen funte, iemehr Ihre Maj. durch Ab⸗ 
„tretung der anfehnlichen Provintz Schleſien mit gedach⸗ 
„tem Koͤnige auf öffentliche gute Treue und Glauben ei: 
„nen beftändigen Srieden eingegangen war. Schon in 
„bemam 20. Mart, anhero ergangenem allergnaͤdigſtem 
Reſcript, weiches ung die Ankunft Ihro Maj. in Ders 
„aetreues Konigreich Ungarn verfündigte, lieffen höchft 
„»Diefelben einige Muthmaſſungen von denen geheimen 
„Abſichten und Vorbereitungen des Könige von Preufs 
„ten allermildeft einflieffen. Diefelben ermahneten aus 
„Landes⸗muͤtterlicher Borforge alle und iede Gefpans 
„Ichafften, zur Bertheidigung des Königreichs bey guter 
„zeit alle mögliche Vorkehrungen zu veranftalten, damit 
„unfer werthes Volck und Vaterland nicht durch einen 
„unvorbergefehenen feindlichen Einbruch übereilet wers 
den moͤchte Damals kunten ſothane geheime Abfichten 
„und Verfaſſungen des Gegentheils noch nicht fuͤglich 
„dem Volcke bekannt gemacht, noch vielweniger daffelbe 
„wider die Rechte und Gewohnheiten des Landes gegen 
„annoch verborgene und zu feinem Ausbruch nicht ger 
„diehene Unternehmungen Iffentlich aufgemuntert, und 
„die Gegen⸗Verfaſſungen offenbaret werden. Es war 
„noch einige Hoffnung übrig, daß die gegentheiligen 
„heimlichen Abfichten vieleicht noch in ihrer Geburt er⸗ 
„fickt werben wuͤrden. un 3 ſolchergeſtalt die Sa⸗ 
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„chen fo zu reden noch am Scheide⸗Wege waren, möchte 
„durch voreilige Vorkehrungen der Gegentheil vieleicht 
„gereist worden fenn, fich öffentlich vor einen Feind gegen 
„ung zu erflären, auch. daher Anlaß genommen haben, 
“nfich zu vechtfertigen , und der Welt offentlich weiß zu 
„machen, ob fen er von ung unverfchuldeter Weife aufs 
„gefodert worden; welcher nichtige Behelff nunmehre 
„feine Krafft Verlierer, da fich die gegenfeitige Unbeſtaͤn⸗ 
„digkeit und der mircktiche Sriedeng „Bruch nunmehre 
„dor dem Angefichte der gantzen Welt geäuffert, indem 
„er mit einer zahlreichen Armee bereits in Böhmen eina 
„gebrochen, und mit einem Corps von 20. Negimentern 
„bis an die Aufferfte Grentze Schlefieng vorgerücket iſt, 
„in der Abſicht, bey erfter ergriffenen Gelegenheit unſer 
„werthes Vaterland io überfallen. Ach habe das 
„her vor noͤthig erachtet, Krafft habenden Amts, denen 
„bHochlöblichen Sefpanfchafften hierdurch fund zu thun, 


„was maffın Ihro Koͤnigl. Maj. unfere allergnädigfte 


„ran, nachdem fich die angedrohete Gefahr und der ab⸗ 


„gezielte Friedens-Bruch in feiner Wircklichkeit geoffene 


„bares, bald darauf die Stadt Prefburg mit ihrer hohen 
„Gegenwart begnadiget, und unter Dero allerhoͤchſtem 
„Vorfitz und Benftande des Durchl. Mit-Regentens mit 
„Dero Ungarifchen Geheimden Raͤthen, auch nach Maß⸗ 
„gebung des II. Articuls der neulich geſchloſſenen Con⸗ 
„ſtitutlon mit einziger und alleiniger Zuziehung des Uns 
„garifhen Minifterii und des hohen Adels wegen mei« 
„nes ſchwaͤchlichen Geſundheits⸗Zuſtandes in meinem 
„Haufe eine Conferentz veranlaſſet Ihre Majeftät has 
„ber barinnen aus mütterlicher Vorſorge gegen dieſes 
„Reich und aus Antrieb ver gegen unfer Volck tragenden 
„gantz ausnehmenden Zuneigung nicht ermangelt, die 
„drohende Gefahr jedermann vor Augen zu legen. Sie 
„haben ung gnädigft ermahnet, alle mögliche Kräffte zur 
„ſammlen, und die Befihütung ſowol Dero geheiligten 
„Perſon, ale auch die Vertheidigung bes Vaterlandes, 
„nebſt der Erhaltung deſſelben bey feinen hergebrachten 
„echten und Verfaffungen, damit folche ohne die mina 
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„deſte Verletzung aufrecht beſtehen mögen, getreulich zu 
Hertzen zu nehmen. Zu welchem Ende fie alle hierbey 
ou treffende Veranſtaltungen und Maß⸗Regeln ledi⸗. 
„glich in die Hände Dero getreuen Koͤnigreichs voͤlli 
„übergeben. Dieweil nun die anruͤckende Gefahr, neb 
„denen, nicht weniger Ihro Koͤnigl. Maj. Perſon, als 
„dag Reich ſelbſt angehenden, dermalen vorwaltenden, 
„Umftänden, nicht den mindeſten Verzug leiden, und zu 
Abwendung derfelben, auch zu Verhinderung des Ein. 
„bruchs hoͤchſt noͤthig ift, die Paͤſſe gegen Schlefien und 
„Mähren, als wozu der Mährifche Aufftand fich gleich⸗ 
„falls einfinden wird, auf das eiligſte zu verwahren, und 
„nit getwaffneter Hand dem Feinde entgegen zu gehen, 
„hierzu aber ein, denen Gefegen gemäffer, Particulair⸗ 
„Auffig, wie er mir, alg Palatino des Meichs, vermoͤge 
„deB 47. Articuls des Reichs-Geſetzes bon An. 1687« 
„ohnediß zukoͤmmt und oblieget, unzureichend und un⸗ 
„Eräfftig fenn würde; Als beziehet fich unfere allerz 
„onädigfte Königin mit der vollfommenften Zufrieden« 
„beit auf die, von denen hochaufehnlichen Geſpan⸗ 
fſchafften mit fo viel Willigkeit und Eifer, wodurch ſich 
„unfere Nation von alten Zeiten her beruͤhmt gemacht, 
„wiederholte Berficherungen, welche diefelben Sihro Mar 
„jeftät auf vorhergedachte Landes Muͤtterliche Ermaha 
„nungenund Warnungen ertheilet. Gie beruffen ſich 
„darauf ohne einige Verkuͤrtzung und Nachtheil derer 
Landes⸗Geſetze, als welchen felbige, wie aus Dero eis 
„genem allergnädigften Refeript zu erfehen, nicht benz 
„mindeften Abbruch zu thun iemals gemeynet find. Es 
„ift demnach hohe Zeit, daß mir ohne dem mindeſten 
„‚Derzugbeyeiner fo nahe ung andringenden Gefahr 
„aufmachen, und an die Erhaltung unfer8 Reichs und 
„unferer eigenen Perfonen gedenden. Es ift Zeit, daR 
„wir ung und unfere Nachfommen durch Auffopffeiung 
„auch des letztern Bluts⸗Tropffen vor einen unerfättz 
„lichen, friedbrüchigem Nachbar und vo— feiner grauſe⸗ 
„men Herrſchafft bewahren Es iſtZeit und Fir Belegenheit 
unmehro vorhanden, ——— unfıer gnaͤdigſten Ko⸗ 
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„nigin und Landes Mutter die ausnehmende Gnade, 
„womit fie unfer Volck vor andern unterfcheider,, mit 
„unverrückter Treue und innigfter Liebe vergelten. Vom 
„Anfang ihrer glorwärdigen Regierung an haben die⸗ 
„felben nechſt dem Veyſtande des Allmächtigen den 
„glücklichen Fortgang ihrer Waffen, worüber gang Eus 
„ropa erſtaunet, nebſt der Erhaltung ihrer Laͤnder und 
„Reiche, vornemlich Dero getreuen Ungarifchen Nation 
„ugeſchrieben. Es ift demnach nöthig, daß eben dieſe 
„Nation diejenige Bahn betrete, worauf fie den Ruhm 
„der alten Tapfferkeit wieder aufs neue ermerhen koͤnne, 
„worüber felbit Ihre Majeftär eine ausnehmende Freude 
„bezeugen,und unfern Eifer mit fernerer Huld und nade 
„vergelten wird. Sa, es ift endlich hohe Zeit, daß wir 
„unter der gnädigen, glorreichen und heilfamen Regie— 
„tung bdiefer Königin und gnaͤdigen Landes:Mutter, 
„diejenigen Freyheiten und Vorzüge unfers Vater ⸗Lan⸗ 
ndeg auch fünfftighin aufrecht zu erhalten fuchen, wel⸗ 
„che unſere Vorfahren von undenclichen Zeiten her un« 
„ter ihren ruhmwuͤrdigen Koͤnigen mit Aufopfferung 
„ihres Lebens, ja zuweilen mit Verfürgung des Waters 
„Landes erworben haben, und welche unfere Fromme und 
„allergnädigfte Königin dergeftalt befeftiger, daß andere 
„Voͤlcker folchemitfcheelen Augen anfehen. Es iſt Zeit, 
„fage ich, daß wir dieſe unfchägbare Frepheit gegen einen 
„graufamen Klachbar, ben welchem Freyheit und Res 
„ligion leidet, auch mit Antretung ber Aufferfien Ges 
„fahr vertheidigen. Schlefien fan ung zu einem Bey⸗ 
afpiel hierinnen dienen. Sobald aleder König von 
#Preuffen in felbigem Friede und Ruhe erhalten , bat 
zer die gefamten Freyheiten und Vorrechte derer Fürs 
ſten und Stände umgeftärget und vernichtet, ohnge⸗ 
„achtet unfere Durchl. Landes⸗Frau ibm ſolches Land 
„mit dieſen ausdruͤckl. Bedingungen, die er auch feyers 
„lichft eingegangen, abgetreten, daß es in feinen alten 
„Rechten und Sreyheiten erhalten werden ſelle. Zu eis 
„nem Benfpiel fan ung auch der traurige und bejamz 
„mernswuͤrdige Zuftand Schlefieng dienen „ in welchen 
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„ed, che der Ftiede gefchloffen worden, diefer Koͤnig ge⸗ 
niet. Kaum hatte er foiches mit feinen feindfel. 
„Waffen überzogen, als die Vornehmften des Landes 
„nach Art derer Tartarn in Feſſeln und Banden bis in 
„die entlegeniten Länder unbarmhergiger Weiſe wegge⸗ 
„führet wurden, wel hes noch bis dieſen Tag veruͤbet wird. 
Denen begüterten Einwohnern hat manihreKinder,und 
„denen Ehemännern ihre rechtmäßig anvertrauie Weiber 
eraubet,und ſolche nahh&efallen andern gegeben. End? 
„lich muͤſſen unsin Schlefien die annech fortwaͤhrenden 


Werthe haͤlt, mit jenen unglüdkel. Umftänden vertau⸗ 
ſhen wolten. Und ein teder, welcher durch GOttes 
„Gnade unter fo einer fanffien Regierung , als die un: 
„ferige iſt, zu uͤben das Gluͤcke hat, muß vor jenes un⸗ 
„erträgliches Joch ven Jatur einen Schauer umd Bir 

| kommen. Nachdem nun folchergeftalt 
ſowol bie Natur felbit, als der unſchaͤtzbare Schatz un⸗ 
Ferer —79 — ung zu unſerer eigenen und unferer al: 


„Und da mich die Geſetze zu eusen Anführer und Bor: 
„gänger beſtimmet, fo will ich auch bier der Ordnung 
„nach det erfte ſeyn. Ich mil zur Mertheidigung un? 
„ferer allergnädigften dnigin , und vor bie Ehre und 
„den Ruhm unfers Volcks und Vater⸗Landes Blut und 
geben aufopffein. Und gleichwie ung die weugehor 
fi rbindlichfeit gleichfam angebohren ſeyn muß, 
„gegen unfere gefalbte und gekroͤnte Koͤnigin mit der 


„und gegen unfere Sregheit die von bei Natur felbft ers 
„forderte Hhliegenheit zu beobachten und der Welt vor 
„Augen du legen ; als ermahne ich fämtliche Herren 
„Magnaten, ben Ritters und Adel-Stand, auch alle ge⸗ 
„treue Mit⸗Buͤrger / hertzlich und särslichft, ja, ich ber 

5 „ſchwere 
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„ſchwere fie bey GOtt, daß fie, ihrem mit fo vielem Eifer 
„fo oft wiederholten Verfprechen gemäß, ihrer Treue und 
„Liebe eingedenck ſeyn, und zu Rettung derhre ihrer Ra⸗ 
„tion ann vorMann dieMaffen ergreiffen mollen. Ich 
„ermahne fie nicht alleine zu dem allgemeinen Herren⸗ 
„und Ritter⸗Aufſitze zu fchreiten, fondern daß auch teder 
„Etand in denen Geſpanſchafften aus dem Mittel ſei⸗ 
„nes Volcks, und nachdem eg fein Vermögen erlaubet, 
„einige Mannfchafft zu Pferde oder Fuß flelle, damit 
„folche auf bie erfle von mir zu ſtellende Drdre fich ges 
„gen die Grengen von Mähren und Schlfien einzig zu 
„unferer und des Vater-Landes Erhaltung zuſammen 
„ziehen können. ich will, fo, mie ich verfpreche, Baferne 
„mich, welches Gtt verhüten wolle, die Schwachheit 
„meiner Gefundheit nicht daran hindert, mich felbft an 
„ihre Epige ſtellen. Und fo ich ja wider Vermuthen 
„foiches nicht bewerckſtelligen koͤnte, fo fol diefer Ras 
„tional-Nuffig auſſer denen gewöhnl. Landes⸗Officiers 
„von niemand andern, als von dem oberſten Reichs⸗ 
„Feld: und Reichs-Gerichts-Marſchall, dem Herrn 
„Grafen Fofephum Eflerbaſy von Galantha, commans 
„Dirt werden. Nechfl diefem find, damit ein ieder ſei⸗ 
„nen Samniel-Plaß wiffen möge, zu Anweiſung derfels 
„ben gereiffe Kreiß:Generale beftellet, nemlich der Here 
„General, Braf Srancifeus Eſterhaſy, und ber Here 
General⸗Feld⸗Marſchall⸗rieutenant, Franciſcus Ess 
Zroli, unter welchen die Herren Generale. Baron Gas 
„briel Splent und Belesnat, ftehen. ihre Majeſtaͤt 
„werden, ohngeachtet fie durch die dermalen bevrängte 
„Umfände faſt unerfchwingliche Koſten aufzuwenden 
„haben, dennoch vor die Unterhaltung ſolcher Armee 
„dergeftalt forgen, daß aufdas eiligfte Magazine anges 
„„leget und daraus die Mannſchafft mit Brod und die 
„‚Dferde mit Futter verfehen werden. “ihre Majeſtaͤt 
„erbieten fich über diefes, baferne in diefer ober jener 
Geſpanſchafft Mangel an Flinten und Gewehr vor 
„das Fuß; Bold fich ereignen folte, ſolches gnaͤdigſt zu 
„reichen. So bald ic) nun aus ieder Geſpanſchafft 
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„ein Verzeichniß des abgehenden Gewehrs erhalten, 
„werde ich nicht ermangeln, ihnen folcheg entweder hier 
u Preßburg oder Leopoldftadt, oder aber zu Trentfchin, 
»,100 eg ihnen am nächften und bequeimften fällt, anzus 
„weiſen. Aug diefem allen, wird endlich ein iedweder 
„bie vorfeyende Gefahr, nebft der allermitveften Borz 
„forge unferer allerandbigften und frommen Landes 
„Mutter vor unfere Wohlfahrt, nicht weniger die darz 
„auf folgende unvermeidliche Nothwendiakeit des Auf⸗ 
„ſitzes und die Waffen nach) vorgefchriebener Art zu ers 
„greiffen, deutlich einfehen. Nichts ift mehrübrig. alg 
„daß, gleichwie ich nach Erwaͤgung der iegigen gefaͤhr⸗ 
„chen und bedencklichen Zeitläuffte mich vor die Erz ° 
„haltung des Vater⸗Landes und der allgemeinen Wohle 
„fahre zu einem Dpffer darbirte, ich zum Beſchluß vie 
„gefamten hochanfehnt. Herren Etände des Reichs hergs 
„lich ermahne, bitte und flehe, fie wollen nunmehro mit 
„mir gleichen Eifer und gleiche Fertigkeit, ihre gethas 
„nen Verfprechungen zur Würcklichfeit zu bringen, bes 
„mweifen. Ich wünfche von gantzem Herken, daß der 
„Hoͤchſte diefelben allerfeits lange Zeit bey vollfommes 
„nen und erwuͤnſchtem Wohlfeyn erhalten wolle, umd 
„beharre 


Dero 
Preßburg, den 19. bereitwilliger Diener und Freund, 
Aug. 1744. Graf Johannes Palfy. 


Der Preußifhe Feld-Marfchall, Graf von 
Schniettau, hatte den König von Franckreich 
‚verfichert, daß den 28. Aug. nicht nur ‘Prag, fons 
dern aud) Dllmüs, die Haupt⸗Stadt in Maͤh⸗ 
ven, berennet werden folte. Alleine man hatte 
In Zeiten an der Maährifchen Grentze fo gute Ans 
falten getroffen, daß es dein General Marwitz 
ſchwer fiel, mit feinem Corpo in diefes Land eins 
“ zubrechen. 
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jubrechen. Ein Schreiben aus Brünn vom 
14, Aug. giebt ung davon folgendes zu erkennen: 


„Es wird mit groffem Fleiß und Eifer gearbeitet, die 
„Hvornehmften Städte in diefem Lande in einen guten 
Wehr⸗EStand wider einen bevorftehenden Anfall zu 
„fegen. Aus Defterreich find 14. Compagnien Infan⸗ 
„terie angefommen, davon 6. in dieſer Stadt geblieben, 
„die übrigen aber müffen die Beſatzung des Schloſſes 
„Spielberg verfiäcchen. Man bat auch Treuppen nach 
„DNmüß gefendet, und befeget auch bie vornehmſten 
„Doften längft dem Moraya s Zluffe, als Hradifch, Kos 
„ietin Tobiſchau vndLiltau. Indem ihre Maj. die Koͤnigin 
„feit 2. Jahren Dero Sorgfalt dahin angewendet, in diefen 
„‚SegendeneinCorpo von 18.big 20000. Mann Lanb⸗Mi⸗ 
„li und big 5000 bewaffnete Jaͤger zu unterhalten fohat 
„man durch einen Theil derfelben die Poſten Sternberg 
„und Neuftadt, wie auchdie engen Berg-Wege und Defis 
„leen, welche an das Fürftenthum Troppan floffen, beſe⸗ 
„get. Ein gleiches in zu Altſtadt geſchehen; auch hat 
„man die Beſatzung zu Kandeeron an ber Bohmiſchen 
Grentze vermehret. Die Abficht ſolcher Einrichtungen 
Igehet dahin, den Marſch der Preuſſen, welche aus 
„Schlefien und der Grafſchafft Glatz anruͤcken, fo lange 
„ole möglich aufzuhalten, und den in Ungarn fid) ver; 
ſammlenden frifchen Trouppen Zeit zu verfchaffen, ſich 
—— Lande zu begeben. Die Route gedachter 
‚ Ungarn iſt durch Holitſch dergeflalt reguliret, daß ſie 
„über Skalitz, Strasnitz und Oſtrow in Mähren einruͤ⸗ 
Icken koͤnnen; da immittelſt 8000. Hanacken auf dieſer 
„Seite die Ungariſchen Paͤſſe bersahren. Sonſt hat man 
„in Ollmuͤtz zwey verdaͤchtige Perſonen, welche nach den 
„benachbarten Landen correfpendiret, in Verwahrung 
„gebracht. Alte Einwohner zeigen übrigens zu Beſchuͤ⸗ 
„Bung der Königin einengroffen Eifer, Der Abel thut ſich 
„hervor da er feine Unterthanen bewaffnet, und man weiß 
„gewiß, daß in Zeit von 3. Wochen unter andern von dem 
„Haufe Lichtenftein 5000, wohlbewaffnete Mann bereit 
„ſeyn werden. Es 
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Es Funte demnach der Öeneral Marwitz mit 
feinem Eorpo nicht weiter als bis Troppau kom⸗ 
men, welches er nebft Jaͤgerndorff im Sept. bes 
feßte. Er fchlug an dem erftern Drte fein Lager 
auf, und ſetzte alles bis an die Mährifche Grentze 
unter Contribution. Als er hoͤrte, daß fich in den 
Sebürgen bey Wagftadt und Fulneck Ungari⸗ 
fche Dufaren und Wallachen aufbielten, febickte 
er unter den Dbriften Kalfow und Malachowski 
ein Detafchernent von Infanterie und Hufaren 
. aus, um diefelben anzugreiffen und zu verfagenz 
fie hielten aber nicht Stand, fondern fo bald fie 
auf Die ankommenden Preuſſen Feuer gegeben, 
sogen fie fich aufs eilfertigfte in die nachften Ger 
. büfche und Berhacke zurücke, Eunten auch nicht 
um Stehen gebracht werden, ob fie gleich über 
Oſtrau und Fulneck weit ns Maͤhriſche verfolgt 
wurden. Die Preuffen Famen nad) 5. bis 6. 
Tagen wieder in Ihr Lager nach Troppau zurüs 

cke, und brachten nicht mehr als einige verdachtige 
Perſonen aus Mahren mit fich. | 
Nach der Zeit thaten aud) die zu Mittelwalde 
in der Grafſchafft Glatz ftehenden Preuffen Furg 
hintereinander zwey Einfälle in Mähren. Das 
erfte mal kamen fie durch den Pag Klein-Mora 
nach Soldftein, zogen ſich aber wegen eines aug 
Ollmuͤtz gegen fie ausgefchicften Commando 
bald wieder zurücke, nachdem fie das Stadtgen 
und Die daſige Gegend ftarck geplündert, und alles 
mit fortgenommeg hatten. Das zweyte mal 
fanden fie fich nodyftärdfer ein. Sie beftunden 
meiſtens 


ans T:Mpnmane Firlogin pl, | 


eiftens aus Huſaren, und wurden von’ dem 
ajor, Hanf Schüs, der vormals zu Breßlau 
ein Ausreuter geweſen, angeführet. Sie kamen 
über Geyersberg und Landskron nach Tribau, 
welche kleine Stadt, ohngeachtet fie für die ihr 
ngedrohete Plünderung 400, Ducaten erleget, 
ganglich ausgeplündert wurde. “Bon hier nahm 
diefes Eorpo feinen Weg nach Hohenjtedt, mo 
es ebenfalls viele Gemaltthätigkeit mit Rauben 
und Plündern ausübte, und langte endlich über 
Schildberg, welches Stadtgen fie in ‘Brand 
*5— wieder zu Mittelwalde an, nachdem ge⸗ 
dachter Major Schuß ein ſehr hartes Schreiben 
an den Fürftl. Kichtenftelnifchen Hauptmann 
nach) Eifenberg abgelaffen, und unter vielen Dros 
hungen von demfelben Eontribution gefoders 
hatte. r 
- Mitlermeile fegte man zu Ollmuͤtz und Brünn, 
worinnen die Generals von Keil und Rorb (6) 
commandirten, alles In den beften Vertheidi⸗ 
gungs-Stand. An dem erſtern Orte, der Der 
Befahrammeiften unterworfen war, verftärckte 
man die Befasung bis auf 6000, Mann, ri 
die Borftadte und das Klofter Hradiſch nieder, 
derhieb und befeste alle Parfe und Zugunge, und 
wartete mit Verlangen, wenn die Preuffen ans 
rüchen würden. Alleine ob fie gleich fich denen 
Maͤhriſchen Grentzen naherten und durd) Streife 
fereyen das Land in Furcht und Schrecken feße 
ten, 


— — — — — —— — — — 
) Dieſer hatte ſich zu dem Ende im Aug, von der 
Armee am Rhein allda eingefunden. 
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ten; fo Funten fie es doch bey der überhand neh⸗ 


menden Macht ihrer Feinde nicht wagen, Durch 
die wohlbefesten Paͤſſe durchzudringen, Sie 
boten zwar im Od. 800. Schleſiſche Bauern 
auf, die Verhaue gegen Mähren zu raumen; es 
langten auch 60. Huffaren von ihnen zu Spas 
hendorff an, fo über Hof und Sternberg einen 
Einfall verfuchen folten, fie wurden aber von 
dem zufammentotticten Land⸗Volcke ſo übel em⸗ 
pfangen, daß fiezurücke weichen muften, 

Immittelſt rückten die Ungarifchen Snfurgens 


* e 


ten immer naher herbey. Den 19. Od. langten 
einige taufend derfelben unter dem Grafen Rise 
dolph von Palfp fchon zu Klenowis, 3. Meilen 
von Ollmuͤtz an, die ſich in Furgen bis an die 
Schleſiſche Strenge ausbreiteten, denen immer 
mehrere nachfolgten, worunter fich auch regu⸗ 
lirte Trouppen aus Oeſterreich befanden, wovon 
eine Eſcadron ‚von dem .Ezackifchen Huffiren- 
Regimente wuͤrcklich über Sternberg und Hof 
in Schleſien einruͤckte. Nicht lange vorher ges 
ſchahe es auch, daß der Seneral-Adjutant Fran- 
quini einen Derfuch that, fich des Preußiſchen 
Magazins zu Pardubig zu bemaͤchtigen. Ce 
bediente ſich hierbey einer Kriegs-Lift, die aber 
gu zeitig verrathen wurde, daher er fich unvers 
tichteter Sachen nach Verluſt von etwan 100, 
Mann wieder zuruͤcke ziehen mufte, (e) 


(e) Siebe bie Yıadıı. P. LXXVI, p. 293. wo die 
Muthmaflung yon dem General Baroniay ohne 
Grund if, 
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Der General Marwitz jog fich indeffen bey 
Troppau ſo enge zuſammen, als es moͤglich 
far, um fich fo lange zu erhalten, bis er verſtaͤr⸗ 
cket würde, Alleine le mehr er von der Retirade 
eines Königs aus Böhmen Nachricht Eriegte, 
ie weniger durfte et. fich Rechnung auf die ges 
hoffte en Machen. Er kriegte viel⸗ 
mehr Befehl, ſelbſt einige Trouppen gu der Koͤ⸗ 
nigi. Armee nach Boͤhmen abzuſchicken, zu wel⸗ 
chem Ende er auch wuͤrcklich den 8. Nov. mit 
00. Mann und einiger Artillerie undermerckt 
dahin aufbrach, nachdem er Troppan und as 
erndorff zulänglich befeßet, mit den übrigen 
touppen aber die andern Ober⸗Schleſiſchen 
Veſtungen und Paffe verftarckt hatte. Alleine 
er war kaum aufgebrochen, fo Eriegte Der Gene⸗ 
neral Beil zu Olimuͤtz Nachricht davon, der da⸗ 
her mit sooo. Mann von feiner Befagung und 
einigen Stuͤcken eiligft nad) Troppau marfchirte, 
aim entweder jenen zu nöthigen, mit ſeinem Corpo 
wieder umzukehren, oder die zwey Stadte wieder 
aus Preußiſchen Haͤnden zu reiſſen. Das erſte 
erfolgte. Denn der General Marwitz kriegte 
—*5 Zeit von dem Vorhaben der Feinde 
Nachricht, daher er ſogleich nach Troppau ums 
kehrte, ob er gleich ſchon zwey Tage⸗Reiſen fort⸗ 
geruͤcket war, wodurch der General Keil, der nut 
noch 3. Meilen von Troppau entfernet war, ges 
— wurde, ſich nah Ollmuͤtz zuruͤcke du 
nehen. ee ey 


* Der 
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Der Bönig in Preuffen wurde indeflen in 
Böhmen genöthiget, die Haupt-Stadt Prag zu 

verlaſſen, und fich mit feiner gangen arg die 

durch das hauffigeDefertiren und auf andere 2itt 
fehr geſchwaͤcht worden, nach Schlefien zu retis 
riren. ‘Bis den 23. Nov. war man in dieſem 
Lande deßhalben noch ohne Sorge. Alleine da 
an diefem Tage ein Lieutenant mit ar. Mann 
und 2. Königl. Jaͤgern zu Landshut anlangte, 
mit dem ’Berichte, daß die gange Armee nach- 
folgte, gerieth man darüber in nicht geringen 
Kummer, weil man leichte erachten Eunte, Daß der 
Feind nicht zurücke bleiben wurde. Solches 
aufferte fich auch in furgem. “Denn es paßirten 
nicht nur vom 25. big 30. Nov. 12, bis 13. Preußi⸗ 
ſche Negimenter zu Pferde und Fuß mit vieler 
Artillerie und Bagage durd) Kandshut, davon 
2000. Mann, ohne die Huſaren, die in die Vor⸗ 
ftadt gelegt wurden, zuruͤcke blieben, fondern es 
langten auch den 30. Nov. die Oeſterreichiſchen 
Hufaren und Ervaten auf Schlefifchem Grund 
und Boden an. Die beyden Dorffer Herms⸗ 
dorf und Michelsdorff waren die erſten Opffer 
ihrer Wuth, indem fie allda nicht nur alles rui⸗ 
nirten,und Senfter und Defen einfchmiffen, fon- 
dern aud) mit Menfchen und Dich fehr graufam 
umgiengen. Es wurden fogleich zwey Regi⸗ 
menter Hufaren von Landshut zuriiche commans 
dirt, um den Feinden den Ruͤckweg zu zeigen, 
welches auch mit folchem Erfolg gefchahe, daß 
die Preußiſchen Huſaren, nachdem fie viele von 

Gen, dift, Nachr. LXXVILTH, Ec ihnen 
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ihnen in dem Dorffe niedergeimacht, mit 10. Ge⸗ 
fangenen zuruͤcke kamen. Man erfuhr zugleich, 
daß zwifchen Trautenau und.dem langen Dorffe 
Delfa faft alles voller Todten läge, über weiche 
pferde und Wagen giengen. Denen bleßirten 
and Erancken Preuffen, die auf dem, Marfche 
nicht hätten folgen Tonnen, 'hieben die nachkom⸗ 
menden Croaten vollends Die Koͤpffe ab, oder 307 
‚gen fie aus, und lieſſen fie inder Kalte auf dem 
Felde liegen. Es langten. auch viele Soldaten⸗ 
Weiber gang nackend und bloß in Schtefienan. 

.- Der König hatte bey feinem Ruͤckzuge nach 
Schleſien feine Armee in drey Colonnen getheiz 
det, davon diejenige, wobey er fich felbit befand, 
ihren Weg, uber Nachod nach der Grafſchafft 
Glatz nahm. Eine andere Eolonne gieng über 
Meuſtadt eben-Dahin, die dritte.aber marfchirte 
unter dem Printzen Leopold von. Deſſau uͤber 
Zrautenau nad) dem Fuͤrſtenthum Schweidniß, 
wohin fie von dem Generab Nadaſti bis an die 
Grentze verfolgt wuerde, . Die Defterreichifche 
and Saͤchſiſche Haupt» Armee blieb indeſſen 
zwar inihren Cantonirungs⸗Quartieren zwiſchen 
Jaromirtz und Opotſchna (an. welchen Drten die 
‚beyden Chefs ihre Haupt⸗Quartiere genommen) 
liegen, aber die Saͤchſiſchen Ulanen und die De 
ſterreichiſchen Huſaren und Eroaten fegten über- 
all denen Preuſſen nach, und verfofgten fie bis in 
Schlejien. er 0 R 
Der Obrift-Lieutenant, Baron von Schwa⸗ 
ben, holte. fie, nachdem er Neuſtadt befeset 
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den 1. Dec. bey Gießhuͤbel ein, und tödtete ihrer 
in den Scharmuͤtzel, den er mit ihnen hielte, über 
40. Manm rvoraufierfie bis Habelſchwert vere 
folgte, das er den 5. beſetzte. “Der Obrifte von 
Buccom richtete zu gleicher Zeit mit. einigen 
Trouppen feinen Weg nach der Mäbrifchen 
Grentze, und vertrieb die Preuffen den 2. Dec. 
aus Mittelwalde, einem wichtigen Poften in der 
Grafſchafft Glas , der fomol den Eingang in 
Mahren als Schlefien eröffnet, : Er machte bey 
folcher Gelegenheit viele. Befangene, und gute 
Beute, worauf er die Preuſſen bis in Schlefien 
verfolgte, worinnen er Johannisberg und Parfche 
kau befeste, welche Derter im Fürftenehum 
Grotkau liegen, und von den Preuffen:verlaffen 
worden. ‘Der General Ghilani hatte indefjen 
auch Reineg und Wuͤnſchelburg, der. Generat 
Nadaſti aber die Stadt Braunau an. der 
Schleſiſchen Strenge in 'Befiß genommen, wel⸗ 
che Derter insgefamt von den Preuffen bey Ans 
naherung der Ungarifchen Trouppen verlaſſen 
wurden. — © 
Naunmehro waren die Preuffen völlig aus 
"Böhmen vertrieben, und von’ der Grafichafft 
Glatz befaffen fie nichts weiter, als die Haupt⸗ 
Stadt gleiches Namens, die aber auf allen 
Seiten von den herumfireiffenden Ungariſchen 
Partheyen beangftiget, auch von dem General 
Nadaſti fo gut als bloquirt gehalten wurde, 
Esftunden zwar 3600, Preuffen bey Warta und 
Srancfenberg an der Veiffe, die ſich ſtarck vers 

. Era ſchantzten, 
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fhangten, um allenfalls die Befasung zu Glatz 
zu unterftügen. Alleine fie wurden von dem Ge⸗ 
neral Nadaftigar bald zum Weichen gebracht. 
Indeſſen breiteten fich die Defterreichifchen Vor⸗ 
Trouppen, die die Preuffen bis in Schlefien ver⸗ 
folget hatten, immer weiter in diefem Lande aus. 
Der General Meligni poftirte fich, nachdem er 
—— beſetzt, zu Johannisberg, von dar er 
ſeine Patrouillen auf einer Seite bis an die 
Thore von Ottmachow und Neiß, auf der an⸗ 
dern Seite aber bis Franckenſtein ſtreiffen ließ. 
Der Obriſte Buccow ruͤckte uͤber Weidenau 
und — bis Neuſtaͤdtel fort, welches er 
den 14. Dec. beſetzte. 
Den 3. und 10. Dec. brach die gantze Oeſter⸗ 
reichiſche Armee aus ihren bisherigen Cantoni⸗ 
rungs⸗Quartieren auf, nachdem Printz Carl, 
der bisher ſein Haupt⸗Quartier zu Opotſchna ge⸗ 
a den Entfchluß gefaſſet, über die Slagifchen 
ebürge in Schlefien einzudringen. Der Marfch 
geichahe in drey Eolonnen, davon die erfte unter 
dem Sürften von Waldeck mitten durch die 
Grafſchafft Glatz gienge, und den 15. zu Fried⸗ 
berg in Schlefien anlangte. Printz Earl mit 
den übrigen beyden Eolonnen , davon eine der 
Seneral von Hohenembs führte, langte den 17. 
über Reichenau, Grulich und Goldftein zu Greps 
walde an, von dar.er über Ziegenhalß nach Neu⸗ 
ftadtel fortrückte, two er den zo. fein Haupt⸗ 
- Duartier nahm; und fich ſodenn bis an die Oder 


ausbreitete, Neiß aber einfchlieflen ließ, 
| £ Den 
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Den 4. Dec. war auch die erfte Colonne von 
den Ungariſchen Inſurgenten, 12000, Mann 
ftarck, unter dem Judice Curiz, Grafen Eſter⸗ 
haſy, zu Fulneck angelangt, von dar fie den 7. 
ihren Marſch nach Schlefien fortgefeget, nach» 
dem der Graf Rudolph von Palfy mit den 
Por s Trouppen ſchon feit länger denn einem _ 
Monat darinnen geftanden, und die Preuffen 
beunruhiget hatte. Diefe hielten Jaͤgerndorff 
und Troppau noch immer ftarck befegt, bie fie 
endlich Durch die, von beyden Seiten anruͤckende, 
Macht der Ungarn und Defterreicher genöthiget 
wurden, dieſe Derter zu verlaffen, und fich nach 
Nieder⸗Schleſien zurücke zu ziehen. Troͤppau 
wurde den 20. Dec. verlaffen, und den zı. vondem 
Grafen Rudolph Palfy befeget, welcher zugleich 
an dieſem Tagein einem Scharmüßel, darein er 
bey Roͤßnitz, eine Meile von Troppau, mit 800, 
Preuſſen gerathen, go. Mann verlohren hatte. 
Den 24. Dec, verlieffen die Preuffen auch die 
Stadt Ratibor, und zogen fich nach Kofelzurücke, 
nachdem fie den Tag vorher einen Bor-VPoften 
gegen den Anfall eines Eorpo von Inſurgenten 
tapffer vertheidiget,und Die Feinde mit Verluſt 
zurüche ‚Hefchlagen hatten. Der Mängel an 
roviante, den ihnen die Inſurgenten, die in dem 
rſtenthum Tefchen und in der Herrfchafft 
leffe die Dber-Hand hatten,abgefchnidten wor; 
den, nöthigte fie zu diefem Entfchluffe. Sie wur? 
den bey ihrem Abzuge von. denen Ungarifchen 
Völkern fo beunruhiget, daß fie nirgends fich 
Cc 3 feſte 
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feſte ſetzen, ſondern unter beſtaͤndigem Scharmu⸗ 


tzieren marſchiren muſten, wobey ihrer viele vers _ 


lohren giengen, die theils getoͤdtet, theils gefangen 
wurden, theils auch zu den Feinden uͤbergiengen. 
Unter den erſtern, hieß es, habe ſich ſelbſt der com⸗ 
mandirende General Marwitz, (4) unter den 
andern aber der Printz von Anhalt⸗Bernburg, 
GrenadiersHauptmann bey des Marggraf Hein⸗ 
richs Regimente, befunden. vo. 

Der legte glückliche Streich der Preuffen vor 
ihrem Abjuge aus dieſer Gegend, wardie That 


‚ Des DbriftsKieutenants von Wartenberg, der 


‚mit 7. Eſcadrons von dem Malachowskiſchen 
Huſaren⸗Regimente vor die Stadt Plefferuckte, 
die Thore auffprengte,und die darinnen befindlis 


‚hen Inſurgenten angriffe, wovon er über 200. 
toͤdtete und bleßirte, und uber 180. gefangen nahm, 
die er nad) Eofel führte, von dar fie nad) Breß⸗ 


lau gebracht worden, Man verlohr hierbey ohn⸗ 
gefehr 20. Dann, darunter der Rittmeiſter Mas 
lachowsky, des Generals diefes Namens Brus 

Der, am meijten bedauert wurde, | 
Mit Ende des Jahrs war gank Dber-Schles 
fien, bis auf die Beftungen Eofel und Neiß, wies 
der in Königl. Ungarifchen Händen. Gin 
Schreiben eines Dfficiers von dieſen Troups 
pen ‘giebt. uns davon folaenden Bericht : 
„Die Preuffen machen ung eine fpäte und kalte Campas 
„gne. Fe näher wir zu ihnen anruͤcken, ie mehr ſie fich 
„von ung entfernen. Das Slagifche haben fie bis auf 
„ben Drediefes Namens völlig geraͤumet, allwo nur noch 
| . „eine 


‚(d) Siehe die Nacht. P. LXXIII. p. 52 
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„eine geringe Beſatzung zuruͤcke geblieben iſt; und in 
„Ober⸗Schleſien, allwo unfere Inſurgenten und leichte 
„Reuterey ſchon den Meifter fpielen, werben die wenig 
„bdafelbft geflantenen 9000. Mann auch nicht lange mehr 
„daſelbſt zu fehen feyn. Dppeln, Natibor:und Ottma⸗ 
„hau find fchon wieder in der Königin Händen. Zu Op⸗ 
„peln it die Preufifche AccissCaffa nebft deren Beamten 
„aufgehoben worden, und ber General Nadaſti wendet 
„ſich nunmehro gegen Brieg, wo alles gegen Breßlau 
„fluͤchtet. Die Unferigen find bey der Retirade derer 
„Preuſſen ſeht gluͤcklich. Sie machen anfehnlicye Beute, 
„biele Gefangene, und noch) mehr Deſerteurs. Man fagt, 
„daß ſelbſt des Könige Bagage ihnen in die Hände ges 
„fallen, wie auch die fämtlid;en Pontons. an hat 
„nachgezehlt, daß binnen 10. Tagen, nemlich vom 26 
„Nov. biß den 4. Dec. 9000. Mann defertirt; ja, die 
„fämtlichen Liften machen bey 17000. Mann in allen aug, 
„ſo was unerhörtes und faft unglaublühes.if.. 
x Bey fo vortheilhafftigen Umftanden war die: 
Röniginin Ungarn, auf die gangliche Reeu⸗ 
perirung derer Schlefifchen Lande und der Graf 
haft Glatz, die dem Könige von Preuffen in 
dem Breßlauiſchen und Berliniſchen Friedens⸗ 
Tractate abgetreten worden, bedacht. Sie 
machte ſolches durch ein Manifeſt bekannt, das 
ſie an die Einwohner dieſer Lande bey Einruͤckung 
ihrer Kriegs⸗Voͤlcker gerichtet hatte. Es laus 
tete alfo: — 

„Wir Maris Thereſia, von GOttes Gnaden zu 
„Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Croatien und Secla⸗ 
„vonien Koͤnigin, Ertz⸗Hertzogin zu Oeſterreich zc. ver⸗ 
„maͤhlte Hertzogin zu Lothringen und Groß⸗Hertzogin 
„zu Toſcana ꝛc ꝛc. entbieten allen und ieden Unſers Eib⸗ 
»Hertzogthums Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien und der 
„Grafſchafft Glatz getreuen Ständen, Innwohnern 
„und Unterthanen Unſere u and und alles 7— 

4 „tes. 
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„tes. Und iſt euch vorhin zur Gnüge bekannt, auch der 
„gangen Welt durch gedruckte Ausführungen darger. 
„han worden, unter was für einem nichtigen Prätepe, 
„Uns und Unfere treugehorfamfte Erb⸗Lande der König, 
„in Preuffen gleich ach dem tödtlichen Hintritt wenl.. 
„Unfers Heren Vaters Kayſerl und Koͤnigl. Majeftät,. 
„ohne vorläuffige Kriegs⸗Erklaͤrung, mithin auf eine. 
‚ „unter chrifil. Machten unexhoͤrte Art feindlich ange⸗ 
„fallen, und unter ungegründeten, nur auf einige Fürs. 
„ftenthümer formirten, Prätenfionen ſich Unſers ganz. 
„Ken von allen Trouppen damals entbloͤßten Erb⸗Her⸗ 
„tzogthums Schlefien und der Graffchafft Glatz bemaͤch⸗ 
„tiget, auch. endlich Uns dadurch, indem Wir von meh⸗ 
„rer Feinden auf einmal angegriffen worden, mithin, 
„allen zu widerftehen, Uns auffer Stand befunden, dar. 
bin gendthiget habe, dag Wir, um Unfere übrige, 
„treugeborfamfte Erb-fande zu retten, Uns mit dieſem 
„Feind fegen, und demſelben ein nahmhafftes Opffer 
„faſt von gang Schlefien und Unferer Graffchafft Glag 
„machen müffen. Wir haben bey dem damals Uns abge⸗ 
„drungenen Frieden und in denen bedrängten Umſtaͤn⸗ 
„den, worinnen Wir Uns befunden, Uns wenigften® 
„dieſes Vergnügen verfchaffen wollen, unfere: treuges 
„horfamfte Schlefifche und Glatziſche Stände, Innwoh⸗ 
„ner und Unterthanen bey ihren Rechten, Gerechtigfeis 
„ten, Privilegien und Poffeßionen, fo viel an Uns war, zu 
„erhalten und in diefer Abficht haben Wir Uns ein folche® 
„in dem VI. Artickel des Berliner Tractats ausdrücklich 
„anf dag feyerlichfte bedungen. Wie wenig aber fich der 
„König an den Inhalt ſowol des ietzt angeführten, al 
„aller übrigen Artickel befagten Friedens gehalten , iſt 
„Unfern ereugehorfamften Inwohnern des Landes am 
„beften bekaunt. Es murde nicht nur der Eatholifchen 
„Religion, fondern auch denen, der AYugfpurgifchen 
„Eonfeßion zugerhanen, verfchiedentlich zu nahe getre⸗ 
„een, die Stände nebft-unterfchiedlichen andern Bez 
„kraͤnckungen um ihr groftes Kleinod, nemlich die Hal- 
„sung, des Zürftenz Tages, gebracht, mithin die ke 

„Paupt⸗ 


Il. Der neue Krieg in Schleſiten. 393 


„Haupt⸗Verfaſſung des Landes uͤbern Hauffen geworf⸗ 
»fen, der Geiſtlichkeit unerſchwingliche Gaben auferleget, 
„denen Staͤdten ihr Eigenthum abgenommen,und dag ge⸗ 
„ſammte Land durch die errichtete Enrollirungs Can— 
„tons in ewige Sclaveren verſetzet, fo, daß kein Water 
„mehr mit feinen Kindern zu diſponiren im Stande gez 
„mwefen. Und wenn Wir Uns aud) über die fo häuffig 
„und faft täglich wider mehr befagten Stieden bald zu 
„Unferm, bald zu Unferer treugehorfamjten Schlefifchen 
„Unterthanen, bald zu Unferer übrigen Erb - Rande 
„Nachtheil auzgeübte Unternehmungen befchmeret wor⸗ 
„an es Unferer Seits nicht gefehlet, fo hat man doch dar: 
"„auf an dem Berliner Hofenicht die mindefte Reflerion 
»gemachet, und Ung ift bey diefen Umftänden nicht 
„mehr zu Hergen gedrungen, alg Unſere treugehorfam: 
„ſte Schlefifche und Glagifche Landes-Innwohner unter 
„einem fo unerträglichem Joche fo lange fchmachten 
„zu feben. Der HErr derer Herrfchenven, deſſen Ur— 
„theile uunerforfchlich, fcheinet nunmehro das Blat um: 
„enden zu wollen, und giebt Uns die gerechtefte Gies 
„legenheit an die Hand, Unfere treugehortamfte Schle⸗ 
„ſiſche und Glagifche Landes-Innwohner von denen 
„bisherigen Drangfalen zu erretten, und felbige wie⸗ 
„derum unter Unfere Beherrſchung, worunter fie nach 
„allen göttlichen und weltlihen Nechten aehdren , zu 
„bringen. Der König hat bekannter maffın in dem er: 
„fen Artickel des Berliner Tractats ſich auf die ver⸗ 
„bindlichſte Art anbeifchig gemacht , wider uns niche 
„die mindeftegeindfeligkeit mehr auszuüben keine Huͤlffs⸗ 
„Voͤlcker Unſern Feinden zu geben, noch auch mit ſelbigen 
„eine Alliantz wider Uns zu machen, ſondern vielmehr 
„eine beſtaͤndige und unaͤufloͤsliche Freundſchafft mit 
„Uns zu halten, und Unſere Sicherheit mit unterflü- 
„Gen zu helffen. Was fan flärer, deutlicher, verbindlicher 
„und heiliger ſeyn? Diefem allen ungeachtet, hat derſelbe 
„ſich nicht alleine mit dem ſchon damals alg auchnoch 
„tego mit Uns im Krieg verwickelten Churfürften von 
»dapern in eine neue, der obigen ſchnurſtracks zuwi— 
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„der lauffende Verbindlichkeit eingelaffert, und bey allen 
„auswärtigen Hoͤfen alles dasjenige, was nur Uns 
„zuwider und Unſere von GOtt beglückte Progreſſen 
„wider Unſere Feinde hemmen koͤnnen, unternommen, 
„ſondern auch Uns und Unſere treugehorſamſte Eıbz; 
„Lande mit sinem ſtarcken Kriegs⸗Heer überfallen, in 
„Feiner andern Abſicht, als abermal in dem Trüben. 
„zu fiſchen, Uns gänslich zu unterdrücken, und beſage 
„der, mit dem Ehurfürften von Bayern getroffenen: 
„Convention den beften dritten Theil des Koͤnigreichs 
„Boͤhmen ce). an fich zu. bringen. Wie ſich nun dieſes 
‚ „friedbrüchine ungerechtellnternehmen mit dem ietztange⸗ 
„führten zwifchenlins und dem Koͤnige in Preuffen getrof⸗ 
„fenem Tractate vereinbaren laffe,und was andere Mach⸗ 
„ten von dieſem Nachbar (welcher ſich nur ſo lange an die 
„feyerlichſten Tractaten gebunden zu ſeyn glaubt, folange 
„es feine Convenieng erfordert, oder biß die Gelegen⸗ 
„heit fich zu vergroͤſſern erfcheinet) zu gewarten haben, 
„‚diefes wird dem UÜUrtheil der unparthegifchen Welt le: 
„diglich anheim geftelet. Für Uns ift es an deme ge⸗ 
„nung, daß Wir Ung hierdurch ebenfalls von dem 
„Buͤndniß des Berliner⸗Tractats entlediget und Uns 
„berechtiget ſehen, nicht nur dieſen friedbruͤchigen Koͤ— 
„nig aus denen Grentzen Unſerer Erb⸗Lande zu vertrei⸗ 
„ben, ſondern ihm auch das Uns mit Gewalt abgenom⸗ 
„mene hinwiederum zu entreiſſen, nicht minder Ang die. 
„Schadloshaltung für dag verflöffene, und die Sicher⸗ 
„itellung für das Fünfftige zu verfchaffen. . Wir werden. 
* dieſem Ende unter dem Beyſtand des allmaͤchtigen 
„GOttes (welcher derley ungerechte ftiedbruͤchige uUn 
„ternehmungen nicht unbeſtraft laſſen wird) alle von. 
„felbigem Uns verliehene Kräffte anwenden , in der zu⸗ 
„verſichtlichen chriftl. Hoffnung, deffen Allmacht werde 
„Unfere Waffen feegnen, und Wir dadurch . den 
„Stan 


9 Siebe die Nachr. T. VI. p.718. twoben die Eihe 
| a ont zwiſchen beyderſeits Staaten ‚machen 
olte. | 
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„Stand geſetzt werben, euch eheſtens von dem bishe⸗ 
rigen Joche zu befreyen. uch felbften fan noch nicht 
„entfallen feyn, mit was vor Sanfftmuth ihr ehedeſſen 
„von Unſern glorreichſten Vorfahren regieret und bez 
„berrfchet worden. Von Uns habe ihre nicht weniger 
„Sanfftmuth und Sorgfaltzu erwarten. Wir werden 
„euch mit eben fo vicl wahrer Landesmuͤtterlicher Liebe, 
„als Unfern übrigen treugehorfamften Erb:fanden vor: 
„ſtehen, in. Religions⸗Sachen euch bey der, durch den 
„Weſtphaͤliſchen Frieden und die Alt-Ranſtaͤdtiſche Con⸗ 
„vention bedungenen, Freyheit erhalten, und wenn ihr 
„darwider etwan vorhin gekrtaͤncket waͤret, nicht nur 
„euern Beſchwerden fofort abhelffen, fondern auch das» 
„jenige, was zu eurer Beruhigung gereichen Fan, gnaͤ⸗ 
„digſt anhoͤren, und befundenen Dingen nach huldreichſt 
„geſtatten; das alte Anſehen, weiches unter Unſern 
„Borfahren die Fuͤrſten und Stände gehabt, wiederum 
„herſtellen, Unfere Boftulata, wie vorhin, auf ordent: 
„lichen Fürften-Tagen vortragen und darüber deliberis 
„ten laffen, die dermaligen Enrollitungs »Drangfalen 
„ſo fort abfchaffen, und in Summa alles dasjenige 
„einführen, was zu einer beglückten Regierung gerei- 
„hen und eud) in vollfommene Zufriedenheit fegen fan. 
„Bir verfehen Ung dargegen zu euch, Unſern freuges 
„horfamften Ständen, Inwohnern und Unterthanen 
„Unfers Erb-Herkogthums Ober: und Nieder-Schleſten 
„und der Graffchafft Glaß, ihr werdet bey erfter Gele 
„geuheit, welche euch Unſere anruͤckende Armee ver: 
„ſchaffen wird, von denen, dem Koͤnige in Preuſſen ge: 
„thanen, Gelübden und bisher geleifteten Geborfam 
„(al8 welches alles ohnedem dermalen vollig aufhoret 
„und in feine Wege mehr verbindlich fenn fan) vols 
„kommen abfteben, den König und fine Trouppen alg 
„eure Feinde, Ung hingegen als eure rechtmäßige Erbz 
„Frau und Landes-Fuͤrſtin anfehen, mithin tem Feinde 
„allen erfinnlichen Abbruch thun, Uns und Unſern 
Kriegs ⸗Voͤlckern aber allen menfc) = möglichen Beys 
„fand und Vorſchub leiften. Ihr koͤnnet dabey_ vers 


„ſichert 
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Bar en en —— — 
„fichert leben, daß Wir die Uns bey diefer Gelegenheit 
„bezeigende Treue und Devotion gegen alle und iede, 
„befonders aber gegen jene, welche ſich mit ihrem als 
„terunterthänigft=patriotifhen Eifer vor andern herz 
„sorthun , gleich nach hergeftellter Kube, ohne Unterz 
„fcheid der Religion, mit befondern Koͤnigl. Gnaden 
„zu erkennen unvergeſſen ſeyn werden. Gegeben in 
„Unferer Stadt Wien den 1. Monats⸗Tag Dec. im 
„174äften, Unferer Reiche des Hungarifchen und B 
„beimifchen im fünfften Jahre. 2. 

(L.S.) - Maria Therefia, 
Philippw, Comes Kinsky, 


Rz Be Sup. Cancell, 
| Ad Mandstum Sacre Regie 


Majeftatis proprium 
Rudolph, Graf Korſenski. 
Joh. Friedrich von Eger. 


Auſſer dieſem Manifeſte wurde auch noch ein 
anderes unter dem 4. Dec. a. e. an die Schleſi⸗ 
ſchen und Glatziſchen Stände und Einwohner 
ausgefertiget, darinnen die Königin ernftlic) vers 
bot , denen am 14. OA. ergangenen Preußiſchen 
Avocatoriis Folge zu leiften, und ſich aus ihren 
Dienften und Landen zju.begeben, weil nicht nur 
in dem Berlinee Tractate allen Inwohnern 
Schleſiens und der Grafſchafft Slag die Frey⸗ 
heit zugeftanden worden, beyden pacifcirenden 
Theilen willkuͤhrlich zu dienen, fondern auch dieſe 

efamten Lande durch den Preußifchen Friedens⸗ 
ruch allen Rechten gemäß wieder unter Ihrer 
Mai. Beherrfehung gurücke gefallen waren. . 
Bierwider Fam de dato ‘Berlin den 16. Dec. 
ein Bönigl, Preußifches Patent heraus, worin⸗ 
= | | 1 nen 
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nen den gefamten Bafallen und Unterthanen in 
Schleſien aufs ernjtlichfte und bey ſchwerer Ahn⸗ 
dung des Meineyds unterfaget ward, denen von 
den Befehlshabern der Defterreich-Ungarifchen " 
Trouppen ausgeftreueten Manifeften Gehöre zu 
geben, oder denenfelben einige Dülffe und Liefe⸗ 
tung zu thun, welchem unter dem 19. Dec. ein ans 
deres Patent folgte, darinnen das obgedachte 
Manifeft der Königin von Ungarn widerlegt, und 
das bereits gethane Verbot, den Wieneriſchen 
Einblafungen Plag zu geben, und den Defterreis 
chifchen Unternehmungen wider die Schlefifchen 
Lande auf einigerley Weiſe zu favorifiren, oder, 
fo ihnen etwas von folchern verrätherifchen Vor⸗ 
haben wiffend worden, zu verſchweigen, unter 
fcharffiter "Bedrohung der, indergleichen Fällen 
geroöhnlichen, Strafen twiederholet wurde. Es 
war folches auffer dem Könige von den beyden 
Cabinets⸗Miniſtern, H. Grafen von Podewils 
und C. W. von Borcke unterzeichnet. 

Es entſchloß ſich aber dieſer Monarch bey dieſem 
ungluͤckl. Ausgang ſeiner Unternehmung in dem 
Commando eine Aenderung vorzunehmen.Er rich⸗ 
tete deshalben ſeine Augen auf den alten Fuͤrſten 
von Deffau,denerim Dec. zu ſich nach Schweid⸗ 
nitz kommen ließ, um fich mit ihm zu unterreden, 
Es wurden auch der Geheimde Staats: und 
Kriegs » Minifter, Graf von Münchow, aug 
Breßlau, nebft andern vornehmen Generals zu 

ihm befchieden, mit welchen der König überlegte, 
auf was Weiſe der Krieg glücklich —— 
werden 
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werden koͤnte. Nachdem er nun hierauf dem 
Kürften das Ober⸗ Commando über alle feine 
Trouppen in Schlefien aufgetragen-hatte, reifete 
er den 12: Dee. mit dem Grafen von Muͤnchow 
nach Groß » Slogan, von dar er in Sefellfchafft 
feines älteften Bruders und einiger andern Prin⸗ 
ken den 14. diefes gluͤcklich zu Berlin anlangte. 

Der Pring Carl von Lothringen verſchob 
feine Abreife, von ‚der Armee bis zu Ende des 
FJahrs, weil er zuförderft ſich gerne in Ober 
Schlefien recht feftefeßen wolte. Als folches ges 
fehehen; und dierauhe Jahrs⸗Zeit den Trouppen 
nicht länger verſtattete im Felde zuftehen, ließ er 
fie in die Cantonirungs» Quartiere gehen, und 
zu Bedeckung der Böhmifchen und Mährifchen 
Grenge von der Grafſchafft Glas an bis an das 
Fuͤrſtenthum Tefchen, worinnen die Ungarifchen 
Inſurgenten ihre Quartiere nahmen, einen Cor⸗ 
Don tiehen, darüber der Graf von Hohenembs 
das .Dber-Commando erhielte, unter welchem 
an der Boͤhmiſchen Grentze und in der Graf⸗ 
ſchafft Glatz der General, Graf Wengel von 

Jallis, und an der Mährifchen Grentze dee 

General, Graf Carl von St. Ignon, zu bes 
fehlen hatte. Er’felbft, der Pring, langte den 
31. Dec. zu Wien an, wohin ihm der Feld⸗Mar⸗ 
ſchall, Graf von Traun, der ihm bisher zur 
Seiten commandirt, bald nachfolgte. 


aM Der 


1. | F 
Der gegenmwärtige Kriege 
Staat der. Herren Generals 
Slaaten derer vereinigten 
u Mederlande, - | 
2, Die Generals von der Cavallerier 
I. Ilbelmus, Dring von Heſſen⸗Caſſel, Sous 
| berneur von Maftricht, Nitter des weifs 
. fen Adlers und Statthalter zu Caffel. . a 
— Fridericus Jacobus, Landgraf von Heſſen⸗ 
—ãã Gouverneur von Hertzogenbuſch, 


> 


ort S. Antomi, Fort Habelle und. Creyecocur.. 
3. Mauritius, Beaf von Naſſau, Gouvers 
neur von ſluys, $. Donaes, Vſſendicle, Jufrouw- 
Schantz und Philippine. ..: — 
„4 Eufachius Philipps, Braf von Bentheim, 
WBouverneur von Heusden, Norcum und Sort 
Heemert., | z 
5. Reinold, Baron von Ginckel, Ritter des 


chwartzen Adlers, Gouverneur von Breda. 
BR Wilhelmus, Prinz von Pfalz  Birckens 


— Die Generals von der Infanterie: 
1. Det Graf von Colyear, Gouverneur svon 
Mami 
_2. Der Baron von Cronſtrom, Ritter des 
St. Alexander⸗ Ordens, Major der. Stadt 
Utrecht, Zr ’ 
„. 2 Ab 3. Der 
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3. Der Baron von Dorth, Gouverneur 
von Dornicf oder Tournay. 

Andreas Augufl von Pretorim, geweſener 
- Dänifcher General und Gouverneur zu Rends⸗ 
burg, Ritter von Dannebrog, 

5. Carolus Augufius Fridericus, Sürft von Wal⸗ 
de, Königl. Ungar. General + Feld » Zeugs 
meifter. Ä — 

3) Die General⸗Lieutenants von ber 
= Cavallerie: 

1. Jacob Schultz van Hagen. 

2. Coenders, Commendante zu Namur. 
"3, Hambroek, Sommendante zu Stevenswaerde, 
‘ 4. Wilbelmw, Pring von Heſſen⸗Philipps⸗ 
thal, Sommendante zu Venlo. ' 
4) Die Beneral » Lieutenants von der 
Infanterie: 

I, Hirzel van Wolflingen. ; 
2. CF. Hereell, Directeur⸗General des Corps 
Ingenieurs und Maior der Stadt Namur. 

3. Der Baron Ed van Panthbaleon. 

“ 4. Johann, Baron von Kchten, 

5. Philipp Wilhelm ven der Duyn , Sous 
verneur von Bergen op Zoom, Zuyd- oder Ha- 
ven-Fort, ort Moermont, Fort Pinſſen und 
ort Rovere. = | 

6. Sicco, Baron von Schwargenberg. 

7. Peter dela Roque, Commendante von Hulſt 
‘und — — 

Hobbe, Baron Don Alva, mendant 
von Maſtricht. — 
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9. Smiſſaert, Kommendant von Sas'van Gens 
und Fort 8. Antoni 

10. de Gadelliere, Major von Bergen * Zoom. 
‚ U, Croimmelin »&ohimendant zu Gertruyden⸗ 

erg. 

12, Jobann Dibbers, Major von Shuys... > 

13. Albertus Wolfgang, Graf. von” Lippe 
Buͤckeburg, Ritter des ſchwartzen Adlers. 

5) Die General⸗Majors von der 
Eavallerie: 

1. Zeintich von %0p, Commendante des 
ftetls zu Namur. 

2. Otto Friedrich von Schack. 

3. Iſaac von Sandouville. | 

4. Vincentiut Ludovichs, Brafwon Aompefih,, 
Gouverneur von Wilemftadt und Clundert. 

5 Job. Alexander, Baron von Marika: - 

an Johann, Baron von ——— de 
Blou, — von Cannenburg. 
6) Die GeneralMajors von der 
Infanterie: 
— — herr von Brackel, Commendante zu 
nick, 

2. Bentinck,. Gouverneur von ———— Om- 
sner-Schantz, Sort Bourshange, Bellingwolder« 
Schantz, und Langgakker-Schanez, en | 

3. Johann Lewe. 

— Job. Conflant de Rebecque. 

5. L. A: van Kretſchmar. 

6. Rumpf. 

I. Heinrich des Yıllanes, | 
Gen Liſi. Made, LXXVILCH, Dh 10m 


# 
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g8. Otto George Veldtmann. 

9. Soute, 
. 10. Lindemann. | 
ui. Berırand Lewe d — Eonmendamt! 
des Caſtells zu Dornick. 

12. Fcharowete van Scharowa. 
13. \Eylko de Glinſim. Non N 

14. Ludewig Feriet, : us 

15. Mulert. | 

16. Buddenbroek. (4). 
17. Bernhard Cornelius Reede van Oudshoorn, 
Commendante von Naerdey, 

18. de Guy. Commendante zu Hersogenbufch. 

9 Kinfebot, Sommendante zu Heusden. | 
«1,20, Bronckhorf. 

7) Die Brigadiers von der Cavallerie: 
1. Matthias Hoeufft.dan Oyen. en 
%ı 2, Philippus Hoeufft.van Oyen. | 

. Mainard van Schagen. _ ER 
4 Der Graf von Schlippenbadh.. 
er "Job. Frantz van Vrybergen. 
; 8) Die Brigadiers vonder TInfanterier  . 
1. Sebaflianvan Glabberg,Chef von derArtillerie, 
2. Anton Rudolph de Salis. 
‘3. Cornelius van — Major ber Stadt 


Dornick. 
4. Carolus Halken, 


\ 


0 


(=) Diefer ift in der Lifte, die wir von denen gm 19. 
Sept, 1743. avaneirten Hollaͤndiſchen Generals 
Tom. IV, *. * uf —— übergangen 
worden a 
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5. Job. Rudolab Sturler. 
* de Roy, Direteür der Ingenichif- und Com 
mendant des Forts S. Andries. | 
7 Moßburger, Diredteur der Ingenieurs. 
ob. Wilbelm, Graf von Effern. 
&4 obann Lochmann. 
10. A. C. F. de Roode van Heekeren, 
11. Elbert Elias. , 
12. Georgius Otto van Bermannia. | 
13. Peter Conrad van Leyden, Major von Breda; 
.. 14. Heinrich Grotenmy. | 
15.. Heinrich George Veldtmann. 
9) Die Öbriften von der Cavallerie und 
den Dragonern: 
1. Der Baron Lynden von Blitterswick, 
Eommendant von Grave. ar | 
2. Mentben, : 
3. Buys. 
4. M. H. Appiw. 
5. Graf C. von, Rechteren, 
6. D. Siflema van Groveflins. 
7. von Maflen, 
8. Hoyet.. | 
9. Glinfim. — 
10. 0.7.W. Faget van — | 
u. Graf 9. H.von Næaſſau Beverweert, 
12. de Vecquemans. 
13. Weflrbeenen. 
14: Tuyl van Serooskerken. 
. 15. Graf C.4.E. von Rechreren. 


16. Kıem. | 
Dd2a 17117. F. 
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.. 17. FM. von Linſi ing, von den —— 
Trouppen. 
D. van Bouricius. 
, 4. J. van der Duyn. | | 
16) Die Öbriftenvon der Infanterie‘ H 
1. # erfleeg. 
‚2. Solner. 
3. Broekhuyſen. 
van Randwyck, Major von Maſtricht. 
5. Pillegas. — 
6. griedrich Auguſt, Pring von Holſtein⸗ 
Bortorp, Ritter des St. Andreaͤ⸗Ordens. 
7. de Brauw. 
8. von.Swanenberg. Commendant von Yifen- 
dyck und Juffrouw-Schantz. Ä 
9. S. Martin. 
10. Dongen. 
II. van Patot. 
ı2. Maboni. | 
13. Fridericus van Heemfira. 
14. L. Dieden von Zürfeenftein, 
15. Mackay. 
16. 7. C. Smiſſaert. 
17. R. von Kınfchot, 
18. de Lely. 
19. Groveflins. 
20. 7. D. van Portæ. 
21. du Tertre. 
22. Mulert tot Bakkenhage. 
23. Kemp,Bicg-Commendante von Phiigpine, 
n 24. Ooflee. | 


e 


— 


5* 25. Ber- 
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25. Bergier.: 
26. Sloet. | 
27.9. Amamts 
28. Croye. | 
29. 4 Abbadie. 
360 Becker, Major des Caſtels von Namur. 
31. E. 7. de Vafy, Commendant von Lillo,. 
Lief kenshoek, Kruys-Schantz und — Frederik 
Hendrik. 
32. van Ryfel. 
33. del Argentiere. 
34. J. Lobmann. 
35. van Nifpen. 
36. Sarrau. 
37. Canifius. 
38.: 7. E.van Burmannia. 
39. van Voorf. 
40. Lewden. 
4 C. F. Baron von Wartensleben. 
42. V. Gmeme. 
43. Sturler. 
44. R.D. de Spgbers. 
45. van Heukelom. ; 
R 46. Brouwer. 
47. van der Does. 
48. van. Eyberg. 
'49. H.B. Pfeil, vonden Sothifchen T Trouppen. 
50. von Sporeken. 
"sı. Ernſt Leopold, Graf von «einfogen. 
52. Onderwater. 
Se, Draak, Direfteur der Ingemieurs. 
I Dd 3 54. L. u. 


* 
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54- L. U. van Burmannıa, 

55. L. A. van Oyen. 

s6. Chriftian Carl, Prinß von Brolbeng, 

57. Deutz, 

58. Z. C. Graf von Rechteren, 

59 — junge Graf von VenburgtVäcy 

tersba 

NB. Die letztern fünffe richten neue Regimen⸗ 
ter auf, die noch nicht su Stande ſi ind. 


Verzeichniß der Rezimenter zu Pferde 
und zu Fuß, die ſich ietzo in den Dienſten der 
Herren General⸗Staaten befinden, 
nach dem Alphaberh. : 
1. Csvallerie s Regimenter: 

) Buys, 2) Carabiniers oder Hoeufft van Oyen, 
3) Ginckel, 4) Gardes, 5) Heffen + Homburg, 
6) Heffens Philippsthal, 7) Hop, 8) Lynden, 
9) Sraf von Naſſau, 10) Orange Friesland, _ 
m) C. van Rechteren, 12) C. A.E. van Rechteren, 
13) Sandouville, 14) Schack, Is) ir 16), 
Schultz van Hagen. 

2. Dragoner » Regimenter: 

I) Gardes, 2) Maflau, 3) Mattha, 4) Sachſen⸗ 
Gotha, 5) Schlippenbach. 

3. Infanterie⸗Regimenter: 

1. Aylva, 2, Bedarides, 3. Bentinck, 4. Brakel, 
5. Brauw, 6. Broekhuyfen, 7. Bronckhorft, $. 
Buddenbroeck, 9. Burmannia, 10. Colyear, ır. 
Conitant de Rebecque, 12. Crommelin, 13. Cron- 
from, — 15. Dibbetz, 16. Dorth, 17. yon 


.o 
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van Panthaleon, 13. Elias, ı9. Evertfen, 20. Ga-' 
delliere, 21. Glinftra, 2z. Grootenray, 23. Gardes, 
24. Guy, 25. Hirzel, 26. Iſenburg, 27. Hollſtein⸗ 
Gottorp, 28. Kinfchot, Seneral, 29. Kinſchot, 
Obriſter, 30. la Rocque, 31. Leiningen, 32. Leis 
then, 33. B.Lewe, 34. Leyden, 35. Lindtmang, 
36. Lippe, 37. Mackay, 38. Mulert, 39. Orange» 
Prenthe,. 40. Orange-Gelderland, 41. Orange-. 
Groeningen, 41. Orange- Friesland, 43. vanOyen, 
44. Patot, 45. Pretorius , 46. Randwyck, 47.’ 
Rechteren, 48. Reede van Oudshoorn, 49. Ryf- 
fel, so. Sachfen-Gotha,. st. Salis, 52. Schwar-- 
tzenberg, $3. Smiffaert, General, 54. Smiſſaert, 
Obriſter, 55. Soute, 56. Stollberg, 57. Sturler, 
58. Swanenberg, 59. Swanke, 60. du Tertre, 61. 
Veldtmann, 62.Villattes, 63. Villegas, 64. Wal⸗ 
Deck, 3. Bataillons. —F 

NB. NRachdem die Generals von Leitben, Be- 
darides und Swanke vor kurtzen geſtorben find, 
fo werden die Regimenter, die fie bisher gehabt, 
nicht nur andere Chefs, fondern auch andere 
Namen Eriegen. | 


111. a 

Einige juͤngſt gefchehene merck⸗ 
würdige Todes-ddle, 

1) AROLOS YiL Kenifäher Bayfet, 

C Churfürft ‚von ee ger ir | 

20. Jan. zu Muͤnchen im 48. Jahre feines Al⸗ 

——— Dd 4 | ters, 
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ters, nachdem er 3. Jahre die Kayferl, Würde 
bekleidet, 19. Zahr aber als Churfürft regieret- 
hatte. Don feinem Leben und Tode wird ane 
dermeit mehr Nachricht gegeben, ) 
1.) LUDQOVICUS MARIA LUCINI, der - 
Mom. Kirche Cardinal, ftarh den 17. Jan. frühe 
zu Rom nach einer langwierigen Kranckheit im. 
79. Jahre feineg Alters, und zweyten feiner Cars 
dinals⸗ Wuͤrde. Er war von Eomo, einer 
Stadt in dem Hersogthum Meyland, gebürtig, 
und hatte den 15 Jul.1666: dag Licht der Welt 
erblicket, Er trat in den Dominicaner⸗ oder 
ga re brachte es durch feine Vers 
ienſte und Gefchicklichkeit fg weit, daß er von 
Clemente XI. zum Commiffatio bey dem Inqui⸗ 
ſitions⸗ Gerichte zu Rom ernennet wurde, wel⸗ 
ches Amt allegeit von einem Mitgliede diefes 
Ordens beffeidet wird, Er bemwies-in demſel⸗ 
ben eine folche Treue, daß er von allen nachfolgens 
den Päbften darinnen beftätiget und zugleich zu 
einem Beyſitzer der heil,Confulta ernennet wurde, 
Der iegtregierende Pabſt Benediäus XIV. fchägte 
‚ feine Verdienſte und Eigenfchafften fo hoch, daß 
er.ihn den 9. Sept. 1743. zum Cardinal⸗ Priefteg 
creitte, ob er gleich bereits ein Alter von 77. Jah⸗ 
ven erreichet hatte. Er empfieng nebfl- ı5. ans 
dern, die mit ihm diefe Würde erhalten, fogleich 
aus des Pabſts Händen dag Biret, und den ı2, 
darauf im öffentlichen Sonfiftorio den Huth. 
Den 23. wurde ihm der Mund geöffnet, der Prie⸗ 
ſter⸗Titel 8. Sixei gerliehen, under zu einem en | 
ee gliede 
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gliede von denen Congregationen deli? Indice, 
del Riti, des Exammis der Bifchöffe und der 
Correctur der Drientalifehen Bücher, wie auch 

zum Afleflor der heil, Snquifition ernennet, Ob 
ihn gleich fein hohes Alter auſſer Stand feste, 
feinen Yemtern ferner gehörig vorzuſtehen, ſo ließ 
er es doc) nicht an demienigen Staate fehlen, 
wodurch die Kardinäfe ihren hohen Rang ;- den: 
fie als Fuͤrſten der Roͤmiſchen Kirche haben, 
pflegen zu erkennen zu geben, Jedoch da die 
Beneficien, die ihm der Pabſt ertheilt, nicht zu⸗ 
langlich waren, die Koften zu beſtreiten, die er 
hierzu nothig hatte, gerieth er in groffe Schuls 
‚Den, welche zu tilgen der Pabſt nach feinem Tode 
vor gut befunden, deſſelben verledigte Abteyen 
und andere Pfruͤnden ſo lange unvergeben zu 
laſſen, bis die Glaͤubiger von deren Einkommen 
befriediget worden, um dadurch ſein Gedaͤchtniß 
im Seegen zu erhalten, Er bat demnach auf 
feine hohe Wuͤrde ſich wenig zu gute thun koͤn— 
nen, weil er nicht nur ſolche ſehr kurtze Zeit bes 
kleidet, fondern auch wahrend diefer Zeit fich 
immer ſchwach und Eräncklich befunden, bis er 
endlich Anna 1744. auf ein hartes Kager geworf⸗ 
fen worden, auf welchen er nach empfangener 
Paͤbſtl. Benedietion obgedachter maffen geftor- 
ben. Er ward den 18. Jan. in der Kirche von S. 
Maria Supra Minervam beeydiget, nachdem der 
Pabft mit 25. Cardinälen feinen Erequien bey- 
geroohnet. Er hat fic) durch zwey Schriften, 
die er ohne Beyſetzung feines Namens heraus 
| DD 5 gegeben, 





ara. II. Rinige’jüngft geſchehene 
gegeben, eine Stelle unter den Belehrten zu Rom 
erworben. Cie betreffen das Anſehen des 
Pabj ts und die Rechte des Roͤmiſchen Stuhls. 
Die Tirel derfelben find: Zfame e Difefa del. 
Decreto publicato ‚da Monfignor Carlo Tomafo di 
Tournon, Patriarca d’ Antischia, Comij]ario e Vi- 
fitatore Apoflolico con podeſta di Legato a Latere. 
delle Indie orientali, 1728. 4. und: Romani Pon-' 
vifis. privilegia adverfus novifimos ofores vindi- 
cata. 1734. 8. Er hat über diefes noch verfchies 
dene Handſchrifften hinterlaffen, die eheſtens 
dem Drucke übergeben werden follen. Durch 
feinen Todes⸗Fall ift die fiebende Stelle im heil. 
Collegio verlediget worden, zu welcher auch bald 
die achte Stelle gekommen ware, wenn fich der 
Cardinal Sacripante von feiner ſchweren Kranck⸗ 
heit nicht wieder erholet haͤtte. 

I.) CHRISTINA.(4) CHARLOTTE, Prin⸗ 
tzeßin von Anhalt⸗Coͤthen, ſtarb den 27. Jan. 
zu Cöthen unvermählt im 43. Zahre ihres Als 
ters. Ihr Bater war Emanuel Lebrecht, Fürft 
zu Köthen, und die. Mutter Gifela Agnes , ger 
bohrne von Rathen, ‚die nad) ihrer Bermäbs 
lung zur Reichs⸗Graͤfin von Niemburg erhoben. 
worden... Sie ward von derfelben den 12. Jan. 
1702. zur Welt gebohren,aber den 30. Maj. 1704. 
fchon zur Vater⸗loſen Wayſe gemacht. Jedoch 
da die Frau Mutter wegen des Erb⸗Printzens 
Leopoldi Minderjährigkeit ſowol die Landes 

Megies. 


(4) Sie heiſt in den meiften Geneaſo iſchen Büchern: 
| 
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Regierung als Ober⸗Vormundſchafft uͤberneh⸗ 
men muſte, gieng ihr an ihrer Fuͤrſtl. Erziehung 
nichts ab; doch hat fich Feine anſtaͤndige Gele⸗ 
genheit Auffern wollen, fich zu vermahlen. Cie 
brachte daher ihre Lebeng- Zeit, fonderlich nad) 
dem Tdde ihrer Frau Mutter , der ſich den 12. 
Mart. 1740. ereignete, in ſtiller Einſamkeit zu. 
Der ießfregierende Zürft Auguftus Ludovicus iſt 
ihr einziger noch lebender "Bruder. 
41V.) MARIA Buoncompagno , Fuͤrſtin von 
_PIOMBIND, und Hertzogin von SORA, ftarb 
den 5. Jan zu Rom im 59. Fahre ihres Alters. 
Sie war die ältefte Tochter des Hertzogs Ge- 
orgüi Il. vor Sora, aus dem »Daufe Buoniompageo, 
Die er mit feiner andern Gemahlin, Hypolıcha 
Ludovifi, des legten Fürftens Nicolai von Piom- 
vbino Tochter und Erbin gegeuget. Sie Fam den 
6. Mart. 1686. ur Welt, und ward. An. 1702. auf 
erhaltene Paͤbſtl. Difpenfation, mit ihres Das 
ters Bruder, Antonio Buoncompagno; vermählt, 
der ihrem Vater den ı. Febr. 1707. in der. Ders 
Bogl. Wuͤrde von Sora ſuccedirte. An. 1724. 
den 8. Jun. ftarb auch ihre Mutter, morauf fie 
Derfelben in dem Fürftenthum Piombino folgte; 
Sie hat ſich meiftens zu Nom aufgehalten und 
fehr eingezogen gelebt. Sie hat zwey Soͤhne 
und drey Töchter binterlaffen. Der altefte 
Sohn, Antonius Cajetanus, der nunmehro Fuͤrſt 
von Piombino heift, ijt mit einer Printzeßin aus 
‚Ben. Haufe Chigi, und der andere Sohn, Perrus 
Gregorius, mit einer Printzeßin von Fiano, - 
| cm 
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Dem. Haufe Oreoboni vermählt, fo beyde mit Kin? 
dern gefeegnet find. Bon den Tochtern ift die alter 
fte,Maria Anna, mit AutonioMariasalviati, Hertzoge 
von $. Giuliano, die andere Maria Lavinia, mit Ma-. 
rino Caraccioli, Fürften von S. Buono, und die 
dritte Maria Francıfca mit Carolo Caraffa, Fuͤrſten 
pon Belvedere. vermaͤhlt. Sie hatte zwar in ihrem 
Teſtamente verordnet, daß ſie ohne Gepraͤnge in 
aller Stille begraben werden ſolte. Alleine der 
Dabf hat dem ohngeachtet.befohlen, fie wegen 
brerfeltenen Tugenden und nahen Anverwandts 
fchafft mitdem Paͤbſtl. Stuhle aufs prächtigfte 
zur Erden zu beftatten, welches auch gefchehen ift. 
V‚) SCROOP Egerton Hertzog von BRIDGE- 
WATER, Margois und Vicomte von Brackley, 
ievon Sroßs Britannien, ftarb den zı. Jan. zu 
onden im 64. Jahre ſeines Alters. Er ward den 
ni. Aug. iõgi. gebohren. Sein Vater war Johann 
Egerton, Graf von bridgewater, Koͤnigl. Geh. 
Rath und erſter Admiralitaͤts⸗Commiſſarius, der 
den 30. Mart. ı701. geſtorben iſt, die Mutter aber; 
Elifabeth Cranfield, des Grafens Jacobi von Mid- 
delfex Tochter und Erbin, die er fehr jung verloh⸗ 
ren. Das Unglück feiner altern Brüder, Caroli 
und Thomz, die bey der groffen Feuers⸗Brunſt 
im Apr. 1687. inihren ‘Betten verbrannten,brachte: 
ihm das Recht der Erſtgeburt zu wege, Krafft def 
fen er feinem Vater An. 1701. in deffen Gütern: 
‚und Titeln folgte. Die Königin Anna ernennte 
. Ihn zum Ober⸗Stallmeiſter ihres Gemahls, des; 
Printzens Georgü von Daͤnemarck, und Sie 
; eore 
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Georgiust. zum Ober⸗Cammer⸗Herrn der dama⸗ 
ligen Pringeßin von Wallis, nachmaligen Koͤni⸗ 
gin, welche Bedienung er aber 1715, wieder nieders 
gelegt, auch feit dem Fein Amt bey Hofe twieder 
angenommen. An. 1720. den ig. Jun. ward er zum 
Hertzoge von Bridgewater und Marquis von Brack- 
ley creiret. Er ift feit dem beftandig der Hofr 
Parthey entgegen geweſen, und hat viele Prote⸗ 
ſtationes mit unterſchrieben, die wider die predot 
minirende Meynung der Hof⸗Parthey bey man⸗ 
cherley Gelegenheit von denen Lords abgefaſſet 
worden. Er hat zwey Gemahlinnen gehabt. Die 
erſte war-Elifabech Churchill; des berühmten Hel⸗ 
dens, Hertzogs Johannis von Marlborough, dritte - 
Tochter, mit det er fich den 16. Febr. 1703. vers 
maͤhlt. Sie iſt den 2. Apr. 1714. ohne Kinder ju 
Hinterlaffen, (6) wieder geſtorben. Die andere, 
Rahel Rüffel, de8 Hertzogs Wriothesley von Bed- 
ford Tochter, eine Schweſter des iekigen Ders 
8098, die ihn überlebt, hat ihm 8. Kinder geboh⸗ 
ten, Davon noch zwey Söhne und drey Tochter 
am Leben find: Der ältefte Sohn, derdem Bas 
ter in feinen Gütern und Titeln ſuccediret, heiſt 
Johann Egerton, Marquis von Brackley, und iſt den 
29. Apr. 1727. gebohren. 

VL) DOMINICUS Agwaviva ; Hertzog von 
ATRI Grand von Spanien;, Ritter des guͤlde⸗ 
nen Dlieffes und des heil, Januarii, Obriſt⸗Hof⸗ 
meifter der Königin und General⸗Lieutenant der 

£ Koͤnigl. 


(b) E8 ift dißfalls die Tabelle in den Nachrichten Tom, 
PI, p. 827. zu verbeflern. 
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Königl. Spanifchen Armeen, ftarb. den 27. Jan. 
gu Pardo im 66. Jahre feines. Alters. Er war 
ein gebohrner Neapolitaner, und ein Sohn Joh. 
Hieronymi,; Hertzogs von Atri, der gl8 ein Ans 
haͤnger der Frantzoͤſiſchen oder Bourbonifchen 
Parthey den 17..Aug. 1709. zu Nom im Exilio 
geftorben iſt. Seine Mutter Eleonora Cecilia 
Spinelli, des Hertzogs von Aquario Tochter, 
brachte ihn im Jahr 1679. zur Welt. Weil 
fein altefter ‘Bruder, Jofias, dem Water im Febr. 
1710. $u Lyon in’ Trantfreic) im Tode bald nach⸗ 
folgte, fo-fuccedirte er ihm in den Gütern und 
Titeln eines Hergogs von Arri, und blieb in den 
 Königl. Spanifchen Dienften, darein er einmal 
getreten war, ob er auch gleich bey erfolgtem 
Frieden wieder zu dem Beſitz feiner Vaͤterl. Güs 
ter im Königreiche Neapolis gelangte, An. 
1734 balff.er dem Infanten, Don Carlos, das 
Königreich Neapolis erobern, mard darauf 
Grand von Spanien und Ritter des guldenen 
Vlieſſes, hatte auch die Ehre An. 1738. mit einem 
fehr prächtigen Braut⸗Schmucke von der Koͤ⸗ 
nigin in Spanien an ihre neue Schwieger⸗ Tochs 
ter, die junge Königin von Sicilien, abgefchickt _ 
zu werden, welchen er auch derfelben den 3. Jun. 
zu Padua auf ihrer Neife nach Neapolis übers 
reichte. Er wurde zu gleicher Zeit zum Ritter 
des heil. Januarii, und den 19. Dec. 1739. um Ges 
neralstieutenant der Königl,Spanifchen Armeen 
ernennet. Im Febr. 1740. ward er Hauptmann 
der Italiaͤniſchen Leib⸗ Garde, und Furg Beruf 


Yer⸗ 
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Ober⸗Hofmeiſter der Königin. An 1742. gieng 
er mit dem zweyten Transport nach Italien, 
und wohnte unter dem Herkoge von. Montemät 
dem Feldzuge im Kirchen-Staate bey. Seine 
Gicht⸗ Beſchwerungen nöthigten ihn, die folgen» 
den Feldzuge über zu Daufe zu bleiben, da es 
Denn von einer Zeit zur andern immer ſchlinmer 
mit ihm wurde. Sin Jan. 1745. wurde er gantz 
verrückt; weil ihm die Gicht ins Haupt geſchla⸗ 
gen; mie er denn niemanden fonit, als zwey vers 
traute Perfonen um fich leiden Eunte, Ron feis 
ner Familie weiß ich} weiter nichts zu gedencken, 
als daß Der General, Rudolphus Aquaviva, Fuͤrſt 
von Teramo, und der Cardinal Trajanus Aqua- 
viva, feine leibl. Brüder find, — 

VII) LUCIA FELICITAS, verwittweteher⸗ 
tzogin und Marſchallin von ESIREES, ſtarb 
Den u. Jan· zu Paris im 63. Jahre ihres Alters. Sie 
war eine Tochter Annz Jusii, Hertzogs und Mars. 
ſchalls vonNoailles;der den 2. Ocl.1708. geſtorben iſt. 
Seine Gemahlin, Maria hranciſca, Hertzogs Am- 
brofii von Bournorville einzige Tochter, war eine 
Mutter von 20. Kindern, und brachte fie den 
9. Noy. 1683; jur Welt. An. 1698. den 30. Jan. 
wurde fie mit,Vidlore Maria, Grafen von Efrees; 
der damals nur ein bloſſer Schiffs-Hauptmann, 
aber ein Sohn Bes alten Marfchalls und Vice⸗ 
Admirals, Grafens Jobannis von Eſtrées. war, 
vermahlt, dem fie aber Eeine Kinder gebohren. 
Sie gelangte mit ihm.nach und nach zu einem 
ſehr hohen Range, indem er An. 1703. Grand dꝰ 
N | Efpagne 


[) 
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Eſpagne und Marſchall von Franckreich, 1707. 
wuͤrckl. Vice⸗Admiral, und 1723. Hertzog und 
Pair des Reichs wurde, aber den 27. Dec. 1737. 
“als der feste feines Hauſes und Geſchlechts, 
Todes verblihe Sie befam, vermöge einer 
zwifchen ihnen gemachten Schencfung, den Ge⸗ 
nuß von allen feinen Gütern, nach deren Tode aber 
ſolten ſolche ſeiner Schweſter Sohne, dem Marquis 
von Courtenvaux, der auch ſchon vor etlichen Jah⸗ 
ren den Titel davon angenommen, anheim fallen, 
Decr heutige Hertzog und Marſchall von Noailles 
iſt ihr noch lebender Bruder, — 
VIII) ALEXANDER ZONDADARI, Ertz- 
Biſchoff von SIENA, ſtarb im Jan. im 76. 
Jahre feines Alters, , Er war aus einer vor⸗ 
nehmen Familie in Siena entiproffen, und hatte 
den 23. Dec. 1669. das Licht der Welt — 
Den 20. Jan. 1715. kam er zu. dieſem Ertz⸗ Bis 
ſthum. Sein aͤlteſter Bruder, Marcus Antonius 
Zondadarı, ſtarb den 17: Jun. 1722. als. Großmei⸗ 
ſter von Malta, und ein anderer Bruder, Na⸗ 
mens Anton Felix Zondadari, verblich den 23. Novi 
1937. al8 Cardinal. | ——— 
IX.) Johann von Bodt, Koͤnigl. Pohle, 
und Churfuͤrſtl. Sachfifcher General von der 
Infanterie, Commendant iu Neuſtadt bey 
Dreßden, und Chef von den Ingenieurs, ftarb 
den 4. Jan. zu Dreßden in dem 75, Jahre feines 
Alters, und ward den 7. Jan. in der Stille begras 
ben. Er war ein vottrefflicher Ingenieur und 
Baumeiſter. Seiner Herkunfft nach foll 8 ein 
th | a ran⸗ 
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Frantzoſe geweſen ſeyn. Er hat unter andern den 
Koͤnigl. Schloß⸗Bau zu Berlin, den Fridericus L 
An.1699. angefangen, unter feiner Direction ge⸗ 
habt. König Auguſtus II. erhub ihn wenig Jahre 
por feinem Ende zum@eneral-Fieutenant und Chef 
der Ingenieurs, darinnen ihn der ietzige König bey 
dem Antritt feiner Churfürftl, Regierung beftätigte, 
An. 1734. ward er Commendante zu Neuſtadt, 
und 1741. General von der Infanterie. Seine 
Gemahlin, Magdalena von Perſo, iſt bereits der 
13. Apr- 1735. zu Dreßden geſtorben. 

X.) Der Graf von ROCHE - ALLARD, Pieces 
Admiral von Franckreich, farb im Jan. plöslich, 
nachdem er nur wenig Wochen vorher zu dieſer 
anſehnl. Charge erhoben worden. Er ward An. 
1720. Chef d? Efcadre, den 8. Jun. 1730. Generals 
Lieutenant zur See, und im Jan. 1745. Vice⸗Ad⸗ 
miral. Er darff mit dem Ritter von Rocheallard, 
der An.1739. mit einer Ejcadre nach America ges 
gangen, aber 1741. wieder zurücke gefommen, 
nicht verwechſelt werden. 

X1.) FRANCISCUS IGNATIUS, Graf von 
RUMPFF, Koͤnigl. Ungarifcher Seneral-Felds 
MarfchallsFieutenant, ftarb den 24. Jan. zu Bien 
im 72. Fahre feines Alters, Ich Ean nicht fagen, 
was er vor ein Landsmann geweſen. Vielleicht iſt 

er ein Nachkoͤmmling des bekannten Wo⸗ gang 
Rumpffs, oberften Staats Ministers Kayhſers 
Rudolphi II. gewefen. Er ward imna. 1733. Ge⸗ 
neral⸗Feld⸗Wachtmeiſter, nachdem er ſchon feit 
äiniger Zeit Commendante in dem Caſtell von 

land geweſen, das er im Dec. diefes Jahrs an 

Gen.Hiſt. Nachr. LXxXxVII.Th. Ee die 
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—— en 
die Sransofen und Savoyarden übergebenmüffen. 
An. 1734. friegte er das Kettlerifche Infanterie⸗ 
Regiment, und wohnte dem Feldzuge am Rheine 
Strome.bey. da er denn mit einigen Regimentern 
die Paͤſſe in Brißgau befegt hielte. Cr fiel darauf 
in Ungnade, und ward nad) Wien citirt, wo er 
auch im Febr. 1736. erſchienen, und ſowol feines 
Regiments als feiner Dienfte entfeßt worden. 
Man. wufte lange nicht, was die wahre Urfache 
von folcher Ungnade fey. Diegemeinfte Meynung 
war, es habe fich in der Regiments» Kafla eine 
groffe Unvichtigkeit gefunden, daher man aud) fein 
Capital von.ı6000, Fl. das ei zu Nürnberg ge⸗ 
habt, mit Arrefte.beleget. Alleine nach der Zeit 
Wward offenbar, daß er den Pringen Wilhelm Ernſt 

von Brandenburg⸗Culmbach den 17. Nov. 1733. 
zu Meyland im Duell entleibet, von welchem es 
bisher. geheiffen hatte, er. ſey an den Kinder⸗Blat⸗ 
tern ploßlich geitorben. (ce) Jedoch er wurde auf 
hohe Interceßion nod) in dieſem Fahre wieder in 
feine Kriegs» Dienfte eingefeget, auch der Arreſt 
des ogedachten Kapitals aufgehoben, doch "hat er 
das Regiment nicht wieder friegen koͤnnen. Er iſt 

nach der Zeit General Feld MarfchallsLieutenant 
worden, hat aber weiter Beinem Feldzuge beyge⸗ 


wohnet 
- XIL.) HIERONYMUS CORNARO, Venetia- 
nifcher Abgeſandter am Frantzoͤſiſchen Hofe, ſtarb 
den 10. Jan. zu Paris im 38. Jahre ſeines ar > 
r 


() Siehe den Gengal, Archib. An, 1733. P. 401./9. ie, 
... An. 1730, Px185s i | * 
4 ee — 
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Er war aus einem berühmten Sefchlechte, dag 
fhon An. gco, bekannt gervefen, und eines von 
den 16. Familien iſt, welche die erfte Claſſe deg 
Penetianiichen Adels ausmachen. Er kam An. 
1742. als Abgefandter nach Franckreich, und folte 
in diefem Fahre abgelöfet werden, Er wurde das 
mals Correr genennet, welches aber eine befondere 
Familie iſt die von dem Haufe Cornaro wohl zu 
unterfcheiden. (2) 

Xil'.) CHRISTINA ELEONORA, Geäfir 
von Iſenburg · Buͤdingen, jtarb den zo Ihn. im 
53. Jahre ihres Alters. Sie war eine Tochter 
Ludovici Chriftiani, Grafens von Stollberg⸗ 
Geudern. Ihre Mutter, Chriftina, gebohrne Prin⸗ 
tzeßin von Mecklenburg⸗Guͤſtrow, brachte ſie den 
12.Sept. 1692. zur Welt. An. 1908. den 9. Aug. 
wurde fie mit Ernefto Cafimiro, Grafen von Iſen⸗ 
burg » "Büdingen, vermaͤhlt, dem fie verfchiedene 
Kinder gebohren, davon der altefte Sohn, Ludo- 
vicus Cafımirus, in Königl, Dänifchen Dienften 
fiehet. Der ießtregierende Graf zu ABernigerode 
war ihr leiblicher Bruder, 

AIV.)RENATUS PUCELLE, Abt von 
$. Leonbard de Corbigny, geiſtl. Parlaments⸗Rath 
zu Paris, ſtarb den 8. Jan. im 90, Jahre feines 
Alters. Er hat fich jederzeit als einen guten Pas 
trioten und ſehr eifrigen Bertheidiger der Parla⸗ 
ments» Sreyheiten erwieſen und deßhalben weder 

den Hof, noch den Päbftlichen Stuhl gefchoner. 
An. ızı5. wurde erein Mitglied des neuertichteten 
e 2 Gewiſ⸗ 


(4) Siehe die Nachr. T. IV. p. 930. 
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Gewiſſens⸗Raths, fo aber nad) etlichen Fahren 
vieder aufgehoben wurde. Mit dem Eardinal 
son Fleury hat er viele higige Unterredungen gehals 
ten, und in.den widrigften Umftanden des Parla⸗ 
ments die gröfte Standhafftigkeit beiviefen, doch 
aber auch dadurch manchen Sieg über feine Feinde 
erhalten. Sein Name hat daher Anlaß gegeben, 
ihn mit dem Frantzoͤſiſchen Mägdgen vonOrleans 
zu vergleichen, und daher unter andern dieſes 
Sinn ⸗Gedichte auf ihn gu machen: 

Qu’ un Pucelle ä la cour parle avec taut d’ ardeur 
Contre les attenrats & pretenfions nouvelles, 

Ce n’eft pas d’ aujourdhui que du Ciel la faveur 
A la France opprimée envoye des Pucelles. 

XV.) ANTONIUS PERALTA, Päbftl. Au- 
ditor Rotæ, ftarb den 19. Jan. zur Nacht. Er war 
ein gebohrner Spanier, und gelangte den 18. Nov. 
1732. zudiefem anfehn, Amte. An. 1736. mufte er 
fich nebft andern Spanifchen Pralaten von Kom 
nad) Reapolis retiriren, meil der Pabſt dem 
Spaniſchen Hofe wegen des über der Loͤnigl. 
Werbung su Rom entftandenen Tumults die vers 
fangte Satisfaction nicht geben wolte. _ Jedoch 
Barren fie im folgenden Jahre wieder zurücke. 

- XV.) MARIA ERNESTINA, verwittwete 
Gräfin von Harrach, ftarb zu Ausgang des Jan. 
zu Wien im 62. Jahre ihres Alters. Sie mar Die 
jüngere Tochter des vormaligen Kayferl, : riſt⸗ 
Stallmeifters und Ritters des guͤldenen Vlieſſes, 

- Philippi Sigismundi, Grafens von Dietrichftein, 
der den 3. Jul. 1716. geftorben iſt. Ihre Mutter, 
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Maria Elifaberh, gebohrne Freyin von Hoffmann, 
brachte fie den 13. Jul. 1683. jur Welt. Sie wurde 
jum erffenmale den 26.08. 1716. mit Johanne Wen- 
ceslao, Grafen von Gallas, Kayſerl. wuͤrckl. Geh. 
Rathe und Abgeſandten zu Rom, der ihre ältere 
Schweſter zur Ehegehabt, bermahlt, welcher den 
25. Jul.1719. A[8 Vice - Roy zu Neapolis geftorben, 
Ihr anderer Semahl war der Kayſerl. Conferentz⸗ 
Miniſter und NiedersDefterreichifche Land Mars 
ſchall, Graf Aloyfius Thomas Raymunduspon Hate 
tad), mit dem fie den g. Jun. 1721. vermählt wurde, 
nachdem derfelbe bereits zwey Semahlinnen ges 
habt, Nachdem er vieleFahreVice- Roy zu Neodo⸗ 
lis geweſen, ſtarb er zu Wien den 8. Nov. 1742. 
Sie hat mit ihrem erften Gemahl eine einjige 
Tochter, Namens Elifabscha Maria, gezeuget, wel⸗ 
be den 28. Od. 1733. mit ihrem Stieff⸗Sohne, 
Graf Ferdinando ßnaventura von Harrach ver⸗ 
aͤhlt worden, aber bereits den 18. Jan. 1737. ge⸗ 
* iſt. Sie ward den 3. Maj. 1710. unter die 
Stern⸗Creutz / Ordens⸗Damen aufgenommen. 
Ihr Begraͤbniß kriegte fie den 1. Febr. in der is | 
nigl. Hof⸗Kirche zu Wien. 

AVH) Johanna Dororbea Klifaberh von 
St, Paul, des Königl. Pohln. und Ehurfürftl. 
Sad. Senerals von der Kavallerie, Chudii Pe- 
tri von 8 Paul, Gemahlin, eine gebohrne Brandin 
von Eindau, farb im Jan. zu Dreßden, und ward 
den 22. in der dafigen Stauen=Kicche beygefeßet. 

XVII) Die Mademoifelle von a TOUR- 
NEL E, der verftorbenen Hetgogin vun Chateau- 
roux Schweſter, ſtarb den zr. Jan. zu Paris, Wir 

&e 3 haben 
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haben von diefen Schweftern zur andern Zeit ges 
handelt. Vielleicht ift hierunter diejenige zu verjtes 
hen, die wir damals die Mademoiſelle von Maily 
genennet. (e) 

X1X.) Sriedrich Bottlob von Maren, Koͤ⸗ 
nigl. Pohln. und Ehurfürftl. Saͤchſ Cammer⸗ 
Herr, ftarb.den23. Jan. auf feinem Gute Pulßnis, 
in der Dbersfaufis,am Schlage, Er ward von 
König Auzufto IL. zum Cammer⸗Herrn ernennet. 
XX.) Carl, Braf von Hrgzan, ein junger Herr 
und Sohn Maximiliani, Grafens von Hrzan, Koͤ⸗ 
nigl, Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Ober⸗ 
Falckeniers, ſtarb den i5. Jan. zu Dreßden an einer 
abzehrenden Kranckheit, und ward auf dem Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen Gottes⸗Acker beerdiget. 

XX1.) NICOLAS de GALLIFET, Koͤnigl. 
Sransofifcher Chef d’ Eſcadre, ftarb den 18. Jan. iu 
Aixim 77. Fahre feines Alterg. 

_ XXIL) Andreas, Graf von Ofkermann, ge⸗ 
weſener Staats⸗Miniſter am Rußiſchen Hofl, 
ftarb im Jan, in feinem Exilio in Siberien. &s fol 
nächftens von ihm in einem befondern Artickel 
ausführlich gehandelt werden. 

AXII.) Den 15. Jan, wurde der Leichnam. des 
Cardinals von Fleury, welcher in der Kirche zu 
Ify bisher beugefegt gervefen, nad) der Kirche von 
S. Louis im Louvre gebracht, und in die für feine 
Ks beftimmte Grufft unter der Capelle, die 
of iges u. ihm gefchencket bat, geſetzet. 


b) Nach⸗ 
() Siehe die Nachr. p. —X FR 
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zung J An, 1744 ae 
1) Die Hertzogin von ALBUQUERQUE 
fahe zu Madrit den 15. Dec. 1744. von einem ge⸗ 
wiſſen Balcon die Einkleidung einer gewiſſen Hof⸗ 
Dame mit an, wurde aber dabey von der dama⸗ 
digen groſſen Kälte fo geruͤhret daß fie den folgen» 
den Tag ſtarb. Sie befand ſich in dem 6. Monate 
ihrer Schwangerfhafft. Ihr: Gemabl, Don 
‚Francifco.de la Cueva, Hertzog von Albuquerque, 
fuccedirte feinem Vater im OR, 1733. 
-IL)ALBERTUS LUDOVICUS FRIDERICUS, 
Graf von Aobenlobe+Weidersbeim, ftarb 
den 9. Jul. 1744. im 28. Jahre feines Alters. Er 
war des regierenden Grafens Caroli Ludovici von 
Hohenlohe⸗Weickersheim einziger Sohn. Seite 
SRutter, Friderica Sophia Elifaberha, gebohrne 
Pringeßin von Dettingen , brachte ihn den 24. ° 
Mart. 1716. jur Welt. An. 1735. den 18. Aug. 
vermaͤhite er fich mit Chriftina Louyfe, Hertzogs 
Joachimi Friderici von Holftein- Plön Tochter. 
"- HL) JOHANNA SOPHIA,verwittweteGrds 
fin von Lippe⸗VBuͤckeburg, ftarb den 18. Aug. 
1743. im 70. Jahre ihres Alters. Sie war eine 
Z ochterHenrici Friderici,Srafens von Hohenlohe, 
Langenburg der fie mit feiner andern Semahlin, 
Juliana Dorothea, gebohrnen Graͤfin von Eaftell, 
gegeuget. Sie ward den 16. Dec: 1673. geboh⸗ 
zen, und den 4. Jun. 1691. mit Friderico Chri- 
fiano, Grafen von Lippe- Bückeburg, vermahlt, 
dem fie unter andern zwey Söhne gebohren , DA 
von der Altefte, Albert Wulffgang, ietztregierender 
- Ee 4 Graf 
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Graf zu Bückeburg ift, und mit Priderica. Ama- 
ia, gebohrnen Printzeßin von Naffaus Siegen 
und verwittweten Fuͤrſtin von Anhalt⸗Coͤthen, in 
zweyter Che lebt; der andere Sohn aber, Frideri- - 
cus LudovicusCarolus,fo vormals in Sransöfifchen 
Krieges Dienften geftanden hat, die er aber nuns 
mehro verlaflen. Sie gieng An. 1714. als erſte 
Dame mit der damaligen Prinseßin von Wallis 
nad) Eingeland , bey melcher fie hernach ftets in 
groſſem Anfehen geitanden. Mit ihrem Ges 
mahl, der ſich die meifte Zeit auffer Landes aufs 
hielte lebte fie in fehr unvergnügter Ehe. Nach 
dem Tode der Königin von Engeland begab fie 
ſich nad) Stadthagen, wo fie bis an ihr. Ende ge⸗ 
blieben. An. 1728. den 13: Jun. ward fiegur Witt⸗ 
we, nachdem ſich ihr Gemahl vorher ı 725. mit 
einer Baroneffe von Galen aus Tyrol copuliren 
laſſen. Sie har zu Stadthagen ein Wayſen⸗ 
haus geftifftet, und ſich durch ihre Gottesfurcht 
überall beliebt gemacht. 

IV.) THEODORA SOPHIA , Gräfin von 
Solms, ftarb im OA. 1744. zu Detmold, wo fie 
fich bey ihrer jüngern Schweſter, ‘Der verwittwe⸗ 
ten Graͤfin von Lippe- Detmold, aufbielte. Sie 
‚ar den 25. Sept. 1676. gebohren , und brachte 
Ihr Alterim unvermählten Stande auf 68. Jahr. 
Ihr Dater war Ludovicus,: Graf zu Hohen 
Solms, der fie mit feiner erften Gemahlin, Lu- 
dovica, Gräfin von Dohna, geseuget. Sie ward 
zu Blomberg begraben. Graf Fridericus Wil- 
“ helmus zu Hohen⸗Solms, der den 17. Jan. 1744 

seftnben, war ir leibl, —— 
| V.)GE- 
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V) GEORGIUS Eiz Roy, Graf von EU- 
STON, Mitglied des Parlaments, wegen Co- 
ventry, ftarb im Dec. zu Spa im Bade im 28. 
Jahre feines Alters. Er war der einzige Sohn 
Des noch lebenden Hertzogs Caroli von Grafton, 
und Enckel Henrici, Hertzogs von Grafton, der 
ein natürl. Sohn Könige Caroli II. geweſen. 
Seine Mutter Henriette Somerfer, eine Tochter 
Des Hertzogs von Beaufort, brachte ihn im O&. 
3716. zur Belt. Weil er Fein Kind hinterlaffen, 
iſt fein Titel dem älteften Sohne feines juͤngern 
Bruders, des verftorbenen Lords Augufti Fitz 
Roy, zugefallen. 

VI) JOHANNES Hamilton, Graf von 
SELKIRCH und RUGLEEN, Pair von Schott» 
land; ftarb den ı2. Dec. 1740. {u Edenburg ohne 
Leibes · Erben. Der Titel eines Grafen von Sel- 
kirch fam darauf mit einem Cinfommen ven 
1300. Pf. Sterlings an Dunbar Hamilton, 
feinen Enckel, die Gräfin von March aber, feine 
aͤlteſte Tochter, ernpfieng den Titel von Rugleen 

nebft denen darzu gehorigen Gütern. (f) 

VIL) Der Marquis von VARENNES, Koͤnigl. 
Preußiſcher General⸗Major und Obriſter uͤber 
ein Regiment zu Fuß, ſtarb im Nov. 1744. Er 
war unſtreitig ein Sohn des vormaligen Preußi⸗ 
ſchen Generals dieſes Namens, der ohngefehr An. 
1720. geſtorben iſt. Er wurde An. 1729. Major 

Ee x bey 
¶ H Ich uͤberlaſſe es andern, mie dieſe Nachricht mit 
derjenigen, die wir indem Geneal, Archisario An, 


1737. p. 761. [4. undinden Nachr. 7.1, pı 175./8. 
ebrach uͤbekeinſtimme. 
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bey dem Doͤnhoffiſchen Regimente zu Berlin, und 
4739. Obriſt⸗Lieutenant. König Fridericus Il. 
ernennte ihn zum Obriſten und Commendanten 
des Kleiſtiſchen Regiments, das An. 1742. bey 
Brünn in Maͤhren von etliche 1000. Oeſterrei⸗ 
bern dermaſſen umringet wurde, daß ſolches 
. ‚gänglich wuͤrde drauf gegangen ſeyn, wenn er 
nicht durch eine, uͤber die maſſen treffliche, Des 
fenſion ſich gerettet, und den Feinden den Ruͤck⸗ 
weg gewieſen haͤtte. Er hat nachgehends nicht 
‚nur ein Canpnicar zu Halberſtadt, undein eigenes. 
Regiment su Fuß erhalten, fondern ift, auch) zum 
General Majpr erkiaret worden. | 
VIEL) Die Hollaͤndiſchen General. Majors 
bon der Fnfanterie , Philipp von Tilly und 
Bergbem, ingleichen die beyden Brigadiers von 
der Sufanterie, Paul von Wolterus, und Jo⸗ 
„Dann Vinck, find ohngefehr An.1744. geftorben. 
Sie wurden insgeſamt den 19. Sept. 1743. zu dies 
dieſen Kriegs: Chargen erhoben, 0; 
IX,) WILLIAM DAL YMPLE, Koͤnigl. Groß⸗ 
Britanniſcher Obrifter, ſtarb den ır. Dec. 1744: 
gu Edenburg. Er war ein Bruder des Feld⸗ 
Marfchals und Grafens von Stair, undein Was 


ter Des Örafen von Dumfries. 
X.) Der Herr von Werber, König, Preuß 
ſiſcher General Major und Obrifter über ein Res 
giment zu Fuß, Lands⸗Hauptmann in der alten 
Mate, und Pice-Dom in Camin, ſtarb 1744. 
Kr ſtammte aus einem Pommerifchen Geſchlechte 

her, und ward 1740, General Major, 
— AL) Der 
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- XL). Der Koͤnigl. Preußiiche. Dbrifte von 
Reichmann, —— zu Cuͤſtrin, ſtarb im 
Dec. 1744 | 


Einige jüngft sefibehene mer 
wuͤrdige Avancements und Ans: 
dere dahin gehoͤrige Nach⸗ 

| richten. 

: 1): Am Rußiſchen Aofe; | 
| N Srof- Eangler, Graf von Beſtuchew, 
Ä hat.unter andern Gütern den Oſterman⸗ 
niſchen Pallaſt zu Petersburg, worinnen derfelbe 
erſtlich gemohnet, hernad) aber der dirigirende 
Senat feine Seſſiones gehalten, geſchenckt be⸗ 
kommen. 

Der General Kindermann ift im ‚O4, 1744. 
nad) der Ufraine abgegangen, um darinnen das 
Kommando zu übernehmen. -: 

Antoniw Imolewirz von Miefe, ward im Jan. 
General⸗Policey⸗Meiſter. 

Der Herr von Bredahl iſt vor einiger Zeit 
des Groß / Fürfteng Dber-Fagermeifter und wuͤrckl. 
Cammerherr worden. 

— 2). Am Spaniſchen Hofe: 

Die wichtige Präfidenten-Stelle des Raths 
bon Caſtilien, die der verſtorbene Cardinal Molina 
bekleidet gehabt, verſiehet ietzo interims⸗weiſe der 
Marquis von Lam. Es iſt ſolche bald dem Bi⸗ 
ſchoff von Ceuta, bald dem Grafen von Mon- 
no zugedacht worden, welchem letztern in ke 

| Ra 
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Sal Don Camvacal in der Präfdenten ’ Stelle 
von Indien fuccediren follen. 

Die Marguifen von Scorti und Lam find ſchon 
im Dec. 1744. {U Koͤnigl. Staats · Raͤthen ernen⸗ 

net worden. 

Der Marquis von ie Mina iſt von dem Com⸗ 
mando in Italien zuruͤcke beruffen worden, und 
den 19. Dec. 1744. {u Barcellona angelangt, all⸗ 
wo er "Befehl gekriegt, nach Gallicien zu gehen,und 
dafelbft die Stelle eines Gouverneurs zu über- 
nehmen. Jedoch da:er folches ausgefchlagen, hat 
man ihm zwar auf fein Anfuchen erlaubt, ſich auf 

ſeine Comthurey in Valentia zu begeben, aber die 
KRKoͤnigl. Ungnade iſt dadurch vermehret worden, 
Er ſoll ſich dieſelbe darum zugezogen haben, weil 
er in. den Kriegs⸗Berathſchlagungen ſich allemal 


dem Printzen von Conty widerſetzet, und den un 


gluͤckl. Ausgang der Belagerung von Coni ver⸗ 
urſachet. An feine Stelle ward ſchon im Nov. 
Der bisherige Geneva Directeur der Infanterie, 
Marquis von Spinols, ernennet, der aber das aufs 
getragene Kommando unter der "Bedingung, wie 

es die andern geführet, nicht annehmen wollen. 
Der König hat bey Gelegenheit der Vermaͤh⸗ 
fung feiner Snfantin mit dem Dauphin dern Her⸗ 
Ode von Montemar im Dec. wiederum Erlaubs 
niß gegeben, nach Hofe zu fommen. Diefem zu 
Folge langte er den 2. Jan. 1745. mit feiner gan 
Ben Familie in dem Dorffe Recom, 2. Meilen 
von Madrit, an,und begab fich den 3. nach Pardo, 
Ihro Majefläten die Hand zu Füffen, welche ihn 
ſehr onaͤdie empfiengen. Den 4. kam er nach 
Madrit, 
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Madrit,und- trat von neuen feine Charge als Obri⸗ 
ſter der Spanifchen Garde an, 


Der Marquis von Leda, Sapitain der Wallo⸗ 
nifchen Garde, welcher feine Compagnie den Ta 
por dem Treffen bey Campo Santo verlaffen, it 
pardoniret, und ihm ſowol die Stelle eines Genes 
ralsAdjutantens, als das Regiment Africa geges 
ben worden. Kr hatte die beyden Iegtern Jahre 
als ein gemeiner Grenadier bey den Regimentern 
Burgos und Soria gedienet, ohne ſich gegen jeman⸗ 
den, wer e8 auch) fey, zu erkennen zu geben, Bin⸗ 
nen folcher Zeit hat er eine befondere Tapfferkeit 
bewieſen, und ſich bey den gefährlichften Begeben⸗ 
beiten in Piemont befunden, biser endlich erkannt 
morden, morauf der Infant mit vielem Lobe von 
ihm anden Konig gefchrieben, und dadurch feinen 
Pardon ausgewuͤrcket. 


Der Admiral de Torres hat im Jan. einen Titel 
von Kaftilien für fich und feine Nachkommen mit 
der Benennung eines Grafen oder Marquis, wie 
es ihm felbft belieben möchte, erhalten, der Bruder 
des Hertzogs von Berwick aber, der dem Könige 
die Nachricht von der Ankunfft der Silber⸗Gal⸗ 
lionen gebracht, iſt zum Schiffe-Eapitain erkläret 
worden, nachdem er bisher nur Eapitain von der 


Fregatte, der Pfeil, geweſen. 


Martinus & Elizacoubea, Bifcyoff von Durango, 
ward Biſchoff von Yalladolid in Jreu » Spas 
| 2 Am 


430 IV. Einige juͤngſt gefchebene 
3) Ar Srangöfifchen Hofe: 
- Den ı. Jan. find folgende gu Ritterndesdeil, 
Geiſtes (#) ernennet worden: | 
01, Der hertzog von Aumont, 
2. Der hergog von Randan, 
3. Der Marquis von Montal, 
4. Der Marquis von Meufe, 
F. Der Braf von Tavannes, und 
6, Der. Graf von Senedterre. 
Den 2. Febr. wiederfuhr dieſe Ehre auch 
1. Dem Aergoge von Modena, 
2. Dem Fuͤrſten von Campo Florido, 
3. Dem Grafen von Mortijo, und | 
4. Dem Marquis von Scotti, DbersHofmeis 
ſtern des Cardinal⸗Infantens. 

Der Abe von Ventadour, des Cardinals von 
Rohan Encfel, hat im Jan. die Anmwartfchafft auf 
Die Groß» Allmofenier-Stelle befommen. Er ift 
Coadjutor zu Straßburg. | 
.. Sm Nov. 1744. follen der Marguis von Cana- 
man und der Graf von Langeron zu Generale 
Lieutenants ernennet, und zugleich. eine Promotion 
von 38. Feld⸗Marſchallen und 37. Brigadiers vor⸗ 

genommen worden ſeyn. | 

- Sm Dec. a.e. wurde Raimundus Gamt zum Ges 

neral des Ordens von Grandmont an’ die Stelle 

des den 30. Sept. verftorbenen Renati Francifci Petri 

de la Gueriniere erwehlt, Den 

(a) Es hieß zugleich, daß der Pring von Beaubeau- 
Craon dieſen Orden empfangen hätte Alleine es iſt 
dieſes nicht beſtaͤtiget, aber wohl verſichert worden? 

E daß er von Philippo V. den Orden des guͤldenen 
Vlieſſes belommen. E 
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Den 7: Dec. wurden Zudoview Francifius von 
Wivet- Montelu, geweſener Biſchoff von S. Brieux, 
ats Biſchoff zu Alaw, und Hörew Nicolau The- 
paule de Breignon als Biſchoff zuS. Brieux zu Rom 
confirmirtsis) Dem Herrn dela Porte hat der 
Herr de Bernage de Vaux als Zntendant zu Mou- 
lins gefolget. (e) EN ne | 

Leo Angelm de Gbifelle , Doms Dechant zu 
Ryſſel, und einer der Koͤnigl. Allmofenierer, ward 
im Dec: uBeziers, und der Abt de da Core zu glei⸗ 
cher Zeit zu Saintes Biſchoff. — 

Der qerr du Tbeil ward Secretarius bey d en 
Dauphin, und der Praͤſident Ogie⸗Ober⸗Inten⸗ 
dant der Käufer in Dauphine. 7 | 

:: m Jan. 1745. ward der Marechal de Camp und 
Commendant in Languedoc, de la Deveze, Gene⸗ 


tal Lieutenant, und der Hertzog von Amville, big, 


heriger Öenerals£ieutenant ver Galeeren, General⸗ 
Lieutenant der See Macht. — 

Der Graf von Roche- allard ward zu gleicher 
Zeit Vice⸗Admiral, der Ritter von Camilly Ges 
neral⸗ Lieutenant zur See, und die Herren de Die. 
fin, d’ Epinay. d’ Oroi, Desnoy, de Nefmond, de Fou- 
illeuſe. de Eßanduaire und de Champigny Chefs d’ 
Efcadre,. 1 : ai — 

Mr. Argenſon, ein Sohn des Staats⸗Miniſters, 
Marquis von Argenton, ward im Nov. 1744: Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant von der Policey. 

Der Biſchoff von Soifons hatim Dec. wieder 
Erlaubniß gekriegt, bey: Hofe zu erſcheinen. | 
| | | Der 
(6) Siehe die Wach, T. VL. p.gız, 

(2) Siehe ibid, p 1er... =... 
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Der General ae Genfac hat ſich auf feine Guͤ⸗ 
ter retiriren müffen. (4) 

. Der Ritter de Caylus ift im Jan. mit feiner 
Efcadre-von 6. Kriegs⸗Schiffen von Cadix nady. 
Märtinique, wovon er zum Gouverneur ernenneg 
worden, unter Seegel gegangen. | 

Die Freunde des Hertzogs von Rochefoncault, 
melcher fich in Behauptung der Borzüge derer 
Pringen von Geblüte und Pairs von Franckreich 
am eifrigften erwieſen, (e) haben fic) bey dem Kos 
nige alle Mühe gegeben, deſſen Zuruckberuffung 
nad) Hofe auszumürcken, auch faft ihren Zweck 
erreichet. Weil fie aber ſich sugleich unterfangen, 
für den Hertzog von Chatillon zu reden, hat der 
König feine Meynung wieder geändert, und den 
—* dieſer beyden Herren geboten, nicht nur 

r keinen derſelben ein Wort mehr zu verlieren, 
ſondern auch ſelbſt bis auf anderweite Verfuͤgung 
bey Hofe nicht zu erſcheinen. 

Der Marſchall von Broglio iſt den 3. Sept. 
1744. mit feiner Gemahlin von feinen Gütern nach 
Paris gekommen, aber im Jan. dahin roieder zu⸗ 
rücke gegangen. | 

4) Am Groß-Öritannifchen Aofe: 

Den 14. Jan. hielte der König in dem Pallaſte 
zu St. james einen groffen Rath, worinnen er 
fund that, daß er den Hertzog von Dorfer zum. 
ei des Seheimden Raths an des Gra⸗ 

ens von Harrington Stelle, und den Hertzog von 

Devensbire sum Dber-Hofmeifter an des Hertzogs 

. von 

(d) Eichedie Nachr. T. FI. p, gu 

(e) Siehe ibia. 73 107... 4 * 
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von Dorfer Stelle, und den Grafen von Cbeae⸗ 
elad zum Vice-Roy in Irland an des Hertzogs von 
"Devonshire Stelle einennet hätt, -— 
Den 2. Jan. vorher hatte er folgende Promotion 
vorgenommen; Der Lord Gower ward an de 
Grafens von, Cholmondley Stelle Klein-Siegels 
Verwahrer. Diefer dargegen erhielte an Henrici 
Vane Stelle die Schagmeifter = Charge von Ir⸗ 
land. Der Ritter Jobann Hind Corton ward 
Schasmeifterbey desKönigs Cammer, der Lord 
Hobart an des Lords Bathurft Stelle Hauptmann 
über die Compagnie der Adelichen Penſionaits, der 
Graf von Hallifax Dber-Fagermeifter der Hieſch⸗ 
Jagd, Richard Aründel und George Luleton 

as» Eommiffatii, Mliam Chehwyn Muͤntz⸗ 
meiſter, der Ritter John Philipps und Kerr John 
Pir Commiſſarii des Commercii und derer Plans 
tationen, und Benjamin Keene Auszahfer der Pens 
fionen, Herr Wi; aller iftzum Treforier de ”Epargre 
ah des Herrn Sandys Stelle, Herr Georg Bubb 
Doddington zum Schatzmeiſter der Marine, und 
Herr Oswall zu einem Commiſſario der Marine 
ernennettoorden. 

Admiralitaͤts⸗ Commifferii find gu gleichet 
Zeit. worden: Der Hertzog von Bedford, der 
Graf von Sandwich, der Lord Vere Beauclere, 
ber. Lord Baltimore, der Lord Archibald Hamil. 
ton, Der Admiral Anfon, und George Greenville. ' 
. Der Lord Cobbam hat im Jan. nicht nur ein 
Regiment Cavallerie auf den Fuß von Zrlandbes 
kommen ſondern ift auch Commendant der Koͤnigl. 

Gen.Hiſt Fahr. LXXVU.TH, Sf Troup⸗ 





% 


Trouppen in dem mittägigen Theile von Groß⸗ 


Britannien worden. 


Der hertzog von Bedford und der Lord Ge- 


wer wurden Mieglieder Des Geheimden Raths, 
und der Hertzog von Montros Schottlaͤndiſcher 
Staats⸗Secretarius. * a 
Im Dec. 1744. iſt der Graf William von Su- 
sberland an des Srafens von Lauderdale Stelle 
Hpräfident der Commiffarien von.der Policey in 
Schottland, und der Braf won Lincolue an des 
Lord Abergavenny Stelle Verwahrer der Königl. 
Edelgefteine worden. u 
Im Jan. ward wilbelmm Pit, Parlaments 
‚Glied wegen Old Sarum, an des Ritters Yonge 
Stelle Kriegs · Secretarius, und Rogerius Towns- 
" bend Gouverneur des. Forte Yarmouth. Der 
Tord John Sackville und der Graf von Incheguin 
find Sammer Herren bey den ringen von Wal⸗ 
lis, und Jobn Tucker, Parlaments- Glied wegen 
Weymouth , Schasmeifter der Marine (f) 
worden. | : . 
- Der Commandeur Warren ift im Jan. zum 
Eommendanten en chef aller Schiffe erklaret 
worden, roelche ihr ‘Departement in den Inſeln 
Sottovento und dafigen Gewaͤſſern haben. " 
Der Graf von Albemarle hat ſchon im verwi⸗ 
chenen Jahre das zweyte Garde⸗Regiment zu Fuß 
bekommen, das bisher der Hertzog don Marlbo- 
rough gehabt. | 
| | Den 
AP) Wiediefes mit derobigen Nachricht von dem nerrn 
Doddington zufanmen ſtimme, lafien wir vorietzo 
an ſeinen Ort geſtellet ſeyn. Zu Zu 


v 
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Den 25. Dec. hat der Graf von: Szairs alg 
Schottlaͤndiſcher Pair in dem Parlamenfe zu 
London Sig genommen, nachdem er den 8. Dec, 
vorher von Edenburg dafelbftangelangt. 
eo 5) Am Ungarifehen Zofe: 
‚Der General Feld-Marfchall, Graf von Bd, 


nigseck, hat An. 1744. die - Eommendanten ⸗ 


Stelle zu Bien erhalten. - 

Der General IWachtmeifter von Hagenbach 
bat im Jan. 1745. das Regiment befommen, dag 
3 Graf Diver von Wallis 

ehabt. — 
» Den 9. Febr. a. e. legte der Graf von: Ads 
nigseck⸗Erps den Eyd als Königl. Trabantens 
Hauptmann ab. | 
6) In Poplen und am Chur⸗Saͤchſt⸗ 
en Aofe: 


Der Fuͤrſt Michael Radkivil iſt im Oa. 1944 
Litthauifcher Tan a Herr Maflalsky . 
Litthauiſcher Unter⸗Feld⸗Herr, und der. Graf 
Oginsky Kitthauifcher Hof-Marfchal worden. 
Vachdem Herr Grsbowsky, welchem der Kg ig 
Die Cron⸗Groß⸗Schatzmeiſter⸗Steile bey dene 
ſchluß des legten Reiche, Tags zu Grodno ertheis 
Iet, Diefe wichtige Bedienung in die Hände St, 
Maj. im Dec. wieder vefignicet, iſt folche dem Gra⸗ 
fen Sedinicky zu Theile worden, welcher ſich de 
2. Jan. wegen erlidtenen Bein⸗Bruchs nach Ho 
bringen laſſen, und den gewöhnt. Eyd deßhalben ab⸗ 
geleget. Dert Kofowsky hat zu gleicher Zeit, ais 
Er Hof-Schagmeifter den Eyd geleifter, 
i | da - De 
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Der Sähfiihe ArtilerirMajor Haußmann 
ward im Dec. Obriſt⸗ Lieutenant bey dieſem Corps. 
Der Obriſt Pirch erhielte das Roͤmeriſche In⸗ 
fanterie⸗Regiment, und der Koͤnigl. General⸗Ad⸗ 
jutante von Ploͤtze deſſen bisheriges Dragoner⸗ 
Regiment. Der Obriſt⸗Lieutenant von der Leib⸗ 
Granadier⸗Garde von Elbe ward geheimbder 
Kriegs⸗Rath, und an deſſen Stelle kam der Obriſt⸗ 
Lieutenant von Bomsdorff. 
) Am Dänifchen Hofe: 
Den Elephanten⸗ Orden haben ſeit etlichen 
Jahren bekommen: er 
1, Ludovica, Landgraf von Heſſen⸗Darm⸗ 
ftadt, den 7.Aug.1740. | 
2. Bafſilius, Sürft Dolgorucky, im Jul. 1742. (g) 
3. Job. Ludovicw, gurſt von Anhalt⸗Zerbſt, 
und 
4. Auguflus Ludov. Kürft von Anhalt⸗Coͤ⸗ 
then, den 30. Mart. 1743. MD 7.8 
. SG Henricus Fridericus, Freyherr von Soͤh⸗ 
lendahl, den 4. Dec. a.e. en, 
.. Den Dannebrogs⸗Orden haben den i5. Maj. 
1743. befommen Friedrich Ludewig, Grafvon 
Danefbiöld- Laurwigen und der Kerr von 
g legel, Hof Marfchall bey Marggraf Friedrich 
Ernſt von Brandenburg-Eulmbad. Diefen Or⸗ 
den hat auch im Nov. 1744. der Cammerherr vom 
Pleß, auf Zußingen, undim Jan. 1745. der Graf 
von Redern, auf Dober in Ober, Schlefien, des 
Hertzogs zu Dels Oncle, erhalten. — 
N A 
; (2) Er hat diefen Orben vormalg fchon gehabt, aber 
bep feinem Fall wieder zurücke ſchicken muͤſſen. 
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Marggraf Friedrich Chriftian von Bran- 
denburg⸗ Culmbach ward im Od. 1744. Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant, und der Herr von Clausberg im 
Noy. wurckl. Juſtitz⸗Rath. 
8) Am Schwediſchen aofe: . 
Die Erom-Pringeßin und Throns-Solgerin 
it im Febr. einen neuen Ritter⸗Orden unter dem 
itel der Beſtaͤndigkeit errichtet. Cs hänget 
an einem, blaulich - grauen Bande ein Ereus mit 
der Deviſe: Pour la conflance. ie hat fülchen 
vn Gemahl, ingleihen dem Grafen von 
in, dem Preußiſchen Gefandten, Brafen von 
Sinctenfkein, und allen Savaliers und Dameg | 
von Dero Hofe ertheilet. Sie hat. auch eine ſil⸗ 
berne Muͤntze prägen laffen, auf deren einen Seite 
man Dero Bruſt⸗Bild, und auf der andern ein 
Date ſieht, über weichem die beyden Wotte fie» 
en: Tour Suedoi, d.i. gang Schwedifch, 
Der Reichd-Rath, Graf von Teßin, ward im 
Jan. von dem Thron⸗Folger zu feinem Ober⸗Mar⸗ 
— es Pennkiggen dog 
9) 4m Preußiſchen Aofe: 
Die Bönigl. Pringeßin Anna Amalia iſt im 
Dec. an die Stelle ihrer Schweiter, der Schmedis 
ſchen Thran- Folgerin, zur Chadjuiorin u Qued⸗ 
limburg erwehlet worden. 
Der jungeP ing Fridericus Wilbelmus, der vor 
niger: Zeit dem älteften Bruder des Königs, 
in Auguft Wilhelmo von Preuſſen gebahren 
—— empfieng den = > 1. und der Ge⸗ 
WabLieutenant von Moͤllendorff im Jan. 1745. 
den ſchwartzen Ale Drden.. 2 
4— 3. 8F3 Des 


* 
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Der bisherige Ober⸗Hof⸗Marſchall und Geh. 
Staats- Minifter, Graf von Gotter, hat im 
Sept. 1744.den Hofverlaffen, und ſich nad) Sach⸗ 
fen begeben, Erhalt fich iego meiftens zu Gotha 
auf; dargegen hat fich der am Eifenachifchen Dofe 
geweſene Dber + Fägermeifter, Chriftian Sieg» 
mind von Stutterheim, in dem verwichenen 
Jahre in Königl, Preußiſche Dienſte begeben, und 
ift unter andern Cantzler des ſchwartzen Adler⸗Or⸗ 
dens worden. ie: SE 
Der Generals Majgr und Chef des Fuſilier⸗ 
Megiments, du Moulin, ward im Dec. Generals 
Lieutenant, und im Jan. an des verftarbenen Gene⸗ 
+ sa Majors von Weyher Stelle Lands» Haupts 
mann deralten Marek. | 
: Der Dbrift von Ziethen it im OA. und der 
Obriſt von Malschowsky im Dec, General Majos 
worden. Sie ſind beydevon den Huſaren. 
Der General von Buddenbrock ward im Dec. 
Gouverneur zu Breßlau, und der Obriſt⸗Lieutenant 
von Friedeborn im Jan. Commendante zu&uftrin. 

Der General, Braf von Rotbenburg, ift gu 
gleicher Zeit Lands-Hauptmann von Lyck worden. 
* Der Major Seckenly von dern braunen Hufas 
ren⸗Regimente des Obriſten von Soldan , ward 
im Nov. nicht nur zum Obriſten erEläret, fondern 
bekam auch den Orden pour le Merite. Es ge⸗ 
ſchahe zur ‘Belohnung der berwiefenen Bravour, 
als er mit weniger Mannfchafft eine ſtarcke Oeſter⸗ 
reichifche Huſaren⸗Parthey gefchlagen. | 
Im Jan. bekam der General-Major von Bre⸗ 
dow das Marwitziſche Infanterie/ und der Obriſte 
San. 004 | von 


x 
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Bon ls Morte- Fouguer dag Bredowiſche Fuſilier⸗ 
Meaiment. — 

Aus dem Moelifchen Dragoner-Regimente find - 
im Nov. ihrer gimene gemacht, und eines davon dem 
Senerab Major von Stoſch gegeben worden. ; 

Nachdem die Rußiſche Kayſerin Dero St. Ans 
dreas⸗Orden nad) Berlin geſendet, und den Koͤnig 
erfüchet, foldyen in Dero Dramen ſowol dem Prins : 
tzen George Ludewig von Hollſtein⸗Gottorp, 
als dem Erb⸗Printzen von Anhalt⸗Zerbſt (b) 
umzuhangen, fo ift diefe Ceremonie an dem erftern 
den 6. Jan. 1745. in dem Koͤnigl. Apartement vor 
ſich gegangen. Der König hatte zwar dem Erb⸗ 
Printzen von Zerbft durd) eine an ihn abgefer» 
tigte Staffette wiffen laffen, daß er zum Empfang . 
Des St. Andreas, Drdeng fich gleichfals bey Hofe: 
einfinden möchte. Weil ſich aber derfelbe unpaß 
befand, ertheilteder König dem Pringen von Hols 
fiein-Sottorp Vollmacht, den Drden bey feiner- 
bevorftehenden Reife nach Hamburg mit fich zu 
nehmen, und ſolchen ihm allda proviforio modo ums 
zu haͤngen, welches auch den 5. Jan. in Gegenwart 
des Rußiſch⸗Kayſerl. Minifters, Herrn von Heine 
fon, gefcheben. | 
— 10) Am Paͤbſtl. Hofe: 

Der Cardinal Befszei hat den 7. Dec. den Ti⸗ 
tel 8.Pancratũ mit dem von S.Crucis in Jerufalem 
vertaufcht, der Paͤbſtl. Stallmeifter aber, Graf 
Pirro -Vaf€ Pietra Melara, ward Eaftellan von 

Nettuno, | . | | 


E | 84 Schon 
(b) Siehe die Nachr. TI, B.687. q. 
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Schon im 04. 1744. ift Philipp Ravizea von Or- : 
vieto Gouverneur gu Benevento, und der Marchefe 


von Colloredo Eaftellan zu Fort Urbano worden. 


“ Gerardus Volpi wward den 7. Dec. Bilchoff von - 


Nocera de’ Pagani im Königreiche Neapolis. 
"Der Abt Guiccioli bekam im Jan. das Biſthum 


au Rimini, und Caralus Spinola refignitte das Cam⸗ 


mersElericat, welhesdarauf Here Clarelli erhal⸗ 


ten, der im Febr. als Paͤbſtl. Commiffarius nach - 
Velerri zu Reinigung fotches Orts nad) Abzug der 


Gpanierabgefendet worden, 


Der P. Pecci, Superior des Auguftiner-Klofters 
S. Georgi gu Rom, hat im Jan. Arreſt gekriegt,’ 
weil er das Vertrauen des Cardinals Firrau, 


Prote&toris diefes Ordens, gemißbrauchet, und das: 
durch zu vielen Unbilligfeiten Anlaß gegeben. 

11) In Aolland; | 

. Der Landgraf von Heſſen⸗ Homburg hat 


den 7. Od. 1744. als Gouverneur von Hertzogen⸗ 


bufch, und Wilbelm Conrad Hertel den 27.08. als 


- Director der Landes» Befeftigungen den Eyd ab⸗ 


gelegt, — | 
72) Am Türdifchen Hofe: 
Der Capitain⸗Paſcha (i) iſt im Dec. abgefeßt, 
und dieſe Charge ſeinem Vorfahrer wieder gegeben 
worden. Sein Freund, der Kislar⸗Aga, hat ihm, 


darauf das Gouvernement von Morea verſchafft. 


Er fol allzu groſſe Contributiones von den Unter⸗ 
thanen des Reichs erpreſſet haben. | Ä 
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des juͤngſt verſtorbenen Kayſers 
Caroli VII. 


Eee Albertus war der guten Bermahnuns 


gen feines jterbenden Vaters bey dem Antritt 
feiner Churfürftl. Regierung eingedenck. Er hatte 


Faum den verblichenen Leichnam deffelben Stan . 


des⸗ maͤhig zur Erden beftatten, und ihm die ge- 


woͤhnl. Exequien halten laffen, fo dachte er auf die’ 


Tilgung der vaterl. Schulden. | 
Ende ſowol bey der Hofftatt als Militz eine groffe 


Er nahm zu dem - 


Meforme vor,ifchaffte viele unnüge Bediente ab, 


zog ale Beſoldungs⸗Vermehrungen und Penſio⸗ 


nes ein, ſchaffte die Anwartſchaffis⸗ Decreteund 
Frantzoͤſiſche Par⸗Force⸗Jagd ad, löfete die vers. 


Aufferten Güter ein, verkuͤrhte die Befoldungen, ges 
bot die verruffenen und heruntergeſetzten Müngs 

orten zu nehmen, fchrenckte feine eigene Tafel 
ein, und erfpartedurch diefes alles ſolche Summen, 
Daß er einen groffen Theil der Schulden davon bes 
 sahlen Eunie. Er hielte mit feinen Miniftrig täglich 
geheime Eonferengen, worinnen man fowol die 


Hofhaltung einzurichten,als andere heilfame Were 


Drdnungen zu machen befliffen war. Der Kriegs⸗ 


Staat wurde auf 12000. Mann gefetzt, und der 


General, Graf von Rechberg, zum Chef darüber 
ernennet, die Grafen von Thöring- Seefeld, Thiers 
beim, Preyfing und Tettenbad) aber wurden, nebft 

dem Hof-Eangler, ar Hr Guerſey, mit Beys 


behal⸗ 
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behaltung ihrer Hof⸗Chargen zu geheimen Confe⸗ 
rentz⸗Miniſtern erklaaͤet. 
Es befanden ſich zu dieſer Zeit faſt alle Europaͤi⸗ 
ſchen Hoͤfe uber den beyden Alliantzen, die man An. 
1725. u Wien und Hannover gefchlöffen, in grofs 
fer. Bewegung. Jede Parthey fuchte den neuen 
urfürften auf feine Seite zu sieben. Alleine er 
erwehlte dißmal nebft feinem Bruder, dem Ehurs 
fürften von Colln Die — 
trat der Wieneriſchen Alians bey. Der Kayſerl. 
Obriſt⸗Hof⸗Cantzler Graf von Sintzendorff, der 
im Apr, nah München gefpinmen, und im Namen, 
feines Hofes ſowol die Condolentz⸗ als Gluͤckwuͤn⸗ 
Wungs⸗Eomplimente abgeleget, trug ein groſſes 
hierzu bey. Der Tractat ward den ı. Sept. 1726. 
su Wien in dem ‘Pallafte Des Printzens Eugenis 
von Savoyen bon dem Coͤllniſchen Minifter, Has | 
von von Plettenberg, und Boyeriſchen Minifter, 
Baron von Mörmann, unterzeichnet, moben beyde 
Shurfürften nicht nur die Gültigkeit der Pragmas’ 
Aifchen Sanction erkannten, fondern fich aud) ver⸗ 
sflichteten, eine gewiſſe Anzahl Kriegs » Rolcker! 
zum Dienft des Kayſers allegeit beveit zu halten. 
a diefem guten Dernehmen mit, dem Haufe Des‘ 
erreich verblieb der Churfürft verfchiedene Jahre. 
Sen 28. Mart. 1727. hatte er das Vergnügen, von 
feiner Gemahlin einen Chur⸗Printzen zu, bekom⸗ 
nen, der nad) feinen Groß⸗Vatern Maximilianus 
Jofephus genennet wurde. Cr hielte darauf im 
Maj. su IBafferburg einen. Kreyß -Eonvent,; auf 
welchem befchloffen rourde, im Fall einer Ruptur 
dem Kayfer-347 3. Mann zuſtellen. Den 17. Nov: 
— a befuchte 
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beſuchte er mit feiner Gemahlin den Biſchoff zu 
Aichftadt, verrichtete in deſſen Reſidentz Willi⸗ 
baldsburg feine Andacht, und ertheilte der Kirche. 
daſelbſt bey feiner Abreife fehr Eoftbare Geſchencke. 
‘An. 1728. wurde er abermal von feiner Gemahlin 
. mit einem jungen ’Pringen erfreut, der den 25. Aug. 
zu Nymphenburg zur Welt Fam, und Jofephus 
Ludovicus genennet wurde, aber den 2. Dec. 1733. 
wieder verftorbenift. Im OA. fand fich der das 
malige Ehurfürft von Trier, Francifeus Ludovicus, 
der das Fahr‘ darauf zum. Churfürftenhum 
Mayng gelangte, an dem Ehurfürftt. Hofe zu 
München ein, Er wurde über alle maffen prächtig 
bewirthet, und durch afle nur erfinnliche Luſtbar⸗ 
Feiten, die in Opern, Somödien, Turnieren, Feuer⸗ 
wercken, Carouſels und Fagden beftunden, Divers 
tiret, wobey man wahrnahm, daß der Hof feit ei⸗ 
niger Zeit voieder fein vormaliges prächtiges Anſe⸗ 
ben angenommen hatte, 
“ "Mit Anfang des 1729. Jahrs wurde er von 
den Kinder⸗Blattern befallen, die er aber glücklich 
uͤberſtunde. Nach erhaltener Geſundheit befchloß 
er, einen neuen Ritter⸗Orden aufzurichten. Er 
bielte deßhalben um die Beftätigung zu Mom an, 
Die ihm Benedictus XIII. ohne Bedencken ertheilte, 
Er kriegte den Namen S. Georgii, und folten die 
Ritter als Vertheidiger der unbefleckten Empfäng« 
niß der heiligen Jungfrau Maria angefehen wer⸗ 
den. Der Orden folte aus 3. Groß-Prioraten, 
und aus 6. groffen und ı 2. Eleinen Comthureyen, 
bie alle mit anfehnl. Einkuͤnfften verfehen werden 
ſolten, beftehen, die Zahl dev gemeinen Ritter — 
— — le 
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Die insgefümt von Alten gutem Adelfeyn, und die 
Anmwartfchafft zu den Comthureyen haben folten; 
folte ſich nicht über 24. erfirecken. Das Ordens⸗ 
Creutz, fo auf einer Seite den Ritter St. George 
mit dem Lindwurme, und auf der andern Seite 
des Ehurfürftens vergogenen Namen mit dem date 
tiber ſchwebenden Chur⸗Hute, in den vier Ecken 
aber die Buchftaben, J.U.P.F. d. i. Jußw ut pal- 
ma florebst, vorftellte, folte an einem breiten Him⸗ 
mel⸗blauen Bande mit einem mweiffen Rande ger — 
tragen werden. (2) "Den 24. Apr. als an dem’ 
Tage S.Georgii, gefehahe zu München mit groſſen 
Sepränge die Einweyhung diefes neuen Ordens, 
wobey der Churfürft von Coͤlln die Stelle eineg 
Paͤbſtl. und Apoftolifchen Commiſſarii vertrat. 
Den 14. Dec. frühe wurde das Churfuͤrſtl. Res 
fideng « Schloß zu München mit einer. Feuers⸗ 
sBrunft-heimgefuchet, die in wenig Stunden zwen 
Foftbare Stockwercke an demfelben mit allen darin⸗ 
nen befindlichen Meublen und Koftbarkeiten indie 


J Aſche legte, und dadurch einen Schaden von etli⸗ 


hen Millionen verurſachte. Es war dieſes Ungluͤck 
dem Churfuͤrſten deſto empfindlicher, ie mehr er 
bisher Koſten auf die Auszierung. und Verbeſſe⸗ 
zung derer in dieſen Stockwercken befindlichen 
Zimmer gewendet hatte. Er ſtunde mit feiner Ge⸗ 
mahlin felbft.in Gefahr zu verunglücken,, wurde. 
ober noch zu rechter Zeit gerettet. > | 

An.1730. den 10. Mart. farb feine Frau Mut⸗ 
ger Die verwittwete Churfuͤrſtin zu —— 

| ars het 10%; i 
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"Leichnam er nach München bringen und in die Chur⸗ 
fuͤrſtl. Grufft beyſetzen ließ. Sie hinterließ einen grofa 
fen Schatz von baaren Gelde und Zuwelen, dar⸗ 

‘ein er ſich mit ſeinen Herren Brüdern theilte. Mit 

‚der Eron Franckreich mar er zu Diefer Zeit nicht 

wohl zufrieden, weil er noch viele Subſidien⸗Gel⸗ 

der von derſelben zu fodern hatte, darzu ſich dieſelbe 
nicht verſtehen wolte, ſondern vielmehr Gegen⸗ 
Foderungen machte, auch uͤber die Verbindung 

Des Churfuͤrſtens mit dem Wieneriſchen Hofe ſehr 
eiferſuͤchtig war. Alleine es waͤhrete nicht lange, 
fo wurde das gute Vernehmen mitFranckreich voͤl⸗ 
lig wieder hergeſtellet. Die Gelegenheit darzu gab 
die Pragmatiſche Sanction, welche Kayſer Caro- 
lus VI. zum Beſten der weibl. Succeßion in ſeinen 
Oeſterreichiſchen Erb⸗Landen errichtet und einges 
führet hatte. Denn wie diefelbe allen denenjents 
gen Höfen höchfteng zuwider war, die einiges Erbs 
ſchaffts⸗Recht afdie Defterreichifchen Lande, in 
Fall der Kayſer ohne mannl. Erben abgehen folte, 
zu haben vermeynten, alfo Eunte auch der Chur— 
fürft von Bayern eine vor fein Haus fo nachtheis 
lige Verordnung nicht mit gelaffenen Augen 
anfehen, vielweniger folche billigen und garantiren. 
Man gieng aber an dem Chur Baperifchen Ho 
noch) immer fehr verdeckt, Eunte aber nicht verhins 
dern, Daß nicht der Kayferl. Hof die widrigen Abs 
fichten deffelben, worein auch verfchiedene andere 
Churfuͤrſtl. Hofe gegogen wurden, gemerckt haben 
folte. Es bemog diefeg Carulum VL. die Sache 
an die Reichs⸗Verſammlung gelangen zu laſſen, 
und durch ein Commißions⸗Decret vom 13. Od. 

„3734 
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1731. von dern geſamten Reiche zu begehren, die 
Garantie der obgedachten Sanction uͤber ſich zu 


nehmen. | | 
Dieſes gab Anlaß, daß der Ehurfürft die Meys 
nüng feines Hertzens in Anſehen diefer Sache 
deutlicher zu erkennen gab. Er widerſetzte ſich 
nebſt Chur⸗Sachſen und Chur⸗Pfaltz dieſer Gar 
rantie mit groſſem Nachdrucke, kunte aber doch 
nicht verhindern, daß nicht ſolche den 11. Jan. 1732. 
"Durch die Mehrheit der Stimmen vermittelft eines 
Reihe» Gutachtens erfolget ware Hierwider 
:fegten aber die gedollmachtigten Gefandten, der 
‚obgedachten drey Ehurfürftl. Hofe ihre Proteftas 
tiones ein, und begehrten, daß folche bey ben Chur⸗ 
fuͤrſtl. Collegio protocollirt werden folten. Ob nun 
‚wol die andern fuͤnff Churfuͤrſtl. Geſandten dieſes 
nicht zugeſtehen wolten, blieben ſie doch bey ihrer 
Proteſtation, und reſervirten hierdurch ihrer hohen 
NHrincipalen Rechte und Nothdurfft; ja der Chur⸗ 
fuͤrſt von Bayern ſchickte gar den Grafen von Pe- 
rouſa nach Dreßden, um mit dem Koͤnigl. Pohln, 
and Chur · Saͤchſiſchen Hofe einen Alliantz ⸗ Tra⸗ 
‚erat zu ſchlieſſen, der dieſe Sache hauptſaͤchlich zum 
BZwecke hatte, und den 4. Jul.ı732. unterzeichnet 
wurde. Er reiſete auch felbft in dieſer Abficht im 
Hec. ſowol an die Churfuͤrſtl. Höfe von Coͤlln und 
Trier, als auch gu dem alten Churfuͤrſten von Pfaltz 
nach Mannheim,'woer bis in den Monat Febr. 
1733.blieb, und das bisherige gute Pernehmen mie 
Demſelben, derihn aufs herrlichfte bewirthete und 
divertirte, noth mehr bekrafftigte. 
— Der 
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Der Wienerifche Hof empfand Diefes Bejei⸗ 
gen ſehr uͤbel. Erfiengan, gegen den Ehurfürjten 
eine groffe Kaltfinnigkeit fpuren zu laffen, und vers 
weigerte ihm von einer Zeit zur andern dje gefuchte 
Reichs⸗Belehnung. Endlich erfolgte folche den 
‚28. Dec. 1733. mit vielem Gepraͤnge, wobey dee 
Graf von Preyfing und der Baron von Mörmann 
‚bie Gevollmaͤchtigten waren. Hiermit aber war 
das bisherige Mibverftändniß noch large nicht ges 
hoben. Der Todes Fall Königs Auguſti Il. von 
Pohlen, der fich den ı. Febr.1733. ereignet, gab Ans 
laß, daß der neue Ehurfürft von Sachſen mit dern 
Kayſer einen Tractat ſchloß, und fich Krafft deflel 
- ben mit, dem Reiche in Anfehen der geleifteten Gas 
rantie der Pragmatiſchen Sanction conformirte, 
Alleine der Ehurfürft von Bayern ließfich dadurch 
‚nicht bewegen, ein gleiches zu thun, ob ſich gleich 
deßhalben der General, Graf von Koͤnigseck, An. 
1734. zu München einfand, der ſowol die bisheris 
gen Mißhelligkeiten beylegen, als auch den Chur⸗ 
fürften in Anſehen der ergriffenen Neutralitaͤt auf 
andere Gedancken bringen folte. Der Frans 
tzoͤſiſche Miniſter, Marquis von Reze, fand bey ihm 
mebr Gehör. Diefer beftärckte ihn nicht nur in 
feinem Widerwillen gegen den Kayſer, fondern 
brachte e8 aud) dahin, daß er durchaus nicht Theil 
an dem Kriege nehmen wolte, der wegen der Pohl⸗ 
nifchenSucceßion zwiſchen demKayfer und Franck, 
reich entitanden, ob gleich das gantze Reich, bis auf 
die drey Churfuͤrſten von Bayern, Coͤlln und’Pfalg, 
durch ein Reihe» Gutachten vom 14. Apr. 1734, 
auf des Kapfers Seite getreten, und fich wider 
Franck⸗ 


Franckreich erklaret. Er fehrieb zwat nebft dem 
Ertz⸗ Biſchoffe von Saltzburg auf den 26. Jun. 1734. 
einen CreyßConvent nach Muhldorff aus, verhins 
derte aber, daß die Stande zu Feinen geroiffen 
Schluſſe kamen. 
Man verfahe fich demnach Kayferl. Seite zu dem 
Churfuͤrſten wenig &utes, zumal da derfelbe feine 
Zrouppen täglich verftärckte, und feine Pratenfios 
nes immer deutlicher gu erkennen gab. Man grüns 
dete fölche damals auf den; zroifchen Kayfer Ferdi- 
nando II. und Ehutfürft Maxim. I. Anno 1628. we⸗ 
gen des Landes ob der Enß errichteten, Vergleich), 
Man fuchte die von Kayſer Leopoldo An, 1687, ftis 
pulirte Eventual⸗Erb⸗Folge in Ungarn herfüt, 
Man that derer Pratenfionen auf Karnthen und 
Tyrol aus einem Qeftamente der bekannten 
Margarethaͤ Maultaſchia Ermehnung Man 
zeigte, daß Kayſer Ferdinand II.fich gegendenEhurs 
fürften Maximilian. megen der zur Zeit der Boͤh⸗ 
mifchen Unruhe geleifteten‘Dienfte ſchrifftlich dahin 
berbunden, daß Böhmen an Defterreich fallen folte, 
Man führtean, daß Ferdinandus I. bey Vermaͤh⸗ 
Jung feiner Tochter Mariaͤ Anna verfprochen, daß 
Steyermarck, Karnthen und Tyrol an Bayern - 
 Fommen folten. Man fuchte die alten Schuld⸗ 
Foderungen dot, da z. E. Maximilian I. im dreyf 
fiaiährigem Kriege dem Haufe Defterreich 13, 
- Millionen Gulden baat Geld vorgefchoffen, und 
Maximilian It. indem Tuͤrcken⸗Kriege 1683. zum 
Dienſt des Kayfers 32. Millionen aufgewen⸗ 
det, (6) u. d. g. | | SET: RR 
b) Siehe die Eur. Fama T, XXX. p, 368. /a. Ss. fA. 
* NM. Eurx. Fam. P. IIJ. ꝓp. 735. .. ſi 
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Man vermuthete beyriahe ſchon von dem Chur⸗ 
fürften einen feindl. Angriff, daher man anfieng, 

: an der Grentze in gute Verfaſſung zu ſetzen. 
ieſes geſchahe fonderlich in Tyrol / wo man einige 
Linien und Redouten aufwerffen ließ. Die Verbit 
terung zwiſchen beyden hohen Haͤuſern wurde hier⸗ 
durch immer aͤrger. DerChurfürftließ feineTroups 
pen, die fich faft auf 40000. Mann erfireckten, an 
verſchiedenen Drten campiren, und weigerte fich uns 
ter allerhand Vorwand das bewilligte Reiche» 
Eontingent an 1700, Mann u ftellen. Er führte in 
einem Schreiben an den Kayfer vom 2. Apr. 1735. 
vielerley Urfachen an, die ihn nöthigten, feine 
Zrouppen zufammen zu halten, und rechnete die 
derweigerte Satisfattion wegen feiner Foderungen 
und die verlangte Garantie der Pragmatiſchen 
Sanction unter die offenbaren Kraͤnckungen ſeiner 
er und feines Hauſes. War aber der Ehurs 
rſt nicht zu bewegen, fein Keichs-Eontingent zur 
Armee zu ftellen,, fo hielte es nicht tveniger 
bey ihm fehr ſchwer, den Rußiſchen Auriliars 
Zrouppen den Durchjug durch feine Rande zu 
verſtatten, und es ir viele Mühe, ehe er fols 
: hen endlich gegen baare Bezahlung gefchehen ließ, 
Im 04. warer im Begriff, mit feiner Gemah⸗ 

lin das Lager bey Ingoiſtadt in Augenfchein zu 
nehmen. Als er nun hörte, daß der bisher am 
‚Rhein geftandene Printz Eugenius von Savoyen 
bey feiner Ruͤckreiſe nach Bien dDafelbft vorbey 
reiſen wuͤrde, ließ er ihn gu fich invitiren. Erritte 
ihm ſelbſt bis an das Ufer der Donau entgegen, 
und als derfelbe ans Land getreten, ftieg er vom 
Gen.«Hiſt. Fahr, LXXVILTH, &g Pferde, 
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Pferde, und umarmte ihn. Hierauf muſte er ſich 
zu der Churfuͤrſtin in Wagen ſetzen, er ſelbſt, der 
Churfuͤrſt aber, ſtieg wieder zu Pferde, und ritte 
eine Zeitlang beyher. Alleine unverſehens ſprunge 
er vom Pferde herunter, und ſatzte ſich auf den 
Kutſcher⸗Sitz, da er denn, des von dem Printzen 
eſchehenen Proteſtirens ungeachtet, das gantze 
Bogyeriſche Lager hindurch von einer Gaſſe zur ans 
dern, und endlich gar in die Stadt und bis vor das 
Schloß gefahren. Cr bat hierauf den Printzen, 
mit ihm zu fpeifen. Alleine diefer ſchlug ſolches ab, 
und gieng,nach einer Unterredung von einer&tunde 
wieder su Schiffe, und fegte.feine Reife weiter fort, 
.. Man war indeffen von beyden Seiten fehr aufs 
merckſam auf einander. Als daher zju Regenfpurg 
An. 1735. eine Schrifft unter dem Titel heraus 
kam: Unpartheyiſche Bedanden über das 
Bezeigen des Chur⸗Bayeriſchen Hofes, mufte 
der Rath dafelbft folche auf Verlangen des Chur⸗ 
fürftens offentlid) verbrennen laffen. Es nahm aber 
folches der Kayſerl. Hof fo uͤbel, daß er dem Rathe 
deßhalben einen nachdruͤckl. Verweis gab, weil er 
es ohne fein Vorwiſſen nicht hatte thun ſollen. 
Als darauf su Wien mit Franckreich Ftiede ges 
macht wurde, war der Churfuͤrſt nicht wohl damit 
zufrieden, ſonderlich weil der Srangofifche Hof dar⸗ 
Innen die Garantie der Pragmatiſchen Sanction 
über ſich nahm. Erließdaher durch feinen Geſand⸗ 
ten zu Paris, Strafen von Thoͤring, dem damalis 
gen Premier-Minifter, Cardinal von Fleury, eine 
fehr meitlaufftige Schrifft vorlefen, deren Inhalt 
dahin gienge, daß der Churfuͤrſt feine Eünfftigen 
—— Anſpruͤche 
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Anſpruͤche auf. die Defterreichifchen Lande aug des 
nen Ehe⸗Pacten berleite, welche ehedeffen Hertzog 
Albertus und Churfuͤrſt Maximilian von Bayern 
mit den Töchtern derer Rayfer Ferdinandi I. und 
Il. errichtet, Daher er fich nach Abfterbendes Rays 
fers, als des legten Mann-Stamımng,auf das Ruͤck⸗ 
falls⸗Recht gruͤnde. | —— 
Der Cardinal gab davon dem Kayſer ſogleich 
‚mit eigener Hand Nachricht, und recommandicte 
die Sache des Churfürftens aufs befte; aber der 
Kayſer ließ dem Cardinal durch feinen Gefandten 
zu Paris, Fuͤrſten von Kichtenftein, fowol minds 
lic) als fchrifftlich hinterbringen, daß der Churs | 
fürft nicht nur bey feiner Bermählung ı7 22, eyd⸗ 
lid) begeuget, daß er nicht anders, als nach der, in 
der Pragmatiſchen Sanction feftgeftelten, Drds 
nung einigen Anfpruch an Die Defterreichifchen 
Erb-Lande machen tbolte, fondern er auch die 
Erbfolge felbft 1726. Durch einen förmlichen Tra⸗ 
ctat garantirt habe. Der Eardinal Funte ſich das 
mals in dieſes Gefchäffte nicht tieffer einlaffen, und 
was der Marquis von Mirepoix in diefer Sache 
zu Wien negotürte, hatte feinen befondern Erfolg, 
Der Briede wurde daher zwiſchen dem Kayſer und 
Franckreich des Srafens von Thöring Wider⸗ 
fpruche ohmgeachtet, An. 1738. zu Paris völlig ges 
hloffen, und dabey der Wieneriſche Bräliminars 
Tractat vom 3. OA. 1735. zum Grunde geleget, 
folglich die Pragmatiſche Sanctionnach allen Ars 
tickeln garantirt. Es ift aber Leichte zu glauben, 
daß der Frantzoͤſiſche Hof bey folcher Garantie 
ſich heimlich den Fall vorbehalten haben werde, 
— Gg 2 ſelbige 
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kun su abandoniren, wenn fie dem Drit-Manne 
adlich ſeyn ſolte. 0 
0.1736. gerieth der Churfürft mit der Stadt 
Augfpurg in ſchwere Verdruͤßlichkeiten weil ſie die 


-  Baperifche Muͤntze in ihrem Gebiethe herunter ges 


Fest hatte. Um nun der Stadt fein Mipfallen 
— recht ernſtlich empfinden zu laſſen, ließ ee 
ie Zufuhre aus feinen Landen ſperren welches beys 
nahe ein Jahr dauerte und der Stadt groffen 
Schaden that. | 
” An. 1737. den 23. Maj. that er in Geſellſchafft ſei⸗ 
ner Gemahlin und feines Bruders Ferdinandi eine 
- Meife über Benedignach Loretto in Italien, um 
daſelbſt der heil. Sungfran feine Andacht zu ber 
geugen. Gr opfferte dafelbft nicht nur eine Lampe 
don puren Golde, ſondern ließ auch dem heil. An- 
tonio von Padua einen gang guͤldenen Kelch zum 
Geſchencke juruͤcke. Auf der Hinreife hatten fie 
u Venedig das Vergnügen, bie jahr. Vermaͤh⸗ 
ng des Hertzogs mit dem Adriatiſchen Meere . 
mit anzuſehen. Als ber Ehurfürft den 27. Jun 
gluͤcklich wieder gurüche gekommen, ließ er in feinen 
Landen die Woll⸗Manufacturen in Flor bringen, 
legte zu Donauwerth einen Wein⸗Handel an, und 
derboth, daß niemand, der ſich in den geiſtl. Stand 
begeben wolte, etwas dem Stiffte, Kirche oder 
Fuͤſter, worinnen er aufgenommen wuͤrde, an 
Gelde geben ſolte. 
vInd eſſen ſchiene es, als ob Die bisherigen Miß⸗ 
helligkeiten mit dem Kayſerl. Hofe voͤllig ihre End⸗ 
ſchafft erreichet haͤtten, weil nicht nur nichts mehr 


hon denen Ehur⸗Bayeriſchen Foderungen gedacht, 
en fondern 
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EEE 
fondern auch) auf Vermittelung des Koͤnigl. Pohln. 
und Ehur/⸗Sãchſiſchen Hofs An· i738 ein Corpo 
von sooo. Mann dem Kanfer wider die Turcken 
zu Hülffe geſchickt wurde. Hierzu kam An. 1739 
die Zufammenkunfft beyder hohen Häupter und 
Familien, welche durch die verwittwete Kayferin 
Amalia Wilhelmina veranlaffet wurde , als die ein 
Berlangen trug, die Ehurfürftin, ihre Frau Toch⸗ 
ter,nebftiyyen Gemahl und Chur⸗Printzen eins 
mal zu fehen. Sie ladete daher die gange hohe 
Chur Bayerifche Fawmilie nach Moͤlck ein, wo fie 
den 23. Jun. höchft vergnugt sufammen Famen, und 
etliche Tage beyeinander blieben. Bey diefer Ger 
legenheit wurde aud) eine hohe Zufammenkunfft su 
Burckersdorff zwiſchen dem Kayſer Carolo VI. und 
dem Churfürften veranftaltet. Sie hatten beyde 
ihre Gemahlinnen und Det fegtere auch feinen 
Ehur⸗Printzen bey ſich. Nachdem fie den 4. Jul. 


-. allda angelangt, unterredeten fi) beyde hohe 


Häupter anderthalbe Stunde lang mit einander; 
und zwar gang alleine, Da mitlerweile die Kayferin 
mit der Ehurfürftin und derfelben Printzen einane 
genehmes Geſpraͤche unterhielte. 

Den 27. Apr. 1740. ftarb der legte Graf von 
Wolffſtein. Weil nun das Haus Bayern ſchon 
laͤngſt die Anwartſchafft darauf bekommen, ſo lich 
der Ehurfuͤrſt ſogleich von Dief er Reichs⸗ Grafſchofft 
Befig nehmen und fie feinen Chur⸗Landen einver⸗ 
Aben. Es war aber dieſes was geringes gegen 
dasjenige, fo er bald nach dem, nicht lange darauf, 
erfolgten, Tode des Kayſers zu erlangen hoffte» 
Sg waren dieſes die gelamten Oeſterreichiſchen 
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Erb⸗Lande, auf welche er von neuen Anſpruch 
machte, ehe noch der Kayſer Todes verbliche. Die 
Gelegenheit darzu gab die Biſchoffs ⸗Wahl zu Aug⸗ 
ſpura. Denn der Churfuͤrſt ſchrieb den 24. Jun, 
1740. mit eigener Hand an den Kayſer, und em⸗ 
pfahl demſelben feinen juͤngſten Bruder, Johannem 
Theodorum, Biſchoffen zu Freyſingen, mit Bitte, 
ſich allerhoͤchſt zu bemuͤhen, daß er zum Biſchoff zu 
Augſpurg erwehlet wuͤrde, weil ſolches der erſte 
Aruckel des 1726. errichteten wahren, aufrichti⸗ 
gen, ewigen und unzertrennlichen Freundſchaffts⸗ 
Tractats mit ſich braͤchte. Da nun ſolche Wahl 
nicht nach Wunſche erfolgte, ließ der Churfuͤrſt 
den 6. Jul. abermal ein Schreiben an den Kayſer 
ergehen, darinnen er aufdie, im zweyten Artickel 
des gedachten Tractats geleiftete Garantie der 
Pragmatiſchen Sanction, (auf welchen fid) der 
Rayfer in einem Schreiben vom 3. Apr. 1739. Des 
zogen) dieſe Declarationtbat: „Er habe nur in Ans 
„fehen feiner Gemahlin bie Oeſterreichiſche Erb⸗Folge an⸗ 
„genommen, und darüber Gewähr geleiſtet, es ſey aber 
„feinesiwegeg feine Meynung gewefen, daburdy der alten 
„Brätenfion feines Chur⸗Hauſes auf die fünfftige Erb» 
Folge gleichfam einen Riegel vorzufchieben. Denn dies 
„teB alte Recht gründe fi nach Abgang de# männlichen 
„‚DefterreichifchenStammes aufdag Teftament Kayſers 
„Ferdinandi]. darinnen diefer Kayfer nicht nur feiner 
„Zochter Anna, die mit Hergog Alberto V. von Bayern 
„vermählt worden, fondern auch ihren Nachkommen die: 
„tes vorbehalten habe, daß fie nach Abgang dee Defterreiz 
Ichiſchen Mann⸗Stamms des legten Mannes Töchter 
„ausfchlieffen, und fie alle von ihm befeffene Königreiche 
„und Länder erben ſolten. 
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. 2, Der Kayfer fehrieb darauf den 30. Sept. um— 


ſtaͤndlich an den Churfuͤrſten und ſteliete vor, 
„Daß ſich die Biſchoͤffl. Wahl zu Augſpurg nicht hätte 
mapingen laffen wollen ; übrigene wäre der 12. Artickel 
„des Wienerifchen Friedens⸗Tractats in Anfehen feiner 
„Erb⸗Folge ſo deutlich gefeget, und auch An. 172%. ven 
„Ihro Liebden und Dero Herrn Bruder fo nachdrücklich 
„gewähret worden, daßnimmermehr einige Ausflächte 
„ſtatt haben koͤnten, woferne nicht folche feherliche Bünde 
„‚niffe, ald diefe wären, ihre Krafft und Wuͤrckung verlich- 
„ten folten. Se. Majeftät Härten fchon im verwichenen 
a durch den Grafen von Colloredo Ihro Piebden- 
„Chrifftlich vorſtellen laffen, dag wenn ein, der naͤchſten 
„Bluts Verwandſchafft gemäffes, Einverfländniß zwi⸗ 
Aſchen beyden Haͤuſern auf ewig ſtatt finden folte, die na⸗ 
„eürliche Billigkeit zum Grunde gelegt, und ieder Theil 
„die Sache ſo anfcehenmüfe, wie er e8 machen miirde,: 
„wenn er an des andern Stelle wäre. Ihro Liebden 
„möchten fich deſſen wieder erinnern fich an ſeine, des Kay⸗ 
„ſers, Stelle ſetzen, und einmal ſagen, wie Sie den Fall 
„anfehen wuͤrden, wenn Sie keine Printzen, aber mol 
„Vrintzeßinnen hätten, diezu folgen fähig wären; ob Sie 
„diefelben von einem Cognato einer entferntenSolfaterale 
„Linie, die bloß durch Weiber mit dem Chur-Haufe verz 
„knuͤpfft waͤre wohl von der&ucceßion ausſchlieſſen laſſen 
„wuͤrden? ıc. 
Alleine der Churfuͤrſt kehrte fi) daran nicht. 
Er ließunter dem 22. 08. ein Antwort-Schreiben 
an den Kayfer abgehen, darinnen er behauptete, 
daß ihmallerdings, Krafft des Teſtaments Ferdi- 
nandi I. die Succeßion zukomme; Ihre Kayſerl. 
Waj. hatten dieſes Teſtament und das darzu ges 
hoͤrige Codicill in Originali in Dero Ertzhertzogli⸗ 
chem Archiv, Sie möchten es daher felber aniehen, 
und auch feinem Sefandten, dem Grafen von Pe- 
rouſa, mit oorgeigen, Beau alles ankomme ꝛc. 
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Alleine dieſes Schreiben ward unterfchrieben, da 
der Kayfer ſchon todt war, Jedoch der Straf von 
Peroufa haste jeinem Hofe von dem Zuſtande dieſes 
Monardens Nachricht gegeben, fobald derfelbe 
den 133.04. don Halbthurn kranck nad) Wien ges 
bracht worden, Man hatte ihn daher ſchon fatts 
ſam inſtruiret, als der Kayſer den 20, dieſes feinen 
Geiſt aufgab. Die hinterlaffene ältefte Tochter, 
Maria Therefia, vermaͤhlte Groß, -Herkogin von 
Toſeana nahm zwar, Krafft der Pragmatifchen 
Sanction, fogleic) in Qualität einer Königin von. 
Ungarn und Böhmen von den gefamten Defters. 
reichiſchen Erb⸗Landen Befig. Alleine der Chur⸗ 
Boperifche Minifter warnete die Miniſters des 
Wieneriichen Hofes, fie möchten ſich nicht übers 
eilen, und den Anfprüchen feines Herrn etwas zum 
Nachtheil thun, bis die Gerechtfame derinterefir« 
ten Partheyen der Sache den Ausfchlag gegeben; 
er ermaͤhnte auch die fremden Miniftrog, dieneue 
Konigin nicht zu erfennen, fondern fo lange alle 
Fundtiones ihres Minifterii zu fufpendiven, big fie 
eines beffern tibergeugt worden, («) 

Die neue Königin fehrieb gleich nach des Kay⸗ 
ſers Tode mit eigener Hand an den Churfürften, 
und machte ihm den Hintritt ihres Heren Baterg: - 
befannt, Alleine fie Eriegte den Brief uneröffnee 
wieder zurucke, teil ihr der Churfuͤrſt die anges 
maßten Titel nicht zugeſtunde, fondern fie nur vor 
eine Groß = Hergogin von Toſcana erkannte, 
Sein Gefandter zu Wien berieff ſich ge 

au 
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nn 
auf das obgedadıte Teftament Kayfers Ferdi- 
nandi I. morinnen die Succeßion des Hauſes 
Bayern in dem gegenwärtigen Fall gegründet 
wäre, drunge aud) auf die Vorzeigung der Origi⸗ 
nal-Lirfunden hiervon , und begehrte diefelben zu 
fehen. Die Königin willigte in fein "Begehren, 
Sie ließ alle fremde Miniftros, und befonders den 
Grafen von Peroufa, indie YBohnung des Obrifts 
Hof-Eanslers, Srafens von Sintzendorff, einlas 
den, da ihnen denn die DriginalsDocumenta in 
Beyſeyn der beyden Eonferens Minifter, Grafen 
von Stahrenberg und Harrach, vorgelegt wurs 
den. Dan bielte fie mit der Chur» Bayerifchen 
Copey zuſammen, da ſichs denn fand, daß, da es 
in der letztern hieß: wenn Beinemännlichen Leis 
bes#£rben vorhanden feyn würden, in dem 
Driginal die Worte alfo lauteten: wenn Beine 
ebelichen Zeibes » Erben vorbanden feyn 
wuͤrden. 

Sobald ſich dieſer Unterſcheid fand, ließ die 
Königin nicht nur das Teſtament vom 1. Jun. 1543. 
fondern auch das Codicill vom 4. Febr. 1547. in 
Gegenwart des Grafens von Peroufa nochmals 
abiefen,und hernach Ertracte daraus machen, um 
folche dem Kircula Schreiben beyzufügen, wel⸗ 
ches fie nachgehends an ihre auswärtigen Mini» 
fterg abgehen ließ, um denen Höfen, an welchen fie 
ſich befanden, die Nichtigkeit der Bayeriſchen Fo⸗ 
derungen vorzuftellen. Dan kam bierbey gu Wien 
auf Die Gedancken, als ob ein gewiſſer Minifter, 
der fich fonft daſelbſt aufgehalten, eine verfälichte 
Eopie von dieſem Teftamente gemacht, und fie aus 
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einer Gewiſſen⸗ loſen Geld⸗Begierde andas Chur⸗ 
Haus verkaufft haͤtte; (4) Zu Muͤnchen aber bil⸗ 
dete man ſich ein, es mochten vielleicht die Worte: 
maͤnnliche Leibes- Erben, im. Original ſubtil 
aus dem Pergament ausradirt, und an ſtatt 
maͤnnliche das Wort eheliche hingeſetzet wor⸗ 
den feyn.» Der Graf von Peroufa kriegte daher 
Befehl, daſſelbe nochmals fcharff gubefehen. Als 
nun folches in Gegenwart etlicher Defterreichifchen 
Minifters und einiger von feinen eigenen Leuten 
geſchahe, fand ſich nicht das-allergeringfte Merck - 
mahl davon. Ehurs Bayerifcher. Seite erklärte 
man darauf die Worte ebeliche Leibes⸗Erben 
fo, als ob der hohe Teftator darunter männliche 
Leibes » Erben verfianden hatte, weil fonft den 
übrigen Hertzogen und ihren maͤnnl. Erben die 
Folge in der Regierung nicht fo lange hätte geſtat⸗ 
tet werden Tönnen, als von Kayſers Maximiliani IL; 
Töchtern einige eheliche Leibes⸗Erben vorhanden 
gerefen waren. ea 
- Bald’ darauf wolte man auch Chur Bayeria 
ſcher Seits das Original von dem Teftamente, mel 
ches Ferdinandus II. den 10. Maj. 1621. gemacht; 
ingleichen deſſen Eodicill vom 9. Aug.“1638. wie 
auch die Pacia Dotalia und andere Verordnungen 
fehen, damit man daraus abnehmen Fönte, was 
denen, an das Haus Bayern vermahlten Erg 
Hertzoginnen, bey Abgang des Defterreichifchen 
Mann⸗Stammes, für ein Erb⸗Recht zukomme, 
auch was fuͤr Gerechtſame ſich ſolche in 8 
un | PN ENG 


Ara 47 
* N 
‘ = 


(4) Siehe die Nachr. T. II. p. 2107, Br 


| Bayſers Caroli VE 479 

a — 
Fall bey Leiſtung ihrer Verzicht vorbehalten haͤt⸗ 

ten... Die erſtern Original⸗ Doeumenta ließ die 
Königin aus ihrem Archiv dem Grafen von Peroufa 
indes Obrift-Hof-Eanslers Behaufung vorlegen, 
davon derſelbe vidimirte Abfchrifften nahm, die 
jehtern aber nicht, weil es hieß, fie wuͤrden ſich in 
dem Archiv gu Muͤnchen eben fo gut befinden. (e) : 
Der Graf von Peroufa: verließ Darauf den 
0. Nov. die Stadt Wien mit Hinterlaffung eis 
ner fehrifftlichen Proteftation, dadurch er die Ges 
rechtſame feines Herrn verwahrte. Sie war 
den 3. Nov. unterſchrieben, und wurde den 21. 
dieſes, als den Tag nach ſeiner Abreiſe, dem 
Obriſi⸗Hof⸗Cantzler, den Ungariſchen und Boͤh⸗ 
miſchen Cantzlern, und dem Oeſterreichiſchen 
Fand» Marfchall ins Haus geſchickt. (f) Dies 
fes machte zu Wien ein groffes Auffehen. Die 
Königin, die bereits durch ein Circular⸗Schreiben 
on ihre auswärtigen Minifters ihre Ecbfolgs⸗ 
Kechte fattfam dargethan, ließ den ıc. Dee. ein 
neues Nefeript an die gedachten Miniſters erges 
ben, darinnen fie ihre Nechte wider die neuen 
Einwendungen des Bayeriſchen Hofes noch wei⸗ 
ter vertheidigte, Und da fiein dem erften Circus 
(au Schreiben ſich unter ändern auf ein Privile⸗ 
gium Kayſers Friderici I. beruffen, das derſelbe 
dem Haufe Oeſterreich im XII. Seculo ertheilet, 
Krafft deffen nach Abgang eines Hertzogs ohne 
maͤnn⸗ 





(e) Eiche die Nacht. T. V. p. 646. /q. 
(f) Den Inhalt derſelben ſiehe ia den Nachr. 7. 1 
P-497-14- | 
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männliche Erben, demſelben deſſen altefte Tochter 
zu fuecediten befugt feyn folte, ſo ließ der Churfürft 
ſo genannte Anmerckungen über Das dein Pu⸗ 
blico gemein gemachte Eircular- Refcript 
des Wieneriſchen Hofes ans Licht flellen, darin⸗ 
nen nicht nur weitlaͤufftig erwieſen wurde, daß 
das Wort eheliche Leibes⸗Erben in dem Teſta⸗ 
mente Ferdinandi I. für maͤnnliche Leibes⸗ Erben. 
genommen werden muͤſſe, fondern auch. Daß das 
angeführte Privilegium Friderici I. nicht Dem 
Haufe Habipurg, fondern dem Hertzoge Hen+ 
rico aus dem Haufe Bayern ertheilet worden, 
deffen Nachkommen e8 alleine in Obfervang zu 
btingen berechriget waren. 


Es ließ e8 aber der Churfuͤrſt hieran nicht ges 
nung feyn, fondern er war zugleidy bemühet, ale 
Belt von der Serechtigfeit feiner Sache zu 
überzeugen, und feine Anfprüche auf die Oeſter⸗ 
reichifchen Lande auf ale Art und Weiſe geltend 
zu machen. In diefer Abficht ließ er nicht nug 
den 8. Jan. 1741. ein Circular⸗ Refeript an feine 
auswärtigen Minifterg mit einer beugefügten 
Erinnerung über das zweyte Circular⸗ 
Schreiben des Wieneriſchen Hofes ergehen, 
fondern auch durch den Hof⸗Rath von Ickſtaͤdt 
eine weitlaͤufftige Deduction in Fol. mit allen 
darzu gehoͤrigen Documenten und Urkunden 
ans Licht ſtellen, ſo nachgehends mit vielen Zu⸗ 
ſaͤtzen zum zweytenmale gedruckt worden. Es 
wurden auch verſchiedene Miniſtri an einige 
Hoͤfe, beſonders nach Londen, Berlin, —* 

un 
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und Mayrıg, gefender ; die Durch ihre muͤndli⸗ 
chen "Borftellungen den Antfprüchen des Churs 
Baperifchen Hofes ein defto gröfferes Gewichte 
en, und gedachte Höfe zu Unterflügung derſel⸗ 
bervegen folten. $ ar 


Immitteiſt hatten wegen der geſchehenen Verledi⸗ 
gung des Remiſchen Kanſer⸗Throus die hohen Vica⸗ 
iais⸗Gerichte ihren Anfang genommen. enn da 
ermöge der güldenen Bulla nad) Abfterben eined Kay⸗ 
18 den beyden Churfürften von Bayern und Sachſen 

fo lange das Reichs⸗ Vicariat zukoͤmmt / bis diefe allerhoͤch⸗ 
fe Stelle durch vrdentliche Wahl wieder befegt worden, fo 
fam nicht: nur von Chur⸗Sachſen in. den Landen bed 
Sächfifchen Rechtens, ſondern auch den 30 08.1740, 
in den Landen des Rheins, Schwaben und Fraͤnckiſchen 
Hlechtens cin Vicariats⸗Patent zum Vorſchein, dag aber 
= u jedermanns DVerwünderung dißmal nicht won dem 
Epurfürften von Bayern alleine ,„ fondern zugleich von 
bein Churfürften von Pfaitz außgefertiget und unter⸗ 
fehrieben worden. Es gründete fid) dieſes auf einen 
Dergleich, der deßhalben den 15. Maj. 1724. imifchen dem 
beyden Chur⸗Haͤuſern gantz in geheim getroffen morden, 
weil rer auf das Reichs⸗-Vicariat wegen bes 
sormalsgehabten Ertz⸗ Truchſeß⸗Amtes, mit welchem «8, 
auch nebit: allen damit verknuͤpfften Vorzugen von Kay 
fer Jofephe von neuen belehnet, aber ſoiches Krafit des 
Badifchen Friedens an Chur-Bayern wieder zurüce zu 
geben gendthiget worden, Prätenfion macht, und zwar 
un fo vielmebr, weil daß Bicariat mit auf ben Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Landen hafftet davon der Ehurfürft von der Ko 
‚wicht nur den Tırul, fondern aud) felbft.den gröften Theil 
Befizet. Es molte aber dieſes gemein ſchafftliche Vicariat 
denen wehigiten Reichs⸗Staͤnden gefallen, weil es für 
eine Sache angefehen würde, die der güldenen Bulla zu⸗ 
wider waͤre und ohne Vorwiſſen und Einwilligung des 

chs nicht geſchehen foͤnte; ja vertan: Fan 
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Reichs⸗Staͤnde proteftirfen gar in Schriften darwider, 
und declarirten, daß der obgedachte Vergleich und was 
darauf gebauet würde, vor erfolgter Genehmhaltung 
des geſamten Reichs von feiner Verbindlichkeit fey. (2) 
Interdeffen wurde das gemeinfhafftliche Vicariats⸗Ge⸗ 
richte den 1. Febr. 1741. in der Reichs-Stadt Ausfpurg 
mwürclich eröffnet, und in beyder Churfürften Namen bi 
aufdie vollzogene Kayſer⸗Wahl gluͤcklich geführet. 

Der Churfuͤrſt mar indeſſen an feinem Hofe Tag und 
Nacht befchäfftiget, diejenigen groffen Dinge auszufuͤh⸗ 
ten, die er fich in Kopffgefeßet. Dieſes waren die Kay⸗ 
ſer⸗Wuͤrde und die Succeßion in den Deſterreichiſchen 
ganden. Wie aber feine eigenen Kräffte hierzu nicht zus 
Jänglich waren, fo bewarb er fih um den Beyſtand 
mächtiger Alliirten. Er richtete disfalls vornemlich 
feine Augen auf Franckreich, mit welcher Erone er ſchon 
bisher in fehr gutem Vernehmen geftanden. Der alte 
Gardinal von Fleury führte damahls noch das Negis 
ments⸗Ruder, der zwar nicht verhindern funte, daß nicht 
Krafft des let getroffenen Friedeng, die neue Königin in 
Iingarn in folcher Qualität von dem Frantzoͤſiſchen Hofe 
erfannt worden wäre, aber doch Ausflüchte genug bez 
hielte, derfelben die gefuchte Huͤlffe zu verſagen, worbey 
er ihr durch Anbietung * Vermittelung gleichſam 
das Meſſer an die Kehle ſetzte. Alleine die Königin, die 
ſich auf ihre gerechte Sache und den Beyſtand der See⸗ 
Machten verließ, blieb feſte entſchloſſen, in ber Güte 
nicht8 von ihren väterlichen Landen abzutreten. Und 
dieſes nannte der Frantzoͤſifche Hof eine Hartnädigfeit, 
die dem Faſſe den Boden ausſtieß. Er ſchloß daher mit 
dem Churfürften, alg feinem* alten Bundegenoffen, 
theils zu Verfailles theilg zu Nympffenburg in geheim 
einen Sractat, Rrafft deffen er ihm zwey Armeen zufchiz 
cken welte, davon eine ihm die Defterreichifchen Lande 
erobern belffen, die andere aber feine Kayfer-Wahl uns 


terſtuͤtzen folte. 
Diefe 


(g) Siehe die Nachrt. T. II. p. 935./9« 
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an — 
Dieſe Wahl wurde von dem Churfuͤrſten von Mayntz 
auf den 27. Febr. 1741 nach Franckfurt ausgeſchrieben, 
welcher Termin aber hernach von einer Zeit zur anderit 


der Kanfer-Wahl frühzeitig nach Deutfchland gefchickt, 
um denen fämtl. Churfürften die Perfon des Churfuͤrſtens 


ſetzen hatte, fo gelunge es dieſem geſchickten Negocia⸗ 
teuer um fo vielmehr in feinem Vorhaben, da der Konig 
in Preuffen bereits mit der Koͤnigin in Ungarn in würckl. 
Krieg verwickelt war, ber Pohlnifche und Chur⸗Saͤch⸗ 
ſeſche Hof mit dem Wieneriſchen in keinem guten Ders 
nehmen ftunde, Chur⸗Colln und Chur⸗Pfaltz oͤffentlich 
die Bayeriſche Parthey hielten, und Chur⸗Mayntz nebſt 
ChursTrier in Gefahr ſtunden, von denen benachbarten 
Srangsfifchen Trouppen überfallen zu werden. Es wa⸗ 
ren Be geftalt nur noch zwey Stimmen im Ehurs 
fürfik. Coflegio übrig, die fich der Erhebung des Chur⸗ 
fuͤrſtens von Bayern mit Macht zu widerſetzen im Stande 
varen. Das war Boͤhmen und Hannover. Alleine 
darzu wuſte man auch Kath. Böhmen wurde von eiz 
ner Pringekin und zwar mit Widerfpruc) verſchiedener 


mächtiger. Puiſſancen beſeſſen. Dieſes war zulaͤnglich, 


die meiſten Mitglieder des hohen Churfürftl. Collegia 
dabin zu bringen, daß fie mit Vorſchuͤtzung der guͤlde⸗ 
nen Baua und des Reichs-Herkommens dißmal bie 
Boͤhmiſche Wahl⸗Stimme ſuſpendirten und die gegen? 
waͤrtige Beſitzerin dieſes Reichs von dem Wahl⸗Ge⸗ 
ſchaͤffte ausſchloſſen, ob ſie gleich von Chur⸗Mayntz dar⸗ 
zu eingeladen worden ſie auch bereits ihre Gevollmaͤch⸗ 
tigten zu dem Wahl⸗Tage ernennet hatte, davon einer 
ſich auch ſchon zu Franckfurt eingefunden, und an 
j wohn 
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woͤhnl. Quartier begogen hatte. (5) Was aber Hanno: 
ver anbelangt, fo muſte ſich diefen Landen eine ftarcfe 
Frantzoͤſiſche Armee nähern, die die dafige Nenierung 
zu Schlüffung eines Neuttalitdıe-Tractatg vermochte, 
welcher unter andern die Erhebung des Ehurfürfteng 
von Bayern zur Kayfer Würde zum 
| Amede hatte. 


NB. Die Sortfegung folge nechftens. 
—* | 


(b) Siehe bie Nachr. T. IIT.p. 101, /9.798.11- 


Einige Derbefferungen. 
P. LXXV. p.200.1.9. lies beforget. p.245. 1. 22. lies 
J zuruͤcke zu begeben. 
P. LXXVI. p.284. 1. 7. ſtreich weg ber; p. 288.1.12 
lies vor Defterreich; p. 313. 1.2. lies: Ehe der 
Großfuͤrſt; p. 355. 1.6. ſtreich weg in. 
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Vieler Standes— Herſonen 
Serähmter Beute 
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Fortſetzung des Genealog. Hifter, Archivarii, 
Dec LXXVII. Speit, 
Leipzig, 1745. 
Derlegts Johann Samuel Heinfius. 
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[ J 
Die ſaͤmtlichen Ritter des 
ſchwartzen Adlers von der Zeit der 
Stifftung an bis auf gegenwaͤrti⸗ 
ges Jahr. 
L. Die Ritter, fo von Fridetico I. creiret 
| 2.3. worden: 
Anno 1701. 


1, M Obann Cafimir, Graf von Wartenberg, 
Koͤnigl. oberſter Staats » Minifter und 
Dbere Sammers Herr, T 4. Jul. 1712 
NB. Et wurde zum Ordens» Cangler ers 

wehlt, und weil folches allemal ein Ritter ſeyn 

folte, tourde er den Tag vor der Krönung, den 

17. Jan. des Morgens früh gang alleine zum Rit⸗ 

ter gemachte 00.0 E 

2, Fridericu Wilbelmas, Cron»Pring von 

Dreuffen, und nachmaliger König, T 31: Ma). 


©. | 

= Philippm Wilbelmw ,. Marggraf vor 
Brandenburg, König. Generals Feld Zeugs 
meiſter und Statthalter des Hergogthums Mage 
deburg, T 19. Dec. i7u. | J Zr 
"4, Albreöbt Fridericus, Marggraf von dran 
denburg, Königl. Statthalter des Herkogthums 
Hinters Pommern , und Herren » Meifter des 
Sohanniter- Dydens zu Sonneburg, T 21. Jun. 


l IE 
” ho 5. Chri- 
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s. Chriflianw Ludovicu , Marggraf von 
Brandenburg, Königl. Statthalter und Dom⸗ 
Probſt zu Halberftadt,? 3- Sept. 1734. — 
6. Fridericus Wilhelmus, Hertzog von Cur⸗ 
fand und Semgallien, } zı. Jan. ızı1. | 
7, Ludovicus Fridericus, Hertzog von Aols 
ſtein / Beck, König. General? Seld- Marfchall 
und Gouverneur zu Königsberg, 13. Mart. 
1728. 7 a 
/ 8. Johannes Georgius, (4) Graf von darfuß, 
Koͤnigl. General» Beld-Marfchall, T 27. Dec. 
704. ’ x& De 
En Alexander, Graf von Dohna, Kinigl. 
General⸗Feld⸗Marſchall, } 25. Febr: 1728. 
ro. Philipps Carolus, Graf von Kottum 
Koͤnigl. Generab⸗Feld⸗ Marſchall, T 24. Febr. 
I718- Ä 
it — Oro Wilbelm von Perband, Preußi⸗ 
fcher Ober⸗Rath und LandeHofmeilter, 1. 
* 2, Chrißopb Alexander von Rauſchke, Preuſ⸗ 
fifcher Ober⸗Rath und Ober Burggraf, }-_.: 7 
13. George Friedrich von Creutz, Preußiſcher 
Ober⸗Rath und Cantzler. 1 ©: 
1144 Cbriflopb, Graf von Wallenrods; 
Preußiſcher Ober⸗Rath und Ober-Marfchall,t 
im Nov. 1723. (6) | TE 
..rg% Chriflopk, Graf von Dohna, Koͤnigl. 
General von der Jufanterie, und Staats-Minis 
fies, | un. OA. 1733. 1,’ 16-0808 


(0 In andern Rachricen wird er Jh Aiberim g4 
nennet. | 4 
E) Andere fagen bes 5. Mart, 1711. 
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16, Otto Magnus, Brafvon Dinboff, Koͤ⸗ 
nigl. Staats: Minlfter, General» Major‘ und 
Gouverneur zu Memel, } 14: Dec. 1717. 

ı 7. Julius Ernf von Tettau, Koͤnigl. Preuſ⸗ 
fifcher, wie auch der General-Staaten Generals 
Feld-Zeugmeifter,  ı1. Sept. 1709. 

18. Wilbelm Dietrich von Buͤlow, der Koͤni⸗ 
sin Dber-Hofmeifter, t im Dec. 1737. NB. Er 
ward an des Grafens von Wartenberg Stelle 
Drdens-Eansler. 

19. Jobann George von Tettau, Könial. Ge⸗ 
neral-Lieutenant und Gouverneur zu Spandau, 
tim Dee. ı7ı3. | 

An. 1703. 

20, Leopoldus, gürft von Anbalt » Definu; 
Koͤnigl. und des H. R. Reichs General- Feld: 
Marfchall, Gouverneur zu Magdeburg. F 
“21, Alexander Herrmann, Graf von Wars 
tensleben, König. General⸗Feld⸗Marſchall und 
Gouverneur zu Berlin, } 26. Jan. 1734. 

22. Augufus, Braf von Sayn und Wits 
genfkein, Konigl. Dber-Hof-Marfchall, } 1735. 
23. Der Marquis du Hamel, Benetianifcher 
General⸗Lieutenant, T 1705. 
An. 17904. | 

.. 24; Chrifian Ernfl, Marggraf von Bran⸗ 
denburg-Bapreurb, Kayſerl. und des Reichs 
General⸗Feld⸗Marſchall, T 10. Maj. 1712. 

- 25. Wilhelm Fridericus , Marggraf von 
Brandenburg-Anfpach, 1 8. Jan. 1723. 

— | h 3 An. 
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Be An. 1908. Ä 
26. Fridericus, Landgtaf von Zeffen:Caffel; 
und iegiger Aönig in Schweden. 
27. Öbriflianus Henricus, Marggraf von 
Brandenburg-Lulmbach, f 26. Mart. 1708. 

28. Mauritius Pilbelmus; ergog von Sach⸗ 
ſen⸗Zeitz, Administrator des Stiffts Naums 
burg, } 14. Nov.inig. Ä \ 

29. Hans Carl, greyherr von Thüngen, 
Kayſerl. General⸗Feld⸗Marſchall und Gouver⸗ 
neur zu Bhilippsburg, } 8:04:1709. Fr 

0. An. 1706. * 

30, Marquard Ludovicus von Printzen, Koͤ⸗ 
nigl, Dber-Marfchall- geheimer Staats-Minis 
fier und Lehns⸗Director, F 8.Nov.ız25. 

3'. Fridericus Wilbelmus , Freyherr von 
Wittenhorſt und Sonsfeld,Königl. Generals 
Lieutenant, und des Herkogthums Eleve Erbs 
Schencke, } ızu. — 
32. Johann Auguſt Marſchall von Bieber⸗ 
ſtein, Koͤnigl. Ober⸗Heroldsmeiſter, Cammer⸗ 
Herr und Ritter des Johanniter⸗Ordens, f. 

33. Paul Anton von Bamecke, Koͤnigl. Grand- 
Mait e der Garde Robbe, und Sammer s Her, 
11717. " j 

An. 1707. 
34. Georgius Wilbelmus , Marggraf von 
Brandenburgs Bayreuth, des H. % Reichs 
General von der Cavallerie, und des Fraͤncki⸗ 
ſchen Kreyſſes General⸗Feld⸗Marſchall, + 18. 
Desm6 ©: i 


35. Fri 


"von der Zeit der Stiſttung an. 


— — — — — — — — — 


35, Friderieus Wilbelmus, gurſt von en 
llern⸗ Hechingen, Kayferl. General⸗ Feld⸗ 
aan t im Dec. 1735. 

36. Wilbelmus Mauriiw, Graf von Solmss 
Sraunfels, Koͤnigl. Sch. Staats» Minifter, r 
9. Febr. 1724. 

37. Fridericw Ludovicus, Dring von Hreuß⸗ | 
en und Oranien, des Cron⸗Printzens ältefter 
Printz, 1.13. Maj. 1708. | 

An. 17 08 8. pet 
38. Johannes Wülbelnun, BE von Sad | 
fen-Kifenach, | 4. Jan. 1729. 
An. 1709. 
39. Alexander Danielowitz , $ürft von Men- 
fehikon, Rußiſcher Premier-Minifter und Genes 
ral⸗Feld⸗ Marfchall, + 2. Nov. i729. 
40. Therhardus Ludovicus, Hertzog vonWur⸗ 
tenberg-Stutgard, Kayſerl. und des H. R. 
Reichs Generca Feld ⸗Marſchall, +31. Oct. 1733. 


41. Philippus Reinhardus, Graf von Hanau, 
14. Oct. 1712. 








An. 1710, 
42. Fridericu Wilhelmis, Printʒ von Preuß 
fen und Orsnien, } 31. Jul. 17ı1. 
An. II. 
43. Georgius Feidericus Carolus, Marggraf 
von Brandenburg⸗Bayreuth, 17. Maj. 1735. 
44. Erneflus Bogislaw von Bamecke, Konigl, 
— und General⸗Poſtmeiſter, t. 
An. mi. 
45. Wilbelmus. —* von Naſſẽ zu· Dillen⸗ 
* T 21. Sept. 1724. . | 
4 46. Fri- 
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46. Fridericw ietziger Rönig von Preuffen, 

47. Alexander Bernbard,Stepherr von Spaͤn, 
Koͤnigl. General⸗Lieutenant, { 

48. Fridericus Gotthardus. Freyherr von Sys 
berg, Königl, Dber-Stallmeifter und Generals 
Major, T 28. Aug. 1729. 

49% fridericus Adolphus, Graf von Lippe⸗ 
Detinold, }ıg. Jul.ı718. 

so. Samuel, Srepberr von Hertenfeld, Kös 
nigl. Dber-Fagermeifter, t 16. Jan. 1730. 

51. Fridericas Whlbelmus, Graf von Schwe⸗ 
rin, Ober⸗Hofmeiſter der Königin, } 1727. 


Il, Die Ritter, ſo von Friderico Wilhelmo 
ereiret worden, nach dem Alpbaberb. (e) 


s2. Victor Fridericw, Sürft von Anhalt⸗ 
Bernburg, 1722. 
53, Mılbelmm Guflavu , Erb⸗Printz von 
Anbalt-Deffau, 1722. } 16. Dec. 1737. | 
‚54. Leopoldus Maximilian, iebiger Erb⸗ 
Drinz von Anhale-Deffau, Koͤnigl. General? 
Feld⸗Marſchall, 1722. | 
795. Chriffianus Auguflus, Fuͤrſt von Anhalty 
Zerbſt, Koͤnigl. General von der Infanterie, 1722, 
56. Geosgiw Abrabam yon Arnim, Königl. 
General⸗Feld⸗Marſchall, 1715. } 19. Mai. 1734. 
57% J4- 
(e) Weil ich feine accurate Nachricht davon einziehen, 
und folglich die eigentliche Zeit ihrer Creation 


nicht erfahren fönnen, fü abe mi der Al abeti⸗ 
ſchen Ordnung ——— d ph | 
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“57. Jacob von Bechefer, Koͤnigl. General⸗ 
Lieutenant, 1731. fim Od a. e. * 
58. Adam Ludovicw von Blumenthal, Köͤ⸗ 
nigl. Praͤſident der Kriegs⸗ und Domainen⸗ 
Cammer in Preuſſen, 1739. | 
59. Adrian Bernhard, Braf yon Bord, Koͤ⸗ 
nigl. General⸗Feld⸗Marſchall, 1725. t 25. Dec, 
1741. | | 
— 60. Hidericus Vilbelmus, Marggraf von 
Brandenburg su Svet, Koͤnigl. General⸗Lieu⸗ 
tenant. DE 
61. Henricw Fridericw, Marggraf vor 
Brandenburg, Königl. General⸗Lieutenant und 
Dom: Probft zu Halberſtadt. 
62, Carola, Marggraf von Brandenburg, 
Königl, General⸗Lieutenant und Derren-Meifter 
zu Sonnenburg. | 
63. Fidericus, Marggraf von Brandene 
burg, Koͤnigl. Obriſter, T 10. Apr. 1741. 
64. Fridericus Wilhelms, Marggraf von 
Brandenburg, Koͤnigl. General⸗Major, } ı2. 
Sept. 1744 | 
65. Carol Wilbelmw Fridericu, Marggraf 
yon Brandenburg-Anfpach. 
von Brandenburg. Anfpach, 1740. | 
67. Frideriaa, Marggraf von Brandene 
erg * 
8Carolu, hertzog von Braunſchweig⸗ 
Wolffenbuͤtteeeee. 7 
rs Ds 69. Ca- 
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. 69, Carolus Wilhelmus Ferdinandus, Erb⸗ 
Prinz von Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel. 
, 7% Ludovicus Erneſius, Pring von Braun⸗ 
(hweig-Wolffenbürtel, Königl. Ungarifcher 
General⸗Wachtmeiſter. | 
71, Henriw, Braf von Brühl, Königl. 
Pohln. und Churfürftl. Sächfifcher Cabinets⸗ 
Minijter, 1731. | IE 
27. Der Kerr von Buddenbrock, Königl. 
General» Feld - Marfchall und Gouverneur zu 
Breßlau, 1739. ey 
. 73. Anton Francifcw von Buttlar, Fuͤrſtl. 
uldischer Sch. Math und General-Major des 
ber⸗Rheiniſchen Ereyffes, ı719. | 
74. Chrifiopb Martin, Graf von Degenfeld, 
Königl. Generalskieutenant. | | 
75. Albertus Conradw, Graf von Sinckenſtein, 
Konigl, General⸗Feld⸗Marſchall, t 16. Dec. 1735. 
76. Alexander, Graf von Galowkin, Rußi⸗ 
ſcher gevollmaͤchtigter Miniſter im Haag, 1721.. 
77. David Gottlob greyherr von Bersdorff, 
Koͤnigl. General⸗Lieutenant, und Gouverneur zu 
Spandau, } zı. Jul. 1732. . 
: 78. Reinold, greyherr von Bündel, Hol⸗ 
landifcher General von der Eavallerie,und Gou⸗ 
verneur zu Breda, 1738. Ä — 
79. Coßar Oro von Glaſenapp, Koͤnigl. 
— ⸗Feld⸗Marſchall und Gouverneur zu 
erlin. | 
‚80. Frideriew von Börne, Königl. erfter dis 
rigirender Minifter bey dem Generalz Dber-Jis 
- — nantz⸗ 


d 
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Hank = Kriegs- und Domainen »Directorio, t 
34. jun. 1745... DE 0 

gi. Georgiw Henricm, Freyherr von Gortz, 
Koͤnigl. Schwediſcher und Fuͤrſtl. Holſtein⸗Got⸗ 
torpiſcher Premier⸗Miniſter, .3.Mar.ı7ı% >. 
82. Job. Anıon, Freyherr von Goͤrtz, zu 
Nietz/1720. Be 

83. Guflavm Adoſphus, Graf von Böttern, 
geweſener Koͤnigl. Ober⸗Marſchall und Geh, 
Staats-Minifter, 1731. 

84. Fridericu Wilbelmw, Graf von Bräver 
nitz geweſener Premier⸗Miniſter am Fuͤrſtl. 
Wuͤrtenbergiſchen Hofe, 1716. 
85. Georgiw, Pring von Heſſen⸗Caſſel, 
17 16. | 

86, Ferdinand Sigismund, Freyherr von Hey⸗ 
den, Koͤnigl. General von der Infanterie, T im 
Febr. 1730. | 

87. Fridericus Wilbelmus, Hertzog von Hol⸗ 
ſtein⸗Beck, Königl. General⸗Feld⸗Marſchall. 
88. Reinerus Pinceniw , Graf von Hom⸗ 
peſch, (a) Hollaͤndiſcher General en chef, und 
Gouverneur zu. Hertzogenbuſch, 1721. T im Jan. 

1733. | 
“89. Job. Henricm, Graf von Batte, Königl. 
Seneral-Feld-Marfchall, f 30. Maj. 1741. 
30. Joh.Fridericus von Leßgewang Koͤnigl. 
Praͤſident der Kriegs · und Domainen⸗Cammer 
in Preuſſen, 1739. j gt. Al. 
 (d) Er darff mit feinem Sohne, dem Holländifchen 


General: Major, nicht verwechſelt werden, ber 
dieſen Orden might führe. “ar 


“r“ 
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g9+. Albertuss Wolfgang, Graf von Lippe⸗ 
Buͤckeburg, Hollandifcher General⸗Lieutenant 
von der Infanterie, 1723. 

92. Der Graf von Löwenwolde, geweſe⸗ 
ner Nußifcher Ober⸗Hof⸗Marſchall. 

93. Guflavw, greyherr von Miardefeld (e) 
Koͤnlgl. Sch. Staats-Minifter und Regierungs⸗ 
Praͤſident zu Magdeburg, ı7zı. }. 

94. Henrieuws Carolu von Marwitz Koͤnigl. 
General von der Sinfanterie und Gouverneur zu 
Breßlau, 1739. | 22. Dec. 1744. 

x. Dubislau Gneomar von Natzmer Koͤnigl. 
General⸗Feld-⸗Marſchall und Obriſter derer 
Gens dꝰ armes, 1714. T 13. Maj. 1739. 

96. Auguſtus Wilbelmws. Dring von Preufe 
fen, des Könige altejter Bruder, 

97. Frid. Henricus Ludovicw, Pring von 
Dreuffen, des Koͤnigs zweyter Bruder. . 

SR: Augufus Ferdinandw, Printʒ von Dreuß 
fen, des Königs dritter Bruder. 

99. Erbardus Erneflw von Röder, Königl, 
General⸗Feld⸗Marſchall, 1734. tim 04.1743. 

100. Wilhelmus Henricus Hertzog vonSach⸗ 
ſen⸗Eiſenach, } 26. Jul. 1741. 

01. Erneflus Ludovicus, Hertzog von Sach⸗ 
fen Meinungen, Kayferl, und des Heil, Nom, 
| Reichs 
(cc) Er darff mit dem ietzigen, a | 

2 8 ae — 2 — — —— 
— — — 

Des SÄTWarGEn MSIE 10. 
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Reichs General⸗Feld⸗Zeugmeiſter ‚img. 4 2 
Nov. 1724. 
102. Curde Chrifloph, Graf von Schwerin, 
Königl. Seneral:Feld-Marfchall. - 

103. Oro, Graf von Schwerin, Königl, 
Cammerherr. 
' 104. id. Bogislaus von Schwerin, König, | 
Dber-Stallmeifter, 1731, 

105; Rudolpbus Gotilab, Freyherr von Sey⸗ 
rg cn Pohln. und Shurfürftt, Saͤchſiſch. 

eh. Rath, f 9. Mart. 1740. 

106. Chrilianus Erneſiun, Graf von Stoll⸗ 
berg-Wdernigerode, mat 
"10%, Fridericw von Tettau, gonigl. Praͤ⸗ 
ſident des Pupillen⸗Collegil in Preuſſen 2 
“108. Der Herr von Tettau, Preußiſcher 
Ober⸗Rath und Obriſter Bursgtaf; } 13 Apri. 


1736, 
. 109: Fridericus Ludovicu , Erb⸗Printz von 


Wuͤrtenberg⸗Dtutgard, 1716. } 23. Nov. 1738. 


IL, Die Kitter, fo von dem ietzigen Boͤnige 
Friderieo Il. creitet worden: 
An. 1740. 

110. Der Kerr von Schwerin, Königl, 
Ober⸗Jaͤgermeiſter ein Bruder des Feld⸗Mar⸗ 
fchalls, Grafens von Schwerin. 

11, Adolphus Eridericw, Graf von Schi 
lenburg, Königl; General⸗ Lieutenant, T 10 


Apr. i74. 
ue. Der 
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112, Der Herr von Waldow, Königt, Se 
nerab&ieutenant, f 3. Apr. 1743. 

‘113, Der Herr von Slang, Koͤnigl. Gene⸗ 
ral⸗ Feld⸗Murſchal. 
An. 1741. 

. 114, Alexander von Bleiſt, —— One 
ral⸗Lieutenant. 

rs. Chriſtoph Wilbelm von Ballkfkein Kor 
nigl. Generalkieutenant. 

116. Hans Carl, Sürft von Carolath, Graf 
von Schönaich, Königl. Ober⸗ Regierungs⸗ 
Praͤſident zu Breßlau, 

117. Maria Augußa, verwittwete Zertzo⸗ 
ginvon Wuͤrtenberg⸗Stutgard. 

118. Henricus, Graf von Podewils, Koͤnigl. 
Cabinets⸗ und Staats⸗Miniſter. (/) 

119. Der Graf von Bees, Koͤnigl. Staates 
Miniſter und bisheriger Geſandter am Hofe zu 
Dreßden. 

120. Der Graf von Henckel, auf Reppers⸗ 
dorf, Koͤmgl. Ober⸗Schencke. | 

ı21, Conmd Ernfl Maximilian , Graf DON 
vr weiland Kayſers Caroli VI. Geh, 
NRath. 

122, Otto Venteslaus, Graf von MNoſtitz, 


weiland Kayſers Caroli VI wuͤrckl. Geh. — 
un 


(f) Andern Nachrichten nach, ſoll er den Orden ſchon 
= 1739. empfangen haben. Siehe die Nachr⸗ 
U, p.453. 
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— — — 
und Lands⸗Hauptmann des Fuͤrſtenthums 
Breßlau. * — 
23. Der Graf von Reder, auf Malmitz. 
124. Samuel, Graf von Schmertau, Königl, 
Ä General⸗Feld⸗Marſchall und Grand-Maitre von 
der Artillerie. ! | 
An. 174° | 

» ı25. Job. Henriew , Graf von Zochberg, 
auf Ronſtock, weiland Kayſers Caroli VI. Seh, 
Kath, T 9. Jun. 1743- en 
26. Der Kerr. von Bredow Koͤnigl. 
General⸗Lieutenant von Det Cavallerie. 

727. Der Herr von Geeler, Koͤnigl. Gene⸗ 
ral⸗ieutenant. — 
128. Der Graf von Rothenburg, Koͤnigl. 
General⸗Lieutenant. ji 
. 129. Joachim Andreas, Graf von Maltʒa 
Siands⸗Herr zu Militſch/ Koͤnigl. Geh. Staats 
Miniſter. 

130. Ferdinandus Pring von Braun 
ſchweig⸗ wolffenbättel, Foͤnigl. General⸗ 
Major. Ne 
Y 191. Michael, Graf von Woronzow , Rußi⸗ 
ſcher Vice⸗Cantzler. y#) 

132, Elifaberha I. Bapferin von allen 
Reuflen. 

33: Ludovicus Wilbelmus, Graf von min« 
chow, Königl. Präfident der Krieger und Dor 
main-Sammer zu Breßlau. 

134. Der Braf von Zenckel. 


135. Der 
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. 135. Der Graf von Schlegenberg. 
136, ** Tudovitus, Cardinal VOR 
! 


Simzendorff Biſchoff su Breßlau. 


| An, 1744. ) 
13m. Carl Gußav, Graf von Teßin, Königk 
Sährmedifeher Reichs⸗Rath. ein u 
138. Frid. Sebaf. Graf von Truchſeß Rs 
Mal. General: Lieutenant und HopMarfchall, 
} 4, Jun. 1745. | | 
139. Der Graf von Hacke, Koͤnigl. Gene 
| ——— — — 

140. Chriftian Sigumund, von Stutterhei 
Sedens-Cangler. | . 
141. Frid Wilhelm, Priny von Preuffen, 
ein Sohn des aͤlteſten Königl. Bruders Auguflö 
ılhelani. a Sup { 

| An. ı 7 7 

142. Pid. Chrißopb von Möllendorft, Koͤ⸗ 
nigl. General⸗Lieutenant. * 
143: Der Graf von Poſadowsky Koͤnigl. 
General⸗Lieutenant. | 77 
144. Der herr aAs Moulin, Koͤnigl. Generals 
Lieutenant; | et 


II. Der 


| 


I 


| 
‚ 


Der Preuſſen Ruͤckgang aus 
Boͤh 


8)0684681 





men. 

We haben hiervon ſchon letztens (4) etwas 

gedacht, als wir von dem neuangegange⸗ 

nem Kriege in Schleſien gehandelt, daher wir 

bier nur nachholen wollen, wo wir bey Beſchrei⸗ 

Dino ben legten Feldzugs in Böhmen geblie⸗ 
N. 6) 


Den 25. Nov. 1744: feste die cdmbinirte Armee 
der Defterreicher und Sachfen unter dem Prins 


‚gen Carl von Lothringen und dem Hertzoge 


yon Weiſſenfels aus der Gegend Chlume:z ih⸗ 
ren Marfch nad) Königsgrag fort, welches die 
Preuffen den 27. verlieffen, nachdemfieden Tag 
vorher angefangen hatten, theils zu Lochanie, 
mas die Infanterie anbelangt, theils zu Schmir⸗ 
fchig und Jaromirtz, was die Kavallerie betrifft, 
über die Elbe zu gehen, und fich nach Schlefien 
gu sieben. Es gefchahe folches mit fehr groffer 
Eilfertigkeit, ſo, Daß fie alles, was nicht folgen 
kunte, den leichten Trouppen Preiß gaben, wel⸗ 
che unter dem Dbrift-Lieutenant, Baron von 
Schwaben, die Elbe paßirten, fie durch bejtäns 
dige Scharmuͤtzel abmatteten und m. * 
d 


(«) Siebe den vorigen 7rften Theil der Nach⸗ 
en. 
) Eiebe die Nachrichten P. LXXVI:p. 0, 
Gen.«iſt.Nachr. LKXVILTCH, Si 


\ 
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Bott abnahmen, auch Die Defertion unter ih— 
nen erleichterten, die ietzo groffer als iemals war. 
Eobald man Nachricht bekommen, daß Die 
Preuffen die Stadt Königegrag verlaffen, ſ chickte 
Hÿrintz Earl den General, Grafen von Schus 
Venburg, ab, dieſe Stadt zu befeken, und die ab» 
gebrochenen ‘Brücken wieder berzuftellen, um die 
leichte Reuterey, welche den Preuſſen nachfetzte, 
zu verftärcken. Zu folcheffi Ende wurde auch des 
General Tadafti mit feinem Corpo nach) Kos 
nigshof und Kralowidwar gefendet, die Bandu⸗ 
ren aber unter dem Obriſt⸗Lieutenant Deler mu⸗ 
ſten bey Schmirfchis die Elbe paßiren, und dev 
Eochſiſche Dbrift » Lieutenant, Baron von 
Drive, fich bey Ejernochit poftiren, um ienfeit 
der Elbe die Bewegungen der Feinde zu beob⸗ 
achten, die eifigft ihren Marfch nad) Skalitz rich? 
teten, wo fie Sich theils nach Trautenau, theils 
nach Braunau, theils nach Nachod zogen, und 
überall viel Volck und Equipage im Stiche 
lieſſen. 

Den 28. Nov. langte die Armee zu Koͤnigs—⸗ 
gras jenfeit der Elbe an, da denn der lincke Fluͤ⸗ 
gel, wo die Sachſen ſtunden, ſich bis Schmirſchitz 
Zusbreitete. Den 29. rückten die Sachſen bis 
Jaromirz wo der Herkog von Weiſſenfels fein 
Haupt-Duartier nahm, und die Trouppen diß⸗ 
und jenfeits in die Cantonirungs-Quartiere legte, 
Die Defterreicher unter dem Pring Carl .bra- 
chen zu gleicher Zeit von Koͤnigsgraͤtz auf, und ſetz⸗ 
ten ihren Marich bis an die Glatziſche 8 

| WINE fort. 
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fort. Der ‘Pring verlegte den 2. Dec. fein 
Duartier nad) Opotſchna, und ließ feine Troup⸗ 


pen in der umliegenden Gegend gleichfalls canz 


foniren. 


Mittlerweile hatten die Preuffen den 26. Nov. 
auch Die Haupts Stadt Prag wieder verlaffen. 

ie Erzehlung davon lautete alſo: „Nachdem die 
»Ungarifche und Sächfifche Armee die Elbe glücklich 
»Paßirek, und die Preußifchen Kriegs⸗Voölcker fich geno⸗ 
„thiget geſehen, big an die Aufferfie Grenge von Boͤh⸗ 
„Men zurüce zu kehren, find feit dem 20. Nov. die Thore 


„der Stadt Prag gänglich 
„bis zur Nacht ß 


gefperret geweſen, alſo, daß 


dom 25. niemand heraus gelaffen wor— 


„den. Alleine aug eben diefem Verfahren wurde der 
„feindliche Abmarſch vermuthet, weswegen der Obriſt⸗ 
»Wachtmeifter von Simſchoͤn mit dem ihm anvertraues 
„ten Temeswarer: Bataillon und bortiger Hufarens 
„Compagnie fih der Stadt näherte. Da nun den 25. 
„zur Nacht verfchiedene Preußifche Deferteurs ben ihm 
„anlangten, und ausfagten, daß in fulcher Nacht der 
„Seind alle feine Thor⸗Wachten verfammlet, und twiürck 
„lich abzoͤge, fo machte ſich befagter Obrift: Wachtmeiftee 
dieſe Nachricht zu Nußen, und drang den 26. frühe gez 
„gen —* Uhr bey dem Reichs⸗Thore ein, avancirte 


„auch glü 
„Mann Infanterie nebft go 


ch big an dag Carls⸗Thor, wo er über 1000, 


0o. Mann Eavullerie antraf, 


„mit denen er eine Stunde lang im Feuer blieb. Daer 
„aber fahe, daß von dem ſchon twürcklich abgezogenen 
„Feinde ein Troupp nebft 2. Stücken wiederum zurücke 
„gekehret, und der Major Cognazo von Koͤnigsſaal ihn 


„noch nicht fo Bald unterftü 


gen Funte, fieng er an, nachs 


„dem die gegenfeitige Mannfchafft, die mit der Bagage 


„befchäfftiger war, niederge 


bauen, und der Major, Bas 


„Fon von Drachenberg, mit 16. Mann gefangen wors 
„den, fich durch das Reichs Thor jureririren. Der $eind 
„verfolgte ihn auch mit einem Bataillon und 2. Stuͤcken 


„bis an dag Aufferfe Caſtell 


wobey nicht mehr als zwey 
Ji 2 


Huſaren 
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„Hufaren und ein Mann von ber Sinfanterie geblieben, 
„16. aber verwundet wurden. nzwifchen rückte der 
„Major Cognazo von Koͤnigsſaal an, der Vormittags 
„um 11. Uhr ben dem Augezder⸗Thore mit einer Compa⸗ 
„gnie Dalmatier, 170. Temeswarern und 40. Huſaren 
„glücklich eindrunge . da indeffen auch der jenfeits der 
„Moldau commandirte Hauptmann Pfeiler mit einer 
„aus Preußifchen Deferteurs beftehenden Grenadierz 
„Compannie und einer Compagnie Dalmatier gegen das 
„Korn;Thor anruͤckte es einfprengte, und in die Neuſtadt 
„einmarfchirte. Zu gleicher Zeit hatte ſich auch) der 
„Hauptmann von Krummerau mit 3. Eompagnien 
„Dolmatiern über die Moldau nach dem fo genannten 
Podskal überführen laffen, ben Wiſcherad befeget, und 
„mit dem Hauptmann Pfeiler dem Feinde in die Altſtadt, 
„aus welcher er eben abmarfhirte, nachgefeßet, auch in 
„der Jeſuiten⸗Gaſſe mit ihm zu ſcharſchiren angefangen, 
„worüber der Feind in voller Confuſton ohne Aufenthalt 
„abzog. Zu eben der Zeit rückte der Obriſt⸗Wachtmei⸗ 
ſier Simſchoͤn mit feinem Bataillon und der Huſaren⸗ 
„Compagnie durch das Reichs-Thor wieder ein, im⸗ 
„‚maffen ver Feind gebachteg Thor, weil eine Mine anges 
„legt war, wiederum verlaffen hatte; tie denn auch die 
„Mine des Laurentiiz Berges gleich, da er vorrückte, in 
„die Lufft gienge, die aber von fehlechter Würdung war, 
„und feinen andern Schaden that, als daß 2. Huſaren 
„durch die Steine bleßirt wurden. Da ſich nun ber 
„Feind an fo vielen Orten angegriffen fahe, fieng er nach 
„einem ziwentündigen Gefechte an, mit Zuruͤcklaſſung 
„fein: eigenen Artillerie, als 25. halben Carthaunen, 
„” Viertel z Earthaunen, 15. groffen Moͤrſern, 9000. 
„Gentnern Pulver und einer groffen Menge fharffer Pas 
„sronen, zu entfliehen. Als man fich der erften Stüden 
„bemeifterz hatte, fand fich ein bürgerl. Büchfenmacher, 
„welcher given vernagelte Stücke öffnete, und die Preufs 
„fen, fo viel möglich war, mit vielen Canon Schüffen 
„bealsitete. Unter waͤhrendem Angriff haben bey 200. 


„Preuffen das Gewehr nisdergemorffen, und fich in die 
„burgers 
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»bürgerlichen Haͤuſer ſalviret, von den ausmarſchirten 
„Trouppen aber find des Nachts 600. Deſerteurs an: 
„gefommen. Von den hinterkaffenen Krancken find. aud) 
„noch viele vorhanden, die fich überall verbergen, alfo, 
„daß in der erften Confuſion nicht mehr als 200. zufams 
„men gebracht worden. Von den Temeswarern und 
„Dalmatiern find todt geblieben der Obriſt⸗Wachtmeiſter 
„Cognazo nebft 16. Mann, worunter zwey Bürger z 
„bleßirt find, 38. UntersDfficierg und Gemeine. Kerner 
„find zwey Bürger von den Preuffen gefangen und weg⸗ 
„geführet worden. Bon dem Feinde hat man bey 500. 
„Mann an Gefangenen nebſt einer Fahne und cinee 
„Trommel. Bon Mehl ift auch eine ziemliche Quanti⸗ 
„tat vorhanden; doch iſt noch nicht möglich, eine genaue 
„Specification davon zu verfertigen, weil heute die als 
„gemeine Fofung Maria Therefia annoch if. Ein De: 
Meter hat auch eine geoffe Menge vergrabenes Pulver 
„angezeiget, und eg ſteht zuhoffen, daß man auch die vers 
„grabenen und verfenckten Stücke in kurgen entdecken 
„werde, Bon den angelegten Minen ift Feine, als auf 
„den Laurentii⸗ Berge, gefprungen. Die auf dem Wis 
„Icherad ift von einem Baumeifter gerettet worden, und 
„die gelegte Eunte war noch eines Fingers lang. Die 
„überfommenen Etüde find von den allerfchenften, und 
„es befinden fich darunter bie fo genannten fieben Churs 
„fürften. Wenn der erfte Angriff glücklichen Fortgang 
„gehabt hätte, wäre die gange Caffe erobert tonrden, in⸗ 
„dem diefelbe dazumal noch auf dem Altſtaͤdter-Ringe 
„geftanden, In Zeit von 24. Stunden find wuͤrcklich 
„1600. Deferteurg gezehlet worden, und ihrer zu 50. und 
„60. angelanget. Da auch die Krancken bis auf etliche 
„wenige hundert, die zuruͤcke geblieben, mit fortgefchafft 
„worden, fo iſt nicht zu zweifeln, daß unter Weges viele 
„Hundert verungluͤcket, immaffen die Anzahl verfelben 
„fich auf 6000, erſtrecket; von den Gefunden aber bat 

„man bey dem Abzuge bid auf 5000. Mann gerechnet. 
Ausdem Schreiben eines Prager Einwohs 
ners an einen feiner guten Sceunde auffer 
| 313 Landes 
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Z.andes unterm 27. Nov. 1744. müffen wir noch 
einige Paſſagen anführen. Unter andern heißt es: 
„Der Preuffen Anftalten, fo fie vom 22. Big zum 25.Nov. 
„vorkehrten, lieſſen ung nicht länger an ihrem Abmarfche 
„zweifeln. Zuforderft räumten fie in denen Koͤnigl. Zeugs 
„Häufern auf, und zerbrachen allda alles Koͤnigi Ges 
„wehr und biß auf 12000. Mußqueten. Mehr ale 
„3000. Centner Pulver und viele taufend gefüllte Bom⸗ 
„ben, Öranaten und Patronen wurden in die Muldau 
„geworffen. Viele Stuͤcke nahmen ſie von den Lavetten, 
„und brachten ſie auf Wagen, die uͤbrigen aber, ſo ſie nicht 
„fortbringen kunten, wurden ——— und die 
„Lavetten zerſchlagen. Alle Herrſchafften, alle Buͤrger 
„und die ſaͤmtl. benachbarten Dorfffchafften muſten ihre 
„Pferde, Ochſen und Wagen herbey fehaffen, um die Ba⸗ 
„gage und Artillerie fortzubringen. Den 24. wurden 
„noch in einen alten Brunnen beym Carls-Thore viele- 
„Bäffer Pulver geworfen , und als einige Bagage⸗ 
„Rechte unweit Davon ein Feuer hatten, fo flohe unver; 
„muthet durch deren Unvorſichtigkeit diefes Pulver mit 
„einem fo entfeglichen Krachen in die Lufft, daß dadurch 
„nicht allein viele Hänfer befchäbiget, fondern auch eis 
„nige von befagten Knechten getödtet wurden 2c. 

Es heißt weiter: „Den 25. Nov. war endlich ber 
„vergnuͤgte Tag, da wir unfere imgebetenen Gäfte ab; 
„marfchiren fahen. Die Wachen verlieffen ihre Poſten 
„mit Sa und Pack, und gegen 2. Uhr Nachmittags 
„fieng die Bagagean, durch dag Carle⸗Thor zu defiliren, 
„welches die gantze folgende Nacht hindurch dauerte. 
„Den 26. fruͤhe um 5. Uhr befeßte die Bürgerfchafft die 
„Shore und Haupt-Wache, und es war ein paar Stun 
„den gantz ruhig. Fruͤh um 7. Uhr aber famen zuerft 16. 
„Oeſterreichiſche Huſaren durch dag Reichs⸗Thor herein 
„gejagt, rannten gegen das Schloß, tödteten allda einige 
„Preuſſen, und nahmen einen Maſor gefangen. Von da 
„theilken ſich dieſe Huſaren, und einige von ihnen jagten 
„durch den Welſchen Platz, attaquirten die noch daſelbſt 
„befindliche Bagage, und maſſacrirten etliche von der 


—2 
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»Beberfung. inderg. und 9. Stunde erhielten fie eine 
„anfehnliche Verſtaͤrckung von: etliche hundert Huſaren, 
»Banduren und Tolpatfchen, welche theilg über die 
„Muldau, theild durch die Kleinfeitner Thore herein 
„drungen. Nun gieng das Scharmußiren erſt recht an, 
„und zwar in der Altftadt, allwo ſich die Preuffen fo lange 
„verweilt hatten. Man fahe nach ihrem Abınarfch von 
„der Jeſuiter-Gaſſen an und über ber Bruͤcken auf 20, 
„Zodte und Dlefirte liegen. Die Hufaren rückten von 
„den Augezdt ebenfalls an, und fie erhielten bald viele 
„tapffere Mit Brüder von Bürgern und Einwohnern, 
„unter welche fih fo gar auch viele Preußifche Deſerteurs 
„‚mifchten. Dreybig vierhundert Prager, ala Mäurer, 
Muͤller, Becker und Sleifcher-Knechte ergriffen das noch 
5auf dem Rath-Hauſe befindliche Gewehr und Patros 
;uen. Man brachte einige Ganonen auf die Lavetten, 
„und machte aus Slinten, Piftolen und Kanonen ein ent⸗ 
„ſetzliches Feuer, melches bis Nachmittags um 2. Uhr 
„dauerte; da denn endlich die Preuffen über die Brücke 
„und kleine Seite zum Earle-Thore hinaus aejagt, und 
mit vielem Verluſt bis über die Podwana verfolgt wur⸗ 
„den. Bey dieſem Scharmägel muſten fie noch ſowol 
„inderStadt als vor dem Thore viele Bagage-Wagen 
„und Stücke im Stiche laſſen, welche ihnen unſere 
Trouppen abjagten. ⸗⸗⸗Endlich den 26. Nach⸗ 
„mittags um 2. Uhr glaubten wir uns in voͤlliger Sicher⸗ 
„heit sie befinden. Man hielte die Shore gefperrt, und 
„es war.alles sank. ruhig. Alleine die, Feinde hatten 
„noceinneues Unglüe für ung bereitet, indem bald bar- 
„auf um 3. Uhr auf dem Faurentiis Berge plöglich eine 
„Mine fprang; wodurch viele Häufer befchädiget wur⸗ 
„ben; und hätte nicht bag Gluͤcke gewollt, daß noch wiele 
„andere angelegte Minen. in Zeiten entdeckt worden toda 
„ren, fo hätte das Ungluͤck weit gröffer, und vieleicht noch 
„Maricher von unfern Mit-Bürgern ımter feinem eigenen 
„Haufe vergraben werben können. Die hiefigen Juden 
hingegen hatten noch einen andern Sturm auszuſtehen, 
„indem bie Banbımen noch geitern Abends und heute 
m 34 „fruͤhe 
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„frühe ihre Stadt und den Tendel-Marckt plünderten. 
„Es war aber niemand, der fie bebauerte, fondern ein 
— glaubte, daß ſie dieſe Strafe wohl verdienet 
„hätten ıc. 


Den z. Dec. langte die neue Koͤnigl. Unga⸗ 
riſche Beſatzung zu Prag an, welche aus denen 
allda zu Kriegs⸗Gefangenen gemachten und hin⸗ 
wiederum rantzionirten Trouppen beſtunde, zu 
welchen noch einige Warasdiner, Huſaren und 
Reuter, nebſt dem Vetteſiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
gimente gekommen, die ſaͤmtl. unter dem Com⸗ 
mando des Generals, Grafens von Bolowrat, 
ſtunden. Man fieng auch an, die zurück geblie⸗ 
bene Preußiſche Artillerie, worunter ſonderlich 
die 7. halben Carthaunen, die 7. Churfuͤrſten ges 
nannt, welche ſieben hintereinander regierende 
Churfuͤrſten des Hauſes Brandenburg zum An⸗ 
dencken gieſſen laſſen, ſehr ſchoͤne waren, nach 
Wien zu ſchaffen. 

Das 8 merckwuͤrdigſte welches noch in den 
letzten T Tagen dieſes Jahrs ſowol zu Prag, als 
in dem gantzen Koͤnigreiche Boͤhmen vorfiel, war 
die Publicirung eines Königl. Ungarifehen Pas 
tents unter dem i8. Dec. 1744. darinnen allen und 
den Juͤden mit Weib und Kindern binnen 
Monats-Frift die Stadt ‘Prag, und binnen hal⸗ 
ben Jahrs Friſt das gange Königreich Böhmen 

raumen bey Vermeidung militarifcher Execu⸗ 

on auferleget ‚wurde. Der Vice⸗Cammer⸗ 
Praͤſident, Graf Philipp Brackowsky von 
KRolowrat bekam Vollmacht, dieſen — in 
eben Seuchen im Execution zu Bringen, 3 
er 
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Der Preußifche General won Kinfiedel eilte 
indeffen mit feinen aus ‘Prag gezogenen Troups 
pen nach der Nieder⸗Schleſiſchen Grentze zu, 
wurde aber von dem ihm nachfegenden Obrifts 
Wachtmeiſter Simfehön gar fehr beunrubiget, 
Er verfolgte ihn von einem Drte zum andern, 
holte ihn zu unterfchiedenen malen ein,und machte 
viele Gefangene und eine anfchnliche Beute, 
Ehe die Flüchtigen Budin erreichten, nahm er 
ihnen 30. Pontons mit Wagen und allem Zus 
gehör, wie auch 4. dem Grafen von Hacke zuftans 
dige Bagage⸗Wagen weg , und machte 62. Mann 
zu Kriegs-⸗Gefangenen. UnweitLeutmeritz kriegte 
er 6 Bagage⸗Wagen, 18. Stück Ochſen und ız, 
Trag⸗Pferde, wie auch 36. Mann, worunter ein 
Lieutenant und 2. Sergeanten befindlich, in feine 
Hände, nachdem er 20. Mann niedergehauen. 
Die Preuffen zündeten bey ihrer Anlangung zu 
Leutmeritz fogleich die Brücke an, fenckten 4. 
allda geitandene Stücken in die Elbe, und lieffen 
bey ihrem am 4. Dec. gefchehenen Abmarfche 22. 
Pontons, 5. Stücken, 8. Moͤrſer und 40. Kranz 
cke zurücke, Die dem Dbrift = IBachtmeifter von 
Simſchoͤn, der zualeich in der Stadt 30. und 
aufden Marfche 37. Mann zu Kriegs-Gefanz 
genen machte,zu Theile wurden, Den 6. Abends 
holte er die Preuſſerbey Drum ein, wo er vier 
Stunden lang mit ihnen feharmusirte, 20. Ba⸗ 
gage⸗Wagen, tworunter die Koͤnigl. Feld⸗Apo⸗ 
thecke, erbeutete, und 170. Kriegs = Gefangene 
machte, felbft aber von einer Kugel getroffen 
war. ir wurde, 
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wurde, die er fich ‚glücklich heraus fehneiden 


ließ. ; 
Als fich der General Einſiedel über Leipa 
nach dem Bunslauer Creyſſe wendete, lauerte 
ein ſtarckes Eorpo Sachen auf ihn, dem er aber 
noch glücklich entgienge, als ihm der zum Succurs 
berbeyfommende General von Naſſau Lufft 
machte, ( | 5 a 
Gedachtes Eorpo wurde von dem Hertzoge 
von Weiſſenfels den 29: Nov. abgefendet, und 
das Commando darüber dem Chevalier von 
Sachſen aufgetragen, der den General-Lieutes 
nant Birckholtz und die General-Majors Dürrs 
feld. und Srandenberg unter fich hatte. Den. 
5: Dec. kam der Chevalier zu: Böhmifd) - Aicha 
zu ſtehen. Wie dieſe Expedition abgelauffen, 
erhellet aus folgender Relation: J 
‚Die Tartarn oder Ulanen, welche voraus giengen, 
„den Marſch der Preuſſen deſto naͤher zu mann un 


„nahmen den 6. Dec. einen Dragoner⸗Hauptmann un 
15. Preußifche Huſaren zu Peipa gefangen, und als 
„am 7. die Avani⸗Garde zu Keichftäptelin einen Schat⸗ 
„miüßel gerathen,befamman einige&efangene,und erbeu⸗ 
ete eine Menge Bagage. Auf unſerer Seite hatten mir 
„bey dieſen verſchiedenen Handgemengen einen Towar⸗ 
„jicz todt und einen Officier, 3. Towarziczs und 3. Dock 
„top verwundet. Nach einem Raftz Tage, den die 
on den 8. zu Leipa hielten, feßten fie ihren Marſch 
„fort, um ſich den 9. zwiſchen Babel und Wolten: zu 
„pofliren, und entſchloſſen fich hierauf; am 10. zwiſchen 
„Weißfirch und Graͤfenſtein über die Neiß zu gehen. 
„Der Gebalier von Sachſen begab fich daher mit feis 
‚nem Corps über Reichenberg und Einfiedelnach Wuͤſt⸗ 
Olbersdorff. . Weil an eben dem Tagedie Berichte 
ee 4 „von 
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„von einem maͤchtigen Succurs, der den Preuſſen durch 
„Schleſien zu Hülffe kaͤme von verſchiedenen Orten bez 
„fätiget wurden, ließ der Hertzog den General-Lieu⸗ 
„tenant ven Jasmund mit 4. Eſcadrons und 4. Das 
„taillong marfchiren, um zu dem Chevalier von Sach— 
„fen zu ſtoſſen; ja er rückte felbft von Jaromirz genen 
„Jung-Buntzel, um defto näher zu fenn, die auf die fer⸗ 
„nern Bewegungen ber Preuffen zu machenden Difpos 
„ſitiones nach den Berichten, die vondem Chevalier 
„eommen würden, zu — 

„Den 11. Abends befand ſich der Chevalier von 
„Sachſen ſehr nahe bey den Preuſſen, indem beyde 
„Corps nur 8oo. Schritte von einander durch ein Thal 
„und Moräfte abgefondert waren. Man blich benders 
„feits die ganke Nacht In Schlacht: Drönung und in 
„Waffen, und cangnirte auf einander ohne einem an; 
„dern Effect, als daß ein Corporal von den unfrigen 
„verwundet wurde, Den 12. blieb man von beyden 
„Seiten in eben der Pofition. Unfere Cavallerie machte 
„berfchiedene Beute von den Preuffen, und der Cheva- 
„lier brachte e8, um fie bep dem Avanciren zu hindern, 
„fo weit, daß man hoffte, fie ſowol durch den Mangel 
„an Lebeng-Mitteln, welcher fich ſchon unter ihnen zu 
„äuffern angefangen, alg auch durch bie Strapatzen 
„und. beftändigen Beunrubigungen, die ihnen die leich- 
„ten Trouppen ohne Aufhoͤren machten, aufs äufferfte 
„zu Bringen; als man eine Bervegung merckte, die fie 
„den 23. in der Abſicht machten, fich durch Conjunction 
„mit dem Succurg, der, befage der von verſchiedenen 
„Drten erhaltenen Nachrichten, über; Friedland an— 
„rückte, Lufft zu verfhaffen. Der Chevalier fand da= 
„ber für dienlich, ſich am 14. nach Neichenberg zu begcs 
„ben, die Brigade des Generalstieutenants von Jas— 
„mund an fich zu ziehen, nachdem er an die leichte Neu: 
„teren Befehl gegeben, mit Beunruhigung und Ermüs 
„dung der Preußiſchen Trsuppen fortzufahren, und ihre 
„Bewegungen in ber Nähe zu beobachten. Dieſes 
wbatte eine fo gute Wuͤrckung, das ber Dirife Bien. 

„arpv) 
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ndoßsski ihnen von der Arrier⸗Garde nach einem ziem⸗ 
„lich higigen Gefechte und Feuer 6. Canonen abnahm, 
„darunter fich ein zwolff⸗ und ein fechsspfündigtes bes 
„finder. Auſſer dieſer Beute machte man auch 10; 
„Dificiers und bey 60. Gemeinezu Gefangenen. 

„Seit dem wir in den Bunglauer Creyß gefomnien, 
„hat die Defertion ihnen über 1000, Mann wegge⸗ 
„nommen. Ein Detafchement, dag fie auf ihrer Reti⸗ 
„trade bis nach Hennersdotff verfolgt hatte, fand den 
„15. gegen 100. von ihren Todten und Verwundeten 
„auf den Wegen, auffer einigen Krancken, für'die der 
„Chevalier fofort forgen ließ. Alle am 16. erhaltene 
„Nachrichten kamen darinnen überein, daß der zu Ber 
„frepung des Corps des Generalfteufenants von Eins 
fiedel aus Echlefien gefommene ynd in: 12000. Manıt 
„mebft 20. Canonen beftehende Succurs unter Coms . 
;„mando des Generalsfieutenants. von Naſſau feinen 
;Marfch am 14. von Friedberg in Schlefien durch Geb⸗ 
„hardsdorff und Schwerta, welche Orte zur Ober⸗Lau⸗ 
„fi gebsren, ( ohne fi) an die von Seiten eines nach 
„Schwerta mit 20. Mann abgefchichten Dfficierd gez 
„fchehene Proteftationeg zu Fehren, welcher ihnen an 
„geseiget, daß er dafelbft auf Poſſirung wäre, und daß 
„der Neutralität dadurch Eintrag gefhähe, wenn fie 
„ohne Erlaubniß des Hofs weiter giengen) von dar 
„durch Hennersdorff in Böhmen gerade gegen Fried⸗ 
„land genommen, wohin dag obgedachte Corps des 
„General sLientenants von Einfiedel feine Route ger 
„richtet, indem «8 die Nächte hindurch bey Fackeln 
„marfchiret, um an eben dem Tage daſelbſt anzu⸗ 
„langen. 

„Den 17. meldete man von allen Orten ber, daß für 
„wol die aus Prag gezogenen, als die zu ihrem Suc⸗ 
„curs aus Echlefien gefommenen Preuffen Böhmen 
„gänslich geräumet hätten. Die eritern haben über 
„I500. Topteund Krande an den Grenken gelaſſen, 
„welche in ven Gchölgern, auf den Straffen und in den 
„Dorffern zerſtreuet, oder unter dem Schnee —— 

„gele⸗ 
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„gelegen, woraus die Bauern fie halb verhungert und 
„erfroren wieder hervor gebracht. Man vermuthete 
„auch ihre übrige zuruͤcke gebliebene Equipage, und die 
„in den Feldern vergrabenen Sachen fowol, als einen 
„Theil ihrer Artillerie, bie fie nicht über die Gebirge 
„aus Mangel an Pferden und gebahnten Wegen brin: 
„gen Finnen, noch zu finden. Wenn man die Anzahl 
„ihrer Todten, Verwundeten, Gefangenen, Deſerteurs 
„und Krancken rechnet, glaubt man, daß der Gene: 
„ral⸗Lieutenant von Einfiedel kaum den dritten Theil 
„bon feinem Corps aus Boͤhmen gebracht, 

Die Sachfifche Armee war immittelft von 
Jaromirz nach den Winter-Ouartieren aufges 
brochen. Der Anfang darzu geichahefchon den 
8. Dec. da nicht nur die Defterreichifchen Troups 
pen, die bisher bey den Sachſen geftanden, von 
der Armee abgiengen, fondern auch die Regi— 
menter, welche die Linie laͤngſt der Schlefifchen 
Grentze bis an die von der Lauſitz formiren ſol⸗ 
ten, nach ihren angewieſenen Poſten aufbrachen: 
Den 10. verließ der Hertzog von Weiſſenfels 
die Stadt Jaromirz, und trat mit denen noch bey 

ſich habenden Trouppen ſeinen Marſch nach den 
Buntlauer⸗Creyſſe an, nachdem er den 8. mit 
dem Printz Carl zu Opotſchna fich unterredet, 
und Das, was noch wegen Trennung der 
Trouppen zu reguliren, vollends zur Nichtigkeit 
gebracht hatte. Den 14. langte die Armee zu 
Jung ⸗Buntzel an, wo der Hertzog ſein Haupt⸗ 
Quartier nahm. Man blieb hier ſtehen, bis man 
hoͤrte, Daß die Preuſſen gang Boͤhmen evacuiret 
hätten, worauf der Hertzog Befehl gab, die 
Trouppen in die Quartiere rücken zu ie. 

Der 
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Der Hertzog feldft verlieh den 22. die Armee, und 
geifete von Jung⸗ Bungel nad) Sachfen, nach» 
dem er dem Cbeyalier von Sachfen, der den 20. 
von feiner Expedition zurucke gekommen, das 
Eommando übergeben hatte. Er langte darauf 
den 23. über Niemes und Gabel zu Zittau, dem 
27. zu Drefden, und den 7. Jan. 1745. über Leip⸗ 
zig glücklich) wiederzu Weiſſenfels an. Die Koͤ⸗ 
nigin in Ungarn war mit feinem geführten Com⸗ 
mando fo wohl zufrieden, daß fie ihm einen koſt⸗ 
baren guldenen Degen und eine mit Edelgeſtei⸗ 
wen garnirte Tabatiere, feiner Gemahlin aber 
einen koſtbaren Haar- Schmuck zum Geſchencke 
uͤberſendete. re 
Dring Carl hatte zwar den 1. Dec. feine: 
Trouppen gleichfalls in die Cantonirungs⸗ 
Duartiere geben laffen, und fein Haupt⸗Quar⸗ 
tier zu Opotſchna genommen, aber es währte 
nicht länger, als bie den 9. dieſes, Da er 
mit der. Armee in drey Kolonnen ſchon 
wieder aufbrach, um über die Glatziſchen, an ſich 
feibft fehr befchtwertichen und damals mit haͤuf⸗ 
figem Schnee fchon bedecften, Gebürge in Schle⸗ 
fien einzudringen, nachdem. der Obrift von Buc⸗ 
cow, der auch den 2. Dec. Mittelwalde in der 
Sraffchafft Glatz erobert, bereitsfeften Fuß dar⸗ 
innen gefaffet, die voraus gegangenen Generals 
aber Schulenburg, Ghilani und Nadaſti 
durch ihre glücklichen Operationes ihm den Weg 
gebahnet hatten, Ehe er aber aufbrach, befand: 
er vor nöthig, ein anfehnliches Corpo von — 
taillon 
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taillons zu Sub, 4. Regimentern gu Pferde und 
1. Eſeadron Huſaren in den Pilßner⸗Creyß ges 
gen die Ober⸗Pfaltz abgehen zu laffen, worüber 
der Generals Feld-Zeugmeifter, Baron von 
Thüngen, der die General: Feld » Marfchalls 
Lieutenants Leopold Daun, Mercy, und Carf 
Palfp, ingleichen die General» Nachtmeifter 
Marſchall, Balckreuter, Gelbay, Pring von _ 
Durlach und Defofft unter fich hatte, das Com⸗ 
mando erhielte. Es brach folches den 6. Dec. 
in etlichen Colonnen auf, und wir werden Fünff- 
tig hören, was daſſelbe ausgerichtet. 
is II ' 
Bon der Vermählung des 
Dauphin,und einigen andern jüngft 
geſchehenen merckwuͤrdigen Vermaͤh⸗ 
ungen und Geburten, 
I Die Dermählung des Dauphin: 
Nat der Sransöfifche Hof iemals Pracht und 
Verſchwendung fehen laffen, fo iftes gewiß 
bey Gelegenheit der jüngft volljogenen Vermaͤh⸗ 
lung des Dauphin gefchehen. Dieſer Bring 
heiſt LUDOVICUS, und ift noch nicht 16. Jahr 
alt. Weil aber die gange Hoffnung des Konigl, 
Hauſes auf ihm berubet, hat man mit feiner Vers 
mahlung geeilet. War dem Vater vor 20, 
Jahren eine Spanifche Infantin zur Gemahlin 
zu jung, fo iſt ießo dem Sohne eine une 
— te a ae a — nm m“ nz 
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ae ES N — 
Printzeßin zu ſolchem Zwecke gleich recht, ob ſie 
ihn gleich an Alter um drey Jahr übertrifft. Sie 
heilt MARIA THERESIA, und wird als eine 
wohlgewachfene und mit fehr artigen Manieren 
begabte Pringeßin geruhmet. Durch diefe neue 
Berbindung des Bourbonifchen Haufes ift das 
bisherige gute Dernehmen beyder Reiche und 
Höfe um ein groſſes vermehret, und dem Anſehen 

nach auf einen recht dauerhaften Fuß geſetzet 
worden. Der bekannte Graf von Montijo hatte 
die Ehre, diefes wichtige Heyraths ⸗Werck bey 
feiner legten Anwefenheit zu ‘Paris glucklid) zu 
Stande zu bringen, (2) Nachdem, dafjelbe 
feine völige Nichtigkeit erlanget, kriegte der 
Franhoͤſiſche Abgeſandte am Spaniſchen 
Hofe, Lndovicus Guido de Vaureal Biſchoff 
von Rennes, Vollmacht, den: Character ei⸗ 
nes auſſerordentlichen Ambaſſadeurs anzu⸗ 
nehmen, um die feyerliche Anwerbung um die 
Infantin zu thun. Er verließ daher den 5. Dec. 
1744. feinen ordentlichen Sefandrfchaffts- Pal 
kaft, und begog denjenigen, der vor ihn befonders 
zubereitet worden, um gewöhnlicher mafjen 3. 
Tage lang auf Koften der Eron Spanien frey 
gehalten zu werd. 

Den 8.Dec. begab er fich mit einem zahlrei⸗ 
chen Gefolge nach dem Konigl. Schloſſe Buen⸗ 
reuro zur oͤffentlichen Audientz, wobey der Mar- 

is von Olivarez Die Ehre hatte, ihn in der Koͤ⸗ 
nigl. Staats⸗Caroſſe abzuholen, und me 
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dieng einzuführen. Er hatte erjtlich bey dem 
Könige, und hernach bey der Königin, die die 
Infantin⸗Braut zugleich bey fich hatte, Gehör, 
wobey er in einer zierlichen Rede die Anwerbung 
that. Nach erhaltener günftigen Antwort führte 
man ihn auch zudem Pringen und der Printzeſ⸗ 
fin von Aſturien, zu der Gemahlin des Infan— 
ten Don Philipp und Zu den Cardinal⸗Infan—⸗ 
| ten. Als dieſe Audiengen insgefamt geendiget 
waren, Eehrte der Ambaffadeur in voriger Drds 
nung nad) dem Pallafte zurücke, wo er von den 
hohen Eron + Bedienten Königlich bewirthet 
wurde, ſodenn aber nach feinem eigenen Duars 
tier fich zurüche begab, von wannen er noch diefen 
Abend fich abermals nach Hofe verfügte, um der, 
auf diefen Tag angeftellten, prächtigen neuen 
Dpera und dem darauf folgenden herrlichen Zeus 
erwercke beyzumohnen. Den 10. Dec. gab er 
an alle vornehme Herren des Hofes und ausläns 
difchen Minifters ein. fehr Foftbares Mittags’ 
Mahl, und den folgenden Tag ein dergleichen 
herrliches Abend⸗Eſſen, nachdem fie zuvor einer 
Srangofifchen Comoͤdie auf einem deshalben zus 
gerichteten Schau » Plage beygewohnet hatten. 
Den dritten Taggab er wiederum ein herrliches 
Seftin, roobeyder hohe Adel beyderfey Heſchlechts 
in groſſer Anzahl ſich einfand. Der Anfang ward 
mit einem Concert derauserlefenften Bocalzund 
Inſtrumental⸗Muſic, wobey die delicateſten Er⸗ 
friſchungen ausgetheilet wurden, gemacht, wora uf 
ein groſſes Souper, und nach deffen Endigung 
Gen Hiſt. Nachr. LXXVIII Th. SE ein 
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ein Ball folgte, der ſehr ſpaͤte indie Nacht daus 
erte. Der Pallaft war hierbey prächtig illumis 
nivet, por welchen auch ein ſchoͤnes Feuerwerck 
Angezunder wurde. 

Den 13. Dec. begab fich der Ambaffadeur 
abermal mit groſſem Gepränge nach Buenretiro, 
wo die Ehe⸗Pacta gegen einander ausgemwechfelt 
wurden. Es folgte darauf wieder eine Dpera 
undein Feuerwerck. Den 18. Abends um 7. Uhr 
gefchahe die würckliche Vermaͤhlung, wobey der 
Printz von Afkurien fich auf die erhaltene Dolls 
machtdes Dauphins die Infantin antrauen ließ. 
Er gab ihr darauf die rechte Hand, und fie nahm 
den Titel Madame la Dauphine an. Den 20. 
Nachmittags um 3. Uhr gefchahe der Aufbruch 
mit einem geoffen Gefolge, und wurde das erfte 
Nacht⸗Lager zu Alcalagehalten. Der Printz und 
die Pringeßin von Afturien fowol, alsdie Gemah⸗ 
lin Des Infantens Don Philipp begleiteten fiebis 
auf den halben Weg. Der Cardinal⸗Infant 
aber war den Mittag voraus gegangen, fie in 
gem Pallaſte zu Alcala gehörig zu empfangen. 

en folgenden Tag begleitete fie derſelbe bis auf 
eine halbe Meile hinter Alcala. Cie feste dar⸗ 
auf ihre Reife uber Xadraque, Atienza, Berlenga, 
S. Eftavan de Gormaz, Aranda und Lerma fü eilig 
fort, daß fie, ohrgeachtet der rauhen Witterung, 
die bey Menfchen » Gedencken in Spanien nicht 
alfo gewefen, ſchon den 3. Jan. 1745. ju Viktoria 
anlangte, | 
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Immittelſt waren von Paris die Perfonen, 
deren Anzahl fich auf 800. theils zu Pferde 
theils zu Wagen erſtreckte, mit 30. acht- und 
fechsfpännigen Caroſſen nebſt vielen Bagage⸗ 
sagen abgegangen, die Infantin⸗Braut an der 
Spanifchen Örensezu empfangen. Der “ers 
308 von Laumgau und Der Marquis de la Fare, 
ernennter Chevalier d’honneur derfelben, waren 
die Bornehtnften bey diefer Suite. Jener brach 
den 12. Des. und dieſer den 2ı. Diefes von Parig 
auf. Zu Bayonne blieben fie, bis fie vernahmen, 
daß die Infantin ſich der Grentze naͤherte, da ſie 
ſich nach S. Jean deLuz erhuben, wo der Herkog 
von Lauragais Dem Grafen von Montijo, dem es 
von dern Spanifchen Hofe aufgetragen war, die 
Pringefin an die Grentze beyder Meiche zu bez 
gleiten, von feiner Ankunft Nachricht gab , der 
fich darauf zu S. Jean de Luz einfand, Stanz 
ssöfifcher Seits war der Cabinets⸗Sccretarius 
und Fntroducteur der Gefandten, Herr von 
Lerneuil, und Spaniſcher Seits der geheimde 
Secretarius le Gendre iu Unterzeichnung der 
Empfang⸗ und Lbergebungs-Icten ernennet, die 
allyier an dem Entwurff derfelben arbeiteten, 
Den 12. Jan. Nachmittags wurde zwifchen dem 
Hertzoge von Lauragais, dem Grafen von Montijo, 
und den beyden obgedachten Commiſſariis auf 
der Faſanen⸗Inſel, wo man einen Papillon ers 
baue, der aus zwey durch einen groſſen Saal ab⸗ 
geſonderten Apartements beſtunde, eine Eonfe⸗ 
rentz gehalten, worinnen man alles, was ſowol 
%t:% Die 


* 


go0 und einigen andern jüngft-gefebebenen 


die Unterzeichnung der obgedashten Acten, als das 
babey iu beobachtende Ceremoniel anbetraf, ves 
gulirte. 

Den 13. Jan. Nachmittags brach die Infantin 
von Fuentarabia auf, wo fie fich feit dem ur. Abends 
befundenhatte. Sie begab fich mit einer zahl⸗ 
zeichen und prächtigen Suite nad) der Safanens 
Inſel, 100 der Hertzog von Laumgais vor derſel⸗ 
ben ſchon angekommen war. Als fie einwenig 
ausgeraftet. verfügte fie fich mitden vornehmften 
Perſonen ihres Gefolges nach dem, zur Übernehs 
mungs-Ceremonie beftimmten, Saale. Nach⸗ 
dem allda die Acten gelefen und gezeichnet wor⸗ 
den, ward die Infantin durch den Grafen von 
Montijo dem Hertzoge von Launsgais übergeben, 
welcher ihr die Hand gab, und fie in das Fran⸗ 
göfifche Apartement führte. ‘Bald darauf ges 
ſchahe der Aufbruch nach S. Jean de Luz, mo die 
Printzeßin noch aneben dem Tage in ‘Begleitung 
der Srangöfifchen Damen und Dfficiers anlan⸗ 
gete. Den 26. gefchahe über Bayoune, wo man 
ihr gewöhnlicher maffen Schinden präfentirte, 
die Ankunfft zu Bourdeaux, allwo fie ſich bis den 
sr, aufhielte, da fie forwol in ‘Begleitung des ges 
famten Adels inder Stadt und aus dafigen Ser 
genden, als des Magijtrats, nad) Blaye aufbrach, 
welches 7. Frantzoͤſiſche Meilen von Bourdeaux 
liegt. Sie that ſolche Reife zu Waſſer mit ei⸗ 
ner praͤchtig ausgezierten Gondel, die von 6. 
Kaͤhnen gezogen wurde, in deren jedem fich 30. fein 
gekleidete Matrofen befanden, welche —— 

en 
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Den 31. hielte fie zu Blaye, und den 1. Febr. zu 
Petit - Niore Nacht⸗Lager worauf fie über Saintes, 
Poitiers, Amboife, und Orleans, wo fie überall 
Raft-Tag hielte, ihre Neife glücklich fortfeßte. 

AImmittelſt hatte man fomol an dem Koͤnigl. 
Hofe als auch zu Paris gu ihrer praͤchtigen 
Einpfangung und Bermählung groffe Anftalten 
vorgekehret. Der Magiſtrat dieſer groffen 
Stadt ließ 10. Saͤle zu den. anzuftellenden 
Luftbarkeiten auf den Straffen von Paris ers 
richten, deren Erbauung alleine, ohne die 
Auszierungen dabey, über 600000, Livres For 
ſteten. Der Prevot der Kauffleute vers 
ordnete, 36000. Stuͤck Feder⸗Vieh, Span-Ferr 
ckel und Laͤmmer aufzukauffen, weil man ders 
gleichen und noch vielerley anderes Gebratenes 
in Menge auf denobgedachten Eälen drey Tage 
hinter einander austheilen wolte. Hiernechſt 
folten noch an verfchiedenen andern Drten der 
Stadt öffentliche Tafeln aufgerichter werden. 
Man fahe daher in gang Parig viel Geld rour 
firen, weil nicht nur die Pringen und Printzeſ⸗ 
finnen, fondern auch alle Savaliers und Dames 
vor Drap d’or, Drap d’ argent, feidene Stoffe, 
Edelgefteine und andern Schmuck eritaunliche 
Summen Geld ausgaben. Zu Eftampes, wo 
der Konig die Braut empfangen wolte, wurden 
für 800. Pferde Stallung subereitet. Die Toi- 
lette, die fie zu Verſailles gang aufgepußt finden 
ſolte, ward mit allem auf 1200000. Fivreg gez 
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ſchaͤtzet. Es ſolte auch * Koͤnig anbefohlen 
‘ K 3 


\ 


so2 TI. Don der Vermaͤhlung des Dauphin 


haben, daß man bey den Vermaͤhlungs⸗So⸗ 
fennitäten die Haare lang, und nicht in Beuteln 
tragen ſolte; auch folten die Engagements, wel 
che die 3. Freuden Tage über gefchehen wurden, 
nicht gultig feyn. Die Pracht der anzujtellen- 
den Feſtins, die in ihrer Art faftnicht ihres gleis 
chen hatten, jogen viel 1000. Fremde nad) Pas 
vis, davon die Stadt fo voll ward, daß faſt nie— 
mand mehr unterkommen Eunte, und endlic) 
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zabit werden mufte. Man erwartete die na 
fantin den 23. Febr. zu Verlilles, an welchem 
Tage die Bermählung vollgogen, und die Luft 
barkeiten ihren Anfang nehmen folten. 

Das güldene neue Servis für die draus 
wiegte 3000. Marck, und war überaus prachtig. 
Aufler dieſem ward ſowol noch ein ander guͤlde⸗ 
nes, als auch ein überguldetes verfertiget. Das 
Braut: Bette war von einem Carmofin-Gold- 
Brocard, wovon auch fowoldie Staffirung und 
andere Zugehörungen, als auch der Himmel 
wat, alles mit einem neuen Deſſein geftickt, mit 
guͤldenen Franken eines Fuſſes lang. Alle 
Meublen diefes Zimmers waren nach eben dem 
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fuͤr das Cabinet der Infantin war von gruͤnen 
Sammet mit Golde geſtickt. Der König er⸗ 
nennte zu des Dauphins Aufwartung bey den 
Vermaͤhlungs⸗Solennitaͤten die Marquiſen von 
Puyguyon, Saſſenage, S. Herent und la Vauguion, 


und die Grafen von Talleyrand, Froulai, Lorges 
| . | und 
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und den Ritter von Montsigu, der Hertzog von 
Richelieu aber mufte nad) Orleans abgehen, die 
I dafelbft zu bewillkommen. | 
en zo. Febr. wurde die Trauer wegen des 
Abiterbens des Kayfers auf etliche Wochen aus- 
gefeget, der Bönig aber erhub fich gegen Abend 
von Verfäilles nach Eftampes. Er hatte den Dau⸗ 
pbin und die vornehmften Hof⸗Cavaliers bey 
fi). Den folgenden Tag fuhr er nebft dem 
Dauphin der Fnfantineinen Strich Weges ents 
gegen. Sie kamen in der Gegend von Mondefio 
auf einem lage zuſammen, der mitgroffen Türs 
ckiſchen Teppichen bedecftwar. Als die Infan⸗ 
tin⸗Braut die Caroſſe des Königs erblickte, ſtieg 
fie aus dem Wagen welches zu gleicher Zeit auch 
der König und der Dauphin thaten.- Sie fief 
dem Könige zu Füffen, Se. Mai. aber hub fiefo 
fort auf, und umarmte fie auf das zärtlichfte, 
Hierauf präfentirte fie der König dem Dauphin, 
der fie ebenfalls liebreich umarmte ‚ worauf fie 
mit einander nad) Efampes fuhren. Allhier 
wurde Diefe hohe Gefellfchafft von den Yringen 
von Gebluͤte und andern Groſſen des Hofs ems 
pfangen. Man nahm die Abend⸗Mahlzeit ein, 
wobey zugleich einige der vornehmften Dames 
zugelaffen wurden. Den 2. fruͤhe giengen fie 
fantlich nach Seaux ab, Die Bönigin, voelche 
fich ſchon Abends vorher dafelbft eingefunden 
hatte, Fam ihnen bis in die Gegend Longjumeau 
entgegen gefahren. Diehohe "Braut warff fich 
allhier ebenfalls Ihrer —— zu Fuͤſſen, ur > 
| Sta ie 
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fie aber fogleic) aufhub, und zu. verfchiedenen 
malen umarmte. 

Nach eingenommenen Mittags- Mahl gieng 
der Bönig mit der Königin und dem Daupbin 
nach Verfailles zurücke, die TInfantin aber blieb 
die Tracht zu Seaux, und traf erft den 23. Bors 
mittags um u. Uhr in dem Konigl. Schloffe zu 
Verfailles ein. Der Konigverfügtefichein paar 
Stunden vorher in das für die Braut beftimmte 
Apartement,und blieb bey der Toilerre bis zu ih⸗ 
rer Ankunfft. Als fiedafelbft angekommen, ließ 
fie fich die Parade-Kleider anlegen, mit welchen 
fie fich in der Königin Zimmer verfügte, roofelbft 
fie den König, den Dauphin, und die Pringen 
und Pringefinnen vom Geblüte vor fich fand. 
Man begab fich hierauf insgefamt nach der 
Schloß⸗Capelle. Die Braut gieng voran, und 
wurde von dem Hertzoge von Orleans geführet. 
Der König, die Königin, der Dauphin und der 
gefamte Hof folgten nach. Bey dem Eintritt in 
die Schloß-Eapelle legte man ihr ihre Mante an, 
welche 9. Ellen indie Länge hatte,und durch Ma- 
dame la premiere getragen wurde, deren Schleppe 
eine Herkogin trug. Dieſe Mante war von uns 
befchreiblichem Werthe, indem faft alles daran 
mit groffen Diamanten, feinen Perlen und ans 
dern Edelgefteinen bedecft war. Der Groß⸗ 
Allmofenier von Franckreich, Cardinal von Re- 
ban, verrichtetedie Einfegnung, 

Nachdem folche gefchehen, bot der Aönig der ı 
Madame la Daupbine felbft die Hand, und u: 
ihr 
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ihr die Ehre, fie bis in ihr Zimmer zuruͤcke zu 
führen. Der Daupbin fpeifete hierauf zu Mit- 
tage gan alleine mit feiner Gemahlin und denen 
Koͤnigl. Printzeßinnen. Gegen Abend verfamm- 
lete fich der gange Hof in dem zu Eroffnung der 
Bew zubereitetem Saale. Es war groſſes 
partement, Spiel und Baliee d’Opera. Nach 
dieſem hielten Ihre Majeſtaͤten mit der gantzen 
Koͤnigl. Familie offene Tafel, Sie war von 2. 
Louverts, und faffen von Manns-Perfonen nur 
der König und der Dauphin an folcher. Die 
Slumination des Koͤnigl. Schloffrs, davon alle 
Seiten mit, einer, Dreyfachen Reihe weiſſer 
MWachs-Kergen nebfteiner groffen Menge IBand- 
Leuchter prachtig prangeten, gab das ſchoͤnſte An⸗ 
ſehen von der Welt, das man nur in dieſem Stuͤ⸗ 
cke wuͤnſchen kunte. Um halb 12. Uhr in der 
Nacht ward das hohe Braut⸗ Paar von dem Kos 
nige und der Koͤnigin, denen Printzen und Prin⸗ 
tzeßinnen nach dero Schlaf⸗Gemach begleitet. 
Der Koͤnig gab dem Dauphin, und die Koͤnigin 
der Dauphinin das Hembde. Die Vorhaͤnge 
des Braut⸗ Bettes waren aufgezogen, und fie 
legten ſich in Gegenwart des gantzen Hofes nie⸗ 
der. Man zog die Vorhaͤnge wieder zu, und ies 
dermann retirirte ſich. 
en 24. wurden der Paͤbſtl. Nuntius, die 
fremden Miniſtri und der gantze Hof bey den 
Neuvermaͤhlten zur Audientz gelaſſen, um die 
Gluͤckwuͤnſchungen abzuſtatten. Nachmittags 
war groſſes — — dem Koͤnige un 
F 
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Bal parẽ worzu 1800. Perſonen ernennet waren, 
worauf bey wiederholter Illumination des 
Schloſſes und der Gallerie offene Tafel gehalten 
wurde. Den 25. folgte in den groſſen Aparte⸗ 
ments zu Vertailles ein mafquirter Ball, wobey fich 
4000, Perſonen befunden, und fodenn Konigl. 
Tafel. Der König ift bey dem Ball in 8. vers 
ſchiedenen Eharactern, in Begleitung von 8. an⸗ 
dern Maſquen von eben der Art, erfchienen. Die 
Pracht, die diefe drey erften Tage über bey Hofe 
gefchen worden, hat faft nie ihres gleichens ges 
habt. Nur der Werth der Diamanten, diean 
folchem Tage getragen worden, wird auf 250: 
Millionen gefchast, diejenigen vonder Erone nicht 
dazu gerechnet, die fich auf 70. Millionen belaufs 
fen. Der Dauphin und Madame la Dauphine: 
hatten deren alleine für 45. Millionen an fich. 

In der Stadt Paris wurden ſchon den zr. 
Febr. alle Kauffmanns » Laden und. Boutiquen 
geſchloſſen. Den 23. fahe man diegange&tadt 
aufs prachtigfte illuminiret, wobey Abends um 
7. Uhr die Balle auf den 10. Sälen, davon drey 
auf dem Stadt oder Nathhaufe waren, ihren 
Anfang nahınen, die bis frühe um 7. Uhr dau⸗ 
erten. Auf iedem Saale befanden fich 109. 
Muficanten, wobey an Wein, Brod, Feder⸗ 
Vieh, Cervelat⸗Wuͤrſten, geraucherten Rinds⸗ 
Zungen und unzehligen andern Erfriſchungen, 
die iedwedem ohne Entgeld ausgetheilet wurden, 
ein ſolcher Uberfluß war, daß man alleine nooo. 

Truthuͤner rechnet, die dabey verſpeiſet .. 
Den 
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Den 28. wurde auf den drey Saͤlen des Stadt— 
Hauſes ein mafquitter Ball gehalten, der die 
ganze Nacht dauerte, 8 haben fich über 
15000, Mafquen dabey befunden,und die Erfris 
fchungen find im gröften Uberfluß ausgetheifet 
worden. Die Domino fowol alsdie Mafquen 
find fo rar. geweſen, daß man die erftern mit go. 
Livres auf 24. Stunden, und die fehlechteften 
Mafquen mit 12. bis 18. Livres bezahlt hat. Der 
König befand fich felbft incognito von halb 2. 
Uhr in der Tracht bis um 4. Uhr Morgens das 
bey. Der Daupbin ijt gleichfalls bey dieſem 
"Ball um halb 1. Uhr nach Mitternacht anges 
langt, und bis um 5. Uhr geblieben, während dee 
Zeit erfic) etliche mal demafquirt hat. Madame 
da Daupbine iſt nicht dahin gekommen, weil fie 
nach der Hof-Etiquette, wenn fie das erfte mal 
nach Paris kommt, die Kirche zu U.L. Fr. beſu— 
chen muß. Man rechnet 60000. Bouteillen 
Bein, die bey diefem Balle ausgeleerer, und für 
20000, Thaler Euhlende Liqueurs, die dabey 
getrunken worden. 

Den 2. Mare. alsam Faftnachts-Tage, wurs 
Den die Luftbarkeiten mit einem dergleichen mas 
fgirten Ball befchloffen, Der bey: Madame la Dau- 
pbine in den groffen Apartements zu Verfäilles, 
weil in ihren eigenen Zimmern bierzu nicht ges 
nungfamer Raum mar, gehalten wurde, Es 

. waren 20. "Buffets vorhanden, die insgefamt 
aufs uberflüßigfte mir allerhand Arten von kal⸗ 
tem Steifche, Pafteten, See⸗Fiſchen, duͤrren und. 

gruͤnen 
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grünen Früchten, Crfrifchungen und allerley 
Beinen ferviret wurden. So bald fich die Koͤ⸗ 
nigl. Herrſchafften um halb 4. Uhr retirirten, 
wurde jedermann ohne Unterſcheid hinein gelaſ⸗ 
fen, und mit anbrechenden Tage fowol diefe als 
alle andern Luftbarkeiten, die twegen der hoben 
Vermaͤhlung des Dauphin angeftellt worden, 
befchloffen. Diele Groffe, und darunter felbft 
die Madame la Dzuphine follen derfelben fehr fart 
gehabt haben, Man erzehlet, daß die letztere 
einsmals wahrend diefer Feſtivitaͤten zu demKoͤ⸗ 
nige gefprochen haben fol: Sie wünfchte, daß 
die Aſcher⸗Mittwoche fchon da wäre, damit 
man von fo vielen Ermuͤdungen einmal aus⸗ 
ruhen Bönte, 

Man fchaget.allen Aufwand, den ſowol der 
König als die Stadt Paris bey Gelegenheit dies 
fer Vermaͤhlung gemacht, auf 6. Millionen Liz 
vres, Davon aufieden Theil die Helffte koͤmmt. 
Der Zufluß der Fremden, die fowol aus Franck⸗ 
reich felbiten, als aus Engeland, Holland und 
Deutfchland fich bey folcher Gelegenheit zu Pas 
zig eingefunden, iſt unbeſchreiblich groß,und deß⸗ 
halben Quartiere, Betten, Fuhrwercke, Pferde 
und Dictualien ungemein theuer geweſen. 
Die Münge, die zum Gedächtniß dieſer 
neuen Verbindung des Bourboniſchen Hauſes 
gepragt worden , betragt in Golde 130. Livreg, 
und in Silber 12. Livres an Werthe. Man fies 
het auf der einen Seite des Königs Bruſt⸗Bild 
mit Der LÜberfchrifft; Ludovicu XV. Rex Cbri- 

fianifh- 
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Pianifimus, und auf der andern das Frangöfiiche 
und Spanifche Wappen, worunter die Worte 
fiehen: Novum Domus Augufle Vinculum. 
Der Rönig FScanulaus hat nebft feiner Ges - 
mablin über die, in feinem hoben Alter erlebte 
glückliche Vermaͤhlung feines Enckels,des Dau— 
phins, fich fo gerührt gefunden, daß er feine ins . 
nerliche Hertzens⸗Freude Durch ein dreytaͤgiges 
Seftin zu Luneville an den Tag zu legen, ſich 
nicht entbrechen Eonnen. Den 28. Febr. nahm 
folches feinen Anfang. Es war alle drey Tage 
Apartement bey Hofe, und des Nachts das 
Schloß fomol, als die gange Stadt aufs anges 
nehmfte illuminivet. Den ı. Mar. ward ein fo 
schönes Feuerwerck abgebrannt, als man in Kos 
thringen wol niemals gefehen hat. Der Los 
thringiſche Adel ift in Menge bey dieſem Seftin 
erfchienen. Die gangen drey Tage über wurde 
auf dem Schloffe in verfchiedenen Zimmern of⸗ 
fene Tafel gehalten, wobey aller Überfluß und 
Delicateffe anzutreffen war. Es fprung auch 
auf den öffentlichen Plägen der Stadt rother 
und weiffer Wein unter das Volck. Man hat 
alles nach) dem beiten Geſchmack zu ſeyn befuns 
den, was man bey Diefem Feſtin mahrges 
nommen. 
IL Andere jüngft gefchebene hohe Ver⸗ 
| mäblungen: 
L) ALEXANDER FERDINANDUS, gürff 
von Thurn und Taris, Kayferl, und des Tom. 
Reichs . 
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Neichs Erb⸗General⸗-Poſtmeiſter, Ritter des 
weiſſen Adlers, und weyland Kayſers Caroli VII. 
wuͤrckl. Geh. Rath und Principal⸗Commiſſa⸗ 
rius auf dem Reichs⸗Tage zu Franckfurth, vers 
maͤhlte Sich zum andern male den 21. Mart. 1745. 
zu Paris mit der Pringeßin von Lambeſc. Cr 
langte zu dem Ende im Febr. mit feinem Bru⸗ 
der, Pring Chrifian, der aber bald darauf ger 
ſtorben, zu Paris an, und fehenckte feiner Braut 
bis auf 600000. Livres an Diamanten und 
Schmuck. ie ift im Febr. 1724. gebohren, und 
bat den Fürften von Lambefc aus dem Haufe 
Lothringen zum Vater, und den Grafen von 
Brionne zum Bruder. Der Fürft von Thurn 
hat vorher die Printzeßin Sophiam Chriftianam 
Louyfen von Bayreuth, des iektregierenden 
Marggrafens ältefte Schweſter, die den 13. Jun. 
1739. gejtorben ift, zur Gemahlin gehabt. 

IL.) PHILIPPUS JOSEPHUS, Sürft von 
Salın » Rprburg, der im Maj. 1743. in den 
Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand erhoben worden, (6) hat 
fich fehon den 12. Aug. 1742. mit MARIA THE- 
RESIA JOSEPHA, des Sürftens Max. Emanue- 
lis von Hornes älteren Tochter, vermablt. 

II.) Die Wittwe des legten Fürftens Wil- 
helmi Hyacinthi von Flaffau» Siegen, der den 
18. Febr. 1743. geftorben, Namens SOPHIA 
MARIA, gebohrne Gräfin von Stahrenberg, ſo 
’r bisher an dem Chur⸗Coͤllniſchen Hofe bes 

unden, foll im Dec. 1744. fich zum andern male 
mit 
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mit einem Pringen von Heſſen⸗Rothenburg 
vermaͤhlt haben. Es Fan hierunter Fein anderer 
als Pring CONSTANTINUS, des regierenden 
‚Landgrafens zu Rothenburg ziveyter Cohn, 
‚verftanden werden. Man muß aber erwarten, 
ob dieſe Nachricht beftätiget wird, 

Iv.) Der junge SürfE von CRAON, ein 
Sohn Marci de Beauveau, Fürftens von Craon, 
Prafidentens des Staats + Naths zu Florentz, 
hat ſich den 25. Mart. 1745. zu Paris mit der 
Prinyepin von Bouillon vermählt, die den 20, 

ec. 1728. gebohren worden. Gie ift des ietzi⸗ 
‚gen Hertzogs von Bonillon jüngfte Schweſter, 
eine Printzeßin von 17. Fahren, Der Fürft, ihr 
Gemahl, ift vielleicht der Dring CAROLUS 
JUSTUS, der den 10.Nov.1720. gebohren tworden, 
und in Srangofifchen Kriegs Dienjten ftehet. 

V.) Der junge Hertzog von ARCOS hat fich im 
OA. a.e. mit der Tochter des Hertzogs von dedina 
Celi vermaͤhlt. Er iſt der dritte unter den Brüs 
dern, Die nach einander die Hersogl, Würde bes 
Eleidet. Der zweyte, dem er gefolger, ftarb den 
14. Sept. 1744- (c) 

VI.) FRIDERICUS, Graf von Sayn und 

Mitgenftein, hat fic) den 12. Jun. 1743. mitder 
Pringeßin ELISABETHA HEDWIG vor 
Naſſau⸗Siegen, feiner verftorbenen erftern Ges 
mahlin jüngften Schwefter, vermaͤhlt, die ” 

au 


() Eiche die an, TYP. 710.9. 


12 ımd einigenandern jüngft gefchebenen 
auch — im Apr. 1744. einen Sohn geboh⸗ 
ren. (4) 

VIl., Der Graf von LINCOLN, Pair von 
Sroßs Britannien, hat fich im OA. 1744. mitder 
älteften Tochter des Lords Henrici Pelbam, der 
ein Bruder des Hertzogs von Newcatle ift, vers 
mablet. 

ng Der Graf von EFFINGHAM, der 
gleichfals ein ‘Pair von Groß⸗Britannien  ift, 
hat fich im Febr. 1745 mit der Mademoifelle Bick- 
ford, einer reichen Dame, vermahlet. 

IX.) Der Graf von Thierheim, Königl. 
Ungarifcher Caͤmmerer, ift den 24. Jan. 1745. zu 
Wien mit der Koönigl. Hof Dame, DOMINICA, - 
Srepin von hager, Durch den Paͤbſtl. Nuncium 
bey Hofe copuliret worden. 

. X.) Der Marquis von VOYER, ein Sohn 
des Fransöfifchen Kriegs » Minifters, Grafens 
von Argenfon, hat im Apr. 1745. mit der Ma- 
demoifelle de Mailly d’ Aucourt eine Heyrath ges 
fchloffen. Weil aber diefe erft 10. Jahr alt ift, 
hat man fienach einem Klofter gebracht, wo fie 
bis in den Jan. 1747. bleiben foll, da das Beyla⸗ 
ge vollzogen wird. Der König giebt ihr 200000, 
ivres. 

XL) Der Graf von Ladron hat ſich den 
30. Apr. 1745. mit des König. Ungarifchen Con⸗ 
fereng-Minifters und N. Defterr. Land-Mars 
fchalls, Grafens Friderici Gervafüvon Harrach, 

Tochter 


(d) Es if zu verbeffern, was wis hiervon Tom, FI. - 
#975. angeführes haben. | | 
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Tochter zu Brück ander Leuth, in hoher Segen: 
wart der Königin und dero Gemahls vermaͤhlt. 

XL.) Der Zergog COSCIA, des Cardinalg 
Diefes Namens Bruder, hat den 12. Jan. 1745. {u 
Meapolisdie Vermaͤhlung mitder Tochter des 
Don Nicola Sers yolkogen. (e) 

XI.) Der Ritter von ARCQ, natürlicher 
Sohn des verftorbenen Grafen von Touloufe, 
und Capitain bey den Regiment Royal⸗Cravate, 
hat im Jan. 1745. die Mademoiſelle Fournier, welche 
in America gebohten worden, geheyratbet. Sie 
bringt ihm ein Bermögen von 500000, Livres zu. 

ÄIV.) Das Beplager des Grafen Chrifiani 
Güntberi von ZStollberg mit Chrifliana@barlotte 
Friderica, gebohrnen Comteſſe von Caftell, F) 
iſt allererft den 26. Maj. 1745. zu Hamburg volls 
zogen worden, 

I, Allerband merckwuͤrdige 
| Geburten: 

1.) Die Königin Maria Therefia von Ungarn 
kam den ı. Febr. 1745. Vormittags nach 9. Uhr 
zu Wien mit ihrem zweyten Prinzen glücklich 
nieder, welcher nod) diefen Tag Abends um 6, 
Uhr in Beyſeyn des Koͤnigl. Chegemahls, deg 
ringen Karls von Lothringen, der in⸗ und auss 
landifchen Minifters und des hohen Adels in 
herrlichſter Gala in der Ritter-Stube von dem. 
Paͤbſtl. Nuncio, Cardinal Paolucci, getaufft, u 
Su m 
Ce) Siehe die Nacht. T. VI. p.2%. | 

(f) Siehe die Flache. T. VI. p.970. 1092. 
Gensift,.Ffahr. LXXVIII.Th. L 
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ihm der Name CAROLUS Jofepbus Emanuel 
Johannes Nepomucenus Antonius Procopius beygeles 
get wurde. Die Königin hatteden Tag vorher 
noch einer folennen Schlittenfahrt beygewohnet, 
die dero Gemahl, der Groß⸗Hertzog, der Koͤnigl. 
Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſchen Cabinets⸗Mini⸗ 
ſterin, Graͤfin von Bruͤhl, zu Ehren, welche in 
Geſellſchafft der Ober⸗Hof⸗Marſchallin, Graͤfin 
von Khevenhuͤller, ſich zu Ende des Jan. von Oll⸗ 
müs zu Wien eingerunden, und feit dem ſowol 
bey Hofe, als dem gefamten hohen Adel mit bes 
fonderer Diftinetion tractiet worden, angeftellet 
hatte. Es waren 15. Schlitten, die mit prachtiz 
gem Auſputz aus den Konigl, Ställen von Wien 
nach Schonbrunn fuhren, wobey die gedachte 
Gräfin Die Ehre hatte, von dem Groß⸗Hertzoge 
feibft geführet zu werden. Die Königin folgte 
mit ihrer Dber-Hofmeifterin in einem zugemach⸗ 
ten Schlitten nach. Nachdem die fämtl. hoben 
Säfte in dem obgedachten Lujt- Schloffe ein 
prachtiges Tractament eingenommen, kehrten fie 
Abends nach der Königl. Burg zurücke, wo groſ⸗ 
fes Apartement war. Die Gräfin von Brühl 
iſt den 9. Febr. von Wien nad) Dreßden zurücke 
gekehret, nachdem fie ihrem hohen Range und 
groffen Meriten gemaß durchgehende hoch anges 
fehen und fehr herrlich tractirt worden. 

11.) Dem AZergoge Friderico von Sachfens 
Gotha ward den 30. Jan. 1745. der zweyte 
Dring gebohren, der den Jtamen ERNESTUS 
LUDOVICUS befommen, 

IIL) In 
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IM.) In der Nacht des 17. und 18. Maji 1745. 
ward dem Hertzoge Carolo von Braunſchweig⸗ 
Wolffenbuͤttel gleichfalis ein junger Pring ges 
bohren. 

IV.) Dem Sürften Wilbelmo Henrico von 
Taffau-Ufingen, dem von feinem Bruder Ca- 
rolo An. 1737. die Saarbrücfifche und Dttweiles 
tische Landes⸗Portion überlaffen worden, ward 
von feiner Gemahlin, Sophia Chrift. Charlotte, 
gebohrnen Graͤfin von Erpach, den 3. Jan. 1745. 
ein Pring zu Saarbruͤcken gebohren. 

V.) Den Sürften Pbilippo Jofepbo von 
Salım > Aprburg ward den ı2. Maj. 1745. zur 
Nacht auf dem Schloffe Ruff bey Aacken ein 
Dring gebohren. 

VL) Dem Englifchen Hertzoge von Richmond 
ward den zz. Febr. a. e. eine Tochter gebohren. 

VIL) Dem Konigl. Ungarifchen Obrift-Hofs 
Cantzler und Eonfereng-Minifter, Grafen Anvo- 
nio Cornificio.von Wlefeld, ward den 7. Maj. 1745. 
zu Wien von feiner icgigen Gemahlin der erfte 
Sohn gebohren, der den Viamen JOHANNES 
BAPTISTA empfienge. 

VII) Der Graf Henricw Carolus von Qelmss 
Mildenfels bekam den ı2. Apr. 1745. zur Macht 
eine Tochter, die ISABELLA OTTILIA genens 
net wurde. 

IX.) Dem Grafen Chrifiano Augufo von 
Golmss Laubach ward den 26. Mart. a.e. yon 
feiner Gemahlin, einer Pringefin von Iſenburg⸗ 
Birſtein, gleichfalls eine Comteſſe gebohren. 

fa x.) Der 
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x.) Der Graf Chrifian Wilbelm Carl von 
puͤckler, der mit einer gebohrnen Gräfin von Loͤ⸗ 
wenfteins Wertheim vermablt ift, bekam den 10, 
Ma}. 1745. u Burg⸗Farrenbach einen Sohn. 

x1.) Der Fransöfifhe General Lieutenant 
und Abgefandte am Hofe Kayfers Caroli VI. 
Graf Emanuel Francifcw von Bayern, ward den 
2. Dec. 1744. von feiner Gemahlin zu Sranckfurt 
miteiner Comteffe erfreuet, die den 3. dieſes von 
der Kayferin ſelbſt aus der Tauffe gehoben 
wurde, 

XIL) Des vermeynten Sürftens Maximiliant 
Adolpbi von Naſſau⸗Siegen Gemahlin (g) hat 
den 9. Januar. 1745. zu Paris einen Sohn ger 
bohren. | | 

x111.) Der Neapolitaniſche Fuͤrſt von Orro- 
jano, aug dem Haufe Medices, hat im Jan. 1745. 
zu Neapolis einen Sohn befommen. 

XIV.) Die Kürftin von Cannofa brachte zu 
gleicher Zeit daſelbſt einen Sohn zur Welt. 

XV.) Sm Apr. 1745. wurde die Paͤbſtl. Mer 
potin, Donna Margaretha Spada, des Marchefe 
Lambertini Bemahlin, zu Bologna abermal mit 
einem Sohne entbunden. 

XVL) Graf Orte von Dänbof, Preußiſcher 
Obrlſt⸗Lieutenant des Truchſeßiſchen Infanterie⸗ 
Regiments, ward zu Anfang des Dee. 1744. zu 
Berlin mit einer Comteſſe erfreuet, Die den 5. 


dieſes getaufft wurde, f 
xvil.) Die 


(2) Siehe bie Nachr. T. VL, p.@y. 
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XvVII.) Die neugebohrne Bönigl, Sicilianis 

ſche Pringeßin foll nicht Maria Jofepha, (b) fon- 
dern MARIA ISABELLA heiffen. 

X VUN.) Den 18. Febr. 1745. ward die Gemah⸗ 
lin des Durchl. Thronfolgers in Schweden 
mit einer Unpaͤßlichkeit befailen, worauf fie Eurß 
hernach eine ungeitige Geburt zur Welt brachte. 
Jedoch ſie hat fich hierbey auffer Gefahr, und bald 
darauf gantz wohl wieder auf befunden. 


IV. 
Merckwuͤrdige Lebens⸗Ge— 


ſchichte des juͤngſt verſtorbenen 
Grafens von Oſtermann. 


De Graf von Oſtermann iſt in der politi⸗ 
ſchen Hiſtorie unſerer Zeiten eine ſo be— 
ruͤhmte und merckwuͤrdige Perſon, daß man ſchon 
bey ſeinen Leb⸗Zeiten eine umſtaͤndliche Beſchrei⸗ 
bung von ihm ans Licht geſtellet, die aber an dem 
Rußiſchen Hofe wegen ihrer Unrichtigkeit und 
vielen Ausſchweiffungen die Fatalität gehabt, 
daß fie nebſt denen, auf gleichen Schlag heraus» 
‚gekommenen, Lebens Befchreibungen derer Gras 
fen von Münnich und Biron aufs fehärffite con⸗ 
fifeirt und verboten worden. (4) Wir wollen eis 
nen Berfuch thun, ob wir mit mehrer Nichtigkeit 
und weniger Ausfchweiffung die merchwürdigen 
Bi 3: - Lebens⸗ 
(b) Siehe die Nachr. T. VI. p. 652. 
(+) Siehe die N. Eur. Fam. P, 95. p. 976. 


sı8 Grafens von Oftermann. 


—— 

Lebens⸗Umſtaͤnde dieſes groſſen, aber auch letzlich 

ungluͤcklichen Staats⸗Miniſters entwerffen 
oͤnnen. 

Heinrich Johann Friedrich Oſtermann 
war von niedriger, iedoch ehrlicher Herkunfft, 
und ſtammte aus einem Evangeliſchen Prediger⸗ 
Geſchlechte in Weſtphalen her. Sein Vater 
hieß Johann Conrad Oſtermann, und der Groß⸗ 
Vaͤter Johann Oſtermann, die beyde nach eins 
ander das Paſtorat zu Bockum, einem Staͤdt⸗ 
gen in dem Hertzogthum Cleve, bekleidet. Seine 
Mutter, Urſula Magdalena, eine gebohrne Wit⸗ 
genſteinin, brachte ihn ohngefehr um das Jahr 
1679. zur Welt. Er wurde von Jugend auf von 
ſeinem Vater zu Erlernung der Lateiniſchen 
Sprache und gelehrten Wiſſenſchafften gehalten, 
und deshalben, nachdem er den erſten Grund 
darzu in dem vaͤterlichen Hauſe geleget, auf eine 
benachbarte Lateiniſche Schule geſchickt, wo er es 
ſo weit brachte, daß er mit Ruhm auf eine Univer⸗ 
ſitaͤt zeehen kunte. Sein Vater erwehlte die 
Stadt Jena an der Saale, wo damals viele 
groſſe Leute dag öffentliche Lehr⸗Amt führten. Er 
faste fich zu derfelben Füffen, und legte fich nebft 
andern Wiffenfchafften fonderlich aufdie Rechts» 
Gelehrſamkeit, darinnen er gute Progreſſen 
machte, Alleine die freye Aufführung der ftudi- 
renden Jugend, die damals vor andern hohen 
Schulen fonderlich zu Jena im Schwange gteng, 
verleitete ihn auch zu folchen Gefellfchafften, wo 
mehr dem Baccha als der Minerve URRERWENE. 

I; 
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Wie er nun ein aufgeweckter Kopff und ftarcfer 
Railleur war, ſo gab diefes um fo viel leichter zu 
Zanck und allerley Streit: Handeln Anlaß, ies 
mehr man ohnediß bey folchen Zuſammenkuͤnff⸗ 
ten den Kopff durch das überflüßige Getraͤncke 
zu erhigen pflegte. Es gieng aber auf feiner 
Seite allemal ohne Unglück ab, bis endlich im OA. 
1703. ſichs in dem Wirths⸗Hauſe, die Roſe ger 
nannt, fügte, daß er mit einem Studenten in 
Handel geriethe, wobey esgar bald von Worten 
zu Schlagen am. Sie zogen gegen einander die 
Degen, und Ditermann hatte das Unglück, daß 
er feinen Gegenpart, der ihm fcharff zu Keibe 
gienge,auf der Stelletödtete. Sein Gluͤcke war 
e8, daß er alsbald durch die Flucht einem bes 
fchwerlichen und gefährlichen Arreſte entgienge; 
doch wurde Ihm in feiner Abweſenheit der Proce 
gemacht, wiewol das Urtheil niemals publiciret, 
ſondern mit den Snquifitions-Acten, die man nach 
Eiſenach geſchafft, ſupprimiret worden. 
Oſtermann ſahe ſich nunmehro in Deutſch⸗ 
land nirgends mehr ſicher. Er nahm daher feine 
Retirade nach Holland, wo er Gelegenheit fand, 
mit dem in Rußiſchen Dienſten ſtehenden Vice⸗ 
Admiral Cruys bekannt zu werden, der damals 
ſich in Holland aufhielte, und allerhand geſchickte 
Leute aufſuchte, die er nach Rußland fuͤhrte. Er 
trat bey ihm in Dienſte, und ob er gleich anfangs 
nur einen bloſſen Schreiber bey ihm abgab, ſo 
wuſte er ſich doch gar bald in ihn ſo zu finden, 
daß er ihm in weniger Zeit die Qualitaͤt eines 
la S8Secre- 
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Secretari beylegte und feine Admirals⸗Rechnun⸗ 
gen anvertrauete, die der alte Czaar Petrus 1. 
der fie insgemein felbft durchzuſehen pflegte, alles 
mal richtig und aceurat befande. 

Diefes gab Gelegenheit, daß er einsmals die⸗ 
fem Monarchen einen umftandlichen Bericht in 
einer geroiffen Sache abftatten mufte. Weil er 
nun innerhalb zwey Fahren die Rußifche Spra⸗ 
che, die fonft einem Ausländer fehr ſchwer an⸗ 
fommt, vollkommen fprechen gelernet, that er fülz 
ches in derfelben mit einer folchen Parrheſie und 
DeutlichEeit, daß der Saar ein befonderes. 
Wohlgefallen darüber fchöpffte und ihn von 
Stund an, in die Kanseley nahm, wo er unter 
dem damaligen Dice + Eangler, Baron von 
Schaphirow, arbeiten mufte. In Geſellſchafft 
dieſes Minifterg gieng er darauf An. 1711. mit 
dem Saar wider die Türcfen nach der Moldau 
gu Felde. Als mannun dafelbitan dem Pruth- 
Fluſſe von der gangen Tuͤrckiſchen Armee fo fefte 
eingefchloffen wurde, daß alle Nettungs- Mittel 
verichwanden, und der Saar mit allen feinen 
Zrouppen, ja mit feiner Gemahlin und faft dem 
ganken Hofe in Gefahr geriech, gefangen zu 
werden, wurde der ‘Baron von Schaphirow mit 
Dftermannen auf Anrathen der Cjaarin Carha- 
rina in dag Tuͤrckiſche Lager zu dem Groß⸗Ve⸗ 
dier gefchickt, welchem fie mit ihrer Beredſam⸗ 
keit fo zufegten und fo viele blaue Duͤnſte vor⸗ 
mahlten, daß er endlic) ihren Reden ein geneig« 
tes Gehoͤre und ihren theils mitgebrachten theils 

| verfpros 
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verfprochenen Gefchencfen ein fo freundliches 
Gefichte gab, daß er dem Czaar und deffen gans 
Ken Heere gegen Abtretung der Stadt Azow 
und des ſchwartzen Meers einen freyen ungehins 
derten Abzug verwilligte. Don diefer Zeit ſetzte 
ſich Dftermann in der Gnade fowol des Czaars, 
als feiner Gemahlin immer feiter, befam das 
Praͤdicat eines Cangeley > Secrerarii, und wurde 
zu vielen wichtigen Handlungen gezogen. 

An, 1716. begleitete erden Czaar nach Deutſch⸗ 
land, befuchte bey ſolcher Gelegenheit fein Das 
terland, und bezeigte Luft, in andere Dienjte zu 
treten, worzu er aber von dem Czaar Feine Erz 
laubniß Eriegen Eunte, Ihm wurde darauf das 
geheime Friedens⸗Werck mit Schweden aufge 
tragen, da man mit Ausfchlieffung der andern 
Nordiſchen Alliierten einen Particulier > Frieden, 
darzu der bekannte Baron von Gürk den mei⸗ 
ften Anlaß gab, treffen wolte, Er wurde in Diee 
fer Abficht den 19. Jan. 1718. von ‘Petersburg nach 
bo in Finnland gefchickt, wohin der Generals 
 Keld-Zeugmeifter, Sraf von Bruce, in gleicher 
Abficht ſchon den 17. vorher unter dem Fuͤrwand 
abgegangen war, die Artillerie, Veſtungen und 
Magazine in diefem Lande zu vifitiren. Alleine 
fie warteten beyde länger, als zwey Monate verz 
geblich auf die Ankunfft der Schwediſchen Ger 
vollmachtigten.. Endlich wurde von dem Ba⸗ 
ron von Goͤrtz die Inſel Aland im Baltifchen 
Meere zu der vorhabenden Confereng fuͤrgeſchla⸗ 
gen, wohin fich auch die Rußiſchen Gevollmaͤch⸗ 

ls tigten 
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eigten gar bald erhuben, und mit den Schwedis 
ſchen, die aber erft mitten im Maj. dafelbft ans 
langten, die Conferengen anfiengen. Es mach⸗ 
ten aber diefelben an den meiften Europaifchen 
Hoͤfen, und befonders in Engeland, ein arofles 
- Auffehen, weil man nicht nur wufte, daß vers 
fchiedene Anhänger des Prätendenten ſich darein 
mifchten, fendern man auch aus den ‘Briefen 
des Barons von Goͤrtz und Grafens von Gyl⸗ 
lenborg viel verdaͤchtiges entdeckt hatte. Alleine 
man kunte auf Aland mit denen Conferentzen zu 
keinem Schluſſe kommen. Der Baron von 
Goͤrtz und unſer Oſtermann reiſeten beſtaͤndig 
ab und zu,und ſtatteten an den Hofen ihrer Prinz 
cipalen mündlichen Bericht ab, da indefjen die 
Strafen von Bruce und Gyllenborg ihre Unterves 

dungen fortſetzten. 
Endlich erreichten Diefelben Durch den fatalen 
Tod des Königs in Schweden, der den 11. Dec. 
1718. vor Friedrichs. Hal in Norwegen erfchof 
fen wurde, ibe Ende. Der Baron von Goͤrtz, 
der eben auf dem Wege war, zu ſeinem Koͤnige 
zu schen, ward arretirt, und Die Printzeßin UI- 
rica Eleonora beftieg wider die Abfichten des Ruſ⸗ 
fifchen Hofs, der lieber den Hergog von Hol⸗ 
ftein Darauf erhoben gefehen hatte, den Schwer 
dischen Thron. Anfangs zwar fchiene es, ale 
ob die Friedens⸗Conferentzen auf Aland fortges 
jegt werden wurden, indem nicht nur Herr Oſter⸗ 
mann zu Anfang des Apr. 1719. fich von Peters» 
burg dafelbft wieder einfand,  fondern Een 
hwe⸗ 
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Schwediſcher Seits an des Barons von Goͤrtz, 
dem man zu Stockholm kurtz vorher den Kopff 
vor die Fuͤſſe gelegt, der Graf von Lilienfeldt 
zum Gevollmaͤchtigten ernennet wurde. Alleine 
die. Schweden brauchten Feinen vechtenErnit,fchlus 
sen auch folche Bedingungen vor, Die dem Czaar 
Burchaus nicht anftunden. Als auch zugleich der 
Stoß Britannifche Hoffeine Mediation anborh, 
mit Dem der Rußiſche Hofdamals in gar ſchlech⸗ 
tem Bernehmen ftunde, fo ward der Saar hiers 
durch dergeftalt in Harnifch gebracht, dal; er 
im Jun. 1719. mit einer ftarcfen Flotte unter Sees 
gel gieng,und fich mit folcher fo lange bey der In⸗ 
fel Aland aufhielte, bis Oſtermann, den er mit 
der Final⸗Reſolution an die Königin nach Stock 
holm gefchickt hatte, ihm Antwort hinterbringen 
würde. Diefeerfolgte auch,aber nichtnach dem - 
Wunſche des Ejaars, daher ex fogleich den Ad⸗ 
miral Apraxin mit der Galeeren » Flotte den ar. 
Jul. 1719. in Die Scheeren bey Stockholm einlauf- 
fen hieß, welcher an etlichen Orten eine Landung 

that und einegreuliche Berwüftung anvichtete. 
Oſtermann blieb indeffen zu Stockholm, wo» 
bin ihn der Schwediſche General⸗Major Coyet 
ohne Borbewuft und Erlaubniß des Hofs ges 
bracht hatte. Diefer kam bey folcher Gelegen- 
heit hinter den fchlechten Zuftand und die Unei— 
nigfeit des Reichs, Davon er dem Saar nach 
Aland Bericht erftattete, wodurch derfelbe deſto 
mehr bervogen wurde, von feinen gethanen Vor⸗ 
ſchlaͤgen in geringften nicht abzugehen, und ie 
urch 
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- Durch die Gewalt der Waffen zu unterftügen. 

Die Noth und Gefahr, worein der Schmwedilche 
Sof, ja das gange Meich Durch die gefchehene 
Rußiſche Kandung gerieth, bewog endlich die Koͤ⸗ 
nigin, dem Herrn Dftermann ein Schreiben an 
feinen Heren zusuftellen, darinnen fie nochmals 
ihre groffe Neigung zum Frieden bezeugte, aber 
dabey bat, mit den Kriegs-Dperatignen fo lange 
inne zu halten, bis fie mit den Reichs-Raͤthen 
über die gethbanen Vorfchläge zu Mathe geganz 
gen. Dftermann langte mit dieſem Schreiben 
den 7. Aug. bey den Czaar auf der Inſel Aland 
an, 100 derfelbe mit den Kriegs- Schiffen. noch) 
vor Ancker lag. Er gab darauf fogleich an den 
Admiral Apraxin Befehl, die Feindfeligkeiten 
einzuftellen, und mit feiner Flotte zuruͤcke zu Fehr 
ven, welches auch den 19. dieſes vollftreckt wurde. 
Es war aber die Rußiſche Flotte kaum nach 
Haufe gekehret, fo fand ſich eine Groß⸗Britan⸗ 
nifche Flotte unter dem Admiral Norris vor 
Stockholm ein, die die Königin auf einmal wie⸗ 
der auf andere Gedancken brachte. Sie wolte 
nunmehro durchaus nicht von der Groß⸗Britan⸗ 
nifchen Mediation abgehen,und hierdurch erreich⸗ 
ten denn die Alandiſchen Friedens⸗Conferentzen 
den 24. Sept. 1719. Ihre vollige Endfchafft. | 

Unfer Dftermann fand fich nunmehro wieder 
zu Petersburg ein, wo er zu einem Geheimbden 
Cantzley⸗Rathe ernennet wurde, intwelcher Qua⸗ 
litaͤt er zu allen wichtigen Staats-Geſchaͤfften 
gezogen wurde. Als es auch endlich — 

ur 
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ducch Bermittelung des Frantzoͤſiſchen Minifterg, 
Herrn von Campredon, von neuen zu einigen 
Sriedens-Tractaten mit Schweden Fam, die zu 
Nyſtaͤdt, einer Eleinen Stadt in Finnland, ges 
fchloffen werden folten, hatteer abermaldie Ehre, 
nebft dem General, Grafen von Bruce, darzu erz 
nennet zu werden, Gr begleitete erſt den Czaar 
nach Riga, wo fid) damals der Herkog von 
Hollſtein befand, von dar erfich den 21. Ma). 1721. 
zu Nyſtadt einfand, wo der Graf von Bruce ber 
reits im Apr. vorher angelangt war, Alleine es 
hatte mit dem Friedens-Eongreffe anfangs gar 
einen fchlechten Fortgang, weil beyde Theile eins 
ander nicht nachgeben wolten. Die Nuffen 
verlieffen ſich aufihre Galeeren⸗Flotte, mit wel⸗ 
cher fie eineneue Landung und Verwuͤſtung vor: 
zunehmen droheten, die Schweden aber troßten 
auf die Groß⸗Britanniſche Flotte, mit welcher 
fich ihre Flotte bey Hangoe vereiniget hatte, wo⸗ 
bey fie zugleich eine Armee von 30009. Mann 
bey Gefle, das fie zugleich ſtarck befeſtiget, zus 
fammen gezogen harten, Alleine fo bald die uf 
ſiſchen Galeeren wieder auf der Schwediſchen 
Küfte ihre fehreckliche Feuer⸗Proben machten, die 
Englifche und Schwediſche Flotten aber wegen 
widrigen Windes und Wetters nichts unterneh⸗ 
men kunten, mufte Schweden endlich nachgeben, 
Es Fam daher zu Nyſtaͤdt den 20.(31.) Jul. 1721. 
iu einem Waffen-Stillftande und den 30. Aug. 
10. Sepr.) a. e. zu einem wuͤrckl. Frieden, den un⸗ 
fer Oftermann nebft dem Grafen von En 

zußi⸗ 
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Rußiſcher Seits, und der Graf von Lilienſtedt 
und der Baron von Stroͤmfeld Schwediſcher 
Seits ſchloſſen und unterzeichneten. | 

Durch diefen wichtigen Friedens⸗Schluß bes 
feftigte Oftermann fein Gluͤcke an dem Rußifchen 
Hofe dergeftalt, daß er weiter an Feine Verlaſ⸗ 
fung der Nußifchen Dienfte gedachte. Der 
Ezaar erhub ihn nunmehro in den Byrons 
Stand, und gab ihm den Titel eines geheimden 
Raths mit dem Range eines General⸗Majors. 
Er heyratlyete auch nicht lange darauf eine vor⸗ 
nehme Rußiſche Dame aus dem alten Rufifchen 
efchlechte von Stresnew, welche ihn mit vers 
fehiedenen Kindern erfreuete. Er nahm nun⸗ 
mehro aud) den Vornamen Andreas an, ob er 
gleich deshalben die Religion nicht ſchanſchirte; 
doch fieß er nach der Zeit feiner Gemahlin zu ges 
fallen in feinem Haufe eine Capelle zu Übung der 
Rußiſchen Religion erbauen, auch feine Kinder in 
derfelben erziehen. 

Der Czaar feste immer ein mehrers Vers 
trauen in feine Gefchickfichkeit, ie herrlicher die 
Proben waren, Die er davon ablegte. Cs fielen 
An. 1923. viele Groſſe des Hofe in Ungnade, wor⸗ 
unter fich auch der Vice⸗Cantzler Schaphirow bes 
fand, mit dem er fonft in guter Freundſchafft ges 
lebt; aber er durffte folches in nicht dem geringe 
ften entgelten , fondern bfieb unverrückt in der 
Gnade des Czaars. Diefer hattedas Jahr vors _ 
ber den Kayferl. Titel angenommen, und eine 
neue Succeßions⸗Ordnung eingeführet, a 
Ur. welcher 
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welcher nicht mehr auf die Erſtgeburt geſehen 
werden, ſondern der Souverain freye Macht ha⸗ 
ben ſolte, zum Reichs» Drachfolger zu erwehlen, 
wen er darzu am meiften vor gefchickt hielte, wel⸗ 
ches auch die Unterthanen bey ihrer Unterthans- 
Pflicht vor genehm halten folten. Oſtermann 
hatte an diefem Reichs-Geſetze ſowol, als an der 
obgedachten Annehinung des Kayſer⸗Titels feiz 
nen Antheil, weil alle dergleichen Staats⸗Ge⸗ 
fchäffte damals fchon durch feine Hande giengen. 
Den ız. (23.) Sept. 1723. ſchloß er auch zu Peters⸗ 
burg mit dem Abgefandtendes Schach Tachmaſib 
in Perfien einen Alliantz⸗ Tractat. An. 1724. 
wohnte er der Krönung der Kayferl. Gemahlin 
Catharinz in der Stadt Mofcau bey, wobey er 
die Ehre hatte, nebſt dem Fuͤrſten Demerrio Gal- 
liczin den Kayferl. Mantelzu tragen. Ererhielte 
darauf nebft einigen andern Titular⸗Geheimden⸗ 

Raͤthen den Rang eines General-Fieutenants, 
An. 725 den 8. Febr. gieng der groffe Monar2 
che, der den Grund zu feinem Gluͤcke geleget, mit 
ode ab, da er denn bey deffen Beerdigung eis 
nen Zipffel von dem, über den Sarg gebreiteten 
Foftbaren Leichen⸗Tuche zu tragen kriegte. Wie 
hoch ihn diefer teeffliche Kenner der Gemüther 
gefchaßet, erhellet aus dem Kobfpruche, mit wels 
chem er ihn feiner Gemahlin und Thron⸗Folge⸗ 
rin auf dem Tod⸗Bette recommendiret, da er 
ihn einen Bedienten genennet, den er felbft un» 
terwieſen, und der das wahre Intereſſe feines 
Reichs am beften kenne, und Daher Demfelben un? 
entbehrs 
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entbehrlich ſey. Es 6 auch der Czaar gegen 


hielte, hatte er die Ehre, unter dieſer Zahlzu ſeyn. 
Es iſt ihm dieſes nachgehends bey ſeinem Fall 
zur Laſt gelegt und ihm Schuld gegeben wor⸗ 
den, als ob er der Urheber von dieſem Cabinets⸗ 
Rathe geweſen, der dem Reichs-Senate zum 
Nachtheil wider die bisherige Regierungs⸗Form 
errichtet worden. Als Reichs⸗Vice⸗ Cantzler 
hatte er nunmehro die Ehre, bey allen Audiens 
Ben zugegen zu ſeyn, und ſowol die Anreden zu 
beanttworten, als auch denen Sefandten der Kayz 
ferin ihre Reſolution und Meyrung zu Bauen f 
ik 
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Mit dem Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Hofe, und der 
Republick Pohlen unterhielte er beſtaͤndig das 
gute Vernehmen, befoͤrderte auch An. 1726. den 
Beytritt zur Wieneriſchen Alliantz. Mit Däs 
nemarck und Groß⸗ Britannien aber feßte es we⸗ 
gen der Forderungen des Hertzogs von Holſtein, 
der ein Schwieger⸗Sohn der Kayſerin worden 
war, vielerley Irrungen, doch Fam es zu Feiner 
Ruptur. Er erwies fich auch im Anfehen der 
Eurländifchen Wahl⸗ Sache denen Abfichten der 
Kayſerin beförderlich, als welche die den 
Grafen Morig von Sachſen getroffene Wahl 
Durchaus nicht vor genehm halten wolte. Das 
Aufnehmen der gelehrten Künfte und Wiſſen⸗ 
ſchafften ließ er fichals ein wahrer Mxcenas ſehr 
angelegen feyn,und wie er ſchon unter der Regie⸗ 
zung Petri I. an der Stiftung der Kayferl, 
Academie der Wilfenfchafften zu Petersburg 
viel Antheil gehabt, alfo halff er nunmehro.dies 
felbe zu Stande bringen, und fie mit gelehrten 
Leuten verfehen. 

3m Nov. 1726. erhielte er ſowol die ſehr eins 
trägliche Stelle eines Dber-Poft-Directorig, als 
auch die Brafidentens Stelle im Commerciens 
Eollegio, welche letztere er zwar nach der Zeit wies 
Der aufgegeben, aber doch allemal eine Dbers 
Aufficht über die Commercien behalten, deren 
Aufnehmen er auf alle Art und Weiſe zu befürz 
dern gefuchet. gie 

Am Veu⸗Jahrs⸗Tage 1727. bekam er den 
Ritter⸗Orden des heiligen Andrea, worauf nicht 

Gen.Hiſt Fachr, LXXVULTH, Mm lange 
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fange hernach abermal eine groſſe Reränderung 
in der Regierung fürgieng, da den 17. Mai. die 
Kayſerin Catharina an einem Lungen⸗Geſchwuͤre 
Zobes verbliche. Sie hatte in ihrem Teſta⸗ 
mente, das ſie den Tag vor ihrem Ende unterzeich⸗ 
net, den jungen Groß⸗ Fuͤrſten sum Nachfolger 
eingeſehet, der nunmehro unter dem Namen 
Petri IL. den Rußiſchen Kayſer⸗Thron beſtieg. 
Er war allererſt iz. Jahr alt, daher die Regierung 
bis zu feinem 16. Jahre von den beyden Printzeſ⸗ 
finnen Anna und Elitabetha, Töchtern der verſtor⸗ 
denen Kayferin, dem Hertzoge von Holſtein und 

dem geheimen Conſeil geführet werden ſolte. 
Wie nun Oſtermann noch von der Kayſerin kurtz 
vor ihrem Ableben zu deſſelben Ober⸗Hofmeiſter 
ernennet worden, alſo Fan man leichte erachten, 
daß er bey der neuen Regierung, da er zugleich 
Bice-Cansler und ein Mitglied des geheimen 
Eonfeil gervefen, fehr viel gegolten habe. Er hatte 
auch bey dem praͤchtigen Leichen⸗Begaͤngniß der 
verſtorbenen Kayſerin die Chre, dem jungen Mo⸗ 
narchen in Geſellſchafft des Fuͤrſtens von Men- 
fchikow zur Seiten zu achen. Weil ihm die 
Ober⸗Aufſicht uber die Erziehung deffelben ans 
befohlen war, ließ er eine befondere Einrichtung 
der Studien fürden jungen Monarchen abfafien, 
die im öffentlichen Drucke erſchiene. Er wohnte 
auch zum öfftern denen Informations⸗Stunden 
bey, die demſelben von feinen Lehrmeiſtern gehal⸗ 
ten wurden. 
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Der Fuͤrſt von Menichikow fieng unter der 
Regierung des jungen Kayſers an, ſich gewaltig 
zu erheben, weil er deſſelben Schwieger⸗ Vater 
werden ſolte. Der gange Hof War dariiber 
aufmerckjam, und wunſchte feinen Fau. ie⸗ 
mand aber war beſſer im Stande, ſolchen zu bes 
förderh, als unfer Dftermann, Doch muſte er da, 
bey ſehr behutfam gehen, Er Eynte Nichts weiter 
thun, als daß er dem Jungen Monarchen bon einer 

eit zur andern einen Argwohn wide Diefen ehr⸗ 

eitzigen Favoriten beybrachte der nach und nach 
i bey demfelben in einen Haß berwandelte, 

ls nun d Kavfer feiner Shine er den 17. Sept, 


uͤrden entſehte, und nach geſchehener Unterſu⸗ 


Nunmehro war Oſtermann, fo zu ſagen, al⸗ 
leine Dahn, im Korde. Er war dem jungen 
Kayſer beſtaͤndig zur Seiten, und ſuchte ihn na 

feiner Hand zu ziehen. Er befoͤrderte deſſelben 
Kroͤnung, die Menichikow higher mir Fleiß vers 
fügert hatte Ste Murde den. 7. Mare 1728. 


u Moſcau mit aller getvöhntichen Pracht vollzo, 
Mm a. gen, 
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gen. Oſtermann ſaß ruͤcklings mit ihm in einem 
Wagen, als er den zo. Jan. a. e. von Petersburg 
dahin abreifete. Bender Krönung felbft war er 
dem jungen Monarchen beftandig zur rechten, Dev 
Sürft Alexius Dolgorucky aber, der zum Unters 
Hofmeiſter eunennet worden, zur lincken Hand. 
Nach der Krönung machte fich der Kayſer in und 
um Mofeau manche Luft und Ergögung, und ie 
naher der Sommer herbey Fam, ie mehr gefiel 
ihm diefe Stadt und Gegend, Er faßte Daher 
den Entichluß, feine beſtaͤndige Reſidentz allhier 
aufzuſchlagen, weil ihm Petersburg weniger ges 
fund und angenehm vorkam. | 

Sein Naturell ſchien überhaupt zu allerhand 
Ergoͤtzlichkeiten fehr geneigt zu feyn, welches ſich 
der Dber-Cammer-Herr, Fuͤrſt Ivan Dolgorucky, 
ein Sohn des obgedachten Furftens Alexii, ſo zu 
use machte, daß, da er demjungen Herrn alten 
WVorſchub darzu that, er fich bey ihm fo einſchmei⸗ 
chelte, daß ex in Eurgen fein groͤſter Savorite wurde, 
Das gange Dolgoruckiſche Haus nahm Theil 
daran, und gelangte Dadurch am Hofe und im 
Reiche zu dem gröften Anfehen. Der Ober⸗ 
Cammer⸗Herr hatte eine fehone Schwefter , die 
Printzeßin Cacharina, welche der Vater und Bru⸗ 
der fleißig in die Geſellſchafft des Kayſers brach⸗ 
ten. Sobald ſie merckten, daß derſelbe eine Zu⸗ 
neigung auf fie warff, waren ſie befoͤrderlich, ſol⸗ 
che zu unterhalten. Es kam auch endlich ſo weit, 
daß ſie der Kayſer zu ſeiner Braut erwehlte, und 
ſich den 30. Nov. 1729. mit derſelben oͤffentlich zu 
Moſcau verlobter Diefes 
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Dieſes alles aber waren Dinge, die unferm 
Dftermann garnicht gefielen. Er war des Kay 
fers Dber-Hofmeifter und vornehmjter Staats⸗ 
Minifter, und Eunte doc) nicht, wie er wolte, das⸗ 
jenige verhindern, was er ſowol Dem Kayfer und 
Reiche, als feinem: eigenen Anfehen und Gluͤcke 
nachtheilig zu feyn erachtete. Er Eannte das hir 
ige Gemuͤthe des jungen Kayfers, der ſich nicht 
gerne viel fagen ließ, und Das Haus Dolgorucky 
war ihm auch zu machtig, wider daſſelbe zu caba⸗ 
liren. Wolte er nun nicht Gefahr haben, wie 
Menfchikuw, geftürgt zu tverden, fo mufte er dem 
äufferlichen Anfehen nach alles billigen, was der 
Kayfer that; auch denen Fuͤrſten von Dolgorucky 
alle Ehre und Hochachtung erweifen, wodurd) ex 
fich denn in feinem hohen Range und Anfehen 
erhielte, auch nach, wie vor, das Directorium von 
allen Staats» und Finang- Sachen behielte, 
Seine Rathſchlaͤge fanden bey dem jungen Kay⸗ 
fer allen Beyfall; wenn fie nur feine Perfon nicht 
angiengen. Er brachte es daher bey ihm dahin, 
daß die Anzahl der Klöfter und Muünche einger 
fchränckt, denen Ausländern, die fich in dem Rußi⸗ 
fchen Reiche niederlieffen, neue Privilegia er 
theilet, mit dem Perfifchen Sultan Efchrew ein 
Friedens⸗Tractat geſchloſſen, der Handel nach 
China in beſſern Flor gefegt, mit Spanien ein 
Eommercien⸗ Tractat errichtet, und überhaupt 
mit allen Europaifchen Höfen ein gutes Verneh⸗ 
men unterhalten wurde, 
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Den 22. Jan.’(2. Febr.) 1730 ſolte die Vermaͤh⸗ 
lung des jungen Kayſers mit der Printzeßin von 
Dölgo:ucky vollzogen werden, nachdem den 30. 
Nov vorher die öffentliche Verlobung geſchehen, 
wobey Dftermann, nachdem er nicht nur der 
Kayferl. Frau Mutter die erfte Nachricht von 
diefer Heyrath überbringen, fondern aud) des⸗ 
halben dag geheimbde Eonfeil verfammien und 
demſelben die Kayſerl. Entfchlieffung Eund thun 
muͤſſen, fich an der Seite des Kayſers zugegen 
befunden. Alleine den 17. (28.) Jan. Friegte der 
junge Monarche Die Kinder⸗Blattern, welche eis 
nen fo übeln Ausgang nahmen, daß derfelbe den 
30. jao, (10. Febt.) vor Tage Todes verbliche: 
Der gange Hof gerieth Darüber in die gröfte 
Beſtuͤrtzung, weil man in Anfeben der Thron? 
olge nicht. wufte, worgu man ſich entfchlieflen 
olte. Die Fürften von Dolgorucky fchlugen die 
Pringefin Cachärinam. des verblichenen Kayſers 
Braut, für, welchen Dorfchlag aber die andern 
Glieder des geheimbden Conſeil fo gleich ver» 
warfen, meildie Printzeßin mit dem Kayſer noch 
nicht wuͤrcklich vermählt geweſen, und fie folglich 
an der Rußifchen Crone weder etwas zu fodern, 
noch zu hoffen haben koͤnte. Nun hatte zwar die 
Kayferin Catharina in ihrem Teftamente, da fie 
den jungen Groß⸗Fuͤrſt zum Succeſſor ernennet, 
verordnet, daß, wenn diefer ohne Erben mit Tode 
abgienge ‚ ihre Pringefinnen und deren eheliche 
Defcendenten fuccediren folten, folglic) hatten der 
junge Prins von Holſtein⸗Gottorp und Sb 
| roß⸗ 
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Groß⸗Fuͤrſt, als einziger hinterlaſſener Sohn der 
aͤlteſten Printzeßin Annz Perrowne von der Kay⸗ 
ferin Catharina, und nachft ihm die ietzige Kayſe— 
tin Elifaberha Perrowna, das nachfte Succeßions⸗ 
echt. Alleine ich weiß nicht, aus was Urſa⸗ 
chen unfer Dftermann diefe Succeßions⸗Ord⸗ 
nung verwarff, und dargegen eine Wahl vors 
fehlug, nach welcher diejenige Perſon, fo in dem 
geheimbden Eonfeil die meiften Stimmen Fries 
gen würde, dem verftorbenen Kayfer Perro II: 
auf dem verledigten Throne ſuceediren folte, 
Der damalige Groß⸗Cantzler, Graf von Go- 
lowkin, war darauf der erſte, det der Printzeßin 
Annz Iwauownz, verwittweten Herkogin von 
Eutland, feine Stimme gab, welchen die ganse 
Berfammlung ohne weitere Einrede bey⸗ 
timmte. 

Solchergeſtalt beſtieg die Kayſerin Anna den 
Rußiſchen Thron, und langte auf die, an ſie nach 
Mietau, wo fie ſich bisher aufgehalten, ergangene 
Meichs-Deputation, den 26. Febr. 1730. in der 
Stadt Mofeau an. Es hatte aber der Fürft 
Bafılius Luciewitz Dolgorucky, der unter den bs 
‚geordneten der vornehmſte war, derfelben im Na⸗ 
men des geheimen Eonfeil und Senats fieben 
Puncte vorgelegt, unter deren Bedingung er Ihr 
die Erone antrug. Ob ſie nun mol folche Punete 
unterfchrieb, war fie doch fehr verdruͤßlich dar⸗ 
über, daß hierdurch ihre Regierung fo fehr einge⸗ 
fihränckt feyn ſolte. Alleine, fo bald fie von dem 
Throne Beſitz genommen, entdeckte ihr Oſter⸗ 
| Mm 4 mann 
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mann in geheim alle Intriguen des Hauſes Dol- 
gorucky, und verfprach, ihr wiederum zu der vol: 
ligen Souverainität zu verhefffen, fo, wie fie ihre 
Dorfahren gehabt. Dieſes erfolgte auch in 
kurtzen, da Oſtermann es dahin zu bringen wufte, 
daß die Fürften von Trubetzkoy und Czerkaskoy 
den 8. Mart. 1730. ınit 400. Edelleuten in den 
Kayferl. Pallaft aiengen, und der neuen Kayfes 
rin Die Erklärung thaten, daß, da eine fouveraine 
Regierung vor das Rußiſche Deich die heilſamſte 
fey, man Ihre Majeſtaͤt unterthänigft bate, daß 
fie dero Kander mit eben der unumfchränckten 
Gewalt, als ihre Rorfahren gethan, beherrfchen 
wolle Sie nahm folches mit der Bedingung 
an, wenn Die Glieder des geheimen Confeil 
ihre Genehmhaltung bejeigen würden, welches 
jie aud) fogleich mit einer tieffen Neigung thaten, 
worauf die, von ihr zu Mietau unterfchriebenen, 
Puncte von ihr ſelbſt zerriffen , und der Vers 
ſammlung die Berficherung gegeben wurde, daf 
fie eine wahre Mutter des Landes feyn, und ihren 
Unterthanen alle mögliche Gnade angedeyen 
laſſen wolle, 

Die neue Kayferin brachte einen Edelmann 
aus Curland mit nach Nußland, Namens 
Ernſt Johann von Biron, welcher bisher als 
Kammers under in ihren Dienften, und zugleich 
bey ihr in groſſen Gnaden geſtanden. Diefen ers 
klaͤrte ſie nunmehro zu ihrem Sammer » Herrn, 
und zog ihn in allen Dingen zu Mathe, Unſer 
Oſtermann machte mit ihm fogleich —— 

af 
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ſchafft, und befeſtigte dadurch fein Gluͤcke. Er 
wurde daher in allen ſeinen bisherigen Bedie⸗ 
nungen, auſſer in der Ober⸗Hofmeiſter⸗Stelle, 
die mit dem Tode des jungen Kayſers erloſchen, 
beſtaͤtiget. War nun zu dem Fall des Hauſes 
Dolgorucky bereits der Grund geleget worden, fo 
fiel es Dftermannen nicht ſchwer, durch den Herrn 
von Biron daffelbe bey der Kayferin vollends in 
die hoͤchſte Ungnade zu bringen. Cs wurden 
demnach die famtlichen Fürften von Dolgorucky, 
die bisher in des Hofes Dienften geftanden, bis 
auf den einzigen Feld⸗Marſchall, Bafılium Dolgo- 
rucky, in Arreſt genommen, und eine gefchmwinde 
Unterfuchung wider fie vorgenommen, wobey 
Dftermann die Direetion führte. Sie kamen 
dißmals noch insgefamt mit dem Leben davon, 
wurden aber ihrer Schaͤtze beraubet, ihrer Aem⸗ 
ter und Würden entfegt, und auf ihre entlegens 
ften Güter verwiefen. 

Dftermann hatte ſich nunmehro abermals eis 
nige mächtige Rivale vom Halfe gefthafft, und 
das Seheimniß gefunden, bey allen Ungewittern 
des Hofs fich aufrecht zu erhalten. Er wurde 
nicht nur zu einem Mitgliede des neuen regieren⸗ 
den Senats, der aus Dem geheimen Confeil und 
dem bisherigen Senate, fo man im Mart. 1730. 
mit einander vereinigte, errichtet wurde, fondern 
auch zu einem von den vier Geheimbden Staats⸗ 
Miniftern ernennet, die mit Zusichung des Kaya 
ſerl. Savoritens, Herrns von Biron, der noch in 
diefen Jahre zum Ober⸗Cammer⸗Herrn ernen⸗ 
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net, und. von Dem: Römifchen Kayſer in den 
Meichs +. Grafen Stand erhoben wurde, ale 
Staats» Affairen unter ihren. Haͤnden hatten, 
wobey ev als Reichs⸗Vice⸗Cantzler noch beſon⸗ 
ders viele wichtige Geſchaͤffte und Functiones 
vor ſich behielte. — EEE 

eng. Maj. ft; n, 1730. wohnte er der Croͤ⸗ 
nung der Kayferin bey, und: hatte die Ehre, ihr 
den Reichs Scepter vorzutragen‘, nachdem: er 
den Tag vorher mit allen ſeinen ehelichen Nach⸗ 
kommen in den Rußiſchen Grafen⸗Stand erho⸗ 
ben worden. Sie hatte ihn auch nicht lange vor⸗ 
her mit ſchoͤnen Guͤtern in Liefland beſchenckt, 
feine Gemahlin aber unter ihre Staats ⸗Damen 
aufgenommen. Da auch die Kayſerin auf ſei⸗ 
nen Vorſchlag Im Nov.i eben dieſes Jahrs wie⸗ 
derum ein geheimes Cabinet errichtete, hatte er 
vor andern die Ehre, ein. Mitglied davon zu wer⸗ 
den, ob eg gleich nur aus vier Perfonen beftunde, 
welches aufler ihm der Groß⸗Cantzler, Graf von 
Galvwkin, der Fürft Caerkaskoy, und der Graf 
von Muͤnnich waren. Ob er gleich immer viel 
bey Hofe zu thun hatte, allwo er allen Audiens 
gen beywohnen und die Anveden.derer Geſand⸗ 
ten im Namen der Kayferin. beantworten mufte, 
fo war er doch dabey taͤglich mit Reichs⸗ und 
Staats-Affairen überhäufft. Er ließ. fich die 
Berbefferung des Poſt⸗Weſens, das: Aufneh⸗ 
men derer Commercien, die Eultivieung der Nas 
tion und das Wachsthum der Künfte und Wiſ⸗ 
fenfchafften eifrig angelegen ſeyn. Er bar hen 
—F — eber 
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heber ſowol von der geftiffteten neuen Ritters 
Academie zu Mofcau, als’ auch von der neuen 
Einrichtung der Lieflaͤndiſchen Univerfität Dörpt, 
die ihn deshalben An. 1734. gu ihrem Pro⸗Rector 
erwehſlte 2000. | 
An. 1732. langte er mit der Kayferin wieder zu 
Petersburg an, wo diefelbe nunmehro grdentiich 
zu vefidiren anfieng, Er beforderte darauf ſo⸗ 
wolden, am 26. May. zu Eoppenbagen mit Däs 
nemarck gefchloffenen Alliang-Tractat, als auch 
den,am zı. Jun mit dem berühmten Tamas Kouli 
Chan zu Reſeht getroffenen Friedeng + Tractat, 
welcher leßtere gegen die Zuruͤckgebung derer in 
Perſien gemachten Eonqueten dem Rußiſchen 
Meiche viele Bortheile in der Handlung zuwege 
brachte. Wegen der Succeßion in dem Her⸗ 
tzogthum Curland Eunte er die Mifhelligkeiten 
nicht verhindern, die deshalben zwiſchen der Kay⸗ 
ſerin und der Cron Pohlen entſtunden. Alleine 
ber hohe Todes⸗Fall Königs Augufti IT. der ſich 
den ı. Febr. 1733. zu Warſchau ereignete, gab 
‚Anlaß, daß das gute Vernehmen mit dieſem 
Reiche, fo viel den wohlaefinnten Theil deffelben 
anbetraff, völlig wieder hergeftellet wurde, indem 
nicht nur der neue König Auguftus II. dag alte 
Buͤndniß erneuerte, Krafft deſſen erauch Huͤlffe 
wider feine Feinde friegte, fondern auch in der 
Eurländifchen Succeßions⸗Sache fich in ihren 
Abfichten weniger hinderlich, als fein Herr Va— 
ter, erwies. Ubrigens haben die Pohlnifchen 
Succeßions⸗ Troublen, darein ein groffer Theil 
N von 
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von Europa verwickelt wurde, dem Grafen von 
Oſtermann viel gu fchaffen gemacht, weil er bey 
denen Schrifften, die deßhalben zu Rechtferti⸗ 
gung der Rußiſchen Waffen und Unternehmun⸗ 
gen haͤuffig ans Licht gekommen, allemal die Fe⸗ 
der geflihret. v ig ser sen 
An.i735. im Mart. ſtarb der alte Groß⸗Cantz⸗ 
fer, Graf von Galowkin, deſſen Geſchaͤffte nun⸗ 
mehro auch auf Oſtermanns Schultern fielen, 
weil dieſe Stelle unbeſetzt bliebe. Jedoch er war 
allen Affairen gewachſen und hatte geſchickte Leute; 
die unter ihm arbeiteten. Er erhielte nicht lange 
nad) obgedachtem Todes⸗Falle ein Schreiben 
von dem Groß⸗Vezier aus Conftantinopel, da 
ihnen erim Namen der Pforte bat, den Tartarn 
Den Durchjug durch das Rußiſche Gebiete. zu 
verftatten, die in Dagefthan und Schirvan einbrer 
chen wolten, um Denen dafigen Einwohnern: die 
verlangte Hülffe wider den Tamas Kouli Chan zu 
leiſten. Alleine es wurde ihm: dieſes nicht nur 
abgefehlagen, fondern auch in einem weitlaͤuffti⸗ 
gem Schreiben vorgeftellt; wie feindfelig fich be 
reits die Tartarn mit Connivens der ‘Pforte ger 
gen das Nußifche Reich und deffen Unterthanen 
ermwiefen, Daß mandaher fich genöthiget ſaͤhe, eine 
nachdrückliche Ahndung vorzunehmen. Es Fam 
darauf wuͤrcklich mit der Pforte zum Kriege, 
Der Seld-Marfchall, Graf von Münnich, gieng 
mit einer ſtarcken Armee im Mart. 1736. vor 
'Azow, und befagerte ſolches, überließ aber die 
‚Eroberung diefes Orts dem General Lälcys..und 
ni gieng 
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gieng mit der Haupt⸗Armee in die Crimm, rui⸗ 
nirte die Linien bey Perecop, und richtete in dem 
gantzen Lande eine groſſe Verwuͤſtung an. 

Auf was Weiſe nun der Roͤmiſche Kayſer 
An. 1737. an dieſem Kriege Theil genommen, in⸗ 
gleichen wie folcher etliche Fahre, obwol auf Sei⸗ 
ten des Roͤmiſchen Kayfers nicht fo glücklich, als 
auf Seiten des Rußiſchen Hofs, gefuͤhret, zu 
Niemerow vergebliche Friedens⸗Tractaten ges 
pflogen, Oczakow und Choczim erobert, und end⸗ 
lich 1739. gar über den Pruth= Fluß bis in die 
Moldauifche Haupt⸗Stadt Jafly eingedrungen; 
in dieſem Jahre aber durch Frantzoͤſiſche Wer 
mittelung zroifchen dem Roͤmiſchen Kayſer und 
der Pforte Friede gemacht, und Rußland an ſol⸗ 
chem Theil zu nehmen veranlaſſet worden, ſolches 
find Dinge, daran zwar Ditermann als dama⸗ 
liger Premier Minifter viel Antheil gehabt, die 
aber doch nicht eigentlich zu feinem Leben gehoͤ⸗ 
ren. Es würde aber zu einem Frieden mit dex 
Pforte auf Seiten Rußkands fobald noch nicht 
gekommen feyn, wenn man nicht von Schweden 
etwas Feindfeliges zu vermuthen gehabt hätte, 
als welches auf Fransöfifche Verhetzung den 
Krieg wider Rußland auf dem legten Reichs⸗ 
Tage 1739. fefte gefegt hatte. Den 25. Febr. 
1740. wurde der getroffene Friede mir der Pforte, 
durch ein Manifeft, das die Dortheile, ſo dag 
Rußiſche Reich dadurd) erhalten, vorftellte,, zu 
Petersburg, und hernach auch im gantzen Reiche 
publiciret, Der Graf von Ditermann — 

ey 


gr — Grafens von Oſtermann. 


bey ſolcher Gelegenheit nicht nur einen koſtbaren 
Ring und ein Service von groſſem Werth zum 
Peäfente, ſondern auch eine Zulage von 5000. 
Thalern zu feinem jabrl. Gehalte. 
itlerweile war nicht nur. der Graf von Bir 
ron zum Hertzoge von Eurland exivehler wor⸗ 
den, der nunmehro nebft feiner gansen Familie 
den Titul Durcbläuchtig führke, und gang ſon⸗ 
derbare Ehre bey Hofe genoffe, fondern es war 
auch der Bring Anton Ulrich von Wolffenbuͤt⸗ 
tef mit der Printzeßin Anna von Mecklenburg, 
der Rayferin ihrer Schmefter + Tochter, die fie 
zur Succeßion im Rußiſchen Reiche beſtimmt 
Hatte; vermaͤhlt worden. Man hatte auch vers 
ſchiedene Conſpirationes wider Die gegenwaͤrtige 
Regierung entdeckt, die ſehr blutige Executiones 
nach ſich gezogen, welches ſonderlich die Fuͤrſten 
von Dolgorucky betroffen, davon. ihrer viere im 
Nov. 1739. zu Novogrod jammgerlid) hingerichtet 
worden. Dieſes wiederfuhr auch den 8. Jul; 
1940. dem Ober ⸗Jaͤgermeiſter und Cabinets⸗ 
Minister Wonncky, dem wegen ſchwerer Staats⸗ 
erbrechen zu Petersburg Hand und. Kopff abs 
gehanen wurde, 
Den 23. Aug. 1740. brachte die Printzeßin 
Anna einen Sohn zur Welt, der den Namen 
Ivan oder Johanne- empfienge. Die Kanferin 
hatte eine ſehr groffe Freude darüber. Es waͤhrte 
aber nicht lange, fo wurde dieſe groffe Fuͤrſtin 
mufdas Krancken⸗Bette geworffen. _ “Die Un- 
päßlichkeit, fo von dem Podagra herruͤhrte, nn. 
o 
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fo geſchwinde uͤberhand, daß fie ſich den 12. 08, 
fhon in Lebens⸗Gefahr befand. Es wechfelte 
darauf mitihr ab, bis fie endlic, den 28. Or 
ihren Geiſt aufgab. | | 
Wahrend ihrer Krancfheit nun war Oſter⸗ 
mann nebft dem Grafen von Münnich und dem 
Hersoge von Curland eifrigſt beflieffen, die 
Thronz Folge fo zu reguliren, daß fie das Hefft 
der Regierung in den Handen behalten möchten. 
Hierzu fanden ſie kein dienlicher Wittel,als wenn 
fie den juͤngſt gebohrnen zarten Brink Ivan auf 
den Thron ſetzten. Es muften aber hierdurch) 
gan offenbar die beyden PrinseßinnenAnna und 
Stifaberh-aufferft vor den Kopff geſtoſſen wer— 
den: die Printzeßin Anna als Schweſter⸗ Toch⸗ 
tee der Kayferin, Die ein naher Recht als ihrzar⸗ 
ter Pring zur Succeßion zu haben vermeyntes die 
Printzeßin Eliſabeth aber, als leibliche Tochter 
des Kayfers Perril. und der Kayferin Carharinz, 
die fehon nach dem Tode des jungen Kayſers 
Petri IL Kraft des Teftaments ihrer Mutter, 
der Kayferin Carbatinz, hatte ſuccediren follen, 
Jedoch die obgedachten Triumviri wagten es, 
weil fie glaubten, den Hof und die Armee unter 
ihrem Gehorfam zu haben. Der Graf von 
Oſtermann nahm es auffich, den Entwurf zu 
einer Succeßions⸗Aete aufjuferen, welches er 
in feinem eigenen Haufe that. Der Pring Ivan 
ward darinnen mit feinen ehelichen Nachkom⸗ 
men zur Thron- Folge eingefeßt, nach deffen Tode _ 
aber, wenn er etwan ohne Nachkommenſchafft 
abgehen 
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abgehen wuͤrde, ſolten deſſen Bruͤder nach dem 
Rechte der Erſtgeburt folgen. 

Dieſen Aufſatz praͤſentirte der Hertzog der 
immer ſchwaͤcher werdenden Kayſerin, welche 
anfangs nicht damit zufrieden ſeyn wolte, iedoch 
gar bald von beſagtem Hertzoge auf andere Ge⸗ 
dancken gebracht wurde. Oſtermann brachte 
hierauf den Entwurff in die Form einer ſolennen 
Aete die Die Kayſerin den 5.(6.) OA. unterſchrieb 
und beſiegelte. Es war aber nicht genung, daß 
man wuſte, wer der Kayſerin in der Regierung 
folgen ſolte. Es muſte auch ein Regente ernen⸗ 
net werden, der waͤhrend des zarten Printzens 
Unmuͤndigkeit das Regiments⸗-Ruder führte, 
Und da haͤtte man meynen ſollen, daß dieſes nie⸗ 
mand mit mehrerm Rechte werden koͤnte, als die 
Mutter des jungen Printzens, die Printzeßin 
Anna. Alleine der Hertzog von Curland ſtrebte 
nach dieſer Ehre, und die Grafen von Oſtermann 
und Muͤnnich waren befoͤrderlich darzu, weil ſie 
hierbey am beſten ihre Rechnung zu finden ver⸗ 
meynten. Oſtermann ſetzte daher eine beſondere 
Conſtitution auf, darinnen nicht nur der Hertzog 
von Curland mit beſondern Vorzuͤgen zum Re⸗ 
genten des Reichs erklaͤret, ſondern auch ihm 
Macht gegeben wurde, in Fall der Junge Groß⸗ 
Fuͤrſt und feine Brüder ohne rechtmaßige Leis 
bes-Erben mit Tode abgehen folten, mit Zugies 
hung der Cabinets-Minifters, des Senats und 
anderer Stoffen des Hofs einen Succeſſor und 
Thron⸗ Folger zu erwehlen. Dieſe — 
| wurde 
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wurde von der krancken Kayſerin gleich de 
Tag hernach, da fie die obgedachte Suͤcceß 
ons» Ace unterzeichnet, unterfchrieben, worauf 
den 7. (18.) 0A. Die beyden Pringeßinnen An 
und Eliſabeth, der Hertzog von Draunfhweig, 
alle Miniftei und Collegia, der Senat, die 67% 
nerals und Hof + "Bediente, diefe beyden Acten 
beſchwoͤren muften. Den folgenden Tag wurde 
der junge Pring Ivan zum Groß + Fürften von 
Rußland proclamirt: und damit war die Sucs 
ceßion nad) dem Wunfche der. obgedachten Mir 
niſters reguliret. 

So bald die Kayſerin todt war, wurde den 
Worgen darauf der junge Kayſer unter dem 
Namen Johannis II. oͤffentlich ausgeruffen, und 
ihm, wie auch dem Hertzoge von Curland, als 
Regenten, gehuldiget. Es waͤhrete aber dieſe 
Regentſchafft nicht langer denn 22. Tage, 
Denn zu geichweigen, daß der Hertzog denen El— 
tern des jungen Kayſers allzu gebieterifch begegs 
nete, und eine Art der Verachtung gegen fie ſpuͤ⸗ 
ven ließ, die ihnen unerträglich fiel, fo ſchmertzte 
fie e8 auch allzufehe, daß fie den Hersog, als eis 
nen Fremdling und bloffen Favoriten des Gluͤcks, 
N \ alten und walten fehen ſolten, da ihnen 

och bon GOttes und Mechts wegen die Re— 
gentihafft und Dbers Wormundfchafft ihres ei- 
genen Printzens gebührt. Sie festen ſich das 
ber für, nicht eher zu ruhen, bis fie ihn geftürgr 
—* — Wie ſie nun hierbey die Beyhuͤlffe der 
eyden Grafen von Oſtermann und Muͤnnich un⸗ 
Gen.Hiſt. Nachr. LXXVIII.Th. Sn ums 


, 
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SERIES. — 
umdaͤnglich benoͤthiget waren, ſo waren ſie auch 
auf alle Art und Weiſe bemuͤhet, dieſelben auf 
ihre Seite zu ziehen. Sie entdeckten demnach 
denenfelben ihr Vorhaben, und verwieſen es ihnen 
anfänglich, daß fie dem Hertzoge von Curland zu 


‚Erlangung der Regentſchafft behuͤlflich geweſen. 


Diefe ſtellten darauf vor, daß der Hertzog ſelbſt 
das gantze Werck ſo eingerichtet gehabt, und ie⸗ 


Hermann von der Perſon der krancken Kayſe⸗ 


rin gu entfernen gerouft, Doch verſicherten fie, 
daß fie bereit wären, fich für den jungen Kay 
fer und Ihre Hobeiten aufzuopffern. Sie war 
ren um fo viel geneigter darzu , ie gröffer bereits 
die heimliche Jalouſie war, die fie auf den es 


genten warffen , da fie fahen, wie gebieteriſch fie 


ſich von diem Manne tractiren laſſen 
muften. 

Um num ihr Vorhaben deſto Leichter auszu⸗ 
führen, bemuͤheten fie fich, mehrere, gu Denen fie 
ein befonderes Vertrauen hatten, auf ihre Geite 
zu ziehen; fie Funten aber foiches nicht fo ges 
heim thun, daß nicht der Regente Argwohn 
gefchöpfft , und gemerckt haben folte, daß beude 
gegen ihn anders gefinnet waren, und vielleicht 
etwas wider ihn im Schilde führen mochten, 
Er entfehloß ſich daher, fie naͤchſtens arretiren 
und in der Stille von Hofe fchaffen zu laflen. 
Alleine fie hatten ibre geheimen Kundfchaffter 
und Freunde bey feiner Perſon, durch melche 
ie von allen feinen Anfchlägen in Zeiten Nach⸗ 
richt erhielten, Sie ſaͤumten daher nicht, den 

| Hertzog 
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Hertzog bey dem gansen Senat und der Gens 
ralitat_verhaßt zu machen, und ihr Vorhaben 
unverzüglich ins Werck zu ſetzen. Zu dem Ende 
rourde in der Nacht vom 18. bis 19. Nov. 1740, 
bey der Printzeßin Anna, als der Regent cben in 
feinem Sommers Palais abweſend war, eine ge⸗ 
heime Zuſammenkunfft von verfebiedenen Grof 
fen des Reichs, Die man auf ihre Seite ge 
bracht hatte, gehalten, worinnen der Graf 
von Oſtermann durch feine nachdrückliche Vor⸗ 
ftellung es dahin brachte, daß fie einmuͤthig bee 
ſchloſſen, ſich der Perſon des Regentens zu vers 
ſichern, und ihn wegen ſeines Verhaltens zur 
Rechenſchafft zu ziehen. Die folgende Nacht, 
da man abermals eine ſolche geheime Eonfereng 
hielte, wurde der Anfıhlag vollends entivorffen, 
auch noch vor Anbruch des Tages ausgeführet, 
Der Graf von-Münnich , der die Ausführung 
deffelben felbit über fich genommen, drunge mit 
gewaffneter Mannichafft in des Hertzogs Pals 
laft und Schlaf- Kammer, bemächtigte fich feis 
ner Perſon und gangen Familie, und fchaffte 
fie den folgenden Tag nad) GSchlüffelburg. 
Die Prinsgefin Anna ward unverzüglich als 
Groß + Furftin und Regentin ausgeruffen, ihr 
Gemahl zum Generaliflimo erfläret, und, nach⸗ 
dem man diefe Beranderung dem Volcke durch 
ein Manifeft Eund gemacht, der neuen Res 
gentin die Huldigung geleiftet. Wider den 
Hertzog aber und feine Familie und Angehoͤri⸗ 
gen fegte man eine Eommißion nieder; in = 

n 2 | er 
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eher die Grafen von Oftermann und Münnich 


die Direction führten. Der Ausgang davon 


war, daß der Hergog aller. Ehren und Wuͤr⸗ 
den entfeßt, und nad) Siberien ins Exilium 


gefchickt, fein ganges Vermoͤgen aber confiſeirt 


wurde. 
Für diefe höchft wichtigen Dienfte wurde der 
Graf von Münnid) zum Premier » Minifter, 


und der Graf von Dftermann zum Große 


Admiral erkläre, welche beyde denn nebft dem 
Fuͤrſten von Czirkarkoy und Grafen von Ga- 
towkin, davon jenet Groß» Eansler, und dieſer 
Vice» Sansler wurden , gang alleine das ge⸗ 
heimbde Cabinet ausmachten. Es ſchiene aber 
Dftermann mit der Erhebung des Grafens von 
Muͤnnich gum Premier » Minifter nicht wohl zur 
feieden zu ſeyn, weil ihm derfelbe gewiffer 
maffen fürgefeget, und ihm hierdurch einiger 
maflen die Hände gebunden worden. Hierzu 
Bat , daß fie nicht nur gang verfchiedene Ge 
müths » Eigenfchafften, fondern aud) weit von 
einander unterfehiedene Grund » Regeln und 
Staats » Marimen hatten. Der Graf von 


Münnic) war mehr ein Soldate, als Staats“. 


Mann, dabey fehr hisig und geſchwinde; 
Dftermann hingegen war bey Den Staats⸗ 
Geſchaͤfften, die er feit langer Denn 30. Jah⸗ 
ven unter den Händen gehabt, und meiſtens 
fetbft dirigiert, alt worden, wobey er fehr.mos 
derat Hieng , aen möglichen Glimpff brauchte, 
und die Kunſt ſich gu fielen und rn 
er 
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ſterlich verſtunde. Er war dabey dem Haufe 
Defterreic) fehr ergeben , da hingegen Miünnich 
einen heimlichen Groll wider daffelbe gefaflet 
hatte. Und, eben diefes gab Anlaß, daß 
Oſtermann über jenen bald die Dberhand ers 
hielte. Denn da die neue Königin in Ungarn 
den Marquis von Botta nach Petersburg fchickte, 
und Krafft der alten Bündniffe Hülffe wider 
den König in Preuffen , der feindlic) in das 
Hertzogthum Schlefien eingefallen war, fuchte, 
‚fo begegnete ihm einsmals, da er deshalben 
nachdrückliche Vorſtellungen that, der Graf von 
Münnicy, (der denen Preußifchen Unternehmuns 
‚gen nicht abgeneigt war, und den Aufbruch der 
Huͤlffs⸗Voͤlcker von einer Zeit zur andern vers 
zögerte,) wegen des Belgrader » Friedens fo pis 
quant und fpißig, daß fich der Marquis deshals 
ben nad) Hofe begab, und über folches Betras 
gen des Grafens Beſchwerung fuͤhrte, die der 
Sroß-Fürftin nicht alljzuwohl gefiel, Als man 
nun darauf das Anbringen des Ungariſchen 
Miniſters in dem geheimen Eonfeil in Vortrag 
brachte, fand es giemlichen Beyfall, und der . 
Straf von Oſtermann bemühete fich nicht we⸗ 
nig, es dahin zu bringen, daß der Königin 
in, Ungarn wider Preuffen Hülffe geleitet 
wurde, Der Graf von Muͤnnich empfand 
dieſes fehr übel. Denn er mennte, weil er 
Premier » Minifter wäre, fo muͤſte man aud) 
für allen andern feinem Rathe folgen. Er 
gieng deswegen gleich zur Groß» Fürftn, und 

nz verlangte 
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verlangte von ihr ohne fonderliche Umftände 
die Entlaffung alter Kiner Ehargen. So fehr 
nun diefer Antrag diefelbe beftemdete, ſo 9% 
mährte fie ihm doc) feine Bitte in allen. Gna⸗ 
den. Oſtermann war folchergeftalt wiederum 
ollesin allem. Der Derkog von Braunfchmeig, 
der Groß» Fürftin Gemahl, nahm zwar den 
20. Marc. 1741. Sitz in dem geheimbden Cabi⸗ 
net, aber Oſtermann behielte doch die Dires 
etion von allen, und befonders Denen auslans 
diſchen Affairen, wobey aber doch der Graf 
von Münnich, nicht gang ausgefchloffen wurde, 
weil er, obwol ohne öffentlichen Karacter, den 
Hof, an welchem er in groffen Anſehen ftunde, 
fleißig befuchte, 


Der Krieg mit Schweden, der bisher ſchon 
lange in der Afche geglimmet, Fam endlich in 
dieſem Fahre durch) Fransofifhe Verhetzung 
zum Ausbruche. Den 4. Aug. wurde er du 
Stockholm ausgernffen, und darauf in Finn⸗ 
fand der Feldzug eröffnet. Ob fich gleich die 
Schweden lange darzu gerüftet hatten, kamen 
ihnen doch die Ruſſen mit denen Kriegs» Opes 
rafionen zuvor. Der General Lafey griffe fie 
den 3 Sept. bey Wilmanftrand mit folchem 
Vortheil an, daß fie völlig geichlagen, die 
Veſtung mit ftürmender Hand erobert, und als 
les, was ſich an Artillerie und Bagage im 
Lager ſowol, als in der Veftung befand, erbeutet . 


urde, 
Solcher⸗ 
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Solchergeſtalt ließ. fic) Die ‚neue Regierung 
der Groß⸗Fuͤrſtin fehr glorios an, und. nie⸗ 
mand bildete fi) ein, daß es mit derfelben 
ſo bald ein fatales Ende nehmen würde, Der 
‚Graf von Dftermann wufte zwar, wie übel die 
Printzeßin Elifabeth mit der gegenmartigen Res 
gierung zufrieden ſey, und daß fie viele heim⸗ 
liche Anhänger hatte, Aber er glaubte doc) 
nicht, daß fie etwas unternehmen wurde, und 
‚war bedacht, fie mit Manier vom. Hofe zu 
entfernen, und, wenn er fie nicht an einen auss 
waͤrtigen Bringen verheyrathen Eönte, in ein ent⸗ 
legenes Klofter zu ſchaffen. Er machte auch 
Projecte, wie er Diefe Pringeßin auf ewig ‚von 
der Succeßion ausfchlieffen , und entweder Die 
Groß⸗ Fuͤrſtin annoch bey Leb Zeiten Ihres une 
mündigen Sohnes auf den Kayferlichen Thron 
erheben , oder auch ihre Töchter nach Abgang 
der Söhne zur Thron» Folge befördern möchte, 
Er ließ indeſſen auf diefelbe genau Achtung ges 
ben, und ſich, fo zu fagen, von allen ihren 
Sritten und Schritten Rapport bringen, 
Alleine es war an einem hoͤhern Orte beſchloſ⸗ 
fen, daß dieſe groſſe Pringeßin den Rußiſchen 
Thron befteigen folte, daher war auch alle 
Wachſamkeit ihrer Feinde nicht zulänglich, Dies 
ſes Vorhaben zu hintertreiben. 


Die Pracht, fo aufden 5. Dec. 1741. folgte, war 
die beftimmte Zeit, da diefes wichtige Werck aus⸗ 
gefuͤhret werden folte, Und das gieng auch mit 

Nnu 4 wenig 
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wenig Perſonen ſo gluͤcklich von ſtatten, daß ſchon 
den 6. Dec. frühe die Printzeßin Ehſabetha auf dem 
Throne faß, die Groß Furftin aber mit ihrem Ge⸗ 
mahl und Kindern in der Gefangenfchafft, und 
ihre vornehmften Minifters in Ketten und Ban⸗ 
den ſich befanden. Der vornehmſte hierunter 
war der Graf von Oſtermann, der unter fünf 
Megierungen unverrückt in hohen Gnaden ges 
inden, Man brachte ihm mit feiner gantzen 
iilte auf Die Veſtung, feine Schriften, 
Meublen und Koftbarkeiten aber wurden weg⸗ 
enommen. Man formirte wider ihn und an⸗ 
re Mit Siefangene eine feharffe Inquiſition, 
Und befchleunigte den Proceß auf ‘Befehl der 
neuen Kayſerin dergeftalt, daß fie insgefamt den 
27. Jan. ( 7.Febr.) 1742. ihr Urtheil und Strafe 
empfiengen , ohne vorher auf die Tortur Ges 
bracht zu werden, wie ſonſt insgemein in Rußland 

bey dergleichen Criminal⸗Faͤllen gewoͤhnlich ift, 
Den Tag vorber wurde auf dem Senats 
Mage ein Schavot oder Blut » Gerüfte - 
aufgerichtet, um welches man am Qage der 
Frecution frühe um 8. Uhr mit 6000, Mann 
von der Garde einen Creyß ſchloſſe. Man 
brachte darauf die 6. vornehmften Staats⸗Ge⸗ 
fangenen, als die Grafen von Oftermann und 
Muͤnnich, den Vice⸗Cantzler, Grafen von Ga- 
lowkin, den Präfidenten vom Commercien-Eols 
legio, Baron von Mengden, den Dber + Hof- 
Marfchall, Grafen von Löwenmolde, und den 
wuͤrcklichen Etats» Math) Temeriszew, dus Dem 
Senats 
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Senats⸗Pallaſte, wohin man fie zuvor aus der 
Citadelle auf Bauern - Schlitten aebracht hatte, 
unter einer Efeorte und in Gegenwart einer uns 
Gehligen Menge von Zufchauern in den Creyß. 
Der Graf von Dftermann kunte wegen eines 
Schadens am Fuſſe nicht gehen, daher er Durch 4, 
GSoldatenaufdas Schavot getragen wurde, Er 
war der erfte, der fein Urtheil und Strafe empfan⸗ 
gen folte. Seine Kleidung war ein Schlaf Rock, 
das Haupt aber hatte er mit einer Müge bes 
deckt. Man festeihn auf einen Stuhl, der Se— 
natsSecretarius aber las ihmfeine Verbrechen 
fuͤr. Insbeſondere wurde ihm vorgehalten: 
1) Die Gnade, womit Peter, der Groſſe, die 
Kayferin Eatharina und Peter der Andere ihn 
beehret, 2) der Mißbrauch des Vertrauens, 
fo diefelben auf ihm gefegt gehabt, 3) die _ 
Menge feine Kunſt⸗Griffe, wodurch er unter 
den Deck⸗Mantel der Religion und Frommig- 
keit fo viel Bofes angerichtet und zu verbergen 
gewuſt, 4) der Neid, Machgier und Eiferfucht, 
wodurch er fo viele anfehnliche Familien geftürs 
set, 5) fein übelgefinntes Gemuͤthe gegen die 
yeiregierende Kayferin, 6) feine Bemuͤhung, 
Ihre Majelt, um Dero Gerechtfame zu brins 
gen, u. d. m. Der Schluß war, daß er wegen 
degangener Verraͤtherey zwar lebendig gerad⸗ 

ns brechet 
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brechet zu werden verurtheilt worden, es habe 
aber die Kayſerin dieſe Strafe dergeſtalt ge⸗ 
mildert, daß ihm nur der Kopff abgeſchlagen 
werden ſolte. Hierauf wurde er auch wuͤrcklich 
mit dem Leibe auf die Erde, und mit dem Haupte 
auf einen Block gelegt, da ihm denn der Scharff⸗ 
Richter ſeine Muͤtze und Halstuch abnahm und 
bey den Haaren ergriff. Indem aber ein an⸗ 
derer Scharf» Richter das Beil aufhub; um 
ihm durch ‚einen Streich das Haupt dom Leibe 
gu trennen, rieff Der Senats Secretarius uͤber⸗ 
aut: Gnade! Der Graf, der, mie leichte zu er⸗ 
‚achten, gang auffer fich ſelbſt gekommen war, 
mufte fodenn auf dem Stuhle, worauf man ihm 
wieder gefeget, mit ftarcken Eſſentzen angeſtri⸗ 
chen und wieder zu ſich ſelbſt gebracht werden, 
worauf ihm der beſagte Secretair Angeigte, daß 
ihm die Kayſerin, ob er ſich deſſen gleich‘ un« 
wuͤrdig gemacht, dag Leben gefchencket, und die 
Todes ⸗Strafe in eine Verbannung auf Lebens⸗ 
Zeit nach Siberien verwandelt haͤtte. 


Die Soldaten, welche ihn von der Erde wies 
der aufgehoben, brachten ihn nunmehro wieder 
in feinen ſchlechten Schlitten, auf welchem er 
nach der Veftung zurücke gefchicht wurde, wo⸗ 
‚bey es weiter Rein Wort ſprach, als nur; gebt 
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mir meine Müge, Als er fie erhalten, bes 
deckte er fich damit, und fehuttelte den Schnee _ 
von feinem Schlaf: Rocke ab, ohne das gerings 
fte Zeichen einer Kleinmüthigkeit von fich zu ges 
‘ben. Unmittelbar darauf wurde auch denen 
unter dem Schavot ftehenden übrigen Gefanges 
nen einem jeden fein Todes⸗Urtheil fürgelefen, 
zugleich aber auch angezeigt, daß die Kayferin 
daffelbe in eine ewige Gefangenſchafft in Sibe, 
rien verwandelt habe, doch folten fie dabey aller 
Ehren, Würden und Güter verluftigfeyn, Sole 
ehergeftalt war der Straf von Oſtermann der ein⸗ 
ige, welcher auf dem Schavot aewefen, und 
durch des Scharff- Richters Hände gegangen, 
Indeſſen brachte man auch die andern wieder 
an den Det ihres vorigen Gefängniffes zurücke, 
Es kam darauf ein weitlaufftiges Manifeft zum 
Vorſchein, das den 22. Jan. (2. Febr.) 1742. uns 
terfchrieben worden , worinnen aller obgedachten 
Staats⸗Gefangenen ihre Verbrechen umſtaͤnd⸗ 
lich angegeiget wurden, da denn Dftermannen 
dieſes am meiften zur Laſt gelegt wurde, Daß ex 
- Die beſchworne GSuecefions-Drdnung der Kays 
ferin Catharinaͤ unterdrücket, und Durch feine ges 
wiffenlofen Intriguen die ichige, Kayferin von 
der Thron⸗Folge auszufchlieffen geſuchet. 


Oſter⸗ 
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Oſtermann hatte noch in. feinem groffen Un⸗ 
glücke den Trroft, daß feine Kinder das, was ihn 

. «betroffen, nicht entgelten durfften. Die beyden 
. Söhne Friedrich und Johann, die von der 
Groß/⸗Fuͤrſtin zu Eapitains bey der Preobra⸗ 
ſinskiſchen Garde ernennet worden, verlohren 
zwar diefe Stellen, twurden aber unter folchem 
Character wieder bey den Feld « Megimentern 
. semployret, die Tochter aber Eriegte von des Bas 
ters Vermögen, das man voͤllig confifeirt hatte, 
noch fo viel zur Ausftattung, daß fie nicht lange 
nach deffen Verbannung an den Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant Tolftoi verheyrathet werden Funte, Weil 
denen Gemahlinnen derer Verbannten freyges 
ftellet voorden, ob fie in Petersburg bleiben, oder 
mit ihren Männern ins Eyilium geben wolten, 
fo erwehlte aud) die Gräfin von Oſtermann das 
letztere, und verfüßte Dadurch nicht wenig die hoͤchſt 
bittern Umſtaͤnde dieſes unglücklichen Herrn. 
Der Drt feines Exilii mar Berefowa, fo am Aus. 
fluffe des Oby liegt, wo bisher der unglückliche 
Hertzog von Eurland, und vorher der Fürft von 
Menfchikow gefeffen, Die beyde Durch ihn zu 
Falle gebracht worden, Die Kayferin hatte 
ihm und feinee Gemahlin, eben wie den andern 
verbannten Herten, täglich fuͤr iedwede Perfon 
| zum 
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zum Unterhalte einen Rubel und für ieden Be⸗ 
dienten 6. Copecken verordnet. Ehe er ju feinem 
Exilio abgeführet wurde, ließ ex ſich noch von ſei⸗ 
nem bisherigen Beiht-Bater, dem Prediger an 
der Deutſchen Evangelifchen Kirche zu Petersburg/ 
das Heil. Abendmahl reichen, und legte dadurch 
noch ein Zeugniß von feinem CvangelifcheRuthes 
rifchen Glauben ab, den er niemals, wie von eis 
nigen vorgegeben worden, verläugnet, ober mol 
feine Kinder Rußiſch tauffen und erziehen laſſen. 
Von feinem "Bruder, dem Baron von Dfters 
mann, der das Prädicat eines Nußifchen Geh. 
Raths geführet, und lange Zeit als Mecklenburs 
gifcher Geſandter fich zu Petersburg befunden, 
. hat er ineinem Briefe beweglich Abfehied genom⸗ 
men,und folches Schreiben mit diefen Worten bes 
ſchloſſen: „Nachdem ich euch nun, mein liebſterBruder, 
„ale mögliche Gluͤckſeligkeit auf eure gantze noch übrige 
„Lebend-Zeit von Hertzen angewuͤnſchet habe, fo will 
„ic denn auch hierdurch von euch auf ervig Abfchied 
„nehmen, mit dem Erſuchen, euer Gebeth mit dem 
„meinigen zu vereinigen, um von dem Allerhoͤchſten die 
„Vergebung meiner Fehler zu erlangen. 


Im Febr. 1742. geſchahe die Abreiſe nach Si⸗ 
berien, in Geſellſchafft der andern Mit⸗Gefan⸗ 
genen, Sie ſaſſen auf Schlitten, und m. 

| weder 
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weder einen beſondern Ort zu ſeinem Exilio an⸗ 
gewieſen bekommen, alſo theilten ſich auch an der 
Siberiſchen Grentze die Schlitten. Oſtermann 
langte glücklich, iedoch gang ſchwach und uns 
päßlich, su Berefowa an, wo er fich Durch aller, 
band AndachtssUlbungen die Zeit und den Kum⸗ 
mer zu vertreiben gefuchet. Er vermeynte we⸗ 
gen feiner ſchwachen Gefundheit Fein Jahr dar 
felbft zu feben, e8 rourden aber doch faſt 3. Jahr 
_ Daraus. Endlich ftarb er im Jan. 1745. nachdem 
ex fein Alter ohngefehr auf 65. bis 66. Zahr ges 
bracht. 


Seinen perfönlichen Eigenſchafften nach, war 
ee ein Mann von anfehnlicher Leibes⸗Geſtalt, im 
Umgange fehr belebt, und gegen jedermann höfe 
lich und dienſtfertig. Die wichtigen Aemter, 
die er fo viele Jahre binsereinander bekleidet, 
Barten ihn in Staates und Regierung Sachen. 
fo geübt gemacht, daß er darinnen kaum feines: 


gleichen hatte. Erfahrung und Gefchicklichkeig , 


deſaß er in gleichem Grade. Den Zuftand der 
Europaͤiſchen Höfe und ihre Staats Marimen 
hatte er eben fo gut Inne, als den Zuftand des 
gangen Rußiſchen Weiche. Er verftund viele 
— und hatte lauter geſchickte Leute in 

an; feinen 
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feinen Dienſten. Der Frantzoͤſiſchen Parthey 
war er niemals zugethan, dargegen aber deſto 
eifriger vor die Beybehaltung des guten Ders 
nehmens mit dem Hauſe Oeſterreich. Ob er 
gleich nicht vor ehrgeitzig angeſehen ſeyn wolte, 
fo kunte er doch die Emulation nicht bergen, 
die ihn zu vielen liftigen Raͤncken verleitete, 
Diejenigen zu flürken, fo er vor gefährtiche 
Mit⸗Buhler feines hohen Anfehens hielte. Er 
hatte den Schein der Tugend und Redlich— 
keit, war aud) gar nicht eigennüßig, auf wen 
er aber einmal einen Hab geworffen, dem 
Eunte er e8 nicht leichtlic) vergeffen. Er war 
bon groſſer “Penetration und Kiugheit, aber 
in Sachen, die die hoͤchſten Gerechtſame deg 
Kayferlihen Hauſes und die Neiche » Fundas 
mental » Gelege anbetrafen, nicht vorfichtig 
und verfchlagen genung, Sin seiner Lebengs 
Art war er mäßig und ordentlich, liebte auch 
keine Gefelfchafften, fondern hielte fich ſtets 
eingezogen, Er ftellte fi) daher immer, alg 
ob er kranck ware, damit er deſto cher als 
lcine dleiben Funte. «Seine Freunde und Ans 
verwandten beförderte er nicht fonderlih, um 
den Haß der Nation deſto eher zu vermeis 
den, den er fich aber auf viele andere Weiſe 

angejde 
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zugejogen. Seine Machinationes gegen die 
ietzige Kayferin , befonders als die Kayſerin 
Anna zur Regierung gekommen, wolten feine 
Sreunde zwar damit entfehuldigen, als ob 
feine Intention dabey gut geweſen. . Alleine 
der Ausgang hat geriefen, daß eine gute 
Intention eben ſo wenig zulänglich fen, 
ein Werck glücklich, als gerecht 
iu machen. 
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Zweyte Fortſetzung der Le⸗ 
bens Geſchichte des juͤngſt ver⸗ 
ſttorbenen Kayſers Caroli VII. 


He die Kayſer⸗Wahl zu Franckfurt 
am Mayn vollzogen wurde, kam es 
mit der Koͤnigin in Ungarn zum 
wuͤrcklichen Kriege. Der Chur⸗ 

fuͤrſt hatte ſich ſchon laͤngſt darzu in 

gute Bereitſchafft geſetzet. Cr hatte die Milig 
in feinem Lande verftärcket, hier und da Maggs 
zine angelegt, groffe Summen Geld aufgenoms 
men, und ſich mit feinen Nachbarn in ein gutes 

Vernehmen gefeget. Er würde aber doch viek 

zu ſchwach gegen die Defterreichifche Macht ges 

weſen feyn, wenn er fich nicht des Beyſtandes der 

Cron Francfreich durch einen Tractat, den er den 

18. Maj. 1741, gefchloffen, verfichert hatte. Che 

aber die Frantzoͤſiſchen Huͤlffs⸗Voͤlcker in Bay⸗ 

ern anlangten, ließ der Churfuͤrſt zu Schaͤrdin⸗ 
gen an dev Defterreichifchen Grentze feine Troup⸗ 
pen zuſammen ziehen und wider die Krönung der 

Königin. in Ungarn, die zu Preßburg gefchehen, 

eine nachdrugkliche Proteftation abfaflen, Die ex 

dem Palatino yon Ungarn, dem Ertz⸗Biſchoffe von 

Gran und dem Grafen von Stahrenberg zu Wien 
ins Haus fchickte, von melchen fie abet unbeant⸗ 
wortet wieder zuruͤcke seh wurde, © 
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Den z3ı. Jul. ließ er den General Minuzzi uns 


verhofft die Bifchoffl. Refideng = Stadt Paſſau 
dein Schlofe Dberhauß in Beityinehmen, 
wobey es hieß, es geſchaͤhe zur Sicherheit ſeines 
Chur⸗ Hauſes und Lande, weil man darauf um⸗ 
gehe, dieſen wichtigen Paß denen Oeſterreichern 
in die Haͤnde zu ſpielen. Den 15. Aug. fienget 
die Frantzoͤſiſchen Trouppen an, bey Sort! u 
über don Rhein zu gehen, diein vier Colom 
den Marſch durch Schtwaben nad) Bahern na 
men und. fich mit denen Churfuͤrſtlichen Txpi 
pen zwifchen Negenfpurg und Schatdingen, wo 
fiegertheilt ftunden, vereinigten. Es kam darauf 
a Megenfpurg in Frantzoͤſiſcher und Deutscher 
Syrache ein Kriegs -Manifeft ans Licht, worin⸗ 
nen dasjenige kurs zufammen gefaffer war, was 
der Churfürft vorher in der Deduetion von feis 
nen Alnfprüchen auf die Defterreichifchen Lande 
weitkäufftig dargetbanhatte,, 
GSobald diefesManifeft bekannt gemacht wor⸗ 
den; ruͤckte die Armee, die mit Denen Frantzoͤſi⸗ 
fhen Aupitiar-Trouppen auf 40000, Mann ges 
ſchaͤtzet wurde, in Ober» Dejterreich ein. Der | 
Ehurfuͤrſt befand ſich ſelbſt bey derſelben als Go⸗ 
MRlißmus, worzu er von dern Koͤnige in Franck⸗ 
reich Krafft eines Patents vom 20. Aug. 174% 
efläret rvorden. Er hatte während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit dev Churfüi in mit deim ihr zugeordne⸗ 
ten, Staats + Minifter) Baron von Unertl, die 
Regierung aufgetragen‘: / Sobald man“ von 
dem dinmarſch der Chir⸗Baheriſchen 7— 
* T uı2 ng 
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Eins Nachricht erhielte:, zogen fich die daſelbſt 
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gefehr noch 10. Meilen von Wien liegt, bemaͤch⸗ 
tigte, worauf er in diefer gantzen Gegend die 
ausgefchtiebenen Eontributiones mit gröfter 
Schärffe eintreiben. lief, welches fonderlich Die 
reichen Stiffter zu Molck, Gottweich, St. Poͤl⸗ 
ten, Hergogenburg, St. Andre und Lilienfeld 
erfuhren; die insgefamt fehr ſtarck gebrandſcha⸗ 
get wurden. Denıs04. brach der Ehurfürft 
von Ips auf, und zog fich über Erlaph und 
Moͤlck nach Mautern, wo den 20, die ganse 
Armee zu ftchen kam. Den 22, wurde eine Ge⸗ 
neral-Mufterung gehalten, oben der Churfürft 
ſowol auf die Geſundheit der gekroͤnten Haus 

ter, die, mit ihm in Alliantz ftunden, als auch 
der geſamten Frantzoͤſiſchen und Bayeriſchen 

ation, verſchiedene Glaͤſer Wein austranck. 

Man bildete ſich damals nichts gewiſſer ein, 
als daß der Churfuͤrſt vor Wien gehen, und dieſe 
Haupt⸗Stadt belagern wuͤrde. Alleine da er 
von den Entſchlieſſungen des Koͤnigl. Pohln. und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Hofs, der ſich wider die 
Koͤnigin in Ungarn erklaͤrt und mit einer Armee 
in Böhmen eingerucket, Nachricht Eriegte, wurde 
er veranlaffet, Die vorhabende Belagerung der 
Stadt Wien bis auf eine andere Zeit auszufes 
Ken, und Dargegen das Königreich Böhmen mit 
vereinigter Macht anzugreifen. - Diefen zu 
Folge verließ er Miener » Defterreich, gieng den 
24.08. bey Mautern über die Donau, und ſetzte 
nach abgebrochener Schiffs - "Brücke feinen 
Marſch eiligft nach der Boͤhmiſchen Grentze fo 
1 wo 4 
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wohin bereits der Graf von Sachfen mit einem 
Eorpo den 1.04. vorausgegangen war, der fich 
nachgehends mit verfchiedenen andern Frantzoͤſi⸗ 
ſchen und Bayerifchen Trouppen, fo aus der 
Dber-Pfals kamen, bey Pilfer vereinigte. Ein 
anderes Franköfifches Eorpo, das bisher bey 
St. Pölten geftanden, 509 fich bis Ens zurücke, 
allwo es ſich zu Bedeckung der Grenge von Ober⸗ 

eſterreich feſte ſezte. — 
Immittelſt hatte der Churfuͤrſt fich auch den 
17. Oct. der am Lech gelegenen Fürftl, Augfpurs 
sifchen Stadt Füffen unverfehens bemächtiger, 
um dadurch das Bayer-Kand vor einem Lberfall 
aus Tyrol zu bedecken; an alle Regierungen, 
Dicafteria und Pfleg⸗Aemter Aber hatte er den 
Befehl ergehen laffen, ihm Fünfftig den Titul 
eines Erg-Herkogs von Defterreich beyzulegen. 

Bey dem Eintkitte in das Königreich Böhmen 
ließ er in einem Patente unter dem 25. OA. 1741. 
Die Urfachen bekannt machen, die ihn zu diefem 
Unternehmen bewogen, wobey er allen Einwoh⸗ 
nern und Unterthanen bey ſchwerer Strafe ans 
befaht, bey dem Ihrigen zu bleiben, und fich auf 
Beine Weiſe zu widerfegen, dargegen fie allen 
Schutz, Sicherheit und. Gnade geniefjen folten. 
Indeſſen hatten’ fich ſowol die Sachfen , als 
Frantzoſen und Bayern der Stadt Prag genäs 
hert, und fie auf beyden Seiten eingefchloffen, 
Weil nun nicht nur eine ſtarcke Defterreichifche 
Armee zum Entſatze herbey rückte, ſondern auch 
wegen der fpaten Jahrs⸗Zeit Beine formale 
‚ DDd4 -: Bela⸗ 
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Belagerung vorgenommen werden kunte, wurde 
der Entſchluß gefaffet, fich der Stadt durch einen 
underfehenen Uberfall zu bemaͤchtigen. Diefeg 
wurde auch den 26. Nov. fruͤhe vor Tage gluͤck⸗ 
lich ins Werck geſetzet. Denn indem der Graf 
von Poleftron an dem einem Orte einen falfchen 
Angriff that, brachen indeffen die Frantzoſen und 
Sachſen an zwey ‚andern Drten glücklich in die 
Stadt, zwangen die Beſatzung und Buͤrger⸗ 
ſchafft, das Gewehr suftreefen; und wurden ſol⸗ 
ehergeftalt mit fehr. wenig Verluſt von dieſem 
Der Ehurfurft fand ſich gleich mit anbrechenr 
dem Tage in der, Stadt ein, und bezog das Kür 
nigl. Schloß, wo ihm der. gegenwärtige: Adel 
ohne Degen auſwartete und gu feiner Ankunfft 
Gluͤcke wunfchte, Rath und Bürgerfchafft aber 
wurden wegen ihrer Widerſetzlichkeit abgewie⸗ 
ſen, und zu Berablung seiner! Summa vor 
020809. Thalern verurtheilt/ weil ſie mit dei 
luͤnderung verſchonet geblieben. Die Stadt 
wurde ſtarck beſetzet, und der Graf von Bay 
ern zum Commendanten darinnen beſtellet, Die 
uͤbrige Armee aber ſetzte ihre Kriegs⸗ Operatio⸗ 
nes fort, und breitete ſich eines Theils bis in 
Maͤhren, andern Theils aber bis an die Baye⸗ 
riſche und, Ober⸗Oeſterreichiſche Grentze aus; 
Immittelſt ließ ſich der Churſuͤrſt den 7. ‚Deei 
zu Pros zum Konige, von: Boͤhmen ausruffen, 
wobey ein befonderes Patent (4) offentlic) 2 
Ä nden blen 
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kefenimurde, Den 8. war Sala bey Hofe, 
Der neue König verfügte fich mit feiner gantzen 
Hof⸗Statt in die CathedralsKivche, und wohnte 
dein Ambrofianifchen Lobgefange bey, welcher 
unter Abfeuerung des groben Geſchuͤtzes von den 
Waͤllen der Stadt und der: Eitadele abgeſun⸗ 
gen wiirde, worauf er offene Tafel hielte, und 
Abends in dem Exrtz⸗Biſchoͤfflichen Pallafte dei 
Aflembleebeywohnte, Dabey der geſamte ‚hohe 
Adeberfchien, 3biEB? 

Den io. Dec. wurde durch ein befonder Pa⸗ 
tent die Erb-Huldigung auf den 19. dieſes ans 
geſetzt, wobey diejenigen, fo fich auſſerhalb dem 
Reiche aufhielten, theils auf den 8. Jan. 1742; 
theils den 8. Febr. zu Ablegung der Huldigungs⸗ 
Pflicht: eingeladen wurden. "Den u. Dec: ges 
ſchahe die Land-Tags-Propofition in Franboͤ⸗ 
ſiſcher Sprache, darinnen von den: Böhmifchen 
Ständen 6. Millionen begebret wurden. Ten 
19:Dec. erfolgte die angefegte Landes ⸗Huldi⸗ 
gung, die mit allen darzu gehörigen Solenni⸗ 
taͤten volljogen tourde, wobey der König Auf feis 
nem Throne faß, und ſowol feine vornehmften 
Hof Minifters als Cron⸗Bedienten um fith 
hatte. Nach iabgelegtem Huldigungs - Eyde, 
begab er fich wieder nach feinen ordentlichen 
Zimmern. Er fpeifete darauf öffentlich unter 
einem erhabenem Throne, und wurde von feinen 
Cammer-Herren undandern hohen Cavaliers bes 
dienet, wobey eine vortreffl. Mufic fich hören lieh. 
Einige Tage hernach verließ er wieder die Stadt 
* Oo Prag 
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- Drag und das gange Königreich Böhmen, nach? 
dem er die Verwaltung der Cantzeley dem Gras 
fen. von Kayferftein, und das. Policey⸗ und Zus 
ſtitze Weſen dem Grafen Philipps von Kolos 
wrat aufgetragen hatte. Er langte den 29. Dec: 
ſehr ſpaͤte unter dem Namen eines Grafens von 
Fugger zu: Dreßden an, und kam, nachdem er 
bey ſeinem Miniſter, dem Baron von Wetzel, 
abgeſtiegen, noch denſelben Abend um 9. Uhr 
unvermuthet nach Hoſe, ohne einige Honneurs 
anzunehmen. Als er ſich eine. halbe Stunde 
mit dem Koͤnige unterredet, erhuben ſie ſich beyde 
zu der Koͤnigin, wo die gantze Koͤnigl. Familie 
verfanimlet war. Nach einer halben Stunde 
kehrte er wieder nach dem Quartier feines Mir 
nifters zuruͤcke, worauf er Dem»folgenden Tag 
frühe um 5. Uhr unter dreymaliger Abfeuerung 
der Kanonen die Reiſe uber Leipzig fortfegte: 
Man machte zu Regenfpurg Anftalt „ ihm bey 
feiner Durch⸗Reiſe dafelbft mit Abfeuerung den 
Eanonen und Paradirung der Milis die ſchul⸗ 
dige Ehre zu bejeigen, es Eunte-aber die Stadt 
folches nicht « werckftellig «machen, weil. Ihre 
Mai. den 2; Jan. 1742. Mittagsrgegen u. Uhr 
auf einem Souffle mit 2. ‘Pferden, vor welchem 
zwey Couriers und ein Poſtillon herritten, ohne 
weitern Auffenthalt gleich durchpaßirten, und in 
dem, nicht weit davon gelegenen, Cartheuſer⸗ 
Kloſter Bruͤhl ſpeiſeten, darauf aber die Reiſe 
nach Muͤnchen eiligſt fortſetzten, allwo ſie den 
folgenden Tag Abends gluͤcklich IORBIER ei 
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Den 16. Jan. langte dieſer Monarche mit ſei⸗ 
ner gantzen hohen Familie, bis auf die beyden 
juͤngſten Printzeßinnen, in ıg.fechsfpannigen Kut⸗ 
ſchen zu Mannheim an, wo denſelben Abend um 
6, Uhr die beyden Enckelinnen des alten Chur⸗ 
fuͤrſtens Caroli Philippi ‘von: Pfaltz vermaͤhlt 
wurden. Die aͤltere davon bekam den Pfaltz⸗ 
grafen von Sultzbach, der das Jahr darauf dem 
alten Churfuͤrſten in der Regierung folgte, die 
juͤngere aber den Printzen Clemens Franciſcum 
von Bayern, einen Vetter und Bruders⸗Sohn 
unſers Durchlauchtigſten Churfuͤrſtens zum Ge⸗ 

mahl. Man brachte eine gantze Woche zu 
Mannheim in hoͤchſter Freude und Ergoͤtzlich⸗ 
keit zu, bis endlich den 24. Jan. der Graf von 
Eltz, und kurtz hernach der Graf von Pappen⸗ 
heim von Franckfurt theils im Namen des 
Churfuͤrſtens von Mayntz, theilsim Dramen des 
sangen Churfuͤrſtl. Collegii mit der. erfreulichen 
Nachricht anlangten, daß unfer Carolus Alber+ 
tus einmüthig zum Roͤmiſchen Könige erwehlet 
worden. Diefer Monarch zog fogleich einen 
koſtbaren Ring von der Hand, und gab folchen 
dem Grafen von Ela zum Andencken. Den 
26. langte auch der Reichs⸗Erb⸗Poſtmeiſter, 
Fuͤrſt von Thurn und; Taxis, an, der ihn nach 
Franckfurt — ſolte. Den g0. geſchahe 
zu Mannheim der Aufbruch, wobey er ſich von 
dem alten Churfuͤrſten aufs zaͤrtlichſte beurlaubte, 
und ihn mehr als einmal umarmte. 
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Dieſe Wahl war durd) den Marſchall von 
Bellisle, der fich Deshalben falt an allen Chur⸗ 
fürftl. Höfen befunden, befördert worden. Wie 
fie aber zugleich mit Ausſchlieſſung der Chur⸗ 
Böhmifchen Wahl⸗Stimme geſchehen, ſo hat 
auch die Koͤnigin von Ungarn nicht nur darwi⸗ 
der nachdrücklich" proteſtirt, ſondern auch den 
neuen Kayfer niemals in. folher Qualitaͤt er⸗ 
kannt. Den 20: Nov. 1741. wurden Die vordent⸗ 
lichen ABahl-Eonferengen zu Franckfurk eroͤff⸗ 
et. Die beyden Chur Büyerifchen Gevoll⸗ 
mächtigten’hierbey waren die Grafen von’ Kos 
nigsfeld und Seinsheim. Von denen Chur⸗ 
fuͤrſten waren nur die beyden von Mayntz und 
Coͤiln in Perſon zugegen, die übrigen aber er⸗ 
ſchienen durch ——— Nachdem die 
Wahl⸗Capitulation ihre Richtigkeit erlanget, 
Wurde der 24: Jan: 1742. Zum Wahl⸗Tage an⸗ 
gefegt, an welchem auch die Wahl in der Per⸗ 
fon Caroli Albberti, Churfürftens von Bayern, 
mit: allen gewähntichen Ceremonien vollzogen 
wurde, wobey man angemerckt/ daß demfelben 
bey alien dabey vorgefallenen Solennitaͤten nie⸗ 
maͤls der Koͤnigl. Boͤhmiſche Titel beygeleget 
worden. Die Chur⸗Bayeriſchen Gevollmaͤch⸗ 
tigten beſchwuren ſogleich im Conclave, im Na⸗ 
men ihres Herrn, die — 
lation/ worauf die gewoͤhnliche Proclamation 
erfolgte. J66— 
Den 31. Jan. hielte der neuerwehlte Kayſer zu 
Franckfurt mit aller erforderlichen Pracht uns 


* 


ter 
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ter dreymaliger Abfeurung von 100. Canonen 
und Loaͤutung aller Glocken feinen öffentlichen 
Einzug. Er verfügte fich fogleich in die St: 
Berthelomai-Kitche, wo er von dem Churfuͤt⸗ 
fin von Mayntz und“ der fämtlichen C1erifeg 
empfangen und in das Conclave geführet wur 
De, allwo er die Wahl- Eapitulation nochmals 
beſchwur, und fich fodenn in fein ordentliches 
uartier erhub, Den ız. Febr. erfolgte die 
Krönung, welche dißmal von dem Churfuͤrſten 
don Eolln, feinem ‘Bruder, verrichtet wurde, weil 
der Ehurfürft von Mayntz Alters halben dem? 
felben diefe Sunction überfafjen hatte, “Er hieß 
nunmehro Carolus VIE. und erwehlte die Sonne 
mit den en: Unione & obfer- 
pantia legum zum Sinnbilde, welches man auch 
riebft den Tafeln Mofis, auf der Bundes-Fade 
liegende, auf der Krönungs-Münge erblickte, 
Den 8. Mare. wurde auch die Kayferin von dem 
gedachten Ehurfürften von Coͤlln 'gefrönt, den 
15. Mart. aber die geſamte Wahl⸗ und Kroͤ⸗ 
nungs⸗Solennitaͤt mit der Huldigung der Stadt 
Franckfurt befchloffen. Wie wenig aber das 
durch das Gemuͤthe des neuen Kayfers gegen 
feine vertrauten Minifters verändert worden; 
erhellet aus dem Briefgen das er gleich nach 
feiner Wahl an feinen Gefandten zu Paris, 
den Fürften von Grimbergen, gefehrieben, tele 
ches alfo lautete; „Ich glaube Ihnen ein Vergnäs 
Igen zu machen, wenn ich Ihnen berichte, daß Dero 
„Freund, der Hertzog von Bayern, zum Rune 
R „Ronig 
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„Koͤnig ermehlet worden. Ich gratulire Ihnen dei . 
„wegen, weil ich weiß, daß Sie ihn eben fo zärtlich lies 
„ben, als er Sie lieber. Earl Albert. * 
Nach vollzogenen Kroͤnungs⸗Solennitaͤten 
wuͤrde er ſich mit ſeiner hohen Familie und Hof⸗ 
Statt nad) feinen Erb⸗Landen, und beſonders 
nach feiner ordentlichen Reſidentz⸗Stadt Müns 
chen erhoben haben, wenn nicht indeffen fat gang 
Bayern von denen Ungarifchen Trouppen bes 
fest worden ware. Er fahe fich daher genöthis 
get, noch länger zu Franckfurt zu bleiben, und 
dafelbjt fo lange feine Kayferl. Regierung zu 
führen, bis ſich die Zeiten geändert hatten. Er 
ernannte den Grafen von SKonigsfeld zum 
Reichs-Vice⸗Cantzler, und den Grafen von 
Oſtein zum Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Praͤſidenten, 
beſchiede auch den Reichs⸗Tag um mehrer Si⸗ 
cherheit willen von Regenſpurg nad) Stand 
furth, wo derfelbe den 25. Apr. eröffnet wurde. 
Seine Erhebung auf den Kayfer- Thron berich⸗ 
tete er an alle Europaͤiſche Hofe und Staaten, 
die ihn auch insgefamt in ſolcher Würde er⸗ 
Fannten, bis auf den einzigen Wieneriſchen Hof, 
welcher zugleich ſehr unwillig über den Pabſt 
war, daß er mit fo viel Lobfpruchen. ‚Die. vollzo⸗ 
gene Wahl dem Cardinals- Collegio ‚eröffnet, 
auch dem neuen Kayfer in einem Breve zu Den 
— hohen Wuͤrde Gluͤcke gewuͤnſchet 
BE, 4 
Es war aber bey dem allen der neue Kayfer 
wor fehr ungluͤcklich zu fchagen weil ihn der, 
— | mie 
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mit der Königin in Ungarn angefangene Krieg 
nicht nur um die beteits: conquetirten ſondern 
auch um ſeine eigenen Chur⸗Bayeriſchen Sande 
brachte die zugleich durch Zener,Schwerdt und faſt 
unerſchwingliche Contributiones in-den aͤuſſerſten 
Ruin geſetzt wurden. Das Ungluͤck fieng) ſich 
hon im Dec. 1741. an, da eine Defterreichifche 
Armee unter dem Grafen von Khevenhüller die 
Bayeriſchen Auxiliar⸗Trouppen aus ihren Ver⸗ 
ſchantzungen an der Ens, und zugleich aus allen 
ihren zu in Defterreich: trieb, und fie noͤ⸗ 
thigte, fich zu Lintz zufammen zu fiehen ‚ wo fie 
ſich nach, Eurger Belagerung den 24. Jan. 1742, 
an den Groß⸗Hertzog, der. deshalben felbft in 
dem Lager angelangt mar, ergeben mufte. Sie 
Friegten einen freyen Abzug muſten fich aber 
verpflichten, in Fahr und Tag nicht wider Die 
Königin in Ungarn zu dienen. 
Maunmehro war nicht nur gank Defterreich 
wieder in der Königin von Ungarn Hande ges 
fommen, fondern man brach auch felbft in Bay⸗ 
ern ein. Der General Berenklau und Obriſt⸗ 
Lieutenant Mentzel waren die erſten, die mit ihs 
sen unter fich habenden Mannfchafften diefeg 
gute Land feindlich anfielen und es in Furcht 
und Schrecken ſetzten. Ried, Schaͤrdingen 
und Vilshofen giengen verlohren ehe noch der 
Graf von Segur Ling übergeben hatte. Dex 
Bayeriſche Feld-Marfchall, Graf von Thöring, 
dam zwar mit einem Eorpo über Paſſau aug 
Böhmen an, Die Feinde wieder aus Schaͤrdin⸗ 
Au gen 
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gen zu vertreiben; er wurde aber den 17. Jan. ge⸗ 
ſchlagen. Sie breiteten ſich darauf in "Bayern 
mmer weiter aug, und fegten altes in Contribus 
tion; trieben auch folche mit der gröften Scharfe, 
ein. Den 25.Jan. ward Paffau erobert, Das 
der Graf von Khevenhüller, dernunmehro auch 
mit der gantzen Armee in ‘Bayer angelangt war, 
den 1. Febr. befegte,worauf fichden z. Braunau, 
undden 5. Burghaufen unterwarffen. Den 3. 
ward das Haupt⸗Quartier von Braunau nad) 
Landshut verlegt, welches Berenklau nebft als 
fen. andern Dertern längft der Donau und 
Sfer ohne Schwerdt + Streich erobert hatte, 
Su gleicher Zeit richtete Mensel feinen Marſch 
uber Waſſerburg, welches er ohne Widerſtand 
einbekam, nach München, vor weicher Stadt et 
den ı3. Febr. anlangte, die auch nach gefchehes 
ner Auffoderung capitwlirte, worauf fie den 14. 
mit: Defterrerchifchen: Trouppen befegt wurde, 
an welchem Tage auch der General Berenklau 
den Grafen von Thöring bey Mainburg' zum 
andern male fehlug. Indeſſen waten die Des 
fterreicher auch aus Tyrol eingebrochen, und 
hatten die Bayerifchen Trouppen ſowol aus ih⸗ 
von Verſchantzungen getrieben, als auch Roſen⸗ 
beim, Marquartſtein, Traunſtein und andere in 
dafiger Gegend befindliche Oerter erobert, und 
fich fodenn mit der Haupt⸗Armee zwiſchen 
Miünchen und Landshut vereiniget. Mentzel 
breitete zu gleicher Zeit Die »Defterreichifcyen 
Waffen bis an den Lech aus, und brachte gern 
} an 
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Land bis an Augſpurg unter den Gehorſam der 
Königin von Ungarn. Den zo. Mart. langte 
Berenklau mit feinem Corpo zu Stadt am Hof 
an, und fuchte den Grafen von Thöring bey 
Kehlheim auf, der fich aber nach Donaumerth 
retirirte, und Kehlheim verlieh, das darauf bes 
fest, Ingolſtadt aber nebſt Straubingen bios 
quirt wurde. Golchergeftalt war zu Anfang 
Des Apr. fchon faft gang Bayern in Deiterreis 
chifchen Haͤnden. 
In Boͤhmen gieng es indeffen nicht glückfis 
cher her. Die Sachfen und Preuſſen hatten 
zwar einen Einfall in Mähren gethan, aber die 
unbequeme Jahrs⸗Zeit und raube Landes⸗Art, 
die ſowol Kranckheiten als Mangel der Lebens⸗ 
Mittel und Fourage verurſachet, verhinderten ſie 
nicht nur, etwas wichtiges zu unternehmen, ſon⸗ 
dern noͤthigten fie auch, fich nach Böhmen zurůͤ— 
cke zu ziehen, wohin ihnen Pring Earl von Ros 
thringen mit einer ſtarcken Armee auf dem Suffe 
nachfolgte. ‘Der König in Preuſſen gerieth 
zwar Den 17. Maj. 1742. bey Chotoſitz mit dems 
felben in ein Treffen, darinnen er auch das Feld 
behielte, aber Bring Earl befand fic) doch) noch 
ſtarck genung, dem Fürften von Lobkowitz, der 
don denen Marfchallen von Broglio und Bellisle 
den 25. Maj bey Sahay angegriffen, und zu 
Aufhebung der Belagerung von Srauenberg 
genöthiget worden, an der Muldau Lufft zu mas 
then. Nun würde es zwar Pring Carin 
ſchwer genung worden feyn, denen Frantzoͤſiſchen 
Gen. gift. Nachr. LXXXIX. Th. Pp Dperar 
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Operationen Einhalt zu thun, wenn ihm der 
Koͤnig in Preuſſen ſogleich mit ſeiner gantzen 
Macht auf feinem Marſche nach der Muldau 
nachgefolget waͤre. Alleine diefer ließ ſich durch 
die Negotiationes des Groß⸗Britanniſchen Ge⸗ 
fandtens, Grafens von Hindford, bewegen, mit 
der Königin von Ungarn Frieden zu machen, 
Den rı. Jun. wurden die Praͤliminar⸗Artickel zu 
Breßlau unterzeichnet, und den 28. Jul. Des 
Haupt-Friedens-Tractat zu Berlin vollends zur 
Kichtigkeit gebracht. Der König befam gantz 
KriedersSchlefien, den gröften Theil von Ober⸗ 
Schleſien und die Grafſchafft Glas abgetreten, 
dargegen er ſich verbinden mufte, feine Waffen 
auf keinerler Weiſe wieder gegen die Königin in 
Ungarn zu gebrauchen, nach auch ihren Seinden 
die gerinafte Hulffe zu leiften. Da nun der 
Dreßdniſche Hof zugleich mit in dieſen Frieden 
eingeſchloſſen wurde, fo lag nun die gantze Laſt 
des Krieges in Deutſchland bloß auf Carolo V. 
und feinem Bundsgenoſſen, dem Koͤnige in 
Franckreich. 

Diefe beyden Monarchen wurden aufs aͤuſ⸗ 
ſerſte geruͤhret, da ſie von dieſem Particeular⸗ 
Frieden Nachricht kriegten, weil ſie nunmehro 
Böhmen fo gut als verlohren ſchaͤtzen muſten 
Der Marſchall von Broglio hatte zwar die Paͤſſe 
ander Muldau ſtarck beſetzet, der Marſchall von 
Belliste aber die Vertheidigung des Haupt⸗Stadt 

rag über fich genommen; gleichwol fiel es 

ing Carln nicht ſchwer, den 6. Jun. bey * 
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über die Muldau gu gehen, fich mit dem Fürften 
von Lobkowitz zu vereinigen, und die Frangofen 
aus allen ihren Poften zu vertreiben, auch fie big 
nad) Prag zu verfolgen. Den 25. Jun. faßte ex 
mit feiner gansen <Irmee vor diefer Stadt Poſto, 
an welchem Tage auch fein Brüder, der Großs 
Hertzog, von Wien abreifete, der nach-wenig 
Tagen vor Prag anlangte. Die beyden Mars 
ſchalle von Broglio und Bellisle,die mit ihrer gana 
gen Armee darinnen lagen, wehrten fich tapffer, 
weil man ihnen den gefuchten freyen Abzug nicht 
zugeftehen, fonderm fie mit allen ihren Trouppen 
zu Kriegs = Gefangenen machen wolte: Es 
waͤhrte aber lange, ehe die Dejterreicher vor Prag 
rechten. Ernſt brauchten , weil fie ihre Artillerie 
nicht glei bey Danden hatten, und daher nicht 
eher als den 17. Aug. die Lauff⸗Graͤben eröffnen 
kunten. u e 
Mitlermeile war der Marfchall von Maillebois 
auf "Befehl feines Koͤnigs mit feiner Arıne am 
Nieder⸗Rhein und in Weſtphalen aufgebrochen, 
um feinen bedraͤngten Lands ⸗Leuten zu Prag 
Lufft zu machen. Je naher er der Böhmifchen 
Strenge Fam, ie. mehr verftärckte fich der Muth 
derer "Belagerten zu Prag, die daher Hunger, 
Arbeit und Lebens» Gefahr verachteten, um Die 
Stadt bis zur Ankunfft des Succurfes zu bes 
haupten. Es gelückteihnen auch, daß der Groß⸗ 
Hertzog den 12. Sept. Die Belagerung aufhub, 
und Der Armee des Grafens von Khevenhuͤller, 
der aus Bayern zu-feiner Verſtaͤrckung herbey 
a Pp 2 kam, 
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Fam, entgegen gieng, nachdem er ben General 
Seftetig vor Prag mit einem Corpo zu Sper⸗ 
rung der Zugänge der Stadt ftehen gelaffen. Den, 
22. Sept. vereinigte fich der Groß⸗Hertzog mit 
Khevenhülleen bey Hayd , wodurch er in den 
&tand gefeßt wurde, dem Maillebois, der feinen 
Weg durch die Ober⸗Pfaltz nad) der Gegend. 
von Eger genommen. fets zur Seiten zu marfchis 
ren, und ihn an feinem Vorhaben zu verhindern. 
Es rückte derfelbe endlich in den Satzer⸗Kreyß 
ein, Eunte aber nicht weiter als bis Kadan kom⸗ 
men, da er fich den 19. OA. wegen der engen 
Paͤſſe, üben Witterung und heranrückenden 
Macht der Defterreicher genöthiger fahe, nad) 
Eger zurücke zu Eehren, von dar er feinen Marſch 
wieder nach der Ober-Pfalß richtete, auf welchen? 
er aber von denen zur Seiten marfchirenden 
Hufaren und andern Defterreichifchen Trouppen 

fehr beunruhiget wurde. | 
Unterdeffen hätte esder Marfchallvon Broglio 
gewagt, und fic) mit etliche 1000. Mann aus 
rag begeben, auch auf der Saͤchſiſchen Seite 
die Stadt von der Bloquade befzeyet. Er po> 
ftirte fich bey Leutmeritz, und erwartete daſelbſt 
den Maͤrſchall von Maillebois. Da es aber 
demfelben unmöglich fiel, bis an dieſen Ort zu 
Fominen; nahm Broglio feinen Weg durd) Sach⸗ 
fen nach der Ober⸗Pfaltz und Bayern, wo er mit 
den andern Treouppen fich vereinigte. Der 
Marfchall von Bellisle befand fich indeffen immer 
noch zu Prag, und wurde im Nov. von. dem 
Surften 


des verfkörbenen Bapfers Caroli VII. ggr 


Fürften von Lobkowitz von neuen fehr enge einges 
ſchloſſen. Alleine ehe ſichs diefer verfahe, ent» 
wiſchte er ihm mit aller feiner Mannfchafft in 
der Nacht des 16. Dec. und entkam glücklich 
nad) Eger, verlohr aber unterwegens wegen der 
eingefallenen groffen Kälte und derer ihm nachfer 
genden feindlichen Hufaren viel Volck, Pferde 
und Bagage. Es war nunmehro von Boͤhmen 
nichts mehr uͤbrig, als Eger, das aber durch den 
General Feſtetitz ſo lange bloquirt wurde, bis es 
— durch Hunger zur Ubergabe gezwungen 
wurde. 

Jedoch war gleich Boͤhmen verlohren, ſo 
hoffte doch der Kayſer Bayern und Ober⸗Oeſter⸗ 
reich zu recuperiren. Das Anſehen darzu war 
gut, als im Apr. 1743. der Graf von Khevenhuͤl⸗ 
ler fic) wegen der Ankunfft des Frangofifchen. 
Succurſes und derer Pfalgifchen und Heßifchen 
Huͤlffs⸗Voͤlcker genöthiger fahe, faft das gange 
Land gu verlaffen, und fich mit allen feinen Troups 
pen an die Ober-Defterreichifche Grentze zu zie⸗ 
hen. Der Graf von Thöring befegte darauf 
alle Poften an der Donau bis unter Deckens 
dorff, welches er mit Lift eroberte, und nahm fein 
Duartier zu Platling an der Zfer, dargegen die 
Frantzoſen unter dem Hertzoge von Harcourr gu 
Nieder⸗Altaich an der Donau ftunden, die mit 
ihm die Communication unterhielten. 

Alleine fo nahe die Defterreicher ftunden, und 
fo wohl man ihnen gewachſen war, ſo wolte man 
Doch gegen diefelben nichts unternehmen, fondern 

Ä pp 3 brachte 


582 1: Zweyte gottſes der LebensGeſch. 


— — — 
brachte den gantzen Sommer, zu iedermanus 
WVerwunderung, in der groͤſten Inactivitaͤt zu. 
Wenn auch gleich die Kayſerl. Generale zu ei⸗ 
nem. Angriffe Luſt bezeugten, fo wolte doch der 
Franhzoͤſifche Hertzog von Harcoure nicht darzu 
immen. Es wurde zwar dieſer Hertzog im 
Aug: durch den Grafen von Sachſen, und der 
Graf von Thöring durch den Grafen von Ges 
‚Eendorff im. Commando abgeloͤſetz Alleine 
Khevenhuͤller hatte ſich indeffen To verftarchet, 
Daß fich dieſe vor ihm fürchtenmuften. Als er 
daher feinen Marſch auf erhaltene Ordre nach 
Boͤhmen antrat; verlieſſen auch die Frantzoſen 
und Bayern ihre bisherigen Laͤger, und sogen ſich 
nach Stadt am Hof zuruͤcke. Khevenhüller 
fchickte den Baron von Trenck mit feinen 'Bans 
duren voraus, der bey dieſer Gelegenheit die 
ſchone Stadt Ehamb eroberte, und folche pluͤn⸗ 
"dern und einäfchern ließ. Die Frantzoſen und 
Kayhſerlichen, die bisher bey Weichs, unweit 
Stadt am Hof geſtanden, kriegten durch dieſen 
Marſch Lufft. Sie theilten ſich daher den 
13. Sept. da denn die erſtern unter dem Srafen 
von Sachfen nach der Ober⸗Pfaltz giengen, und 
fich mit dem Marſchall von Maillebois vereinig⸗ 
‚ten, die letztern aber unter Seckendorffen bey 
Kehlheim die Donau paßirten, und ihren Marie) 
über Abenfperg und Rothenburg nach der fer 
richteten, um den General Baͤrenklau, Der mit 
einem Defterreichifchen Corpo bey Muͤnchen ſte⸗ 
ben geblieben; vollends. aus Bayern zu wen 
Be ' | N 
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ben. Es gelückte auch-Serkendorffen, daß er 
im OA. von gang Nieder » Bayern Meifter 
wurde, den 7. dieſes München wieder befegte, 
und den General Baͤrenklau bis Schärdingen 
zuruͤcke triebe, nachdem er Burghaufen, Braus 
nau und alle Derter am Inn befege, Man 
ftreiffte bie an die Defterreichifche Grentze, und 
wartete auf den neuen Fransoöfifchen Succurs, 
um vollends in Ober⸗Oeſterreich einzubrechen. 
Alleine Baͤrenklau wurde zu Schärdingen durch 
die Rüchkunfft der Ungarifchen Armee, die unter 
dem Groß-Herkoge von Tofcana aus Böhmen 
wieder anlangte, eher verftärcket, als der Stans 
söfifche Succurs unter dem Maillebois, welchen 
Broglio nunmehro im Commando ablöfete, an⸗ 
langte. DieDefterreicher wurden von der Dos 
nau wieder Meifter, giengen bey Nieder⸗Altaich 
bon neuen über diefen Strom, und bemächtigten 
ſich der Städte Landau und Dingelfingen an 
der fer, wo Khevenhüller die Frangofen erwars 
tete, die ihn aber den 18. Nov. nöthigten, die fer 
wieder gu verlaffen, und fich über die Vils nach 
Allerſpach zurücke zu ziehen. 

Jedoch der Marfchall von Broglio bfieb zu 
Dingelfingen ftehen, da der Grafvon Secken⸗ 
dorff feiner bey Braunau am nöthigften hatte, 
weil ihm die Defterreicher ſtarck zu Leibe gien⸗ 
gen. Er wurde daher genoͤthiget, ſich von dar 
nach Maͤrckel zu ziehen, nachdem er den Genes 
ral Minuzzi mit einer ſtarcken Befasung zu 
Braunau gelaffen hatte. Es ftunde ander der 
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Printz Earl ſchon vor diefer Veftung, und bom⸗ 
bardirte folche, machte aud) Anftalt, dieſelbe zu 
beftürmen, als der Marſchall von Broglio eben 
noch zu rechter Zeit anlangte, und fich mit Se⸗ 
cEendorffen vereinigte. Die Defterreicher vers 
lieffen darauf den 12. Dec. ihr Kager,und zogen 
fi) nach ihren vorigen Poftirungen zurüce, 
Man gieng nunmehro beyderfeits in die Win⸗ 
ter-Quartiere, und der Feldzug hatte auf Geis 
ten des Kayfers ein Hoffnungs-volles Ende, weil 
man fich nicht nur in denen wieder eroberten 
Poſten maintenirt hatte, fondern auch hoffte, im 
kuͤnfftigen Jahre fich des erlidtenen Schadens 
wieder zu erholen. 

Immittelſt hegte der Kayſer, der ſich das 
sange Jahr hindurch mit feiner Familie zu 
Franckfurt aufgehalten, lauter Friedens Ge- 
dancfen. Er gab folche ſowol in verfchiedenen 
Commißions⸗Decreten bey der Reichs⸗Ver⸗ 
fammlung, als auch in denen Circular⸗Schrei⸗ 
ben an feine auswärtigen Miniſters zu erkennen. 
Er war geneigt, nicht nur gang Böhmen, und 
befonders Prag zu evacniren, fondern auch die 
fremden Huͤlffs⸗Voͤlcker aus dem Reiche gehen 
zu laffen, wenn man ihm nur ohne Anftand feine 
Chur⸗Lande wieder einvaumen, und die Vor 
der» Defterreichifchen Lande fo lange abtreten 
wolte, bis durch einen ordentlichen Congreß die, 
wegen der Defterreichifchen Erb⸗Folge entftans 
denen, Mifhelligkeiten valig beygeleget worden. 
Alleine die Königin wolte fich unter dieſen Be⸗ 


dinguns 
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dingungen zu keinem Frieden verftehen, auch eher 
feinen Vorſchlaͤgen Gehoͤre geben, als bis der 
Kayfer fi) von allen Verbindungen mit 
Franckreich ganglich losgefaget. Diefes Fam 
aber dem Kayfer allzu harte für, Daher der Krieg 
feinen Fortgang behielte. | 
Diefer widrigen Umftande aber ungeachtet, 
ließ fic) der Kayfer die Neichs- Gefchäffte mit 
unermüdeter Sorgfalt angelegen feyn. Er vers 
ftattete jedermann Gehör,und forgte, fo viel feine 
eigenen Haus⸗Angelegenheiten zulieffen, für deg 
Reichs Wohlfahrt. Es war daher billig, daß 
‚ihm auch die Reichs» Stande einige Roͤmer⸗ 
Monate bewilligten, die aber bey damaligen 
Umſtaͤnden freylich nicht hinlanglic) waren, die 
Koften, die ſowol zu Fortſetzung des Kriegs, als 
Zührung der Kayferl. Würde erfodert wurden, 
zu befiveiten, da er aus feinen Erb⸗Landen we⸗ 
nig oder nichts erhielte. Das bejte muften die 
Gubfidien-Gelder thun, die er gröftentheils aus 
Franckreich, zum Theil aber auch aus Spanien 
empfienge. Die im Dramen des Reichs von der Koͤ⸗ 
nigin in Ungarn gefuchte YAusantwortung des 
Reichs⸗Archivs verurfachte viele Schwierigkeiten, 
weil die Koͤnigin vorgab, es waͤren viele einheimi⸗ 
fche,und die Angelegenheiten ihres eigenen Hauſes 
betreffende Acta und Documenta darunter, die 
man ohne ihrem Nachtheil nicht mit ausant⸗ 
worten koͤnte; doch waͤre ſie zu einer Separa⸗ 
tion derer Acten geneigt, die auch endlich durch 
den Churfuͤrſten von re veranftaltet wurde, 
Dp 5 68 
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es bliebe aber doch die wuͤrckl. Extradition bis 

zu völlig hergeſtellter Ruhe im Reiche ausgeſetzt. 
An. 1743. hatte es anfaͤnglich das Anſehen, 
als ob der Kayſer wieder zu dem voͤlligen 
Beſitz ſeiner Erb⸗Lande gelangen. wuͤrde. Er 
machte daher auch ſchon im Jan. nach uͤberſtan⸗ 
dener Unpaͤßlichkeit Anſtalt zu feinem Abzuge 
von Franckfurt, um wiederum ſeine Reſidentz 
zu Muͤnchen zu beziehen. Es verzog ſich aber 
damit wegen des darzwiſchen gekommenen ho⸗ 
hen Todes⸗Falls der Kayſerl. Printzeßin The- 
refie benedictæ bis den 17. Apr. da er mit ſei⸗ 
nem Pringen von Sranckfurt abreiſete, und 
den 19, Abends über Hanau, Mergenthal und 
Donaumerth zu Muͤnchen anlangte, nach⸗ 
dem die juͤngſten beyden Printzeßinnen bereits 
den 26. Jan, von Eichſtaͤdt, wo ſie ſich bisher 
aufgehalten, Hertzog Clemens aber mit ſeiner 
Gemahlin den 2.Mart. und deſſen Frau Mut⸗ 
ter aus Boͤhmen den 6. dieſes daſelbſt ange⸗ 
langt waren. Die Kayſerin mit der aͤltern 
Printzeßin blieb zur Zeit noch in Franckfurt zu⸗ 
ruͤcke. Das Frolocken des Volcks war bey 
St. Majeſtaͤt "Ankunfft zu Muͤnchen unbe⸗ 
ſchreiblich, doch wurden auf ausdruͤcklichen Be⸗ 
fehl weder die Stuͤcken auf den Waͤllen geloͤ⸗ 
ſet, noch andere oͤffentliche Freudens ⸗Bezgeu⸗ 
gungen angeſtellet, weil das Gemuͤthe des Kay⸗ 
fers uͤber den traurigen Anblick: derer vielfaͤlti— 
gen Schäden und Verwuͤſtungen, ſo die Feinde 
uͤberat und beſonders auch zu Nympffenburg, 
welches 
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welches er Dem 26. Apr. beſuchte, angerichtet 


hetten,ziemlich niedergefihlagen war. Es wuͤrde 


aber folches ſich gar bald wieder aufgekläret 


haben, wenn nur die Kriege-Dperationes feiner 
Trouppen einen ſo gefegneten Fortgang gehabt 
hätten, als berfelben Anfang zu Ausgang des 
vertwichenen Jahrs geweſen. Alleine eben da 
der Graf von Seckendorff, der deshalben fih 
mit Sr. Kayferl. Majeſtaͤt zu München unters 
redet, nach der Armee zuruͤcke gieng, erfuhr ex 
unterwegens, Daß Diefelbe den 9. Maj. von Pring 
Carln von Lothringen bey Braunau gangfich 


geſchlagen worden, ehe fie ſich mit den Frantzo—⸗ 


ſen vereinigen koͤnnen, wobey der General Mi⸗ 
nuzzi felbft gefangen worden. Der Graf von 


Seckendorff raffte darauf, as noch von den 
‚gefchlagenen Trouppen übrig war, in Eil zufams 


men, und lagerte fich mit folchen bey Landshut, 
100 er ſowol mit dem Marfchall von Broglio, der 
noch immer zu Straubingen ftunde, als auch 


‘dem Grafen von Sachfen , der zu Stadt am 


Hof fein Quartier hatte, eine genaue Commu⸗ 
nication unterhielte, die beyde ihre Trouppen an 
der Donau zufammen zogen, aber nicht gefons 
nen waren, weder oflenfive wider die Defterreis 
cher zu agiren, noch fich vollig mit Seckendorffen 
au vereinigen. | 
Diefer Eunte fich daher nicht lange in feinem 
Lager erhalten, fondern da die Deiterreicher von 
allen Seiten auf ihn los giengen, nachdem fie 
Sich forvol von der Domu als Iſer Meiiter ge- 
macht, 
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macht, gieng er u Anfang des jun. über den 
letztgedachten Strom, und retirirte fic) nach der 
Gegend von Ingolſtadt, worauf der General 
Berenklau den 7. Jun. Landshut befegte, und 
feine Waffen weiter gegen München ausbreis 
tete. Der Kayſer, der weiter Feine Gicherheit 
dafelbft fande, verließ nunmehre zum andern 
male feine Reſidentz⸗Stadt, und langte mit feis 
ner Familie noch diefen Abend unter Lofung der 
Eanonen zu Augfpurg an, wo er fein Quartier 
im Tuggerifchen Palafte nahm. Er blieb alls 
hier bis den 28. Jun. da- er fich mit feinem gan 
Gen Gefolge wieder nad) Franckfurt erhube, 
nachdem ihm der König von Groß⸗Britannien, 
Der den 27. vorher den Marſchall von Noailles 
bey Dettingen gefchlagen , alle Sicherheit vers 
forochen. Es ſahe demnach abermat fehr ſchlimm 
vor diefen guten Monarchen aus, da feine Feinde 
überall den Meifter fpielten, die Frantzoſen Feine 
rechte Huͤlffe leilteten, und feine eigenen Troups 
pen völlig über den Hauffen geworffen, dasgange 
Bayer⸗Land aber nebftder Ober⸗Pfaltz von den 
Defterreichern wieder in Beſitz genommen wor⸗ 
den. Nosilles folte mit feiner Armee zum Vor⸗ 
theil der Kayſerl. Waffen eine Diverfion mas - 
chen; aber die obgedachte Schlacht nöthigte ihn, 

fich wieder nad) den Elfaß zuruͤcke zu ziehen. 
Diefes hatte auch fehon vorher der Mars 
ſchall von Broglio in Bayern gethan, als fich 
ihm der Pring Carl bey Straubingen genahert. 
Er langte mit dem Pringen von Conty den 7- a 
y 





| 
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bey Regenſpurg an, und ſetzte ſeinen Weg eis 
ligſt nach Ingolſtadt fort, welches der Graf von 
Sachſen auf der andern Seite der Donau zu 
gleicher Zeit that, da der Fuͤrſt von Lobkowitz, 
der mit einem ſtarcken Corpo aus der Ober⸗ 
Pfaltz angeruͤcket war, ihn aus Stadt am Hof 
getrieben. Cs geriethe nunmehro gang Bay⸗ 
ern in der Koͤnigin von Ungarn Haͤnde. Was 
die Haupt⸗Armee nicht eroberte, das geſchahe 
durch die Detafchements der Generale Berens 
Hau und Nadaſti, die mit ihren flüchtigen 
Drouppen das gantzeLand durchftreifften,auch den 
13. Juo. zu groͤſtem Schrecken der Stadt Aug⸗ 
fpurg, weil fic) damals noch der Kayfer dafelbft 
aufbielte, Friedberg mit dem daſelbſt befindlis 
chen groffen Magazine eroberten, wobey fie über 
700, Mann nebſt 2. Obriften gefangen krieg⸗ 
ten. Es blicben von gang Bayern nicht mehr 
als nod) die 4. Derter,Sngolftadt, Straubingen, 
Braunau und Reichenhall, übrig, die die Kay- 
ſerl. und Frangöfifchen Trouppen noch befeßt 
behielten, und was etwan an der Schwäbifchen 
Örenge unmeit der Donau lag. 

Der Marfchall von Broglio retirirte fich den 
20. Jun. bey Annaherung der Defterreichifchen 
Armee von Ingolſtadt in das Neuburgiſche, 
und den 26. nach Donaumerth, mo er war 
durch den Grafen von Segus mit etlichen 1000, 
Mann verftärcker wurdg über fich Doch nicht 
Hark gering fchägte, DiE anrückende Macht der 
Feinde zu erwarten, Er verligh daher diefe 
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Stadt, nachdem er die Bruͤcke mit allen Fahr⸗ 
zeugen verbrennen, und den vorhandenen Provi⸗ 
ant und Fourage verderben laſſen, und zog mit 
feiner gansen Armee nach Haufe. Es war aber 
der Kayfer mit der Aufführung dieſes Mars 
ſchalls, der durch feine üble Harmonie mit den 
Deutfchen Generals nicht wenig gu Diefem wi⸗ 
drigen Schiekfal beygetragen hatte, fehr übel 
zufeieden, daher er fich auch über ihn bey dem 
Könige in Franckreich befchwerte, der ihm, als 
er nach Straßburg Fam, den "Befehl ertheilte, 
das Commando nieder zu legen, und fich auffeine 
. Güter zu begeben. 
Immittelſt hatten die beyden Feld + Mare 
ſchalle, Grafen von Seckendorff und Kheven⸗ 
huͤller zu Nieder Schönfeld am Fluſſe Aicha 
unmeit der Donau den 27. Jun. eine Convention 
getroffen, Krafft welcher die Bayerifchen Des 
ftungen vollends an die Defterreichifchen Troup⸗ 
pen übergeben werden muſten, denen Kayſerl. 
Bölckern aber wurde Die Neutralität als 
Reichs⸗ und Kreiß⸗Trouppen zugeftanden, die 
ſich ſodenn den 9. Jul. von Rain nad) Wemb⸗ 
dingen wendeten, um allda den Ausgang des 
Kriegs abzuwarten, und ſich indeſſen aller Feind⸗ 
ſeligkeiten zu enthalten. Es gieng aber mit der 
Ebacuation der Bayeriſchen Veſtungen ſehr 
ſchwer her, ehe ſie erfolgte, weil die Commen⸗ 
danten ſich darzu nicht verſtehen wolten. Be⸗ 
ſonders weigerten ſieh deſſen die Frantzoͤſiſchen 
Commendanten zu Straubingen und En. 

| adt; 
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ſtadt; iedoch da der Gegeral Berenklau Ernſt 
brauchte, capit Keen ji wiewol der zu Ingoi⸗ 

uf me; kurtze Belagerung jat 

kommen lich, auch bey der Capitulation, fich 
ausbedimge, daß, / wenn er vor dein 1: 04:1743. 
feinen Suceurs erhielte, er alsdenn erſt auszie⸗ 
hen duͤrffte, welches ihm auch zugeſtanden wurde. 
Berenklgu blieb indeſſen vor der Veſtung lies 
sen. Da nun kein Succurs- erfolgte, wurde 
ihm an dem angeſetzten Tage Angolftadt über 
geben, nachdem den 8. Sept: vorher auch: die 
Stadt Eger capitulivet hatte, Die Königin 
in Ungarn hatte indeſſen fichniche nur: den: 2, 
May. zu Prag kroͤnen laſſen, ſondern auch qu 
München eine beſondere Landen; Adminiſtra⸗ 
tion gngelegt / wobey fie den Grafen von Goes 
zum Praͤſidenten ernennet, welcher ſolches den 
Landes⸗ Staͤnden Durch ein Patent, ſo den 16, 
Aug» ‚unterzeichnet: worden, Fund that; und fie 
indie vier Reut⸗ Aemter, und zwar. den 16. Sept. 
nach München, den 23. nach Landshut, den 30, 
nach Straubingen, und den 7.08. nach Burg 
baufenızu Ablegung der Duldigungs + Pflicht 
nach der vorgeſchriebenen Eydes-Formel einknz 
dete, welche auch an den angeſetzten Tagen er⸗ 
ſchienen/ und die Huldigung leiſteten, obgleich 
der Kayſer darwider eben ſowol, als wi⸗ 
der dir obgedachte Boͤhmiſche Krönung protes 


ſtiren ließ. 


Der Beſchluß folgt naͤchſtens. 
—— 
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Einige jüngft geſchehene merch⸗ 
wuͤrdige Avancements und 
andere dahin gehörige 
Nachrichten. 

) Ein neuer Eriz⸗Biſchoff zu Salzburg: 

ACOBUS ERNESTUS, Biſchoff zu Ollmuͤtz, 
‚I ein gebohrner Graf von Lichtenftein, ward 
den 13. Jan: 1745. Durch die majora ferurinia zum 
Ertz⸗Biſchoff von Salzburg erwehlet, nach? 
dem’ ſich die, auf den vorigen Tag angefebte, 
Wahl fruchtlog zerſchlagen hatte. Er war ein 
Mitglied des Eapitels, und wurde durch den 
Wieneriſchen Hof am meiften unterftüget;, der 
deshalben den Nieder⸗Oeſterreichiſchen Lands 
Marſchall, Grafen Fridericam von Harrach, 
nach geendigtem Land⸗Tage im Nov. nach Saltz⸗ 
burg geſchickt hatte, Der bis nach volljogener 
Wahl fic) allda befunden. Es iſt aber der 
jüngft verjtorbene Kayfer fehr übel mit dieſer 
Wahl zufrieden geweſen, und hat fie durchaus 
nicht vor vechtmaßig erkennen wollen, aud) wi⸗ 
der die Paͤbſtl. Eonfirmation durch den Cardi⸗ 
nal Borgheſe, Protectorem feiner Angelegenhei⸗ 
ten zu Rom, nachdruͤcklich proteſtiren laſſen. 
Die Urſache davon iſt, weil auf das Kayſerſ 
Schreiben an das Dam-Eapitul vom 28. Dec. 
1744. (fo aber erft den 8. Jan. Abends infinuiret 
wg j mworden,) 
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worden,) die Oeſterreichiſchen Voͤlcker, womit 
Stadt und Stifft beſetzt worden, vor der Wahl 
nicht abgeruffen worden, und deshalben kein Kay⸗ 
ſerlicher Commiſſarius dabey zugegen geweſen. 
Jedoch der bald darauf erfolgte hohe Todes— 
Fall Sr. Kayferl. Mai. hat diefen Irrungen ein 
Ende gemacht, indem der Pabſt die getroffene 
Wahl nicht nur den 25. Jan. in einem achaltes 
nen Eonfiltsrio denen Cardinaͤlen Fund gethan, 
fondern au nachgehends die Eonfirmationgs 
Bulla wuͤrcklich ausgefertiget. Der Dom⸗Herr, 
Graf Leopold Angarius von Stahrenberg, 
bat wahrend der Vacantz die Statthalterichafft 
in diefem Ertz⸗Stiffte geführe. Der neue 
Ertz / Biſchoff iſt den 27. Sept. 1892. gebohren, 
An. 1727. ward er zum Biſchoff von Seccau, 
und den 11.04.1738. zum Biſchoff von Ollmuͤtz 
errvehlet. An. 1743. den 12. Maj. hatte er die 
Ehre, die Königin in Ungarn zu Prag an des in 
Ungnade gefallenen Ertz⸗Biſchoffs Stelle zur Koͤ⸗ 
nigin von Böhmen zu Frönen. 

| 2) Am Spanifchen Aöfe: 

Der Graf von Mortijo ward den 4. Febr. 
1745. zum Obriſt⸗Hofmeiſter der Königin erklaͤ⸗ 
vet, welche Bedienung er den 3. Diefes antrat. 
Er bat ſogleich viele Mißbräuche, die unter feinen 
Borgangern eingefchlichen, abgeſchaffet. An 
feine Stelle iſt der Margus von Villena, ein 
Sohn des Koͤnigl. Obriſt⸗Hofmeiſters, wiederum 
sum Ober /Stallmeiſter bey der Königin ernen⸗ 
net worden. J 
Gen.iſt. Nachr. LXXIX.Th. Qg Der 


594 1. Einige ſuͤngſt geſchehene 


Der Pring Carolus Juſius von Beauveau- 
CGuon ward im Mart. zum Grand d’ Eſpagne er⸗ 
hoben. 

Der Graf von Riviere, ein Frantzoſe, aͤlteſter 
HDbrifter der Dragoner, der vor Coni gefährlich 
bfeßirt worden, ward im Apr. Gouverneur zu 
Almeria. | 
| 3) Am Frantzoͤſiſchen Hofe: 

Die durch den Tod der Herkogin von Charas 
auroux verledigte Obrift-Hofmeifierin,@ ielle bey 
Madame la Dauphine hat ihre Schwefter , die 
Zertzogin von Leunngais, erhalten, Sie ift von 
ihrer langtvierigen Kranckheit duch Hülffe eines 
Empirici, der ein Indianer ift, auf einmal mis 
der genefen, und im Jan. nad) Verfailles zurüche 
gekommen, wo fiefehr gnadig empfangen worden, 
und Das Apartement gekriegt, das die obgedachte 
Hersogin, ihre Schweſter inne gehabt. Der 
König hat ihr auch die Einkünffte von dem Hers 
gogthum Chateauroux auf 2. Jahr sugeftanden, 
um der DBerfiorbenen ihre Schulden zu be 
zahlen, 

Der General⸗Lieutenant, Graf von Muulevrier- 
Langeron, ward zu Anfang des Apr. zum Mar⸗ 
fehall von Franckreich erklaͤret, der Kriegs⸗ 
Minifter, Graf von Argenfon, aber bekam 
300000. Livres, der Marſchall von Sachfen 
150000, der Marſchall von Nosilles 100000, 
und der Sertzog von Ayen 50000, Livres ge 
ſchenckt. 
| | Der 
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Der General Löwendahl hat im Febr. in 
Abweſenheit des Marſchalls von Bellisle dag 
Eommando in den drey Biſthuͤmern erhalten, 

Den 8. Apr. ward bey dem Parlamente zu 
Paris ein König. Patent regiſtriret, vermöge 
deſſen die Grafen in Zukunfft zum Zeichen ihrer 
Diftinction einrothes blau geſticktes Band, nebfl 
einem Ereuße, worauf 8. Johannes Baptifta ftehet, 
tragen, auch esnicht ablegen füllen, wenn fie gleich 
iu Biſthuͤmern ernennet werden. | 
- Der König bat im Apr. den Kern von Yol- 
faire zum Hiftoriographo yon Franckreich ernen« 
net, welche Stelle feit dem Tode des Heren Me- 
zerai unbefeßt geweſen. 

Der Marquis von Voyer, Sohn des Kriegs⸗ 
Minifters, it zum Öeneralskientenant von Ober 
Elſas ernennet worden, 

Die Mademoifele von Etbiol, eine General⸗ 
Pachters Tochter, Die der König auf dem groffen 
Ball zu Paris erblicker, ift zur Marguifin von 
Pompadour erhoben worden. Sie hat dieZims 
mer und Berrichtung der Herkogin von Chateau- 
roux bekommen, und den König nad) Slandern 





begleiten müffen. 

Der König hat dem Hertzoge von Gwmmone 
zwey Stunden vor feinem Ende den Marſchalls⸗ 
Stab 6614 damit wenigſtens die Ehre, als 
ein Marſchall von Franckreich zu ſterben und beer⸗ 
diget zu werden feines in dem Treffen bey Fonte⸗ 
nor berviefenen Tapfferkeit zur Belohnung dienen 
moͤchte. Die Dersogin, ſeine Gemahlin, wird. 

RS Dg 2 auch 
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auchFünfftig den Titel als Marfchallin von Gram- 
mont führen. 

Der Marfchal, Graf von Sachfen, hat die 
Grands Honneurs des Louvre und das Generals 
Gouvernement über das neusconquetirte Flandern 
mit einer Penfion von 40000. Livres befommen, 
Allein es fehlt ihm hierbey die Gefundheit, ohne 
welcher ihm alle Herrlichkeit der Welt wenig 
Vergnuͤgen giebt. Diefe aber ihm su ſchencken, 
fiehet fich fein, ihm fo gunftiger, Konig fo wenig 
im Stande, daß derfelbe vielmehr ſich in einem 
Schreiben an den Cardinal von Tencin über Dies 
ſes Unvermögen folgender geftalt beklaget hat: 
„Wir find den fürtrefflichen Anftalten des Marſchalls 
„von Sachfen den Eieg zuzufchreiben fehuldig, den mir 
„zu Fontenoi davon getragen. Er hat Uns gute Le; 
„etiones gegeben, wen Wir davon profitiren wollen. 
„Aber ich forge.. er werde Uns dergleichen nicht lange 
„mehr geben können, wenn er in dem Stande bleiber, 
„worinnen fich feine Gefindheit anietzo befinder. 

Dieſes würde ein unerfeglicher Verluft vor Uns ſeyn 
„welchen ich fehe ungerne und mit vieler Betruͤbniß 
„leiden würde ; fonderlich auch barum, weib ich alsdenn 
„nicht, wie ich gerne molte, bie groffen Berbienfte, damit 
„er fich um Ung meritirt gemacht, ihm würde belohnen 
„eönnen. Man erkennet aus dieſem Schreiben 
das der König mit eigner Hand gefchrieben, da 
der Cardinal von Tenein in einer viel hoͤhern 
Gnade, als man bisher gemeynet, bey dem Könige 
ſtehen muͤſſe. ‚Ak. 

Der Hertzog von Biron, der nder Schlacht 
bey Fontenoi 5. Pferde unter dem Leibe verloh⸗ 
ven, hat im Maj. Das Regiment ir 

FE arde 
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Garde bekommen, an deſſen Spise er nad) dem 
Fall des Hertzogs von Grammont mit groffer 
Zapfferkeit gefochten. Der Graf von Guerchy 
bekam zu aleicher Zeit das Regiment des Königs, 
Der Grafvon Aubererre das Regiment Royals 
Vaiſſeaux nebft einer Penfion von 2000, Livres, 
der Graf von Löwendabl 6000. Livres, der 
Graf von Barern das Goupernement von Pe- _ 
ronne, und der Marquis von Breze das Gouver⸗ 
nement gu Dornick, der Herr von Argenfon aber, 
ein Sohn des Kriegs-Minifters, ward Meftre de 
Camp General der Dragoner. 

Der Ritter von Grafin wurde im Maj. zum 
Brigadier ernennet, fein Regiment Banduren 
aber erljielte den Namen Royal-Srafin. | 

Der Marquis von Chetardie ift in eben diefem 
Monate aus Limofin gurücke beruffen worden, mit 
dem ‘Befehl, fic) zu feinem Regimente in Flandern 

begeben. 


Es foll auch der König den 1. Jun. eine Promo⸗ 
tion von 17. Marechaux de Camp, 18. Briga⸗ 
diers von der Infanterie, und zo. von der Caval⸗ 
lexie vorgenommen haben, davon man aber Feine 
Lifte zu ſehen befommen. | 

4) Am Groß Britanniſchen Hofe: 

Den 5. Maj. ward zu St. James Eapitul deg 
Drdens vom HofensBande gehalten, und in fels 
bigem der Hertzog von Sachfen / Weiſſenfels 
zum Ritter Diefes Drdens an die Stelle des vers 
ftorbenen Grafens von Wilmington creitt. Die 


beyden andern ledigen Stellen füllen durch den 
Daz3 Prin⸗ 
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Printʒen Georgium und den Hertzog von bedford 
erſetzet werden. 

Der Graf von Dunmore ward im Apr. zum 
General von der Infanterie erklärt, um in folcher 
Qualität unter dem Hergoge von Cumberland 
gu dienen. | 

Den 10. Apr. wurden folgende ju Generals 
Majors ernennet: 

u Wilbelmws blakeney, 

2. Humphrey Bland, 

3. Jacob Oglerhorpe, 

4. Der Lord de la War, und 

5. Der Hertzog von Marlborougb. 

Im Maj. wurde folgende Promotion bey det 
Marine vorgenommen: 

a) Bey der weiflen Slagge: : 

. Homiral: Eduard Vernon. 

Bice-Admirals; Wilbelm Rowley, und Wilbeln 
Martin. 

Contre⸗Admiral: George Anfon. 
b) Bey der rotben Flagge: 

Vice⸗Admirals: Jacob Stewart, Thomas Da- 
vers, und George Clinton. 

’ Sontre- Admiral: Der Lord Vere Beau- 
eiere, 





c) Ber der blauen Slagge: 
Vice⸗Admirals: Z/asc Townshbend, und Hein- 
rich Medley. 
Contre⸗Admiral: Perry Maine. | 
| Chr 
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BE... 2c 
Ehe der König den 14. Maj. feine Reiſe nad) 
Hannover antrat, wurden folgende Lords und 
Minifkri ernennet, die in feiner Abweſenheit Die, 
Regentſchafft führen folten: 
4, Der Ertz⸗Biſchoff von Canterbury, 
3, Der Lord Groß⸗Cantzler Hardwick, 
3. Der Hertzog von Grafton, | 
4. Der Hertzog von Dorſet, 
5. Der Hergog von Devonshire, 
€, Der Hertzog von Newcaftle, 
7. Der Hertzog von Bolton, 
8. Der Hergog von Montagu, 
9 Der Hergog von Richmond, 
-30, Der Herbog von Bedford, 
11. Der Hertzog von Argyle, 
12. Der Marquis von Tweddale, (4) 
13. Der Graf von Chefterfiel, 
"14. Der Graf von Harrington, 
3 5 Der Graf von Srairs, 
1 6. Der Graf von: Pembrok, 
17. Der Graf von Bath. 
38. Der Vicomte von Cobham, 
‚19, Der Lord Gower, und 
'20, Henricus Pelham, 


214 Den 


Di N ee EEE 
n (2) Diefer iſt noch würd!, Staats; Eecretariug we⸗ 
gen Scyottland, folglich ift die Nachricht vondem 
Hertzoge yon Montros P. LXXTU. p. 134. falſch. 
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Den 13. Apr. nahm der neue — me Orford 
in ſolcher Qualitaͤt im Ober⸗Hauſe Sitz, nachdem 
er bisher ſeine Stelle unter den Barons gehabt. 

Den 3. Jun. Abends langte der Graf von 
Lowdon aus Slündern zu Londen an, von dar er 
buld darauf nach Schottland abgieng, die Wer⸗ 
bung des neuen Regiments Berg Schotten, wors 
über er zum Obriſten erklaͤret ift, zu befchleus 
nigen | e 
Der Seneral Parker ift Commendant en chef 
aller Zrouppen in Irland, wie ſolches der General 
Cope in Schottland iſt. Ne 

5) Am Ungaerifehen Zofe: 

Den 25. Febr, erhielte der Graf von Baunitz 
zu Bruͤſſel das Patent als Fnterims-Statthalter 
der Deiterreichifchen Niederlande. | 

Carolus, Braf von Battbiani, ift den 4.Maj. 
als an dem Gehurts⸗Tage der Pringefin Char- 
lotte von Eothringen, zum wuͤrckl. Generals Beide 
Marfchalle ernennet worden. | 

Die Sache des Generals, Grafens von 
Sarſch (8) iſt von dem Hof⸗Kriegs⸗Rathe ju 
feinem Vortheil entichieden worden. 

_ Der General‘ Damnig hat das Generals 
Commando in Tyrol, und der Generak'Radowsky 
in Abwefenheit des Grafens von Koͤnigseck dag 
Snterims: Commando zu Bien befommen. 
Der General, Brafvon Salm, ward Ca⸗ 
pitain der Hellebardierer zu Bruͤſſel, und de: + 
Ä | aron 


(b) Siehe die Nachr. Tom, PI.P. 777. 


d 
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Baron von Reinsheim ſchon vorher General⸗ 
Feld⸗Wachtmeiſter. 

In den Niederlanden wirbt man ein Corps 
von 8000. Mann an, das dieſen Krieg 
über in Koͤnigl. Groß⸗Britanniſchen Solde fies 
hen ſoll. Der General, Graf von Calenberg, 
hat das Commando daruͤber erhalten. 
Der Obriſt⸗Lieutenant und Commendante 
auf dern Ober⸗Hauſe zu Paſſau, Frantz Frimb⸗ 
wager iſt in Anſehen ſeiner 45. jaͤhrigen Dienſte 
im Mart. zum Obriſten erklaͤret worden. 

Den 6. Maj. ward dem Raths⸗-Verwandken 
der Königl. Meuftadt Prag, Joh. Anton Bo⸗ 
Zach, ‚wegen feiner vey dem Auszuge der Preußis 
fchen Trouppen aus den Prager Städten begeugs 
ten Treue und Tapfferfeit von dem Obriften 
Burggrafen eine, von der Koͤnigin überfehickte, 
uͤberaus prächtige güldene Ginaden- Kette mit ans 
bangendem “Portrait zum ervigen Andencken mite 
getheilet, * 

Der bekannte Beron von Trenck langte Im 
Jan. mit vielen von feinen Leuten und einer grof- 
fen Equipage aus Brünn zu Wien an, und hatte 
den 17. bey der Königin eine fehr anädige Au- 
dientz. Nachdem er nach Hofe gefahren, li:ß 
er Sich wegen feiner Bleſſur am lineken Fuſſe auf 
einem Trag-Niemen von zwey Banduren die 
Schloß-Treppe hinauf tragen, worauf er feine 
beyden Krucken zur Hand nahm, und in ſolchem 
Aufsuge bey der Königin und dem Prins Cart 
feine Aufwartung, ſo F es ſich wolte thun er 

q 


5 
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fen, machte. Es hat mit diefer feiner vor Kolin 
empfangenen Bleſſur (c) ziemlich gefaͤhrlich aus⸗ 
gefehen, und ſchon darauf geſtanden, dab man 
ihm das. Bein ablöfen wollen. Erift aber ent⸗ 
fchloffen gewefen, lieber gu Iterben, hat aud) be⸗ 
reits fein Teſtament gemacht gehabt, worinnen 
er, weil er ohne Weib und Kinder iſt, die Koͤni⸗ 
gin von Ungarn zur Univ crfal-Erbin feines Ver⸗ 
mögens eingefeget, der Stadt Cham in Bayern 
aber 12000. fl. vermacht. Jedoch da er fidh 
noch zum bohren refolviret, und fich in die Rohr: 
Löcher machen laffen, um das geftandene Mar 
ivieder in Circylation gu bringen, iſt er dergeſtalt 
wieder bergefiellet worden, Daß er den ı7. Mart, 
von Wien: nad) Gelavonien abreifen ‚Eönnen, 
um von dar ein Corpo von 1700, Banduren 
abzuholen, Durch welches er fein Regiment, wor⸗ 
über. in feiner Abweſenheit der Obriſt⸗Lieutenant, 
Ben von Dolne, das Commando fuhret, ver⸗ 
aͤrcken will 


6) Am Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſchen 
Hofe: * 


Se. Koͤnigl. Majeftät haben als Reichs ⸗Vi⸗ 
earius den Hertzog von Sachſen⸗Weiſſenfels 
zum General⸗Feld⸗Marſchall des Heil, Roms 
Reichs erklaret. — 

Der Bice⸗Kriegs⸗Raths⸗ Praͤſident von Un⸗ 
ruhe ward im Mare. General» Lieutenant und 
Eommendante zu Neuſtadt, mit — — 

einer 


Eiehe die Nachr. E. LXXVI. P.9%- 
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feiner Präfidenten-Stelle,: Die ObrißPieutenanig 
Bajlani und Offen aber wurden Obriſten. 
Micht lange darauf ſind zu General⸗ Majors 
erklaͤret worden: 

Shan, Barnabas O.Dempfe, würd. Geh Kuege— 
Nath, — 

Vol, "ob. Gottlob Meyer, und 

3. Chriſtian, Pring von. Schwartzburg⸗ 
Sonderehauſen / mit Beybehauung ſeines Dra⸗ 
goner- Regiments. 

Der Generat:Q Dempfe iſt zugleich“ “um Com 
mendanten der Veftung Pleiffenburg,- und der 
General von Dchlichting zum Commendanten 
der Veſtung Sonnenſtein ernennet worden. An 
des erſtern Stelle hat der. Geh. Kriegs⸗Rath 
von Elbe die Ober⸗Inſpeetion über die: Caſernen 
auNeuftadt befommen, 

Zudem Reiche» Dicariats-Berichte fint ſol⸗ 
—* Aſſeſſores ernennet worden: 

1. Bernhard, Freyherr von Seh, Sa 
beimder"Confereng + Miniſter und wuͤrckl. Ge⸗ 
heimder Kath, = 
8 2. Chriſtian, Graf von Loß — Geheimder 
Sarah ⸗Miniſter und würd, Geheimder 


op, € beifkian, reyherr von Hennicke, 
ei Chefin gen er, wuͤrckl. Beheim⸗ 
Der Rath, En De ame Zi ident 
4. Carl Auguft, Grafvon er, Gehe Ita 
der —* — und wuͤrckl. —58 
Rath. 
F. Eber⸗ 
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5. Eberhard Hartmann von Erffa, wuͤrckl. 
Geheimder Rath. 

6. Erasmus Keopold von: Bersdorff, 
Ober⸗Hof⸗Richter zu Leipzig und Cantzler. 

7. Wilhelm Auguſt, Graf von Stuben⸗ 
berg, wuͤrckl. Hof: und Juſtitien-Rath. 

8. Carl Auguſt von Uffel,; wuͤrckl. Hof⸗ 
und Juſtitien⸗Rath. 

9. Joh. Grorge von Ponickau, wuͤrckl. 
Appellations⸗Rath. | 

10. Carl Wilhelm Bärtner, würd. Ap 
pellations Rath. | 

Zum Referendario hierben ift der wuͤrckl. Hof⸗ 
und Juſtitien⸗Rath,/ Beorge Lebrecht Wilcke, 
und zum Serrerario, Der Geh, Secretarius, Ernſt 
Gottbelff Becker, ernennet worden, | 

Es find eben diejenigen Aflelfores, die e8 An, 
1749. und 1741, geweſen, nur daß noch die 
Herren von Uffeln und Ponickau darzu ge 
kommen. Tor 

Der Ober Berg.Hauptmann und Cammer⸗ 
Herr, Curt Alexander von Achönberg, ift 
den 28. Febr. aus Rußland (d) nad) Dreßden 
zuruͤcke gefommen, 

7) Am Prenßifchen Hofe: | 

Der Generals Feld-Marfihall, Graf von 
Schwerin, hat im Dec. 1744. die Armee in 
Schleſien verlaifen, und ſich auf feine Güter in 
Pommern begeben. ER 

Ä er 


(d) Siehe die Nacht. T. VI. p. 689. 


Ä 


° Louis Dragonern. 
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Der Major Schät e) ward im Febr. Obriſt⸗ 
Fieutenant und Commendante von dem Natz⸗ 
merifchen Hufaren » Regimente, der Nittmeifter 
Malachowski aber an deſſen Stelle Major bey 
demfelben Regimente. Diefer fan daher bey 
Sroberung der Stadt Pleſſe nicht geblieben 
feyn. (f) ER ; f } 

Den 18. Mart. hat der König zu Breßlau fol 
gende Krieges Promotion vorgenommen. 

a) Generals $eld = Marfchalle: 

1. Der Herr von Buddenbrod, General 
von der Cavallerie, Gouverneur zu Breßlau und 
Ritter des ſchwartzen Adlers. 

2. Der Herr von Flantz, General von der 
Infanterie, und Ritter des ſchwartzen Adlers. 

b) Generals von der Infanterie: 

1. Der General⸗Lieutenant von Kalckſtein, 
2. Der General⸗Lieutenant von Kleiſt, und 
3. Der General⸗Lieutenant von Jeetʒ. 

c) General⸗Lieutenants: 

1. Der Graf von Dobna, bishe⸗ 

2. Der Marggraf von Bayreuth, rige Ge⸗ 

3. Der Graf von Poſadowsky, aeral⸗ 

4. Der Hraf von Rothenburg und | Mas 

$. Der Pring von Preuffen. y jors, 

d). General-Majsrs: 

Die Dbriften von Balſow, Schwartz⸗ 

Schwerin, Fouguet und Schwerin von Printz 


e) Obri⸗ 


(e) Siehe die Nacht. P.LYXVIL, p. 38% 
G Siehe ibid, p. ꝓvo. 
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e) Obriſten: 
Folgende Obriſt⸗Lieutenants: 
1. Jeetz von Blanckenſee, 
3. Below von Zung- Schwerin, 
3. Arergen don Bonin. 
4. Bahlbutz von Koͤnigl. Pring Ferdinand, 
5. Canig von Lehwald, 
6. Rindorff von Printz Leopold, 
7. Anoblauch von Holftein, 
8. Pfuhl von Polens, 
9. Itzenplitz von Bord, 
ı0. Graf von Daͤnhoff von Teuchfeß, 
11. Podewils von Kleift, und 
12. Aurßel’don Hautcharmoi, 
| f) ae regen | 
Die Majors Zaſtrow von Alt - Schwerin, 
Saldern von den Münchomifchen Fufilierg, 
Brieſewitz von der Einfiedelifchen Grenadiers 
Garde, Bonin von Braunfchweig, Prinz von 
Anhalt-Deffau, Wleift von Hacke, AZauffen von 
König. Prins Kerdinand, Schellendorff von 
Hertzberg, Woedtke von Kalckitein, Buchwig 
von Ereus, und Jeetz von Blandenee 
Der Graf von Bees ift Geh. Staats. und 
Kriege Minifter, wie auch Ober Hof Marfchall, 
und der Dbrift von Winterfeld im Maj. Gene⸗ 
val- Major worden, | 
Bey der Königl. Garde ward im Mare. der 
Major von Langen DbriftsLieutenant bey dem 
2. Bataillon; und der Eapitain Merſeberg 
Major bey dem dritten Bataillon, 
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Der berühmte Herr de Mauperruis ift im Apr. 
mit Bemilligung des Konigs in Franckreich von 
dem Könige in Preuffen mit einer Penfion von 
4000, Thalern zum ®eneral-Director der Koͤ⸗ 
nigl. Societaͤt der Wiffenfchafften zu Berlin ers 
nennet worden, 


III. 


Von der Gefangenſchafft des 
Marſchalls von Bellisle und 
feines Bruders, 


GR Reute fehlen auch. Das fiehet man an 
dem Marſchall von BELLISLE. Diefer 
ſchlaue Staats-und Kriegs» Mann vermeynte 
feine Sachen bey der Abreife von München jo 
wohl eingefaͤdelt zu haben, daß es ihm bey Auss 
richtung feiner auf fid) genommenen Staats⸗Ge— 
ſchaͤffte an dem Königl, Preufifchem Hofe nicht 
fehlen Eönte, Alleinedas widrige Schickſal führte 
ihn unter die Hartzwaͤlder Bauern, die vor feinen 
Stand und hohen Character fo wenig Mefpect 
hatten, daß fie als Chur⸗Hannoͤveriſche Unter 
thanen ihn fans fagon mit feiner gantzen Suite 
zum Kriegs Gefangenen machten,und dadurdyalle 
feine. Projecte und Negotiationes zernichteten. 
Die Begebenheit it fo merckwuͤrdig, daß wir 
nicht umhin Tonnen, eine umftändliche Beſchrei⸗ 
bung davon mitzutheilen. 


Nach⸗ 
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Nachdem der Marſchall von BELLISLE mit 
dem Grafen, feinem Bruder, Den 18. Dec. 1744 
zur Nacht von Eaffel, mo er den ı 6, Abends von 
Franckfurt über Hanau angelanget war, abge 
teifet, ſetzte er feine Reife durch das Eichsfeld: nach 
dem Königl. Preußifchen Hofe fort, und langte 
den 20. Nachmittags mit drey Bagage ⸗/Wa⸗ 
gen und einer Suite von 20. Mann in einer 
Kutfche zu Elbingerode, einem Chur⸗Hannoͤberi⸗ 
ſchen Stadtgen, an, wo er in dem dafelbft befind» 
lichen Preußifchen Poft-Eontoir durch einen. das 
hin voraus geſchickten Courir ſchon die Poſt⸗ 
Pferde, die ihn nach Wernigerode bringen folten, 
beftellen laflen. Der Poftmeifter gieng ſo fort 
zu dem dafigen Amtmann, und berichtete ihm die 
Ankunfft zweyer vornehmen Herren, die eine 
groſſe Suite bey ſich hatten, fo insgefamt nichts 
denn Sransofifch redete. Da num der Amtmann 
leichte mercken kunte, daß es vornehme Frantzoͤſi⸗ 
ſche Generals ſeyn muften, ibm aber das Ges 
rüchte von dem Marſche einer Frantzoͤſiſchen Ars 
mee gegen die Deutfchen Staaten des Könige 
von Groß⸗Britannien feines Heren, nicht unbe 
kannt war, bieite es feiner Schuldigkeit a 
diefe fremden Herren um ihren Namen und Pa 
zu fragen. Er ließ darauf in der Stille einige _ 
Einwohner und Bauern wehrhafft machen, durch 
die er ſowol die Perfonen von der Suite des Mars 
ſchalls, indem fie einzeln aus einander oiengen, 
in Verwahrung bringen, als auch die Zugänge zu 
dem Poft» Haufe wohl befegen ließ, Er ſelbſt 

Ä gieng 
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Hieng mit einigen Land » Soldaten nach der 
Stube, worinnen ſich der Marſchall mit feinem 
Bruder befand, den jener vor feinen Secretaritim 
ausgab, Er traf ihn in der Stube auf- und 
abgehend an, als einen, der fich nichts widriges 
befürchtet. Als der Amtmann ihn gegrüffer, 
fragte erihn: Sie find vermutblich ein Paſ⸗ 
ſagier, mein Herr? Worauf der Marſchau 
mit Ja antwortete. Der Amtmann frägte weis 
ter: Wie heiſſen Sie denn? Der Marſchau 
bon Bellisie derfegte hierauf :_ Warum fragen 
Sie mich diefes, und wer find ie, daß Sie 
mic) [0 Zur Rede fegen wollen? Der Amts 
mann fuhr weiter fort: Aber wer find Sie 
denn? Der Marſchall antwortete: Ich glaube 
hicht, "Ihnen weder davon, noch von meis 
nem Bfamen Rechenfchafft geben zu dürfe 
fen. Gut derm! verfegte der Amtmann, ich 
weiß Sie find ein Frantzoͤſiſcher General, 
und da Franckreich dem Bönige von Enge⸗ 
land, unſerm allergnaͤdigſtem Herrn, auf 
deſſen Gebiete Sie ſich befinden den Krieg 
angekuͤndiget har, fo mache ich, der ich Am 
mann hieſiges Orts bin, Sie zum Kriegs⸗ 
“ Gefangenen, Mich zum Ariegs - Befanger 
nen! tieff der Marfchall aus. "a, mein Herr, 
fprac) der Ammann, und als einen fölchen 
bitte ih Sie, mir Ihren Degen zu geben, 
Sch bin alfo auf dein Gebiete des Königs 
von Engeland! fagte der Marfchall von Bel- 
lisle. Diefes babe ich nicht gewufts; 190 


Gen iſt. Nacht. LXXIX. TH, Dir find 
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ie 
find meine Leute? Sie find in Bicherbeit, 
antworteteder Amtmann. Der Marſchal fieng 
anı Wird man mir denn niemand laflen, 
mich zu bedienen? Hierauf verfegte der Amts 
mann, er hätte ſchon eine Staffette nach Dans 
nover abgehen laffen, deshalben von der Regie⸗ 
rung Befehl einzuholen; fo bald er folchen er⸗ 
halten, wuͤrde er ſich demfelben gemaß erzeigen. 
Als nun der Marfchall fahe, daß keine Möglich» 
keit fen, ſich zu wehren, gab er feinen Degen vom 


ich. 

In andern Nachrichten wird die Gefangen 
nehmung des Marfchalls alfo ersehlet: Der 
Amtmann babe einige Land⸗Soldaten zu fic) ger 
nommen, fey damit ins Poft» Haus zu beyden 
Brüdern in das Zimmer gegangen, und babe 
gefraget: wer fie wären, und ob fie einen Paß 
durch des Koͤnigs Land zu reiſen haͤtten? wor⸗ 
auf der Marſchall den Amtmann zurucke geſtoſ⸗ 
fen und gefraget: wer ihm befohlen, ſich au ums 
terſtehen, ihn dieſerwegen zu befragen? worauf 
einer von den Land⸗Soldaten fein Bajonet auf 
Die Slinte geftekt, und dem fremden Deren auf 
die Bruſt gefegt. Diefer babe fodenn den Ober⸗ 
Kock geöffnet, und ihm feinen Orden gezeigeh - 
Der Amtınann habe darauf gefprochen:_ er hatte 
dafür zwar allen Nefpect; alleine er müfte wie 
fen, daß er nebft feiner Suite gefangen ſey ꝛtc. 

Der Marfchall und fein Bruder murden dar⸗ 
auf nach dem Schloffe Schagfeld, und von dar; 
weil der Ort zu ihrer Aufnahme nicht bequem 

8genung 


! 
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ung war, nach Oſterode abgeführet, ihre 
Sehrifften aber nad) Dannover geſchafft. Uns 
terwegens ſchrieb der Marſchall einen Brieff, der 
gu eahoff den 21. Dec. datirt war, an die Res 
ierung nach Hannover, (2) worinnen er ſich niche 
830 uͤber feine Arretirung, die er ein Uns 
gluͤck nennte, befähwerte, als daß man ihn von 
einen Domeſtiquen getrennet. Fedoch es war 
ſches nur Durch die befchterlichen Wege und 
Den Mangel der Pferde verurſachet worden, wei 
die ubrigen Kutſchen und BagageWagen ni 
fo gleich nachfolgen koͤnnen. Der Marſchau 
fügte in feinem ‘Briefe hinzu, daß er ſowol fich 
als feinen Bruder für einen Gefangenen des Koͤ⸗ 
nigs von Gro Britannien erkenne, „und daher 
bate, an Se. Majeftät ſchleunig davon Bericht 
u erfiatten, um Dero ‘Befehle darüber einzuho- 
en. Die Regierung fertigte darauf fogleich eis 
nen Courier nach Londen ab, nach Dfterode aber 
J fie Befehl, Daß die Herren von bellisle mif 
vem Gefolge fo lange auf dem Schloſſe iu 
fterode einlogirt, und bewaͤhret werden folten, 
bis Se. Majeftat ein anderes verfünet haben 
würden; immittelſt folten fie mit allee Diftins 
etion, und aller ihrem Character gemäffen Ach⸗ 
tung gehalten werden, Man fehickte daher die 
Foftbareften Beine und zwey Hof Köche nach 
Dfterode, und befahl der Jaͤgerey, das benöthigte 
Wildpret zu liefern. Sie wurden nicht nur 
Rt 2 fleißig 
(+) Andern Nachrichten nach, ift ver Brief an den 
Kern von Muͤnchhauſen gerichtet gemefen. 
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— Nachbarſchafft beſuchet, ſondern es fand 
ich auch der Königl. Vice⸗Ober⸗Stollmeiſtet 
ron von Freichapel; der ihn zu Franckfut 
hatte kennen gelernet, nebſt vielen andern Stan 
des. Perfonen von | ; 
eit zu vertreiben. 





inann, bekannt, dem er den 29. Dec. Abends 
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bald. wieder auf freyen Fuß ftellte, doch antwors 
tete er zwey Briefe aus, deren einer nach Francke 
iur am Mayn, und der andere nach Berlin ges 
chtet war, von welchen er vorgab, daß fie ihm 
ne fein n von des Marfchalls Secretario 
bey der legten Unferredung, in einer Tabatiere 
igelteckt worden, Ihm ift nachgehends aufges 
jet worden, binnen 4. Wochen Stadt und Land 






5 aber nur der Name des Poſtmeiſters VE 


EHRE itichen twiederfahren iſt. Es hat auch 
der Koͤnig den guten Dienſt des Amtmanns,den 


er ihm aus eigenen Einfall: geleiftet, mit einem 





430 FH AND et; weil die Nachr ich⸗ 


eea davon gar ſehr differiren. 
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einer weit einträglichern Stelle, als er bisherger 
habt, belohnet. — —5* , 
So bald aus Engeland der Befehl — 
den Marſchall mit ſeiner Suite nach dieſem Rei— 
che zu ſchaffen, wurde Anſtalt gemacht, ihn von 
Dftersde nach Stade, und fodenn voeiter 3 
Schiffe zu bringen. Den 18. Jan. geſchahe d 
Aufbruch nach Ealenberg, wo man Abends. 
fangte. Weil den Marfchall fein gewoͤhnli 
Huͤfft⸗Weh wieder befiel, mufte man bisden 2 r, 
diefeg dafelbit liegen bleiben. Nachdem fi 
mit ihm vermittelit des Beyſtandes der ihm gu 
geſchickten Hof Medicorum etwas wieder gebef 
fert, ſetzte man die Meife fort. “Man_ bediente 
ich kleiner Tage⸗Reiſen, gieng bey Hannover 
orbey, und langte uͤber Neuſtadt und Verden 
den 26. Jan. zu Stade an , nachdem des Mar⸗ 
ſchalls Bruder ſchon den 24. vorher angelangt 
war, Der Zug war folgender geftalt eingeri 
ter? Boraus ritte ein Ober⸗Officier mit zwey 
UnfetsDfficiers, deinen der De v 
Münchom mit einem Eapitain in einer Chaiſe 
DR. Hierauf Fam eine Caroffe, auf d 
utſcher⸗Sitze 2. Unter» Officiers mit Gewehr 
faffen. "Zn fotcher befand ſich der Marſchall mit 
feinem Bruder: Diefer folgte eine andere Ca⸗ 
‚zöffe, darinnen der Vice⸗Ober⸗Stallmeiſter von 
Steichapel nebft einen Hannüverifehen Secre⸗ 
tatid, wie auch der: Seeretarius des Marſchalls 
und noch „eine, Perfon  faffen., Den Schluß 
machten verſchiedene Wagen mit der uͤbrigen in 
a Peer — 
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35. Perfonen beſtehenden Suite. Der Zug 
rc beyden Seiten und von hinten durch 
ein Commando von so. Mann zu Pferde be> 
gleitet... Man wolte von diefer Eſcorte anges 
mercht haben, daß Fein Mann hierbey feine or» 
dentliche Montur-angehabt habe. Es hat die 
ſes viele befremdet. Die wahre Urfache aber 
davon fol ſeyn, weil man durch das Braun⸗ 
—* paßiren muͤſſen, welches mit ordent⸗ 
icher RN nicht gefchehen dürffen. 

und feine Suite hatten vor 

Er Solun — mal um ihre Be⸗ 
ung gethan, aber nichts erhalten. 
Man kriegte von dieſer Suite eine Lifte zu ſehen, 
wirinnen der Name und die Bedienung einer 
Perſon fpecifieiret worden. Es haben aber 
‚an der Nichtigkeit derfelben gezweifelt, und: 
hr dafuͤr gehalten, daß unter fo vielen Do⸗ 






—— ‚einige verſtellte Ingenieurs und 

ER ve welche das. Terrain hätten 

— m 8 einen Mg hg Weg 
ie Fr 







in welcher nem En 
| Saiten den, we (der Marfchalvon Bellisle- 
| u ache gehabt hätte, von der ordent⸗ 
ihen Sale von, Caſſel nach Berlin abzuge⸗ 
—* und am Fuſſe des Hartz ⸗Gebuͤrges über El⸗ 
bingerode zu reiſen. 
An Frantzoͤſiſchen Hofe erzeigte man ſich über 
dic ‚fatale: Begeben fü —* wenig heile 
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Man zog zwar nicht. in Zweifel, daß nicht der 
Murfchall in aller gehürigen Form ein Er — 
Gefangener fey; aber man behauptete Doch Das 
bey daß derfelbe, Krafft des An: 1743. u Franck⸗ 
furt errichteten und.von dem Grafen von Albe- 
worle Enalifcher Seits unterzeichneten. Cartels 
vor 32000, fl. zu ranzioniren ſey. Es ließ des⸗ 
halben der Marquis von Argenſon den 18. Jan. an 
Don Hertzog von Newcaftle folgendes Schreiben 
abgehen: * | ia T 
„Der König ift-benachrichtiget worden, daß ber Her: 
308 bon Bellisle,. Marfcail von . canckreich ‚un 
„der Ritter von Bellisle, fein Bruder, Generalstieute 
„nänt der Koͤnigl. Armeen, als ſie in Deutfchland Fe 
„‚teifet, fich am. 20: Dec.'legtbin in ein Poſt⸗Haus ke 
„geben das ſich auf dem Wege von Caffel nad) Ba⸗ 
„lin befunden, und dag. dem Könige von Preuffen 
„biret, indem es deffen Wappen und Lioren hat. 
„ſte aber in den Hof dieſes Hauſes gefommen , wo 
„in-Sicherheit zu feyn hätten n ſollen, war 
„hie daſelbſt durch eine Anzahl gewaffneter Leute ange 
„halten worden, ohne daß ſich ein Dfficier von Chara⸗ 
„ter, fondern nur ein. Mann gezeiget, der fih Am 
„mann von Elbingerode genennef, auf beffen Sefeht ehl 
„die groſten Gewaltihaͤtigkeiten gegen die Herren von 
„Bellisie veruͤbet worden, die bie zu ihrer Ankunffe zw 
„Dfterode fortgedanert, wohin fie als Criminal⸗ Pets 
‚fonen, ohne einige Abſicht auf Ihren Stand und Bur⸗ 
„ben, und wovon der Amtmann. eine völlige Wulet 
„Ichafft gehabt, geführet worden. Dergleichen re 
„werden in feinem Lande und bey feinen Umſtaͤnden 
‚„nedultet, und die Souverains n einander barz 
„innen Recht mwiederfahren laffen. . Se: Majeftät zwei⸗ 
„felt daher nicht, ber König von — 
„allbereit zu Beftrafung des Amtmanns zu Elbingetode 
Befehl gefendet haben, und Se, Majeflät verlanget, 








\ 
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»daß folche geſchwinde und mit fo, viel Nachdruck und 
»Ernft gefchehe, als deſſen Aufführung ungesiemend, 
„und allen Regeln der Gerechtigkeit und Menfchlichkeig 
„entgegen geweſen if. Se. Majeftät ift auch benach— 
„richtiget, daß bie Herren von Bellisle immer noch zu 
„Diterode aufbehalten werden. Die Urſachen davon 
„ſind Deroſelben unbewuſt. Als fie arretiret wurden, 
„waren fie mit feinen Trouppen begleitet, indem e 
„mit ihren Domefitquen reifeten, und Urfache zu glauz 
* hatten, daß fie die Freyheit der Straſſen genuf⸗ 

n würden, gleich allen denen, welche entweder in 
„ihrem eigenen Angelegenheiten, oder in denen von ih: 
„rem Herrn durch Deutfchland reifen. Will man bor⸗ 
vſchuͤtzen, daß fie das Hannoͤveriſche Gebiete betreten, 
„und daß in der enelapirten Gegend, wodurch fie gerei⸗ 
„ſet, kein hergebrachter Durchzug wäre, auch das Poſt⸗ 
„Haus, wo ſie angefallen worden, keine beſondere 
„Freyheiten hätte, fo fan man doch die. Herren von 
„Bellisie nicht anders ald Kriegs-Befangene anfehen. 
m Beil es aber ſchwer ift, in wenig Zeit alle nothigg 
„Erläuterungen darüber einzugieben, ‚und weil ein läns 
„gerer Verzug fie in der Ungewißheit ihres Schickfalg 
»laffen würde, hat der König, um allen Schiwierigfei- 
„ten zuvorzukommen, und ihrer Zurückhaltung ein 
„Ende zu machen, anbefohlen, dem am 18. Jul, 1743. 
„zu Franckfurt gezeichnetem Cartel zu Folge, (dag 
„feine volige Vollſtreckung bey-dem Beſchluß des Keld: 
wjuge vomJahr 1743. undin bem von 1744.gebabt hat,) 
„ihre Ransion zahlen zu laffen. Se. Majeftät iff vers 
„ſichert, daB, wenn bie Befehle des Königs von Groß, 
»Drifannien an die Regierung zu Hannover noch nicht 
„ergangen find, ev keinen Anftand nehmen merde, fie 
— dahin zu ſenden, um dieſelben in Freyheit 
„ſtellen zu laffen, entweder daß man fie als bloſſe Rei- 
„ende anfehe, oder als Krieges Gefangene achte, und 
„Dagegen ben Preiß der in dem Cartel ausgemathten 
Rantzion annehme, welche Summa bey fichern Ban 
uiers zu , ra Anfterdam und * 
r5 „dburg 
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zburg nach der Wahl Gr. Groß: Britannifihen Mas 
„jeftät wuͤrcklich deponirt iſt; und dieſes iſt es, was 
„Se. Majeſtaͤt von der Treue des Koͤnigs von Enge⸗ 
and wegen feiner Verbindungen verlanget, und er⸗ 
warterſo, wie Sie in dergleichen Fall ſelbſt thun 
wärde. Se Majeftät hat dieſes Memorial durch 
- „Ders Minifrog denen von Sr. Groß + Britannifchen 
„Majeftät in Betrachtung der gegentwärtigen Umftände 
Wwicht zuftellen Laffen können, tedoch aber anbefohlen, 
„daß es dem Herrn von Hoey, Gefandten der Genes 
„ral»Staaten ben Derofelben, zugsfertiget werden möchs 
„te; und Se. Mujefät zweifelt nicht, dieſer Miniſter 
werde fich bey den General-Etaaten bahin bemühen, 
„um durch ihre bona officia eine ſchleunige Ausferti⸗ 
„gung des Befehls des Koͤnigs von Fageland an feine 
Regierung Hannover wegen Beſtrafung des Amt⸗ 
manns zu Elbingerode, und wegen Befreyung der 
„Herren von Bellisie ‘gu bewuͤrcken. Allen Printzen 
„und Staaten ift daran gelegen, damit die Cicherbeit 
„der Kand-Etzaffen nicht unterbrochen werben moger 
und dieſes bringt die Nothwendigkeit einer eremplariz 
„fchen Ahndung gegen den Ammann von Elbingerode 
„mie ſich. Ste jiehung der Gartel-Zractaten fan 
„und fol unter keinerley DBormand' ert werben, 
Jund nach bem zu Franckfurt gefchloffenen ſoll ieder 
Gefangener 14, Tage nach feiner Gefangenfchafft ent⸗ 
weber hermittelft der Auswechſelung oder der Rantzion 
* Freyheit geſiellet ſeyn. Ich Habe bie Ehre zu 
„ſeyn zc. u, rg 
? Marquis von ‚Argenfon, 
Aus diefem Schreiben erſahe man, daß. det 
—— Hof durch die bops ofhcia Der 
erren Generab⸗ Staaten den Marſchall von 
Bellisle und feinen Bruder in Freyheit zu brin⸗ 
gen fuchte. Es ſchrieb auch nicht nur ber Hol⸗ 
adiſche Minifter zu Paris, Devon Doed, 
t an 
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An die General. + Staaten, und berichtete daß 
Ihn die Frantzoͤſiſchen Miniſtri gebeten hätten, 
regen disfer Hornehmen Gefangenen bey feinen 
Prineipalen zu füllieitiven, ſondern es that auch 
der Sranköfifche Minifter im Haag, Abt deis 
Ville, in einigen Conferentzen, ſo Derfelbe mit 
dem Prafidenten der Verſammlung hielte, einen 
geichmaͤßigen Antrag an Ihre Hochmoͤgenden 
Alleine man hat nicht gehoͤret, daß ſolches die ge⸗ 
ſuchte Wuͤrckung gehabt. 2 
"Die Gemahlin des Marſchalls, eine Dame 
bon hohen Eigenfchafften und Rerftande , ließ 
fid) den Unfall ihres Gemahls gar fehr zu Her⸗ 
- Benigehen. Sie fchrieb deshalben fogleich, ale 
fie von defjen Gefangenſchafft Nachricht bekom⸗ 
men, an den Baron von Münchhaufen, den fie 
vormals zu Franckfurt ehr wohl hatte kennen 
lernen... Der Anhalt ihres Briefs gieng dahin: 
„Sie tte —— ve — 2 ie ne 
en erathen, hoffte, w Baron wir 
—* —— —— wenn ſie ihm ein Schrei⸗ 
„ben an ihren Gemahl uͤberſendete; fie hätte ſelbiges 
„nicht verfiegelt, Damit er fehen koͤnte, wie fie aus feis 
„ner andern Urfache an ihn gefchrieben,, als um fich 
nach deſſen Gefundheits-Zuftande zu erfundigen, und» 
„ihm dabey ihr Verlangen,daß fie zu ihm kommen dürffte, 
„u erkennen zu geben, ie erfuche anbey den Herrn 
"on Münchkar en, bey der Regierung fo viel zu effe⸗ 
„ctutren damit ihr Gemahl mit dem Courier ihr 
„antworten duͤrffte ac. Es hieß hierauf, es habe 
diefe Dame wuͤrcklich in Geſellſchafft des Herrn 
von Lourten Der nach Berlin gehen fülte, ihre 
Reife nach Deutſchland angetreten, um gr au 
3 sure 
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rem Gemahl zu verfügen, und ihm in ſeiner 

efangenſchafft Geſellſchafft au leiſten. Alleine 
es iſt dieſes Geruͤchte ohne Grund geweſen. 
Der Karſer nahm ſich der beyden Gefange⸗ 
nen um ſo viel mehr an, weil nicht nur ihre Arre⸗ 
tirung auf des Reichs Grund und Boden geſche⸗ 
ben; fondern ſich auch Diefe Herren in feinen Ders 
viehtungen befunden hatten. Es mufte daher ſein 
inifter zu Londen, Baron von Haßlang, dem 
Fonige von Groß⸗Britannien in einer Partieular⸗ 
Audiens ein eigenhaͤndiges Schreiben von ihm 
überreichen, datinnen Ge, Maj. erfucht wurden; 
denen Herren Gebrüdern von. Bellisle die Gnade 
gu erweiſen und ihnen ihre" Freyheit wieder gu 
ſchencken. Alleine der Koͤnig antwortete dem 
Baron von Haßlang nachdem er das Schrei⸗ 
ben geleſen, alſo: Es iſt bereits eine geſche⸗ 
bene Sache, und fie muͤſſen ohne Zweifel 
ietzo ſchon auf) der See: und unterwegens 










ſeyn / um in diefes Bömigreich Übergeführt 5 
werden. Da nun der it ig ige 
vorftellte, wieder Marſchall von Bellisie gleichwe 
als ein Kayferl.: Abgefandter zu confideriven ge⸗ 
weſen wäre, antwortete ihm der König: Er dew 
Marfchall bat mir nichts davon melden 
Laffen er bat ‚fich abet: vor meinen Driegss 
Befangenen. declariret, und das fol — 
bleiben; er iſt ein Feind ſowol meiner: Per⸗ 
fon, als auch meines Hauſes und meiner 
—— ſeine Projecte und ten 


find mir ſchon bekannt. MDer Kapſerl. 
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ſter befand nicht für rarhfam, dem Könige Gele 
genheit zu geben, ein mehrers zu fagen, fondern 
vetiriete fi, Es bielte nachgehends auch ein 
. anderer Minifter auf erhaltene Drdre von feinem 
Hofe um die Freyheit diefer zwey Frantzoͤſiſchen 
Herren an, er erhielte aber darauf von dem Koͤ⸗ 
nige diefe Antwort: Die Herren von Beilisie 
find Gefangene, und follen es auch bleiben, 
und wenn man auch fehon einige Neigung 
noch gebabt hätte, fie in Freyheit zu fezen, 
ſo würde doch die nunmehr eingelauffene 
Zeitung von des Bayſers Tode uns nicht 

mebr daran gedenden laflen. | 
Immittelſt hatte fich auch der Bra von Buͤ⸗ 
nau auf Kayſerl. Befehl zu Hannover eingefuns 
den, und an die Dafige Regierung wegen der Ges 
fensenfot der beyden Herten von Bellisle ein 
emorlal eingegeben, worinnen er alles beyge⸗ 
Bracht, was zu ihrer Entfhuldigung dienen Funte, 
Alleine es wurde ihm den 2 Jan, eine fehriffttiche 
Antwort darauf erthellet, darinnen feine Gründe 
widerleget, und die Gefangenkchafft der beyden 
Brüder gerechtfertiget wurde. Der Graf von 
Bunau hatte vorgeftellt, daß die Frantzoͤſiſche 
Kriegs» Declaration bloß wider Groß: Britans 
nien publiciret worden; der Marfchall fey Bloß 
aus Irrthum, und keinesweges ausnachtheiligen 
Abfichten auf Hannöverifcyen Grund und Bo⸗ 
den gekommen 3 er fey als ein Geſandter gereifer, 
dem das Voͤlcker⸗Recht zu ftatten komme; feine 
Reife hatte die Angelegenheiten des — * 
wecke 
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wecke gehabt; er habe die Dualinit eines 
ichs⸗Fuͤrſten; er ſey in einem Preußiſchen 
Holt» Haufe abgeftiegenz ihm komme das Er⸗ 
empel des Grafen von Hoiderneß zu ſtatten; man 
habe ſich aller feiner bey ſich habenden Schriften 
bemächtiget ac, 

Alleine es hieß in der Antwort, Daß die Frans 
söfifche Kriege» Declaration n icht nur wider den 
König von Groß-Britannien, fordern auch wider 
den Ehurfürften von Hannover gerichtet ſey, 
aud) das feindliche Vorhaben der Erone Franck⸗ 
reich wider die Hannoͤveriſchen Rande und Uns 
terthanen ſich fattfam an den Tag lege; es 
hatte ſich daher der Marſchall ohne Paßport 
nicht den Hannoͤperiſchen Grenben nähern follens 
er erkenne ſich felbft in einem eigenhändigen 
Schreiben für einen Kriegs - Gefangenen; der 
Character eines Gefandteng gebe ibm nach dem 
Voͤlcker⸗Rechte auffer den Grentzen des Tetris 
eorüi Desjenigen, ar welchen er gefchickt wuͤrde, 
Beine Vorzüge, wiewol er fid) auch bey feiner 
Gefangennehmung feine weitere Qualität als die 
vom Marſchall von Franckreich und Hertzog bey⸗ 
geleget; fo ungewöhnlich auch das Exempel ſeh, 
daß ein Marſchall von Franckreich von dem 
Ober⸗Haupte des Deutſchen Reichs zum Ges 
fandten gebraucht worden, fo Eönne ihm doch im 
Ermangelung eines Paßports, da die Qualität 
eines Sefandten von der Principaf-Dualität eis 
nes Generals, Dafallen und Unterthanen deg 
Königs in Srandfreich, und folglich eines Br 

68 
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des von Sr. Groß/Britanniſchen Majeſtaͤt nicht 
getrennet wurde, in Dein gegenwaͤrtlgemn Falle 
nicht zu ſtatten kommen; die Qualität eines 
Reichs Fuͤrſten (c) helffe ihm nichts, weil ja. ein 
Reichs-Fuͤrſt den andern, mit dem er.in Streit 
fey, gar wohl gefangen nehmen Fonte, über dieſes 
ſtehe er in Frantzoͤſiſchen Dienſten, befige keine 
Reichs Lande, habe ſeine Standes, Erhöhung 
keinem Reichs⸗ Fuͤrſten gewoͤhnlicher maſſen notiz 
ficiret, ja den Fuͤrſten⸗Titel nicht einmal gefuͤh— 
vet, ober wenn es ja geſchehen, aus Verachtung 
gegen Die Reihe, Fürften, und zu bezeugen, wie 
er ſich wenig oder. nichts aus folchemZitel mache, 
den Titel eines Marſchalls und Herbogs jenenz 
allemal vorgefegetz Die Poft-Erpedition zu Ele 
bingerode fen zwar aus Machbarfchafft und 
Seeundfchafft feiner Preußiſchen Majeftatübers 
lafien worden, aber fie werde in dem Haufe eis 
nes ‘Bürgers, fo der ordentlichen Jurisdiction des 
Orts unterworffen, und Durch Leute, Die gleich⸗ 
falls —— Unterthanen find, ges 
führet; das Exempel des Grafens von Hola 
dernes (4) leide bier Feine Application, weil ders 
felbe an einem neutralen Drte durch Trouppen 
von einer Puiſſance angehalten worden ‚ die mit 
Gr. Stoß» Britannifchen Majeſtaͤt nicht im 
Kriege ſteht; und endlich hätten die meggenoms 

menen 





(e) Er wurde von Carolo VII, jm Febr, 1742. in 
den Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand erhoben, Siehe die 
VNachr T.V. 9.86. ir? | 

(4) Siehe die sache. P.XXVI. p.338. 
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menen Pappiere Feine gröffern Privilegia, als die 
Perſonen felbften, als deren Verhalten daraus 
am beften erkannt würde ic, | Hi 

Die guten Herren von Bellisie muften dems 


nach in ihrem Arreſte bleiben, und fich von einem 


Drte zum andern fehleppen laſſen. Weil die 


See wegen des ſtarcken Froſts nicht offen war, 
verzog fich ihr Aufenthalt zu Stade bis aufden 
16. Febr. Gie hielten ſich wahrend der Zeit 
Hank ftille in ihren Zimmern, und wurden, wie 
von Anfang ‚her, auf Königl. Koften ihrem 
Stande gemaß bewirthet, doch durffte fie ohne 
befondere Erlaubniß des zu Stade befindlichen 
Seh. Raths niemand befüchen. Sie muften 
daher ihre Zeit gang im der Einſamkeit zubrins 
gen. Als fie die Nachricht von des Kayſers 
ode, der fie in ziemliche Beftürgung feste, er> 
hielten, fprach der Marfchall: Diefer Fall 
it ſo hoch zu achten, als wenn die Boͤni⸗ 
Hin von Ungarn die wichtigfte Bataille 
gewonnen. Ihre Bedienten liefen fich die 
Gefangenschaft wenig anfechten , indem fie fich 
in ihren Quartieren fo aufführten,daßdie Haus⸗ 


wirthe die baldige Abreife dieſer Säfte gar fehr - 


wuͤnſchten. 
Dieſe erfolgte auch endlich. Denn nachdem 
den 15. Febr. Nachmittags um 3. Uhr der En» 


glifche Dbrifte, Graf von Douglas, nebſt einem 


Mittmeifter von der Konigl, Engliſchen Leibe 
Barde zu Stade angefommen , wurden ihm 
nach vorgezeigter Konigl, Ordre Die ee 

> | WGefan⸗ 
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‚Gefangenen von dem Geheimbden Mathe über« 
liefert, worauf fie den folgenden Morgen frühe 
um 8. Uhr mit ihrer gansen Suite von Stade 
‚abreifeten. Der Marfchall befchenckte den Se⸗ 
cretair Wolff, bey dem er das Logis gehabk, 
mit einer fehonen güldenen Tabatiere, und bes 
zeugte über das empfangene gute Tractament ein 
grofes Vergnügen. eine Srangofen ſchienen 
ſich folches in Engeland nicht fo gut zu verfprechen, 
weil fie bey der Ankunfft des Obriften Douglas 
gantz Eleinlaut wurden. Man nahm mit ihnen 
den Weg über Neuhauß und Dtterndorff, von 
Dar fie den 17. nad) Eurhaven vor Hamburg 
-gebracht, und noch diefen Abend auf das En—⸗ 
glifche Kriegs» Schiff, das der Kapitain Bings, 
Des Vicomte von Torrington Bruder, als Che 
‚von der gansen Eſcadre, commandirte, embars 
quiet wurden. Es gefchahe in aller Stille, weil 
man nad) See ⸗Gebrauch Feine Eanonen Löfer, 
‚wenn die Sonne tuntergegangen iſt; jedoch am 
folgenden Morgen wurden dem Marfchall zu 
Ehren 30. derfelben abgefeuert. Das Schiff, 
worauf er fich befand, führte 40, Canonen und 
300, Grenadiers, DAS andere 24, und Die Ehas- 
loupe 16. Kanonen, welche alle beyde auch ftarck 
mit Soldaten befegt waren. Zwey Krieges 
Schiffe von 60. bis 70. Kanonen muften unter 
Heiligeland zu Bedeckung diefer Schiffe creugen, 
und noch zwey andere hatten zwifchen Breſt und 
Duynkirchen ein wachfames Auge, daß die Frans 
göfifchen Schiffe und Kapers nicht anfommen 

Gen.Hiſt. Nachr. LXXIX, CH, Ss mich. 
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moͤchten. Die Reiſe⸗Caroſſen nebſt der andern 
ſchweren Bagage, die den Herren von Bellisle zus 
‚gehörten, wurden von Ofterode nad) Hannover 
— wo ſie bis zu ihrer Loslaſſung bleiben 
ſolten. 
n Engeland hatte man indeſſen vor die neuen 
Goaͤſte Quartier gemacht. Ihr Aufenthalt ſolte 
zu Wiadſor ſeyn, wohin ſchon den 12. Febr. 
‚eine Compagnie Garde zu Fuß von London ab⸗ 
gieng, um bey vderfelben Ankunfft allda die 
Wache zu verfehen. Man ftellte auch an ver⸗ 
ſchiedene Detafchements von Eavallerie und Gre⸗ 
nadiers zu Pferde Befehl, denenfelben auf dem 
Wege zur Efcorte zu dienen. - Der General - 
‚Lieutenant Foliot, welcher ernennet worden, zu 
Windfor während der Gefangenſchafft des 
Marſchalls zu eommandiren , ‚begab fid) den 
14. dahin, em Apartement für ihn und ein ans 
ders für den Srafen, feinen Bruder, zu befteß 
4en, Die Herten Rambouiller, Durey, Durand, 
Sabine, Noel, Lethuillier, Kingaley und: Burham, 
Eapitains bey den 3. Regimentern Garde ju 
Buß, welche ſehr wohl Frantzoͤſiſch fprechen koͤn⸗ 
nen, folten den Marſchall allenthalben beglei⸗ 
ten. Der Königl: Kücyenmeifter, Buelclton, und 
Derfchiedene andere Koͤnigl. Dfficianten, Eriegten 
gleichfans "Befehl, zum Dienſt deffelben nach 
Windfor ‘zu gehen, wo man für deſſen Tafel 
täglich so. Pfund Sterlings verordnete. : 

Den 24. Febr. ftiegen die beyden Herren Bruͤ⸗ 
der zu Harwich glücklich ans Land, nachdem fie 
E Lin. iier, | mie 


des March. v. Bellisle u, feines Bruders. 627 


mit gutem Binde gefeegelt, und von der See nur 
wenig Beſchwerung empfunden hatten, die ſich 
bald wieder verlohren. Man fuͤhrte ſie den 
folgenden Tag nach dem Koͤnigl. Werffte, wo 
man an Erbauung zweyer Kriegs, Schiffe, des 
ten eines von 50, Und das andere von 40. Ea⸗ 
nönen war, arbeitete. Sie nahmen alle Theile 
biefer Schiffe nebft dem Werfft in YAugenfchein, 
und fehienen fehr vergnügt darüber, Man 
führte fie hierauf nach der Gieſſerey, von war 
nen man das Sort völlig fehen fan. Man hatte 
ein langes Fern» Glas dahin bringen laſſen, 
deſſen ſie ſich bey einer halben Stunde zu Bus 
obachtung des * bedienten, und nachdem ſie 
geſehen, was ſie gewollt, brachte man ſie auf 
die Hohe, mo der Thurm am Hafen iſt, wels 
cher nicht nur das Fort, fondern auch den Strom 
und andere Gegenden mehr beftreiche, Dee 
Marfchall gab dem Capitain Bing eine Hüldene 
mit Diamanten befegte Tabatiere zum Praͤ⸗ 
ſent, beſchenckte auch die andern Schiff⸗Eapi— 
tains nach Proportion, und theilte so, Guineen 
unter die Equipage des Schiffs Wager aus, an 
deſſen Bord er fich befunden, 
Nachdem er nach Fonden geſchickt, und den 
König bitten Laffen, daß ihm nvegen der jur See 
ausgeftandenen "Befchwerlichkeit, und wegen der 
Schmertzen, die er von feiner ordentlichen Kranck 
heit noch empfinde, erlaubet werden möchte, die 
übrige Reife zu Lande zu thun, geftund es ihm 
Se, Mai, gu, und ließ ihm von London aus die 
Ss 2 benoͤ⸗ 
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benöthigten Wagen zufchicken. Den 27. Febr, 
erhielten die beyden Brüder Befehl, den 1. Marz. 
von Marwich aufzubrechen, welches auch in-aller 
Fruͤhe gefehahe. Sie paßirten durch die Graf 
fchafft Effex, und langten Abends gu Greenwich 
"Ans Nachdem ſie den Parc, das Obſervatorium, 
die groſſe Halle und die Wohnungen des Hoſpi⸗ 
tals, und was ſonſt daſelbſt ſehenswuͤrdig iſt, 
beſichtiget, reiſeten ſie den 2. Vormittags gegen 
10. Uhr in einer ſechsſpaͤnnigen Caroſſe, in Be⸗ 
gleitung des Obriſten Douglas, unter einer Bede⸗ 
fung von zwey Compagnien Caballerie nieder 
ab, paßirten durch Packham, Wandsworth, King- 
fton und Staines - Bridges, und langten Nachmit—⸗ 
tags um 3. Ühr u Windfer an. Der General 
Folliot empfieng fie auf dem Schloffe, und führte 
fie in die für fie gubereiteten Zimmer. ı "Das Des 
taſchement von der Garde zu Fuß, das die Wa⸗ 
che bey ihnen verfehen folte, beftund aus 8. Ca⸗ 
pitains, 8. Subalternen, 9. Seroeanten, 9. Cor⸗ 
porals, 3. Tambours und 90. Mann. Es hieß 
anfangs , fie folten nach Nottingham ‚gebracht 
werden, wo ehedeflen der Marſchall von Tallard 
gefeffen, e8 ift aber ſolches bis Diefe Stunde nicht 
geſchehen. Damit es ihnen aber nicht an Gelde 
fehlen möchte, hat der Banquier zu London van 
Neck, von dem Frantzoͤſiſchen Hofe Ordre bekom⸗ 
men, ihnen : 20000, Pfund Sterlings ausgus 
zahlen. Im übrigen. haben fie Urſache, über 
das gute Tractament, dgs man ihnen wieder⸗ 
fahren laͤſſet, ſehr vergnugt zu ſeyn, wie der 

ar⸗ 


— — — —— — — 
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Marſchall von Bellisle den Hertzog von 8. Albans 
gebeten, dem Koͤnige die groͤſten Danckſagungen 


Deshalben abzuſtatten. Verſchiedene der vor⸗ 


nehmſten Herren des Hofes haben ihnen, mit Er⸗ 


ſtellung der allgemeinen Ruhe beytragen werde. 

n Londen ſelbſt giebt es Perſonen, denen dieſe 
Zermuthung nicht unwahrſcheinlich vorkoͤmmt. 
Nur beſorgen fie, daß die Frantzoſfiſche Liſt bey 


keit abermal einen Rang ablauffen; und einen 
folchen Sieden ‚bervorbringen ‚werde, wovon 
ranckrelch viel, Engeland aber ſehr wenig Vor⸗ 
theil ziehen möchte, Der Craffismann macht bier 
uber folgende Anmerckung: 

Es wird nicht zur Unzeit ſeyn, wenn ich einige nd; 
„thige Erinnerungen wegen der Gegenwart des Mar⸗ 
„ſchalls von Bellisie beyfüge. Er Mag nun zufäfiiger 
„Oder vorſetzlicher Weiſe arretire worden fen, fo 
»aweifle ich doch im geringften nicht, daß er nicht ber 
„vollmaͤchtiget feyn werde, mit unferm Minifterig all 
„hier. Unterhandlungen zu pflegen, Man bat fich zu 
„elinnern, daf der Marfchall von Tallard, alg er un> 
„ter der Königin Anna Regierung alg ein Gefangener 
„Hier war, Vollmacht gehabt, vom Frieden zu hans 
„deln, und daß er aud) feine unbetraͤchtlichen Vor⸗ 
„theile über unfere--Bandgs beute Dadurch erhalten. 
Man mercke dieſen Ynftand , und bedencke, daß ein 
WMarſchall von Franckreich herkommt der bey einem 


‚bat, wegen ſeiner Erfahrung, Kiugheit, Gefehicklich; 
‚ah uud Scharffjinuigkeig feghot allen den a 
3 „ten 
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„fen Ruhm erlanget. Wenn er Vollmacht zu Tractas 
„ten haben folte , fo hoffe, unfere Lands-Leute werben 
„Sorge tragen, daß die mercurialifche Krafft des 
Frantzmauns nicht bey ein oder bem andern verdrüß« 
„lichen und fchläffrigen Augenblick einen Einfluß über 
sihre Saturninifche Art gewinnen moͤge. Er wird 
‚Argus Augen mitbringen. Er wird fo wachſam ſeyn, 
„daß er feine geneigte Minute entwiſchen läffet. Und 
„ich wuͤnſche, daß er nur nicht gar des Mercurü Zaus 
„ber;Stab bey fich führen, und meinen ande - Seuten 
„einen Nebel und blauen Dunft vor die Augen ma- 
„chen möge. Ich habe von der Capacität und Auf⸗ 
„richtigfeit einiger vom iegigen Minifterio eine fehr 
„hobe Meynung. Aber auch ihnen wird Fuͤrſichtig⸗ 
„‚feit nothig ſeyn, wenn fie mit einem ſolchen argliſti⸗ 
„gen Sinon, (e) wie fie an Bellisie antreffen werden, 
a pflegen. Er mag num befleidet 
„fenn, mit mag vor Gewalt und Vollmacht er wolle, 
„fo folte fich doch unfer Minifterium durchaus nicht 
„von dem borberegten heilfamen Wercke abwendig maz 
„chen laffen. Und ich hege auch die angenehme Hoffe 
„nung, folche zum unfterblichen Nachruhm derer, die 
„tet am teuer Muder des Regiments figen , ja was 
„noch fehäßbarer ift zu emiger Beruhigung ihrer eblen 
er befordert und zu Etande gebracht zu ſe⸗ 
17 en. 

Den io. Mart. begaben ſich die Staats⸗Se⸗ 
cretarii, der Hertzog von Neweafle, und der 
Graf von Harrington, nach Windtor, wo fie gu 
Mittage mit dem Marſchall von Bellisie und — 

en 


——— — ——— — — ————— 
(e) Sinon war ein liſtiger Grieche, ber dag Troja⸗ 
nifche Pferd vornemlich- mit öffnete, womit bie 
Griechen Troja, das eine zehnjährige Belage⸗ 
rung ausgehalten, einnahmen. 
(f) Siche den Europ, Staats 7 Sares, P. CIII. 
p. 641. /9. 
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fen Bruder, dem Grafen oder Ritter diefes Na⸗ 
mens,.fpeifeten. Die beyden gefangenen Brüs 
der flunden in der Meynung, daß es nur eine Bis 
fite aus Höflichkeit waͤre, weil fieihnen viele Ehre 
begeugten, und anfangs von lauter indifferenten 
Dingen redeten. Alleine nach der Mahlzeit 
nahm der Hertzog von Neiwcaflle eine andere 
Geſichts⸗Stellung an, veränderte die Sprache, 
und fing an, mit dem Marfchal etwas ernfs 
haffter zu reden, Unter andern fragte er ihn: 
Was derjenige Entwurff su bedeuten haͤtte, 
in welchem die ficherften Maas Kegeln feſt 
gefeget worden, das Churfürftenehum Han⸗ 
nover zu überfallen? Der Marſchall gab 
Darauf zur Antwort; Es Fönte ganz wohl 
ſeyn, daß man unter feinen Schrifften et» 
was gefunden hätte, worinnen der Hannoͤ⸗ 
verifchen Staaten gedacht würde, aber es 
fep nicht die Meynung, diefelbigen anzugreifs 
fen. Der Hersog verfeptes Es fteber niche 
zu läugnen, und ich ſcheue mich nicht, "Ihnen 
zu fagen, mein serr, daß es "Ihr eigenes 
Were if. Ihre angebobrne Are iſt uns 
gegenwärtig viel zu bekannt, als daß wir 
daran zweifeln ſolten. Bewiß die Auffũh⸗ 
rung von Franckreich iſt eben ſo unerbört, 
als die Aufführung derer Perſonen, welche 
diefe Krone darzuanwender, alle vier Theile 
der Welt mit Uneinigkeie anzufüllen. Des 
Marfchall, der fich nicht aus feinem Eircul brins 
sen ließ, proteſtirte; „daß fein König niemale for 
| 584 „maliter 
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„maliter gefonnen geweſen, wider das Churfürften- 
„ehum Hannover etwas vorzunehmen; er wäre im. 
„Stande, das Gegentheil zu beweiſen, und den Zweck 
„anzujeigen, um deswillen er diefe Plans und Mes 
„meires bey ſich Bätte, von welchen man daher auf 
„das Gefinnen Er. Allerchriſtl. Mai. Einen Schluß 
„machen fönte; biefer Monarche fey in feinem Hergen 
„bey mweiten fein fo groffer Feind von Engeland, als 
„man fich zu London einbildete, und es würde es ber. 
„Ausgang lehren, wenn einmal bie Ausföhnung er 
„folgte.„ Endlich bey den Beſchluß fagte er: 
„daß er fo gar, fo gefangen er auch wäre, vom Herz - 
„een geneigt fey, Proben an ben Tag zu legen, und 
„die Sache auf einen fo guten und vollklommenen Fuß 
„zu feßen, daß Groß-Britannien Urſache haben folte, 
„darüber vergnügt zu ſeyn, wenn ihn Se. Maj. haa⸗ 
„deln laffen, und Freyheit geftatten folte, in Beyſeyn 
„etlicher Zeugen nad) Verſailles zu fchreiben ꝛc. 
Die Herren von Bellisie haben darauf nicht 
nur Sreyheit erhalten, auf dem erhabenen Gange 
zu Windfor fpaßieren gu gehen, fondern auch an 
ihre Freunde und Anverwandte nad) Franck⸗ 
reich zu fehreiben, jedoch unter der ausdrücklichen 
Bedingung, fich in Feine Staats⸗Sachen zu mis 
ſchen, weshalben fie auch ihr Wort von fich ges 
geben. Man hat ihnen auch) das Schloß und 
die Eopelle von St. George gegeiget: Den 6, 
Apr. zeigte ihnen der General Folliör, welcher bie, 
ber die Aufficht tiber fie gehabt, an, daß Se 
Maieftar fie auf ihre Parole frey lieffen, und daß 
fie fich, wenn es ihnen beliebte, von dem Schloſſe 
zu Windfor hinrveg begeben Fonten, icdoch mit 
der Bedingung, fich von Windfor felbft nicht über 
10, Englifche Meilen weit im Der Kunde zu 
PS entfer⸗ 


des marſch v; Bellisle tt, feines Bruders. 633 


entfernen un! und der Haupt-Stadt fich nur auf F. 
Meilen zu naͤhern. Sie haben daraufdasHaus der 
Hertzogin vonNorthumberland bey Windfor auf ein 
Jahr für 200. Pfund Sterlings gemiethet, und ſol⸗ 
ches den 24. Apr. bezogen, wo ſie ſich gegenwaͤr⸗ 
tig aufhalten. Der Koͤnig hat nach der Zeit 
Die drey Feld⸗Marſchalle, den Grafen von Stairs, 
den Vicomte von Cobham und den General 
Wade, darüber rarbfchlagen laflen, ob dieſe bey⸗ 
den Gefangenen nach dem Eartel, Das An. 1743. 
Be errichtet worden, vansionirt werben 
önten? Da denn die Meynungin nicht einſtim⸗ 
mig gelautet, daher diefelben auch noch keine Er⸗ 
kaubniß bekommen, nach Haufe zu kehren, 


IV. 


Sig iüngf geſchehene merck⸗ 
wuͤrdige Todes⸗Faͤlle. 


a) Im Febr. 


1) HTJOROTHEA SOPHIA, verwiftwere 

Hertzogin von Parma und Piacenza, 
flach im Febr. 1745. gu Parma im 75. Jahre ih⸗ 
res Alters. Sie war des Churfuͤrſtens Philippi 
Wilhelmi von Pfaltz, aus den Haufe Neuburg, 
und Elifaberhe Amalie von Heſſen » Darmfladt 
Tochter, und ward den ı2. Jul. 1670. gebohren, 
An. 1690. den 3. Apr. wurde fie mit Odoardo, 





Erb Priogen von — dem ſie An. 
5 


—5 1091, 


— 
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1691, einen Pringen, Namens Alexandrum 
Ignatium, der aber den 5. Aug. 1693. wieder ges 
ftorben, und den 25. OA. 1692. eine Pringepin, 
Namens Elifabeth, gebohren, welche den 25. Dec. 
1714. mit dem ichigen Könige Philippo V. von 
Spanien vermählt werden. “Den 5. Sept. 1693. 
ward fie zur Wittwe, worauf fich ihres Ge⸗ 
mahls Stieff⸗Bruder, Francifcus, der im Dec, 
1694. jur Negierung Fam, auf erhaltene Pabfit, 
Difpenfation mit ihr vermaͤhlte dem fie aber 
kein Kind gebohren. An, 1727. den 26. Febr. 
ward fie zum andern male zur Wittwe, worauf 
ihres Gemahls jüungfter Bruder Antonius, zur 
Megierung Fan, der aber den 20. Jan. 1731. ebens 
falls ohne Kinder mit Tode abgieng. “Die Par⸗ 
mefanifchen Lande fielen Darauf, Krafft des Se⸗ 
pilifchen Tractats von ı729.,an den Spani⸗ 


ſchen Infanten Don Carlos. ihren Endels‘ Da 


denn unfere Hergogin, als deflen Groß-Mutter, 
die Ehre hatte; waͤhrend deſſelben Abweſenheit 
und Unmündigkeit, zur Regentin und Ober⸗Vor⸗ 
miünderin beftellt gu werden, in welcher Qualis 
tät fie aud) den 29. Dec, 1731. im Namen des 
neuen Herbogs, von diefen Staaten Beſitz neh⸗ 
men, und fi) die Huldigung leiften ließ. Den 
7.08. 1732. hatte fie das Vergnügen, ihren ges 
üebten Enckel felbft zu fehen, als er an dieſem 
Tage gu Parma anlangte. Sie führte darauf 
die Regierung und Vormundſchafft noch bie _ 
den 19. Dec. 1733. da er von der Regierung ſelbſt 
Befig nahm, nachdem er den 14. vorher ur 
i 
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lich Fund thun laffen , daß ihn fein Vater, der 
König in Spanien, fur muͤndig und Regierungs⸗ 
fahig erklaͤret hatte, Jedoch er vertrauete ihr 
An, 1734. abermals die Regierung an, da er 
als Koͤnigl. Spanifcher Generaliflimus mider dag 
Königreih Neapolis gu Felde gieng, und fol 
ches eroberte, auch davon ale König von beyden 
Sicilien Beſitz nahm, Es waͤhrte aber nicht 
lange, ſo wurden die Parmeſaniſchen Staaten 
dem Haufe Oeſterreich eingeraͤumet, ſeit welcher 
Zeit denn unſere Hertzogin in aller Stille ihren 
Auffenthalt auf den Schloſſe zu Parma ges 
habt, wo fie obgedachter maſſen geftorben iſt. 
Sie war die lebte Perfon aus dem Haufe Neu⸗ 
burg, und find ihre vielen Geſchwiſter alle vor 
ihr geftorben, ohne einen männlichen Erben zu 
hinterlaſſen. — 

I.) CAROLUS, Hertzog von Wuͤrtenberg⸗ 
Bernftadt, ftarb den 8. Febr. zu "Bernftadt am 
Rriefel, in dem 63. Fahre feines Alterd, Sem 
Dater, Herkog Julius Sigismundus zu Julius⸗ 
burg, farb den 5. OA, 1684. da er nicht viel 
über drittehalb Fahr alt war, Seine Mutter, 
die ihn erzogen, twar Anna Sophia, Hertzogs 
Adolphi Friderici von Mecklenburgs Schwerin 
Zochter, die brachte ihn den 1. Mart. 1682. zur 
Welt. Als fie den 13. Aug, 1726. flarb, hatte 
fie 42. Jahr im Wittwen⸗Stande gelebet. An. 
1696. begab er ſich auf die Nitter- Academic 
nad) Wolffenbuͤttel, und von dar auf Meifen, 
bon welchen er An. 1702, wieder zuruͤcke -. 

r 
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Exr nahm darauf von der Bernftädtifchen Landes» 
Portion Befis, und ließ ſich den ı1. Apr. 1704 
huldigen, nachdem erden zo. Dec. 1703. die Prin⸗ 
Beßin Wilhelminam Louyfen, Hertzogs Bernhardi 
von Sachſen⸗Meynungen Tochter, geheyrathet, 
die ihm aber keine Kinder gebohren. An. 1742. 
erlebte er Die groffe Beranderung in Schlefien, 
da dieſes aange Kand bis auf ein weniges ımtex 
den Preußifchen Scepter Fam, weshalben er auch 
den 17. Jan. 1744. nebſt feinem Vetter gu Oels 
Bon dem Koͤnige zu Berlin die Belehnung em⸗ 
pfienge. (0) Well er keinen Erben hinterlaffen, 
‚ft feine Landes; Portionan feinen Vetter zu Dels, 
Sertzog Carölum Chrifianum Erdmannum , 9% 
fällen, | | | 
IL) ANNA LOUYSE, Sürftin von. Ans 
alt-Deffan, ftarb den 5 Febr. Abends in det 
Fuͤrſtl. Reſidentz zu Deflau im 68. Sabre ihres 
Niters. Sie war von Burgerlicher Herkunft 
aus der Stadt Deffau, eine gebohrne Foͤſin, 
atte aber das Gluͤcke dem damaligen jungen Fuͤr⸗ 
en Leopoldo fo wohl zu gefallen, daß er fich ſolche 
im Sept. 1698. zur Gemahlin erwehlte. Sie 
Inatte den 22. Matt. 1677. das Licht der Welt er⸗ 
blickt, und wurde den 29. Dec. 1701. von Kaya 
fer Leopoldo zur. Reichs⸗Fuͤrſtin erklaret. Sie 
hat das Fuͤrſtl. Haus mit vielen Kindern. ers 
freuet, davon der Altefte Pring Wilhelm Ga! 
| en 






J 


: (a) Siehe bie Nachr. P. LXXIV. pı 130. /9. 
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den 16. Dec. 1737. und die aͤlleſte Printzeßin 
Louyfe, vermählte Zürftin von Anhalt » Bern 
burg, den 29. Jul. 1732. ihr im Tode vorgegans 
gen. Die übrigen noch lebenden Kinder find; 
ı) Der Erb» Prins Leopoldus Maximilianus, 
Koͤnigl. Preußifcher General » Feld » Marichall, 
Der mit einer Anhalt⸗Coͤthiſchen Drinsefin in der. 
Ehe lebet, und fie mit Enckeln erfreuet hat, 
2) Dietericus, Preußifcher General» Lieutenant, 
3). Frid. Henricus Eugenius, Preußifcher Gene» 


‚rals Major, (6) 4) Mauritius, Preußiiher Sa 


neral- Major, 5) Anna Wilhelmina, fo noch 
unvermaͤhlt if, 6) Leopoldina Maria, Marggras 
fens Henrici Friderici von Brandenburg Ge> 
mahlin, und 7) Henriette Amalia, fo ebenfallg 
noch unvermaͤhlt ift. Sie hat den Ruhm einer 
Fugen Fuͤrſtin binterlaffen, die fich in die Ges 
muͤths⸗Art ihres Gemahls in allen Stücken wohl 
gu ſchicken gewuſt. 


IV.) THEODORUS, Surſt von LUBO- 
MIRSKY, Woywode von Eracau, Ritter 
des güldenen Dlieffes, und Koͤnigl. Ungarifcher 
Seneral= Feld - Marichall, wie auch Dbrifter 
über ein Regiment Cuͤraßirer ftarb den 6. Febr. 
Abends um 7. Uhr zu Ujazdow, unweit War—⸗ 

ſchau, 





(6) Er ſoll An, 1744. aus Mißvergnuͤgen die Preuß 
fifche Armee verlaffen, und alg Volontair fi 
* den Oeſterreichiſchen Trouppen eingefunden 

aben. 


638 W. Einige jüngft gefchebene 


ee En. 
ſchau, in einem Alter von etliche und so. Jahr 
gen. Er war ein Sohn des Fuͤrſtens Stanislai 
Heräclii Lubomirsky , Pohlnifhen Erons Groß, 
Marſchalls, den er mit feiner andern Gemah⸗ 
lin, Grafens Theodori von Danhoff Tochter, 
gezeuget. Er verlohr ſeinen Vater den 17. Jan. 
1702. da et noch nicht 20. Jahr Alt dar, und 
erbte von ihm unter andern ſgoͤnen Gütern 
fonderlich bie richtige Grafithafft Zips an, der 
Ungarifchen Grenge, wobey er den Titel des 
Staroften Spisky führte. Er gieng in Kayſetl. 
Kriegs Dienfte, darinnen er wider die Ungari⸗ 
fhen Malcontenten viel Bravour bewieſen ders 
fieß aber ſolche An. 1753. da er hörte, daß ſich 
die Sachſen in dem Zipfer»Lande einquartirt 
hatten. Denn weil er diefelben vor feindlich 
hielte, warb er einige Trouppen An, mit wel⸗ 
chen er die Sachſen noͤthigte ſolches Land mies 
der zu verlaffen. Er erwehlte die Parthey des 
Königs Stanislai, erklärte fich wider Auguftum II. 
und verfolgte die Sachſen mit feinen zwey bis 
505. Mantı Ungarn bis in Klein=Pohlen, 
Bey Sracau überrumpelteer fie in Ihren Quar⸗ 
tieren, nahm verſchiedene hohe und niedere Dfe 
ficierg gefangen, und friegte ein paar filberne 
paucken zur Beute. Cr langte darauf mit feis 
nen Trouppen bey dem Könige von Schweden 
in feinem Haupt-Duartiere gu Rawitz an, wel⸗ 
ehem er die gefangenen Saͤchſiſchen Officiers 
ſchenckte. Er wurde von ihm ſehr gnaͤdig auf⸗ 
genommen, und feine Voͤlcker Eriegten bey dem 
General 
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PERRIEREN ©... 2 ee. 
General Strömberg ihre Winter - Duartiere. 
Er hat ſich nachgehends wieder nad) dem Zipr 
fer-Lande und in Defterseichifche Kriegs Dienfte 
zuruͤcke begeben, auch viele Fahre das Anfehen 
gehabt, als ob er fi wenig um fein Vaterland 
befümmere, ob er gleich ſehr anſehnliche Guͤter 
darinnen gehabt. An. 1716. und 1714. wohnte ex 
denen $eldzügen unter dem Pringen Eugenio 
von Savoyen wider die Tuͤrcken be), nachdem 
er vorher das Pradicat eines Kayſerl. Generals 
Feld⸗Marſchall⸗Lieutenants befommen, Nach 
Der Zeit hat er ſich bald zu Wien, bald auch in 
Pohlen befunden, An. 1729. und 1730. beflei- - 
dete et auf denen damals zerriffenen Reichs⸗Taͤ⸗ 
gen das Amt eines Land⸗Vothen⸗ Marfchalls, 
worauf er An. 1732. zum Woywoden von Gras 
cau ernennet wurde, in welcher Dualität er die 
andere Stelle unter denen Reichs⸗Senatoren ers 
langte. Er hatte auch einige Jahre vorher den 
Nitter » Orden des weiſſen Adlers erhalten. 
Nach dem Tode des Königs Augufti IT. wurde 
er unter die Eron » Competenten geehlet, Gr 
befegte mit 2000. Mann die Stadt Cracau, 
und errichtete in ſeiner Woywodſchafft eine Cons 
föderatiön, Krafft welcher fich der gantze Adel in 
derfelben verſchwur, keinen andern als einen 
Piaſtum oder innlaͤndiſch gebohrnen zum Koͤnige 
zu erwehlen oder dafür zu erkennen. Db er nun 
wol bald darauf feine Trouppen aus Cracau 
wieder heraus 509, und fich dem Marfchallss 
Stabe unterwarff, fo hielte er doch auf = gu 
| reſo⸗ 
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Preſowitz gehaltenen Zufammenfunfft des Adels 


eine fo nachdrüdliche Mede, daß man daraus 
wohl erkannte, wie er von feinem gefaßten Ent= 
ſchluſſe im geringſten nicht abweichen würde, 
Es fand daher keine Schwuͤrigkeit, ihn auf dem 
Conbocations⸗ Reiche + Tage gu Beſchwoͤrung 
derjenigen Confoͤderations⸗Aete zu bewegen, 
Krafft welcher kein anderer als ein gebohrner 
Pohie, der von Catholiſchen Eltern gezeuget, und 
auſſerbalb des Reichs Feine Staaten beſitzet, auf 
den verledigten. Thron erhoben merden -folte, 
Als es aber würcklich zur Wahl Fam, und er 
merckte, daß alles auf die Erhebung des Stanis- 
lai angefehen fen, welche zu verhindern, die Rufe 
ſiſche Kayſerin eine ſtarcke Armee ins Reich eins 
rücken laffen, verließ er Den 8. Sept. das Wahl⸗ 
Feld, und gieng zu Der, jenfeit der Weichſel fich 
verfammleren, Parthey des Fuͤrſtens Wiesnio- 
wiecky über, nachdem er vorher in Gegenwark 
des Primas und vieler Senatoren und Edel⸗ 
feute eine nachdrückliche Rede gehalten, darin⸗ 
nen er wider die Wahl des Stanislai auf Das 
nachdeucklichfte proteftirt hatte. Der Schluß 
feinen Rede lautete alſo; „Wo ihr - - fortfahret, 
„die Freyheit zu unterdrücken, indem ihr alle diejeniz 
„gen vor Heinde des Vaterlands declariret, die einzig 
„und alleine dem Stanislao zuwider find, und ihnen 
drohet, fie alle umzubringen, fo erkläre ic) hiermit 
„Öffentlich, daß wir nimmermehr den Stanislaum annehs 
„men, fondern bis auf den letzten Bluts>Tropffen 
„berghafft vor die Freyheit fechten werden. 
Als gleichwol Die Wahl des Stanislai den 12, 

ept, 
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Sept. von der Gegen⸗Parthey vollzogen: wurde, 
gieng unfer Lubomirsky mit feinen Anhängern 
denen Rußifchen Trouppen entgegen, kehrte für 
denn mit folchen nach Warſchau zurücke , von 
dar bereits Stanislaus mit feiner Parthey ent 
wichen war, und balff den: 5. OA. auf dem 

laße bey Prag, wo chedeflen Henricus Va- 
efus erwehlet worden, eine neue Königee 
Wahl veranftalten. Er bielte anfangs: in den 
neuerbausten Schoppen eine Rede, darinnen 
er die Nothwendigkeit dieſer Wahl ſo nach⸗ 
druͤcklich vorſtellte, daß ihm alle Anweſende 
beyfielen. Als hierauf der. Eron » Inſtigator 
Poninsky zum Marſchall erwehlet worden, rieff 
der Biſchoff von Poſen, Hoſius, mit lauter 
Stimme aus, daß ein ieder frey und unge⸗ 
hindert demjenigen feine Stimme geben: ſoſte 
welchen er zum Koͤnige baben wolte. cl 
nun hierauf unfer Fürft Yrivar Rex Augufins III. 
ausrieff, wurde folches fogleich ‘von allen. An⸗ 
mefenden mit. einflimmigen Munde wiederhos 
let. Er mar alfo der erſte, der dem Chur⸗ 
fürften von Sachſen feine Stimme gab, und 
den Grund, zu deſſen Erhebung legt, Er 
befand ſich hierauf mit bey der Deputation, 
die den neuen König an der Pohlnifchen Gren⸗ 
ge empfieng, und nad) Eracau zur Krönung 
geleitete, welche fülenne Handlung den 17. Jan. 
1734, boljogen wurde, wobey er die Ehre 
hatte , dem neuen Konige nicht nur die Crone 
vorzutragen,  fondern auch hernach das ge⸗ 
Gen.Hiſt, Nachr. LxxIXx.Th. Tt woͤhn⸗ 


Sr W. Einige jüngft geſchehene 
woͤhnliche Geſchencke der Magnaten, zu praͤ⸗ 
ſentiren, wovon aber Ge, Maſeſtaͤt weiter 
nichts, als das Pferd, annahmen, dargegen 
Sie aber unſerm Fuͤrſten dero eigenes mit 
aller Equipage, fo ſehr koſtbar war, verehr⸗ 
ten. Kayſer Carolus VI. ertheilte ihm dar—⸗ 
auf den Orden des guͤldenen Vlieſſes, der ihm 
son dem Könige den 23. Jun. 1734. Zu Dreß⸗ 
den mit groffen  Solennitaten umgehangen 
wurde, nachdem er, den Pohlnifchen Adler—⸗ 
Orden dargegen zuruͤcke gegeben. Anno 1735. 
wohnte er dem Pacifications⸗-Reichs⸗ Tage 
zu Warſchau bey, gieng daranf nad) Wien, 
Yoo: ev fi) eine geraume Zeit befande, und 
1736. das Wolffenbüttelifche Curaßier⸗Regi⸗ 
ment; erhielte, auch noch vor Ausgang des 
Fahrs zum Generab, Feld - Marfihall erklärt 
fourde. - Anno 1740. kauffte er die anfehnliche 
Hirrſchafft Leimbach in Wieder » Defterreich 
por 400000. Guͤlden, blieb aber doch des» 
halben nicht beftändig gu Wien und in den 
Hefterreichifchen Landen, fondern fand ſich ie 
zumeilen in Pohlen und an dem Koniglichen 
Hofe zu Dreßden ein, wo er iedergeit in groſ⸗ 
fen Anfehen geftanden. Er ftarb endlich, wie 
ober gedacht, auf feinem Schloſſe Ujazdow 
bey Warſchau, nachdem er fid) ſchon lange, 
wiervol mit vielfältiger Abwechſelung, unpaßs 
fich) befunden. eine Gemahlin iſt mir nicht 
befaunt, doch hat er nur eine einzige Tochter 
hinterlaffen, die die Erbin von feinem groffen 
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Vermoͤgen und fchönen Allodial » Gütern iſt. 
Sie hat viel Freyer gehabt, die ihrentwegen 
zum Theil in groffe Seindfchafft mit einander 
gerathen find. (ce) Es iſt aber dieſelbe keinem 
Polacken, fondern einem Ungar zu Theile 
worden, nemlid) dem Grafen Nicolao Efer- 
-hafpy (d) der fich bisher als Koͤnigl. Ungaris 
ſcher Sefandter am Pohlniſchen Hofe befuns 
den. Den ı5. Dec, 1744. hat er fich zu YBars 
fhau mit ihe verlobet, auch bernach dag 
Beylager wuͤrcklich ‚volljogen. Sein Feichnam 
ift in der :Bernhardiner » Kirche zu Czernikow 
begraben worden, ‘Der Execuror feines Tefta« 
ments ift der Cron⸗Unter⸗Cantzler Malachowsky 
gewefen. 
‚„.V-) ALEXANDER GABRIEL de 4laee- 
Bofju, duͤrſt von CHIMAY, Marquis de Is 
‚Vere, Königl. Ungarifcher Generals Feld Mare 
-Ichall = Lieutenant und Gouverneur u Audenarde, 
‚wie, auch Capitain von den Hellebardierern zu 
Bruͤſſel, farb den 18. Febr. zu Bruͤſſel (ans 
dere fagen zu Audenarde) plöglich unter Leſung 
‚eines Briefes, in einem Alter, von etliche und 
60, Jahren. Sein Vater war Philippus Lu- 
‚dovieus, Fürft von Chimay, ver bereits 
‚An. 1688. geftorben, die Mutter aber Anna 
BE It 2 Loupyſe 
"Fey Siehe bie Nacht. Tom, V. p. 1027, und Tom, PL, 


— —e en ’ 
(4) Siehe die Nechr. — 





er IV. Binde ſngſt geſchehene 

Louyſe Vereyken , gebohrne Barsneffe von 
Impden, die ‚allereit An. 1719. Das Zeitliche 
perlaffen. Sein Altefter Bruder 'Carolus Lu 
dovicas, Fuͤrſt von Chimay, ſtarb den 4. Febr. 
1740. in Sransöjifhen Kriegs⸗Dienſten ohne 
Erben, (e) worauf er den Titel "eines Fürs 
ftens von Chimay angenommen, nachdem er bis» 
her nur der Märguis de la Vere geheiffen. Er 
hat in den Ungarifchen Kriegs? Dienften es bis 
zu der. Stelle eines Seneral: Feld » Marfchalle 
Kieutenants gebracht, ſo et bereits vor etliche 
wantzig Jahren erhalten, wie er denn auch Die 
Goussrmeut e Stelle u Äudenarde viele Fahre 
bekleidet, Seine Gemahlin, Gabriele Francifca, 
des Türfteng Marci von Craon Tochter , Die er 
ſich im Jul. 17268 beygelegt, ‚hat ihm. viele-Kins 
der. gebohren, Die meiftentheils noch am Leben 
find. Die Königin bat ihr nach ihres: Ge⸗ 
mahls Tode eine. Penſion von 4900. Fl. gege⸗ 
ben. Der Cardinal von Allıce, Ertz Bifchoff 
zu Mecheln „.. war, fein aͤlterer leiblichen 
Bruder | e 


VI.) CHRISTIANUS ADAMUS, Print 
von Thurn und Taris, weiland Kayſers 
Taton VI. General⸗ Feld Wachtmeiſter und 
Obriſter uͤber ein Regiment Dragoner, ſtarb den 
"20. Febr. zu Paris im 37. Jahre feines Alters. 
Er war des Fürftens Anshelmi Francifei von 
—** Ef: i RR Thurn 


Mr p „u 
Tu 2 7 3 rue 





ER, 


Ce) Siehe vie Nachr. 7. 1, 37. —J 
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Thurn und Taxis juͤngſter Sohn. „Seine 
noch lebende Mütter Leuyfe - Anna Francica, 
gebohrne Printzeßin von Lobkowitz, brachte 
ihn den 29. Sepg: 1708. zur Welt. Er ſolte 
anfangs ein Geiſtlicher werden, in welcher 
Abſicht man ihn zu einem Canonicat bey der 
hohen Stiffts⸗Kirche zu Coͤlln halff. Alleine 
er verließ dieſen Stand, und trat in des Kay⸗ 
ſers Caroli VI. Kriegs⸗Dienſte, nachdem er 
wen 2. Febr. 1726. den: Chur⸗Pfaͤltziſchen Rit⸗ 
ter « Drden 3 Huberti befommen: Als er. ei⸗ 
ige Zeit Hauptmann ‚unter: dem. Vehlifchen 
Dragoner is. Negimente geweſen, ward er 
Obriſt ⸗Lieutenant bey: dem Alt⸗Wuͤrtember⸗ 
giſchen Dragoner / Regimente. Im Decembr. 
1733. wurde er Obriſter und den 19. Februar. 
1736. wuͤrcklicher Cammerer. Nach dem 
ode des Kayſers Caroli VI. trat er in Chur⸗ 
Bahyeriſche Kriegs⸗Dienſte, und richtete 
"An. 1742. zum Dienſt des neuen Kayſers ein 
neues Dragoner⸗Regiment auf, ward auch 
1744. General⸗Feld⸗Wachtmeiſter. Im 
Februar. 1745. begleitete er ſeinen Bruder, den 
Fuͤrſten von Thurn und Taxis, nach Paris, 
als derſelbe ſich mit der Printzeßin von Lambefe 
vermaͤhlen wolte/ ſtarb aber obgedachter maſſen 
zu Paris nach kurtzer Kranckheit, und ward zu 
8. Euftache begraben, 


„„ VI.) Don EMANUEL ISIDORUS 
‚# Oru2o Manriqus de Lara „ Eis Bifcoff 
n — N RT t f 3 von 
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von s. JAGO. di COMPOSTELLA, Koͤ⸗ 
nigl. Spaniſcher Geheimd. Staats⸗Rath und 
General⸗Inquiſitor, ſtarb in eben dieſem Mo⸗ 
nat; Er erhielte im Jan. 1738. dieſes wichtige 
Ertz⸗Biſthum, ward darauf &eneral- Inquiſitor, 
und im Dec. 1743. wuͤrckl. Geheimd. Staats⸗ 
Rath wobey es hieß, daß er das Ertz⸗Biſthum 
niedergeleget habe. (F) 


VIII.) JOHANNES HENRICUS, Graf 
von WASSENAAR, Freyhert von Obdam, 
Hensbroek ‚: Spierdyk ,.Woymeer , Zuydwryk, 
Lage &c. Srobanniter» Dedens Kitter, Mitglied 
derer General » Staaten wegen. des Adels von 
Holland und Weſt⸗ Frießland, Prafident des 
Collegii derer deputirten Raͤthe von Holland, 
Groß» Siegel» Berwahrer und Statthalter Der 
Lehen von Holland, Eurator der Univerfirät 
Leiden, Abt zu Rynsburg ꝛc. ſtarb den 5. Febr. 
im Haag im 62. Jahre feines Alters. Er 
flammte aus einem alten vornehmen Geſchlechte 
ber, und war ein Herr von vielen Berdienften und 
‚groffer Erfahrung: | 


IX.) AXEL, Graf von SPENS, Koͤnigl. 
Schwediſcher General» gieutenant, farb den - 
17. Februar. Ich weiß von * weiter 7 * 

| berich⸗ 








0— Siehe die Nachr. TV. p. 1124, wo er aber 
' Petrus de la Quadra, geweſener Biſchoff u 
Oſma, genennet wird. 


merekwuͤrdige Todes » Sälle; 647 


berichten, als daß er aus einem alten vornehr 
men Schwedifchen Sefchlechte entiproffen gewe— 
fen; vote nabe er aber mit dem Schwediſchen 
Ober⸗Hof⸗ Jaͤgermeiſter, Carl Guſtav, Grafen 
von Spens, verwandt geweſen, iſt mir nicht 
bekannt. 


X)FRANCISCUS, Baron von Miglio, 
Koͤnigl. Ungariſcher wuͤrckl. Hof⸗Kriegs⸗Rath, 
Generals Feld⸗ Marſchall⸗Lieutenant und Obri⸗ 
ſter uber ein Regiment Cuͤraßirer, ſtarb im Febr. 
Er mard den) 27. Odobr. 19733. General; Feld» 
Wachtmeifter,, und im Apr. 1735. G nexat⸗ 
Feld⸗Marſchall ⸗Lieutenant, in welcher Quali⸗ 
sat er ſich in dieſem Jahre bey dem Feldiuge 
am. Rhein⸗GStrome befunden· Anno 1738 
wohnte er dem Feld⸗Lager in Ungarn unter dem 
alten Grafen von. Palfy bey, nachdem ergor⸗ 
‚ber wuͤrcklicher Hof ⸗Kriegs⸗Rath worden; 
Anno 1737. friegte er, das Darmſtaͤdtiſche Cuͤ⸗ 
rabier» Regiment, bey welchem er-vormals ald 


Dbrifts Bieutenant geftanden;. und: wohnte ſo⸗ 


wol in diefem, als in dem folgenden Jahre dert 
Feldzuge wider die Tuͤrcken ben, gegen welche er 
ich bereits in dem vorigen Kriege ı 716,:uhd 
1717. fehrfignalifire gehabt: Er hat nach der 
‚zeit ſich bey keinem Feldzuge ‚mehr befunden, 
ſondern denen HofeKriegeRathE,Seflionibus zu 
Wien beygewohnet. nun 
BT a A ET see den Kr 
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X1.) FRIDERICUS LAURENTIUS3 
Graf von CAVRIANI, Frey⸗Herr auf Un⸗ 
fer » VBaltersdorff, der vermittweten Kayſerin 
Eliſabethæ Chriſtinæ Dbrift » Küchen » Meifter, 
ftarb den 27. Febr. zu Wien in dem 60. Fahre 
feines Alters, Er ward An. 1717. Kayſerl. 
Obriſt/Silber-Caͤmmerer, und 1749, Der ders 
witiweten Kayferin Obrijt« Küchen » Meitter. 
Bon feiner Familie weiß ich nichts zu berich⸗ 
tem. 


x.) Der Graf von Nettler, Rußfiſch⸗ 
Kayferl. Cammer⸗Herr, Hetr von Eofern, Moͤh⸗ 
fer und Eraffentheim ꝛc. ftarb den 7. Febr. zu 
Münfter. Er war aus dem Gefchlechte der 
vorigen Hertzoge von Eurland entfproffen. Weil 
er Feine Kinder binterlaffen, hat fein ‘Bruder, 
welcher der legte diefes Haufesift, und ſich ietzo 
in frembden Landen auf Neifen befindet, fein 
grofies Vermögen geerbet. | 


XUL) Chriſtoph Ehrenreich von Arnimb, 
Koͤnigl. Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher 
Cammer⸗Herr, ſtarb im Febr. auf ſeinem Gute 
Neuſorge. Sein Vater hieß Wolff Chriſtoph 
von Arnimb, und war ebenfalls Koͤnigl. Pohln. 
und Churfuͤrſtl. Sachfifcher Cammer » Herr. 
Unter feinen Brüdern ift Carl Siegmund ‚zu 
mercken, der fich als General » Lieutenant und 
EammersHerr gleichfalls in Königl. Pohln. und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Dienſten befindet. 

— xIV.) De 
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"U XIV.) te gm drb im Febr: 
anf feiner Ruͤck⸗Reiſe don Rom nach‘ feinee 
Date Stadt Meylano zu Florentz an einem 
Fieber, und ward daſelbſt praͤchtig zur Erden 
beſtattet. " 2 | u. EB ÄNL, = en 


XV.) REYNIER, Baron von UTE 
MOVE; Were von Amelistweert, ein Mitglied 
der Staaren von Utrecht wegen der Mitten 
ſchafft, farb den & Febr. zu Utrecht im 53. Zahye 


J 


— 


“ 
— 


feines Alters. | 
7% a ri? m ER 


XVI) Der Ritter von CREQUY, Free 
Hoheit, der Madame la Dauphine erfter Hof⸗ 
meiſter, ſtarb im kebr. ehe er dieſe Charge ans 
treten’ kunte. Cr ward An.’i736.: zum Hofe 
Cavalier des: Dauphins ernennet welche Sielie 


er bis gu: Anfang dieſes Jahrs bekleidet. 


axvi) DOMINICUS : CANEVARO , ftarb 
Den 8. Febr. zu Genua. Er ward den 20. Febi. 
1742. auf zwey Jahr zum Doge der dafigen Res 


» 


publich erwehlet. 


xXxm)) Margaretha Sopbie ‚ Stepiäers 
rin von Hehnicke, des Koͤnigl. Pohln. un 

Churfuͤrſtl. Eaͤchſiſchen Ereyß - Hauptwanns, 
Friedrich Auguſts, Frey-⸗Herrns von Hennicke, 
Gemahlin, ſtarb den 17. Febr. Abends zu Dreß—- 
‚den, an einer Verzehrung im. 2 ı., Jahre ihren 
Alters, Sie wär eine Tochter des vormaligen 
* Tt5 Geh. 
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Seh, Raths und: Ober: Eonfifiorial= Prafiden- 
tens von Schoͤnberg auf "Bieberftein,und hatte den 
25 Jul. 1724. das Licht ter Welt erblicket. An. 
1744. den 23: Jul, ward fie vermahlt. Man 
hat ihren Leichnam auf das Frey⸗Herrl. But 
Wiederau gebracht, und allda beerdiget, 


XIX.) Johanna Klifaberb von Bret 
fehneider, des Konigl. Pohin, und Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſchen Geheimbden Kriegs⸗Raths⸗ Vice, 
Praͤſidentens, Johann von Bretſchneider, Ge⸗ 
mahlin, ſtarb den 1. Febr. zu Dreßden im 55. 
Jahre ihres Alters. | 


XX.) Im Febr.-ftarb zu Loͤwen in den Nie⸗ 
derlanden ein Hannoͤveriſcher Obriſter, der ein 
gebohrner Tuͤrcke geweſen, Namens Ali Pafcba, 
in dem 60. Jahre ſeines Alters. Es iſt viel⸗ 
leicht darunter derjenige Obriſte von der In—⸗ 
famerie zu verftehen, der ſonſt George Sriedrich 
Freydemann heiſſet. | Io: 


J 9) = Mare 


1) CAROLUS FRANCISCUS. MARIA, 
Zertzog von AOSTA, ftarb den 26. Mart. an 
den Kinder » Blattern in dem 7. Zahre feines 
Alters. Er mar des Koͤnigs Caroli Emanuelis 
von Sardinien mitteljter ring, den er mit feiner 
dritten Gemahlin Elifaberha Thereſia, gebohrnen 
Printzeßin von Lothringen , gezeuget. Er * 

* | en 
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den ı. Dec. 1738. jur Welt, und Friegte den Ti⸗ 
tel eines Hertzogs don Aolta. ein altefter 
Bruder, der Eron-Pring, Vidor Amadeus, Her⸗ 
tzog von Savoyen iſt von der erſten Gemahlin, 
der jüngfte Brüder aber, Benedidtus Mauritius, 
Printz von Chablais, ift von feiner leibl. Mama 
gebohren morden, von der. auch eine Printzeßin 
vorhanden iſt. 


47T) ELISABETHA, Printzeßin von 
Anhaͤlt⸗Zerbſt, ftarb den 5: Märt. in dem drit⸗ 
ten Fahre ihres Alters. Ahr Dater iſt Chri- 
Manos Auguflus, Fürft von inhaltsZerbft, Koͤ⸗ 
nigl, Preußifcher: General von: Ber; Infanterie 
und Gouverneur zu Stein, und Die Mutter, 
‚Johanna Elifbetha, gebohrne Printzeßin von Hol» 
ftein-Sottorp, des Schwediſchen Thron⸗Folgers 
Schweſter, die ſich ietzo an dem Rußiſch-Kay⸗ 
ſerl. Hofe zu Petersburg‘ bey ihrer aͤlteſten 
Tochter, der Groß⸗Fuͤrſtin vom Rußland, auf 
‚hält Sie ward den 17. Dec, 1742. geboh⸗ 
Am. et te TE 


IL) HENRICUS Somerfer, Gertzog von 
BEAUFORT,, Marquis. von Worcefter, Pair 
"yon Groß⸗Britannien * ſtarb den 7. Mart. zu 
Bath im 38: Jahre ſeines Alters. Weil er 
Feine Kinder hintetlaſſen, fo hat fein Bruder, der 
Lord Nodl Semerfer, feine Titel und, Suter ges 
erbet, Als fein. DBater, gleiches. Namens, dan 
‚4, Jan. 1714, 018 Ritter des blauen Bm . 
’ 
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des, und Mitglied des Geh. Raths, ſtarb, wat 
er nur m. Fahr alt. eine Wittwe, mit der 
er. ſich den 19. Jun. 1729. vermaͤhlt heiſt Fran- 
ciſeca Scudamore. Sie hat ihm 100000. Pf. 
Sterlings am baaren Gelde, und 9000, Pfund 
am jährlichen Renten zugebracht. Er war Der 
Hof⸗ Parthey zuwider, und hat unter andern 
Proteſtationen auch alle wider den Seviliſchen 
Tractat unterfehrieben. —— 


IV.) ANNA MARIA, Hertzogin von 
MATALONB;“ftarb den ı7. Mare. ju Na- 
polls, im 39. Jahre ihres Alters, Sie war 
des Connetable Philippi Alexandri Colorina, Sit 
„fiens von . Palliano ,. Tochter, Ihre Mutter, 
‚Olympia Pamälio, brachte fie ‚den 20, Jun. 1708. 
qur Welt. An. 1730: den 39% Jal. ward fie] mit 


| Lzhio-Gäraffa s- Hergoge von Maralone vermäßlt, 


dem fie verſchiedene Kinder gebohren, Die. Ti) 
‚auch. noch am Leben defuden. «11 


‚U VJROBERTUS Wall, Graf von 
:ORFORD, Pair von Groß, Britannien und 
"Ritter des: blauen! Hofenv Bandes, ſtarb den 
‘29. Mart. gu London in dem 71, Jahre. feirieg 
Alters, Wir wollen von dieſem berühmten 


j 
⸗ 
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Miniſter kuͤnfftig in einem eigenen Artickel eine 
ausführliche Lebens ⸗Beſchreibung mitthei⸗ 
dns. ee re 
Br 


„...VL).PAULUS Doris, Sürft von ANGRI, 
ſtatb im, Mar. zu Neapolis in einem Alter von 
84 Jahren.— BR: 
a; VIL) Olof, Baron von Cederſtrom, Rs 
nigl. Schwediſcher Reichs⸗Rath und Cantzler | 
der Univerfität Abo, ſtarb den 31, Marr. Er 
iſt viele Fahre, Koͤnigl. Etaats « Secretarius 
geweſen. An. 1731. ward er in den Baron⸗ 
‚Stand, und den 5. Apr. 1739. zum Reichs⸗ 
‚Math erhoben. An. 1740. bekam er die Canb⸗ 
ler⸗Stelle bey der. Lniverfität zu Abo, die vor 
ihm der Reihe «Rath, Graf von Creutz, ges 
habt. — a 


VI.) Det Marquis von IMECOURT, 
aͤlteſter Frantzoͤſiſcher General» Lieutenant‘ der 
Koͤnigl. Armeen, und Gouverneur zu Montmedy, 
ſtarb im Matt. in einem hohen Alter, Ex -ift 
bereits ben 20. OA 1704. General / Lieutenant 

—BE 
Sur IX.) Wolff 


1 


—J 
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1Xx.) Wolff· Beorge Marche, Koͤnigl. 
Pohln. und. Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher General 
Fieutenant und: Commendant der Veſtung 
Pleiſſenburg zu Leipzig, ſtarb den 13. Mart. nach 
angwieriger Kranckheit. Er war von Buͤr⸗ 
herucher Herkunfft, und ein gebohrner Leipſ 
ger. Nachdem er bey dem vormaligen Fuͤr⸗ 
fienbergifchen Infanterie» Regimente von unten 
An gedienet, und es bis zu der Stelle eines 
Hauptmanns gebracht, changirte er die Rell⸗ 
gion, wodurch erfich bey dem Statthalter, Fuͤr⸗ 
sten von Fuͤrſtenberg, welchem das Regiment 
“gehörte, einen groſſen Patron zuwege brachte, 
Her fein Gluͤcke immer weiter befoͤrderte. Er 
ward bey ſolchem erſtlich Major, hernach 
Obriſt⸗Lieutenant, und endlich Obriſter, kriegte 
auch folches nach Abſterben des Fuͤrſtens gang 
und gar. Er hat daſſelbe viele Jahre gehabt, 
bis er 1732. General-Major und Commen⸗ 
dante {u Pleiſſenburg worden. An. 1741. ward 
er Geheral-Lieutenant. eine Gemahlin, eine 
gebohrne von Kuͤhlewein, hat ihm Fein’ Kind 
igebohren. Sein Leib iſt den 22: Mare. frühe 
mit einem folennen Leichen Conduct von⸗ Leipjig 
nach dem Kloſter Neu⸗Cella zur Beerdigung ab⸗ 
geführet worden. 
— A X.) Frie⸗ 


X.) Sriedrih Ludewig von Grumbkow, 
Koͤnigl. Pohln. und Ehurfürftt. Saͤchſiſchet 
Beneral Lieutenant und Commendant der Des 
ſtung Sonnenſtein zu Pirna, ſtarb im Mart. zu 
Dreßden im’ 63. Jahte feines Alters, und 
ward den 18, frühe in der Kirche ju St. Zu 
hannis in aller Stille begraben: _ Er hat: ſonſt 
das Chur⸗ Pringlihe Cuͤraßier ⸗Regiment als 
Obriſter commandirt, auch mit ſolchem An. 1733. 
in Pohlen geftanden. An. 1734. ward er Se 
nera, Major und Eommendante auf dem Son 
nenflein, An. 1744. aber General» Lieutenant, 
‚nachdem er An, 1741, und 1742, den Feldyüe 
gen in Boͤhmen und Mähren beygewohnet. 
Er foll ein Sohn des Preußiſchen Ober⸗Hof⸗ 
Marſchalls, Joachim Ernſts von Grumbkow, 
und ein Bruder des Preußiſchen General⸗Feld⸗ 
Marſchalls, Friedrich Wilhelms von Grumb⸗ 
kow, geweſen ſeyn. NE ER 


xl.) JOSUA CHRISTOPH, Baron von 
LEITHEN,  GeneralsLieutenant der Gene⸗ 
ral⸗Staaten, und Obrifter über ein Regiment 
Infanterie, ftarb im Mart. Er ward den 19. Sepr. 
1742. Öeneral = Lieutenant, nachdem er bisher 
nur Obriſter geweſen. | 


XII.) Don 
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XII) Don SIMON DE SALAZAR, RW 
nigl. Sieilianiicher Kath, ſtarb den 27. Mart. 
zu Neapolis in einem hohen Alter. Er hat 
feinen einzigen Sohn, Don Franciſco de Salazar, 
der. von der Regierung für einen Rebellen erklärt 
worden, gaͤntzlich enterbet. 


XIll.) WILHELMUS HANDASYD, Kos 
nigf. Groß⸗Britanniſcher PBrigadier und Obris 
ſter über ein Regiment zu Fuß, ſtarb im Mare, 
Er erhielte im Mare. 1743. Die Briga⸗ 

| dier » Charge, 
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Beſchluß der Lebens ⸗Ge⸗ 

ſchichtodes juͤngſt verſtorbenen 


Kayſers Caroli VII. 


Er ſchlechte Ausgang des Feldzugs 
in Bayern 1743. beſtaͤrckte den 
Kayſer in feinen bereits gefaßten 
Sriedens » Gedancken. GEr-war 
geneigt, die Königin in Ungarn im 
| dem Beſitze der Defterreichifchen 
Reiche und Lande zu laſſen, wenn er nur etwas das 
von an fein Chur⸗Haus bringen Ente. Es fas 
men daher mancherlen Sriedens ⸗Plane zum 
Vorſchein, die theils von hohen Höfen, theilsauch 
nur von Privat Perfonen entivorffen worden, 
Unter. andern ward nicht lange nach Eintritt des 
1743. Jahrs eine Schrift in Holland gedruckt, 
darinnen -ein Sriedenss Project enthalten. war, 
nach welchen Bayern in ein Königreich verwan⸗ 
delt, und felbigem ein Bezirck von Reichs⸗Landen, 
k Millionen Einkommens haͤtte, verfchafft mers 
en folte. Der Kayferl, Minifter, Baron von 
Haßlang, und der Lord Carterer, hielten offtma⸗ 
lige Eonferengen darüber, tuobey zugleich die Se⸗ 
sularifirung einiger Reichs⸗Stiffter in Vorſchlag 
gebracht wurde, darüber aber ſowol der Pabſt, 
als das Reich fo,groffe Augen machten, daß man 
Kayſerl. Seits für gut befand, in einer oͤffentli⸗ 
ar ben 
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fichen Schrift zu bezeugen, daß man davan kei⸗ 
nen Theil habe. Te 
Alleine die Königin in Ungarn verwarff den 
obgedachten Friedens Plan fchlechterdinge, und 
wolte den Kayfer unter Feiner andern Bedingung 
in folcher Wuͤrde erfennen,noch ihm feine,vordem 
Kriege befeffenen, Lande abtreten und garantive 
als bis ihr der erlidtene Schade erfest, vor da 
Fünfftige genugfame Eicherheit verfchafft, und 
alle Verbindung mit Franckreich aufgehoben 
worden. Alleine diefes fiel dem Kayferzubarte, - 
einzugehen, daher ereineneue Sransofifche Auxi⸗ 
liar⸗Armee unter dem Marfchall von Noailles 
ing Meich Fommen ließ, die das Syſtema von 
Deutfchland erhalten, und fich denen Trouppen, 
die zu Unterſtuͤtzung der Pragmatifchen Sanction 
aus den Niederlanden anlangten, widerfegen 
folte. Er ließ wegen des Marfches derfelben 
inter dem ı7. Mart. an die vorliegenden Reichs⸗ 
Stände ein Neauifitorial- Schreiben ergehen, 
welches fo hefftig abgefaffet war, daß die Han⸗ 
növerifche Lands⸗Regierung unter dem 8. Apr. 
eine Antwort darwider herausgab, darinnen 
die Aufführung der Königin aufs nachdruͤcklichſte 
dertheidiget wurde. r 
Der Kanfer hatte fehon im Jahr 1742. das 
Reich um feine Mediation und Friedens Ders 
mittelung angefprochen, es war aber deshalben 
nichts zum Schluß gefommen. Endlich geſchahe 
folches den 10. Mai. 1743. über die Trage: An? 
worüber den 17.diefes ein Reichs⸗Gutachten ae 
i aſſe 
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faflet wurde, des Inhalts, daß man mit Zutritt 
‚und Einverftandniß der See Machten die Mes 
Diation übernehmen, auch das weitere iiber die 
Stage: Quomodo? in Berathfchlagung ziehen, 
immittelſt aber die bisherige Neutralität noch 
ferner fich vorbehalten wolte. Es wurde dieſes 
Meichs-Öutachten durd) ein -Kayferl. Commiſ⸗ 
fions-Deeret ratificiret, auch ſowol der König 
‚don Groß⸗ Britannien, als die General-Staaten 
durch ein Schreiben nichtnur davon benachrich- 
‚tiget, fondern auch um ihren Beytritt zu der 
übernommenen Mediation gebeten. Alleine man 
hat nicht gelefen, daß diefe Puiffancen fich deß⸗ 

‚halben zu etwas entfchloffen hatten. 
Immittelſt ‚hatten die geheimen Friedens 
‚Handlungen zu Hanau (2) ihren Anfang ges 
nommen. Es gefchahe folchesim Maj. durch ‚die 
“ ‚Unterhandlung des Landarafens Wilbelmi von 
Seſſen⸗Caſſel. Der Kayfer übergab die gange 
Negoeiation in die Haͤnde des damals in Deusfche 
land befindlichen Königs von Sroß-Britannien, 
‚und bebielte ſich Dabey nur fo viel vor, daß die Be⸗ 
dingungen des Friedens weder Dero Ehre noch 
Wuͤrde nachtheilig feyn möchten. Dieſe Aner- 
bietunigen wurden den 2. und 16. Jun. wiederho⸗ 
let, auch bisgur Ankunfft des Königs zu Aſchaf⸗ 
‚fenburg ununterbrochen fortgefeget. Die Wuͤr⸗ 
ckung davon war Anfangs eine Gegen⸗Erklaͤ⸗ 
Uuz-- ‚tung 


— — — — —— 


(#) Es ift bon denfelben in” diefen Nachrichten noch 
nichts gedacht worden, daher wis foldhes hiermit 
thun wollen 
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rungdes Königs, daß man fich in Feine Friedens⸗ 
Bedingungen einlaffen Eönte, doch wolte der Kö⸗ 
nig, im Fall fich der Kayfer nach Sranckfurt beges 
ben mwolte, thun, was in feinem Vermögen ftünde. 
Der Kayfer hatte bey dieſen Berficherungen kein 
Bedencken, daher entſchloß erfich, ohne Verzug 
uber Augfpurgnac) Franckfurt zuruͤcke zu ehren, 
wohin fich auch der Landgraf Wilhelm verfügte, 
der fodenn mit Kayſerl. Vollmacht zu dem Kos 
nige nad) Hanau reifere. Der Vorſchlag des 
Landgräfen beftunde darinnen, daß fichder Kay⸗ 
fer erböte, die Frantzoͤſiſchen Huͤlffs⸗Trouppen, 
Die ihm gefandt worden waͤren, wieder zuruͤcke zu 
fchicken, dargegen hoffte und verlangte er ) daß 
zu gleicher Zeit fowol die Defterreichifehen Troup⸗ 
pen die Chur⸗Bayeriſchen Lande, als auch alle 
andere fremden Bölcker den Deutfchen Reichs⸗ 
Boden verlaffen; 2) man ihm bis zu Austrag 
der Sache zu Erhaltung feiner Wuͤrde und Be 
zahlung feiner Trouppen monatlich eine gewiſſe 
Gumma Geldes auszahlen, 3) die Schwierig» 
Zeiten wegen der Defterreichifehen Succeßion bes 
ben, 4) eine General⸗Amneſtie publiciven, und 
5) die auf beyden Seiten gemachten Kriegs⸗Ge⸗ 
fangenen wieder zurücke geben möchte. 

Die Antwort, welche darauf der Lord Car- 
tere» dem Landarafen am 7. Jul. da wenig Tage 
vorher ſowol Die Schlacht bey Dettingen, als 
auch die Convention zu Nieder» Schönfeld ges 
ſchehen, ertheilte, beftunde Eürglich darinnen, daß 
der König zwar nichts eifriger als den Frieden 

wuͤnſchte, 
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wuͤnſchte, weileraber nicht anders ‚ als gemein? 
ſchafftlich mit ſeiner Bunds⸗Genoßin, der Köniz 
gin von Ilngarn, verfahren Eönte, ware er nicht im 
Stande, weiter etwas zu thun als zu verfichern, 
Daß er ſein Beſtes anwenden wuͤrde, die Konigin 
ſowol wegen der Zurückgebung der Bayerifchen 
Sande, als auch wegen der: andern Sachen, nach 
Sr. Kayferl. Majeftät Wunſche zu difponiren, 
doch bliebe dieſes zum runde aller anzufangen> 
den Negociationen gelegt, daß die faͤmtl. Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Trouppen vorher aus dem Reiche ge⸗ 
ſchafft werden muͤſten. Alleine dieſes letztere war 
vor. den Kayſer ein ſo harter Punct, daß derLand⸗ 
graf viele Vorſtellungen darwider that; endlich 
vereinigte man ſich doch. den is. Jul. wegen eines 
Entwurffs u einem guͤtlichen Dergleiche, der die 
obgedachten Punete enthielte, und den folgenden 
Dag unterzeichnet werden folte. Indeſſen aber, 
und chederfelbean die Höfe; die er angienge, abs 
gefchicht werden kunte,  verfertigte man eine 
Verſicherungs⸗Acte, Krafft welcher ſich der Kay⸗ 
ſer mit einem voͤlligen Vertrauen in die Haͤnde 
Des Königs von Groß⸗Britannien lieferte, dieſer 
aber zu Begeuguing feines guten Willens, Des 
Kayſers Intereſſe zu befordern, fich erklärte, dem⸗ 
ſelben eine Summa von 300000. Thalern zah⸗ 
len zu laſſen, und zwar 100000. Thaler ſogleich 
nach Unterzeichnung des gemachten Entwurffs, 
die übrigen 200000, Taler aber von 8. Tagen 
zu 8. Sagen, um Sr. Rayferl; Majeſtaͤt die Kos 
I; und Ausgaben erteichtern zu helffen. 
Uu 4 Jedoch 
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Jedoch da den 8. Jul. die Unterzeichnung des 
Entwurffs gefchehen ſolte, wurde dem Landgra⸗ 
fen von Seiten des Koͤnigs unvermuthet die Er⸗ 
klaͤrung gethan, daß dieſelbe nicht eher geſchehen 
koͤnte, als bis der Entwurff, auf welchen der 
Grund eines Vergleichs zwiſchen dem Kayſer und 
der Koͤnigin von Ungarn beruhen ſolte, nach En⸗ 
geland geſchickt, und von dem Parlamente ge⸗ 
billiget worden. Immittelſt folten ſogleich die 
obgedachten 100000. Thaler, e8 möchte der Ent⸗ 
wurff von dem Parlamente vor genehm gehal- 
ten werden oder nicht, ausgegahlt,iedoc) hernad), 
wenn die Genehmhaltung erfolgte, von der, in 
der Verſicherungs⸗Acte ftipulirten, Summa an 
300000, Thalern abgerechnet werden. Alleine 
der Kayfer wolte fich zu Annehmung diefer 
Gumma nicht eher verftehen, als bis der nach 
Engeland abgefihickte Courier mit einer ers 
wünfchten Antwort zurücke gekommen, e8 ware 
denn, daß der Rönigdie Verficherung thate, den 
Wieneriſchen Hof dahin zu vermögen, daß von 
nun an alle Seindfeligkeiten und Contributiones 
in Bayern aufhörten, welches aber der Konig 
nicht thun wolte. Endlich langte der Cou⸗ 
tier den ı. Aug. wieder aus Engeland an, worauf 
der Lord Carterer dem Landgrafen nicht undeutlich 
gu verftehen gab, daß das Englifche Miniſterium 
noch nicht vor gut befände, den Kayfer aus der 
Verwirrung zu ziehen, fondern vor rathſamer 
erachtete, ihn der Kron Franckreich noch langer 
zur£aft zu laſſen. Und dahin gielte auch die ſchrifftl. 

| Antwort, 
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Antwort, die dem Kayſerl. Hofe den; 3— —D im 
Namen des Koͤnigs ertheilt wurde. Denn es 
hieß, es waͤre die aus Engeland gekommene Ant⸗ 
wort nicht ſo beſchaffen , wie man gehofft haͤtte das 
her man anietzo mit der Koͤnigin von Ungarn ge⸗ 
meinſchafftlich handeln muͤſte, um etwas vor den 
Kayſer zu erhalten. 

Hiermit hatten die Friedens⸗Handlungen zu 
Hanau ein Ende, über welche der Srangöfifche 
Sof bereits anfieng fehr argroohnifch zu werden. 
Der Kayfer befand für gut, fein Buͤndniß mit 
Franckreich und Epanien zu erneuern, und beyde 
Höfe su verfichern, daß er ohne ihrem Vorbewuſt 
und Einwilligung feinen DBergleich eingehen 
wurde. Die nahe Gegenwart Der beyderſeiti⸗ 
gen Armeen gab indeſſen Anlaß, daß ſich immer 
viele vornehme Standes⸗Perſonen zu Franckfurt 
und an dem Kayſerl. Hofe einfanden, wiewol 
weder der Koͤnig von Groß⸗Britannien ſelbſt, 
noch die Haͤupter von deſſen Armee ‚dahin gelkom⸗ 
men ſind, doch hat derſelbe durch einen Cavalier 
Se. Kayſerl. Majeſtaͤt complimentiren laſſen. 
Der Marſchall von Noailles dargegen fand ſich 
nebft den andern Frangöfifchen Senerals befto 
fleißiger an feinem Hofe ein, ſonderlich zu der Zeit, 
da der Churfuͤrſt von Coͤlln, der den 9.)Jul.angelan⸗ 
get, ſich an ſolchem aufhielte. Man merckte hier⸗ 
«usan dem Groß⸗Britanniſchen Hofe, daß der 
Kayſer noch nicht imrechten Ernfte gefonnen fen, 
die Frantzoͤſiſche Alliantz zu verlaſſen, daher man 
um ſo viel weniger Bedencken trug, dem Koͤnige 

Uus von 
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‚son Sardiniendurd) den am 13.Sepe. zu Worms 
üntergeichneten Alliantz⸗Tractat neue Vortheile 
zuugefichen, um ihn Dadurch zu Feſthaltung an 
der Defterreichifchen Parthey deſto mehr * 


binden. +: 1 TIER TER 
Jedoch eben dieſer Tractat bließ das Kriegs⸗ 
Feuer deſto hefftiger an. Denn der Frantzoͤſiſche 
und Spaniſche Hof wurden durch denſelben be⸗ 
wogen ſich noch genauer zuſammen zu verbinden; 
und den Kayſervon neuen in den Stand zu ſetzen, 
wider ſeine Feinde die Waffen zu gebrauchen. 
Sie lieſſen daher ſehr ſtarcke Geld⸗Summen au 
ihn uͤbermachen; damit er dadurch nicht nur ſeine 
Armee, die in der Gegend von Wembdingen 
ſtunde, recroutiren, ſondern auch einige neue Re⸗ 
Simenter aufrichten laſſen boͤnte. Solches ge⸗ 
Ichahe auch mitfo gutem Suceeß / daß die gedachte 
Armee in kurtzem ſich ſehr anſehnlich verſtaͤrckt 
befand, auch unter dem Wegely ein neues Huſa⸗ 
ren⸗Regiment angeworben wurde. Der Graf 
von Seckendorff fuͤhrte das Commando uͤber 
dieſe Armee welcher im Sepr. dei Koͤnig von Preuß 
“fen in Geſellſchafft feines-älreften Bruders und 
anderer vornehmen Printzen die Ehre anthat ,ſie zu 
beſehen, und wegen der guten Mannſchafft zu ruͤh⸗ 
men. Im 0a: gieng dieſelbe in die benachbarten 
neutralen Reichs⸗Lande in die Winter⸗Quartiere. 
"Mit dem nelien Churfuͤrſten von Mayns war 
indeſſen der Kayſer ſehr übel zufrieden, daß er 
nicht nur ſich der Koͤnigin in Ungarn und derſel⸗ 
ben Allirten geneigter erwies, als es einem = 
2 Ä en | tralen 
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trafen Fuͤrſten zukam, fondern auch auf das, von 
der Königin an ihn abgelaffene, Bitt⸗Schreiben 
dom zı. Aug. 1743. Durch feinen Dircciorial- Ger 
fandten bey der Reichs⸗Perſammlung die feit eis 
niger Zeit dem Maynsifchen Meichg > Diredtorid 
übergebenen Koͤnigl. Ungariſchen Verwahrungs⸗ 
Urkunden den 23. Sept. zur Reichs⸗Dietatur brin⸗ 
gen ließ. Der Kayſer nahm dieſes fo uͤbel auf, 

yaß nicht nur der Chur⸗Pfaͤltziſche Comitial⸗Ge⸗ 
farbe der das Chur⸗Bayeriſche Vorum führte, 
deßhalben rider Chur⸗Mayntz bey dem Chur 
fürftt. Eollegio Klage führen mufte, fondern auch 
von Sr. Majeftar ſelbſt unterm 28. Sept. ein nach⸗ 
druͤcklich Circular⸗Schreiben an die Stande des 
Reichs zum Vorſchein kam, darinnen man Das 
aͤuſſerſte Mißfallen fiber dieſe Dictatur bezeugte, 
auch zugleich darthat, daß der Wieneriſche Hof 
hierunter nichts anders ſuche, als ſich den Weg 
“zur wuͤrcklichen Activitaͤt bey der Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Bahnen, welches doch vor wuͤrcklich 
gefchehener Erkennung des Reichs Dber-Haupts 
Anmoͤglich ftatt haben koͤnte. Es iſt darauf die⸗ 
ſer Sache wegen ſehr viel geſchrieben, und davon 
pro und contra geurtheilt worden. Der Kayſer 
hielte es feiner allerhüchften Würde und dem das 
"mit verfnüpfften Anfehen im Reiche für fo nach⸗ 
'theitig, daß er ſowol den 22. Nov. ein weitlanfftis 
ges Schreiben an den Koͤnig von Groß⸗Britan⸗ 
nien ergehen ließ, worinnen er die Unbilligkeit die⸗ 
ſer Sacheumftandfich vorstellte, als auch durch 
ein Commißions⸗Decret vom u. Dec. der heiche- 

* Ver⸗ 
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Verſammlung autragen lief, durch. einen gemeins 
ſamen Reichs⸗Schluß die obgedachten Oeſter⸗ 
reichiſchen Urkunden pro non dıdaris zu erklaͤren 
fie von den DeihsAdis abzufondern, und alt 
nichtig zu verwerffen, welcher Neichs- Schluß 
aber wegen der geiheilten Meynungen im Chur⸗ 
Fürftl, Eoliegio niemals erfolget if. 
Der Kayfer muſte feinen Schmertz, den er 
darüber empfand, verbergen, weil ex zu ſchwach 
war, ih mit: Gewalt Sätisfaction zu verſchaf⸗ 
fen. Jedoch er hoffte durch den Frantzoͤſiſchen 
Hof, der ſich auf den Feldzug 1744. recht gewal⸗ 


tig ruͤſtete, ſchon zulaͤngliche Genugthuung zu 
kriegen. Es war aber dieſer Hof gegen Groß⸗ 


Britannien ſo erbittert, daß er ſo gar einen An⸗ 


ſchlag machte, zum Vortheil des Praͤtendenten 


von Duͤnkirchen aus eine Defcenteauf Engeland 
zu thun. Alleine da dieſer Anſchlag im Febr. 
1744. ausgeführet werden ſolte, entſtunden fo 
ſchreckliche Sturmwinde auf der See, daß das 
durch das gantze Vorhaben rückgängig gemacht, 
und an den Kriegs und Transport Schiffen 
ein groffer Schade verurfachet wurde. a 
man nun einmal ſeine widrige Abſichten gegen 
Groß⸗Britannien öffentlich an den Tag geleget 
hatte , erfolgte im Mare. die wuͤrckliche Kriegs- 
Declaration wider diefe Crone, die im Apr. eine 
Segen-Declaration nad) ſich zog. Den 27. Apr. 
wurde auch zu Paris der. Krieg wider die. Könis 
gin in Ungarn declariret, welches hinwiederum 
die Königin den 22.Maj. wider Franckreich I 

er 
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Der Feldzug wurde auf allen Seiten fruͤhzei⸗ 
tig eroͤffnet. Im Apr. brachen die Trouppen 
ſchon überall aus ihren Quartieren auf» In 
Flandern ftellte fich der König von Franckreich 
felbft an die &pige der Armee, war auch fo glück? 
lich, in wenig Monaten Cortryk, Menin, Ypern, 
Fort Kuocke, Dixmuyden und Furnes wegzuneh⸗ 
men, ohne daß die combinirte Pragmatifche Ars 
mee folches verhindern kunte. Jedoch in 
Deutfchland gieng es denen Frantzoſen nicht fo 
glücklih. Der Marfchall von Coigny poftirte 
fich zwar mit einer ftarcfen Armee längft dem 
Mheine, um denen Defterreichern, Die unter dem 
P ringen Earl von Lothringen aus Bayern ans 
rückten, den Llbergangzu verwehren, er war aber 
nicht im Stande, folches zu verhindern, weil fols 
cher Ubergang den 1. Jul. bey Schreck iin Durlas 
chifchen,, wo man fichs am wenigſten verfahe, 
glücklich bewerckſtelliget wurde. Ehe aber fol 
cher erfolgte, hatte fich der Graf von Seckendorff - 
mit der Kayſerl. Armee bey Philippsburg gelas 
gert, unter dem DBorgeben, diefe Reichs⸗Veſtung 
su bedecken. ' Alleine es wahrte nicht lange, ſo 
wurden die freiffenden Partheyen von beyderz 
ſeits Trouppen mit einander handgemein, und 
der bisherige Waffen⸗Stilleſtand erlangte da⸗ 
durch ein Ende. Weil nun Seckendorff fich zu 
fchwach befand, der gansen Defterreichifchen 
Macht die Spike zu bieten, obgleich feine Armee 
ich auf 20000. Mann erftreckte, fo verließ ev 
en 30. Jun. fein Lager bey Philippsburg, und 
{ Ä gieng 
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gieng über den Rhein, wo er fich mit den Franz 
kofen, die von Speyer weiter hinunter rückten, 
pereiigte, ‚aber. auch bald an dem widrigen 
Schickſale derfelben, das fienach der Oeſterrei⸗ 
eher Ubergange über den Rhein betraf, Theil 


nahm. | | | 
Denn fobald Nadaſti und Trenck mit ihren 
Huſaren und-Banduren den 1. Jul, vor Tage 
das jenfeitige Llfer erreichet, zerſtreueten ſie die 
wenige Mannfchafft, die fie allda fanden, und 
giengen über Rheinzabern gerade auf die Lauter 
burger Linien los, wohin ihnen der Fürft von 
Waldeck mit einem fiarefen Corpo auf dem 
Fuſſe nachfolgte. Man war den 3. kaum vor 
den gedachten Linien angelanget, fo wurden nieht 
nur diefelben, fondern aud) den folgenden Tag 
die Stadt Lauterburg ſelbſt mit denen dafelbft 
befindlichen Magazinen ohne Schwerdt-Streich 
erobert. Hierauf gieng Nadaſti auf —5 
mr welches er fogleich auch einbefam. 
etzte ſich daſelbſt mit feinen 10. bis 12000, 
Mann, und hatte die daſigen Linien zu ſeiner Be⸗ 
deckung. Alleine ehe er ſichs verſahe, langten 
den 6. Jal. Coiguy und Seckendorff mit dem 
gröften Theile ihrer Armee an. Es kam zu eis 
ner hisigen Action, darinnen Die Oeſterreiche 
nach tapfferer Gegenwehr der überlegenen Mach 
weichen, und die Linien mit ziemlichen Verluſte 
verlafjen, die Stadt aber mit Sturm überge 
Laffen muſten. Jedoch die Srangafen und Kay⸗ 
texlichen. Eunten ſich Diefen Sieg nicht zu Nutze 
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machen, weil jie.vor der herannahenden Defter; 
geichiichen Armee, deren ſie Sich nicht gewachſen 
hielten, weichen, und ABeifjenburg den 7. wieder 
verlaffen muſten. Gie zogen fich bis Straßs 
burg zuruͤcke, und die Defterveicher, die ihnen auf 

| Dem Fuſſe nashfolgten, festen dieſe wichtige 

WVecſtung in Gefahr, belagert zu werden, wie fie 
denn den 10. Aug. nur noch drey Meilen davon 
zu jtehen Eamen, die Huſaren aber bis an die 
Gtadt-Thorefireifften. | 
Es ſahe demnach vor Elfaß und die Frantzoͤ⸗ 
ſiſche und Kayferliche Armee, die hinter dem 
Molsheimer Canal fich gelagert hatte, ſehr ge 
faͤhrlich aus; und es war hohe Zeit, daß der 
Marſchall von Nosilles aus den Niederlanden 

sum Succurs anlangte. Jedoch es würde dies 

fer Succurs die Retirade der Defterreicher, die 

Den 15. Aug. geſchahe, jo fehr nicht befchleuniger, 

und fie den 23. dieſes zur Nacht bey Beinheim 

über den Rhein gurücke gu gehen genöthiger has 
ben, wenn nicht die Unternehmung des Königs 
in Preuffen wider Böhmen den Pring Earl vere 
anlaſſet hatte, dieſem Reiche zu Hülffe zu 
Tommen. | 


Es gründete fich aber die Preußiſche Unter⸗ 
nehmung auf den Unions » Tractat, der ſchon 
den 22. Maj. zu ru jwifchen dem Kaufen, 
Dem Könige in Preuſſen, dem Churfürften von 
Pfals, und dem Könige in Schweden, als Lande 
grafen von Heffens Eaffel, in geheim gefchloffen, 
aber den 8. Aug. allererſt ratificiyer nr 
Ber 5 772 Wie 
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wider die Königin in Ungarn und deffelben 
Reſtitution in feine Erb⸗Lande zum Zwecke, unt 
machte an dem Wieneriſchen Hofe ein 
Auffehen. Man ſahe ſolchen Dafelbft, * 
den König in Preuſſen anbetraf, Aue einen of 
fenbaren Friedens "Bruch an, darwider ſich 
aber der Preußiſche Hof durch verſchiedene 
nachdruͤckliche Schrifften rechtfertigte. Der 
Kayſer hatte eine groſſe Freude uber. dieſes Buͤnd⸗ 
niß, und legte deshalben dem Koͤnige in Preuß 
ſen in allen Schrifften einen — hei 
Eifer und viele andere Lobfpruche bey. 
hoffte nunmehro bald wieder über die König 
in Ungarn die Oberhand zu Eriegen. Undees 
fahe aud) in der That vor diefe Pringefin nicht 
zum beften aus, weil fie ſich gegen den König 
in Preuffen, zu dem fie fich megen des zu Brefe 
lau gefchloffenen Friedens bisher nichts böfes 
verfehen hatte, in fhlechte Verfaſſung urn 
Waͤren daher die Srangofen mit. ihrer, voll 
gen Macht der, ſich nach — und Bohm 
zurücke ziehenden, Defterreichifchen Armee * 
dem Fuſſe nachgefolget, und der bis Budweis 
avancirten Preußiſchen Armee entgegen gegan⸗ 
gen, haͤtten ſie leichte die Oeſterreichiſche Armee 
in die Mitten kriegen, ſie gaͤntzlich uͤber den Hau 
fen werffen, und ſodann bis in das Hertze von 
Oeſterreich eindringen koͤnnen. Alleine durch 
ein Goͤttliches Verhaͤngniß kehrten —* 
ſen in Schwaben wieder ann in * 
Voͤrder⸗ 
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Ur 000 ——— 
Voͤrder⸗Oeſterreichiſchen Landean dem Bodens 
See und am Rhein⸗Strome, die fie eroberten, 
vor der Beftung Freyburg aber den gansen uͤbri⸗ 
gen Feldzug zubrad)ten , weil fie diefelbe nicht 
anders, als nad) einer langwierigen und ſehr blu⸗ 
tigen ‘Belagerung einbefommen Eunten. In⸗ 
deſſen verſtaͤrckten ſich die Oeſterreichiſchen 
Drouppen in Böhmen dergeſtalt, daß, da zu⸗ 
gleich Krafft eines mit dem Dreßdniſchen Hofe 
ſowol im Dec. 1743. als in Maj. 1744. gefchloß 
fenen Tractats ein Chur⸗Saͤchſiſches Auxiliar⸗ 
Corpo von 24000. Mann zur Ungariſchen Ars 
mee jtieß, auch die Ungarifche Nation ſelbſt eine 
Generals Znfurvection beroilligte, und Schleſien 
mit einem Lberfall bedrohete, der auch zu Ende 
des Jahrs erfolgte, ſich der König in Preuffen 
genöthiget fahe, mit groffem Verluſte fich aus 
‚Böhmen und allen darinnen eroberten Pojten, 
ja felbjt aus Prag, das er den 16. Sept. na 
Eurger Belagerung erobert hatte, nad) Schleſien 
zuruͤcke zu ziehen, und dadurch den Krieg in fein 
eigenes Land zu fpielen. 
Nun hatte fich zwar der Graf von Secken⸗ 
borff mit den Kayſerlichen und dinigen andern 
Deutfchen Trouppen zu welchen-auch ein Corpo 
Heſſen ſowol, als Pfaͤltzer zu jtojfen im Anmarfch 
waren, von der Sransofiichen Armee abgefons 
dert, umdamit die Bayerifchen Lande wieder uns 
ter den Gehorſam ihres rechtmäßigen Herne zu 
bringen. Alleine er zauderte nicht nur ſehr 
lange, ehe en der Bayeriſchen Grentze ſich naͤ⸗ 
Ben,sift, Nachr. IXXX. Th. &r  herte, 
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herte/ fondern war auch nicht Per genug, 19, den 
‚General Berenklau, der mit einem Oeſterreichi⸗ 

fchen Corpo in Bayern jurücke geblieben, auf 
einmal —* den Hauffen zu werffen, und die 

gemachten Eonqueten gehörig zu behaupten, 

Indeſſen wurde den 2. 0A. -Donaumerth durch 

eine glückliche Unternehmung erobert, und Ber 

venklau dadurch genöthiget, fich bis an die Iſer 
zuruͤcke zu ziehen. Es ward auch die Beftung 

Rothenberg wieder von ihrer Bloquade bes 

freyet, und die Kayſerl. Macht durch die Pfaͤltzi⸗ 

ſchen und Heßiſchen Trouppen faſt auf 40000, 

Mann verſtaͤrcket. Etliche tauſend Frantzoſen 

langten auch mit einer anſehnlichen Artillerie in 

Bayern an, die aber ſich nicht mit den Kayſerli⸗ 

chen vereinigten, ſondern nach der Gegend von 

Ingolſtadt ſich zogen, und dieſe Veſtung blo⸗ 

auirten. 

Mit ſo viel Trouppen haͤtte man alennes 
etwons wichtiges wider Die Konigin in 
ausrichten koͤnnen, wenn folche zu vechter Zeit 
beyfammen geweſen wären. Alleine da man 
den Defterreichern Zeit ließ, fichivon ihrer erften 
Beſtuͤrtzung erholen, und dein Plan, den der 
Preußifche Minifter am Frantzoͤſiſchen Hofe, 
Straf von Schmettau, (wie aus feinen aufge⸗ 
fangenen Briefen exhellet) entworfen, nicht 
folgte, Eunte man auch. den eind — — 
aus ‘Bayern vertreiben. Jedoch Der’ Ka 

glaubte dennoch ſo viel Sicherheit da nen a 
* Anden, deß er ſich — * ger er 

Jin d milie 
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milie und Hofſtatt von neuen nach ſeiner ordent⸗ 
lichen Reſidentz München zu kehren. Die bis— 
herigen Zeitungen, die er theils vom Niheins 
Strome, theils aus Böhmen erhalten, hatten 
ihn und feinen Hof in groffe Freude gefeget, Die 
aber noch groffer gewefen feyn würde, wenn die 
gange Frantzoͤſiſche Armee ſich gegen die zuruͤcke 
gehenden Oeſterreicher ſo erwieſen haͤtte, als 
man von ihnen gehoffet, und es der Graf von 
Schmettau in ſeinen Briefen an den Kayſer zu 
erkennen gab. Cs wuͤrde alsdenn auch viel⸗ 
Leicht der Rathſchlag diefes Minifters cher Platz 
gefunden haben, den er Sr. Mojeſtaͤt ertheilet, 
nenlich, Feine ſo genaue Achtung mehr vor die 
Stände und Kreyfje im Reiche zu haben, fondern 
ihnen zu declariren, daß fieentweder vor oder wi⸗ 
der den Kayfer feyn muüften, weil Eeine Neutra⸗ 
litaͤt im Reiche mehr ftatt fande, indem die Zeit 
gekommen, da es biegen oder brechen müffe. - Es 
war aber dieſes ſehr ſchwer auszuführen, da 
ſowol die Reichs⸗Staͤnde als andere Puiffan« 
cen fo viel Bedencken trugen, ander. Franckfurter 
Union Theil zunchmen. Der Kayfer that des, 
halben überall einen Verſuch, Eunte aber nirz 
gends etwas erhalten. Selbſt feine Brüder, 
der Churfürft von Coͤlln und der Biſchoff von 
Lüttich, gaben ihm darinne Fein Gehoͤre. Ja der 
eritere, der Doch font am meiften feine Parthey 
gehalten, trat gar mit Engeland und. Hol⸗ 
land in ſolche Verbindungen, die dem Inter⸗ 
effe des Kayſers ganglich entgegen waren, 
Er 32 und 
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Ra demſelben fehr empfindlich fallen 
muften. 
Den 21. Sept. bekam der Kayfer einen unver⸗ 
hofften Beſuch vondem Ehurfürften von Maynık 
der den Tag vorher zu Franckfurt angelanı 
war. Er fuchte fich wegen der, zur Reiche 
Dictatur gebrachten, Defterreichifchen Schriff⸗ 
ten zu entfchuldigen, wobey der Kayfer eine gar 
ernſthaffte Stellung blicken ließ, ob man wol 
nicht erfahren, was er eigentlich darauf geant⸗ 
orte. Er ließ ihm übrigens an ſeinem Hofe 
alle ſtandesmaͤßige Ehre wiederfahren, behielte 
ibn zur Tafel, und gab ihm vor feiner Abreiſe, 
die den 24. Sept. gefchahe, in feinem Quartier 
incognito die Gegen⸗Viſite. Den 3. DAobr. 
langte auch der Ehurfürft von Pfalg an feinem 
Hofe an, dem eben diefes Ceremoniel wieder⸗ 
fuhr, er blieb aber nus zwey Tage da, Indem et 
den 6. fehon wieder abreifete. 

"Den 17. 04. frühe um 5. Uhr verließ der 
Kayfer die Stadt Frandfurt zum andern und 
legten male, nachdem er faſt beſtaͤndig feit feiner: 
Wahl und Krönung fich daſelbſt aufgehalten 
hatte. Es fehiene ein Viertel » Jahr vorher 
nicht, daß er fein geliebtes Bayer⸗Land wieder 
ſehen wuͤrde, weil er auſſer ſeiner gewoͤhnlichen 
Gicht⸗ Beſchwerung mit einem fü gefährlichen 
Blut⸗ Brechen befallen wurde, daß jedermann 
an feiner Genefung sweifelte, man auc) ihn bes 
reits an vielen Orten todt fagte, jedoch er 
sourde dißmal fo weit wieder hergeftellt, . er 

en 
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den 31. Jul. wieder zu Pferde fisen, und.den 
6. Aug. feinen 47ſten hohen Geburts Tag mit 
gervöhnlichem Geprange zu Franckfurt begehen, 
auch im OA. feine Nefidens wicderum nach 
BR en Berka kunte. Vor feiner Abreife 
kein er durch ein Commißions⸗Decret von der 
Reichs⸗Verſammlung Abfchied, und befahl ihr 
dr Fortſetzung des Reichs⸗Tages mit Beher⸗ 
tzigung der. allgemeinen Wohlfahrt des geliebs 
sen Baterlandes aufs nachdrucflichfte an. Er 
ließ feine Gemahlin und Kayferl. Familie zus 
rücke, und nahın feinen Weg durch die Unter 
Pfaltz und Schwaben. Er langte den 17. 
über Heidelberg zu Heilbrunn an, wo er den 
Wuͤrtenbergiſchen Ober Stallmeifter, Baron 
von Roder, fand, der ihn. nach Ludwigsburg bat; 
wohin er den 18, fruͤhe ſich erhub, und bey dem 
Hersoge, der. ihm mit feiner Srau Mutter und 
gangen Hofſtatt auf eine Stunde weit entgegett 
gefahren, ein Fruͤhſtuͤcke einnahm, und nach 
Verweilung einer Stunde über Ehlingen und 
Geißlingen den i9. Nachmittags in Begleitung 
vieler Printzen und Generals zu Augſpurg an⸗ 
langte, wo er ſeine beyden juͤngſten Printzeßin⸗ 
nen, wie auch den Printzen Clemens von Bayern 
deſſen Frau Mutter antraf, die ihn ſaͤmtlich 
aufs zaͤrtlichſte empfiengen. 
Den 20. 04. erhielte er von dem Grafen von 
Seckendorff, denfic) den Tag vorher mit ihm zu 
Augfpurg unterredet, aus dem Lager, das der⸗ 
ſelbe damals noch zwiſchen Lechhauſen und 
| *r3 Fried⸗ 
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Friedberg hatte, die erfreuliche Nachricht, Daß 
Muͤnchen von den Feinden völlig enacuiret fey. 
Er erhub fich daraufden ar. Mittagszur Arme, 
Die den Tag vorher nach Dachau aufgebrochen 
war, befahe folche, und langte den 22. zu Nym⸗ 
pfenburg an. Den 23. Mittags um ır. Uhr 
gefchahe die Ankunfft auf feinem Reſidentz⸗ 
Schloſſe zu München, nachdem die Armee den⸗ 
felben Bormittag durch die Stadt paßirt, und 
ihren Marfch fortgefeget hatte. Er bielte feinen 
Einzug in Begleitung vieler Printzen und Mis 
nifters u Pferde. Auf dein Plage bey der groß 
fen Seule der Mutter GOttes flieg er ab, und 
wohnte: dem dafelbft angeſtimmten Te Deum 
laudamus bey. Nachdem er 10. neue Fahnen 
weyhen laffen, in Deren erfte er felbft den erften 
Nagel gefchlagen, faß er wieder zu Pferde, und 
begab fich uͤber die fer Brücke hinaus auf die 
Anhöhen, um von felbigen das ausgeſteckte Lager 
zu befehen. Hierauf erhub er ſich wieder zur 
ruͤcke in die Stadt, langte auf dem Schloſſe an, 
und hielte offene Tafel, an welcher auch die ver⸗ 
wittwete Hertzogin von Bayern ſaß, die bereits 
den 21. von Augſpurg nach München zuruͤcke ge 
kommen war. Die Kayferlichen Trouppen 
breiteten fich indeffen bis an die Donau und den 
Inn⸗Fluß aus, und nöthigten den General BR 
renklau, Landshut zu verlaffen, und ſich weiter 
zurücke gegen Braunau zu ziehen, um fich das 
ſelbſt fefte zu ſetzen und fo lange defenfive zu ges 
u bis cr genugfam a an er 
aber 
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aber die ers Mäse an der Donau und dem 
Inn⸗Fluſſe/ befonders Waſſerburg, Paſſau und 
Schaͤrdingen wohl beſetzt behielte, weil er da⸗ 
durch nicht nur Ober⸗Oeſterreich bedeckte, ſon⸗ 
dern ihm auch Bayern offen bliebe. 
Men 26. OA. erhub fich der Kayfer wieder 
zur Armee, die ev Abends bey Ebersberg, vier 
Meilen von München, antraf, Er ließ dieſelbe 
den 28. bis Haag fortrücken, er ſelbſt aber ve» 
eognofeirte mit: etlichen Generals Die Stadt 
Waſſerburg, die er darauf von ferne. berennen 
und das Ufer am Inn zwiſchen dieſer Stadt und. 
Mildorff, wo man über dieſen Fluß gehen wolte, 
beſetzen, auch die Armee den zi. Oct. von Haag 
nach Ampfingen ruͤcken ließ, nachdem der Ge⸗ 
neral Hollenſtein den Tag vorher die Stadt 
Milldorff uͤberrumpelt, und beynahe den Gene⸗ 
ral Batthiani, der vor kurtzem mit einigen 
Trouppen aus Boͤhmen zuruͤcke gekommen, und 
das Ober» Commando in Bayern wieder anges 
treten, nebft dem General Berenklau in folcher 
gefangen gekriegt hatte, “Den s. Nov. verliefs 
ven die Feinde Waſſerburg und Rofenheim, und 
zogen ſich nach Schärdingen und Paffau zuruͤcke, 
nachdem fie Burshaufen und Braunau mit gu⸗ 
ter Befatzung verfehen. Deus Bayern ward 
von dem Grafen von S. Germain mit dem Degen 
in der Fauft erobert, Neichenhall aber, Das die 
Bauern überrumpelt, gieng wieder verlohren. 
Den 8. Nov. brach der Kayfer mitder Armee 
über Eggenfelden nach Vilshofen auf, wo er 
RT Xx4 den 
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ſcheiden. Es ergieng daher zu Anfang des Dec. 
an denſelben zu Franckfurt der Befehl, daß 
er den 18. dieſes allda feiner legte, und Den 
3. Febr. 1745. zu München feine erfte Seßion hal 
ten folte. Wegen des Tranfports der Reiches 
Acten feste es Anfangs bey Chur-Mayns wegen 
der gegenwärtigen Kriegs + Troublen einige 
Schwierigkeit, die aber durch den Grafen von 
Königsfeld,'der deshalbenfelbft zu verfchiedenen 
malen nach Mayng reifete, gehoben wurden. Den 
17.Dec.langtedieRayferin mit den beyden jüngften 
Yringeßinnen von Augfpurg zu Nympffenburg 
an, wo fieden Kayfer mitidem gangen Hofe ans 
traff. Sie hielte von dar noch denfelben Tag zu 
München mit groffemFrolocken des Volcks ihren 
öffentlichen Einzug, worauf Galla bey Hofe,und 
Mittagsoffene Tafel war. Den 26. Dec. legte 
Die Stade München aufs neue den Eyd der Treue 
ab; Es wurde aber diefe Freude gar bald —* 

die verdruͤßliche Zeitung von der an der Hannoͤ 
veriſchen Grentze gefthehenen Gefangennehmung 
des Marſchalls von Bellisle, der mit wichtigen 
Commißionen an den Preußiſchen Hof abgeſendet 
worden, unterbrochen. Der Kayſer nahm ſich 
deſſelben ſowol als eines Reichs⸗Fuͤrſtens als 
auch eines in ſeinen Angelegenheiten reiſenden 
Miniſters nicht nur bey der Hannoͤveriſchen Re⸗ 
gierung, ſondern auch ſelbſt inEngeland ſehr nach⸗ 
druͤcklich an, kunte aber nichts ausrichten. 
Mitlerweile hatten die Oeſterreichiſchen 
Trouppen ſchon wieder angefangen, ſich in Bay⸗ 
ern 
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ern auszubreiten. Denn fobald fich die Kayſer⸗ 
lien von Paſſau entfernet, wurde auch den 
2. Dec. das Defterreichifche Lager auf dem Mars 
ria-Hülffe- Berge aufgehoben, und die Manns 
ſchafft indie Stadt gesogen, von dar fie noch 
Denfelben Tag bis auf ein gewiſſes Eorpo, fo zur 
Beſatzung darinnen blieb, nad) Häckelberg aus⸗ 
ruͤckten wo fie durch 6000. Mann unter dem Ge⸗ 
neral Berenklau verſtaͤrcket wurden. Dieſes 
Corpo ſolte ſeinen Marſch nach der ar, 
nehmen, worinnen die Kayferlichen und Franke: 
ſiſchen Voͤlcker, welche leßtern unter dem Com⸗ 
mando des Grafen von Segur ftunden, fich ſtarck 
ausbreiteten, nachdem fie die Stadt Amberg bes 
fest und ein ſtarckes Magazin dafelbft angeleget 
hatten. Ihnen nun eine Diverfion zu machen, 
und die gefuchte Eommunicationmit den Preufs 
fin in Böhmen zu verhindern‘, eilte Berenklau 
nach der Ober⸗Pfaͤltziſchen Grentze zu. Es zogen 
ihm ſtets mehr Trouppen aus Paſſau nach, die 
Der General Batthiani dahin fehickte. Wo er 
hinkam, wurden die Kayferlichen, die diefe Ges 
gend feit kurtzem in Befis genommen, vertrieben, 
und alles wiederum mitDefterreichiichen Troups 
pen befegt, welches auch die Stadt Deckendorff, 
und die Stadt am Hof betraf, die die Kayſerli⸗ 
hen bey Annäherung der Hufaren und Bandırs 
zen verlieffen. | 
Ehe aber Beranklau mit feinem Corpo wuͤrck⸗ 
lich Die Ober⸗Pfaltz erreichte, warfchen der Ger 
neral Thůͤngen mit einem ſtareken un ie 
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Böhmen (d) darinnen angelangt, um ſowol die 
Winter⸗Quartiere dafelbft zu beziehen, als auch 
den Progreffen der Sransofen und Kayferlis 
chen Einhalt zu thun. Er langte mit Anfang 
des Jan. 1745. darinnen an, und richtete feinen 
Marfch über Pfreimbd und Hirfchau nad) Am⸗ 
‚berg, welcheser den 8: Jan. einfchloß,und den 10. zu 
befchieffen anfieng,nachdem der General⸗Wacht⸗ 

meiſter Gelhay den 7. Jan. mit, 2. Eicadronen von 
den DBellayrifchen Dragoner⸗Regimente die noo. 
Mann, ſo ſich zum Succurs indie Stadt werffen 
wollen, mit Verluſt zuruͤcke geſchlagen, der Obriſt 
Odonel aber den folgenden UÜberreſt davon zu 
Eaftel zu Kriegs» Gefangenen gemacht hatte, 
Der Transofifche General, Graf von Segur, der 
fein Quartier zu Kehlheim hatte, zog zwar alle 
feine Trouppen, die von dar bis in die Ober⸗ 
Pfaltz cantonirten, zufammen, und wolte denen 
Defterreichern entgegen gehen, um Amberg zu 
entfesen. Alleine der General Thuͤngen ver⸗ 
wandelte die Belagerung in eine Bloquade, die 
er dem Obriſten Schertzer mit ʒooo. Mann auf 
trug, und marfchirte mit.den übrigen Trouppen 
iiber Caftell, demfelbenentgegen. Das Corpo 
des Generals von Berenklau Fam aufderandern 
Seite herbey, und nöthigte dadurch den Grafen 
vonsegur, ſein Vorhaben einguftellen,und fich bie 
an die Stadt-Thore von Kehlheim zuruͤcke zu 
ziehen. Immittelſt eroberteder General Thuͤn⸗ 
gen den ı5. Jan. die Stadt Neumarck, wo die 
BEE eo 4 ....... 

(6) Siehe die Nacht. F. LXXVIII. P.495. 
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Beſatzung 1700. Mann ſtarck ſich zu Kriegs⸗Ge⸗ 
fangenen ergeben muſte, der General⸗Wacht⸗ 
meifter Trips aber von dem Berenklauiſchen 
Eorpo bemachtigte fich der Stadt Hemman,des 
ren Beſatzung einen freyen Abzug erhielte. Der 
General Thuͤngen ließ hierauf ſeine Trouppen 
in der Ober⸗Pfaltz in die Winter⸗Quartiere ge 
ben, die Bloquade aber der Stadt Amberg bes 
ſtaͤndig fortfeßen. Der General Berenklau mit 
feinem Eorpo that einfgleicher, und nahm fein 
Haupt⸗Quartier zu Riedenburg, und der Genes 
ral Trips zu Dierfurt, nachdem die Frangofen 
beyde Derter verlafjen —*— Es beſetzte auch 
der Commendant zu Ingolſtadt, Baron von 
Roth, das Schloß Wackerſtein an der Donau, 
wodurch die Communication mit dieſer Veſtung, 
die der General Berenklau auf Jahr und Tag 
verproviantirte voͤllig wieder eröffnet wurde. 
Solchergeſtalt waren die Defterreicher wieder 
von der Donau und allem, was oberhalb derfelz 
ben liegt, nebenft der Ober⸗Pfaltz, worinnen der 
Graf von Choteck die Landes - Adminiftration 
führte, bis auf Kehlheim und Straubingen, die 
—— Kayſerl. Haͤnden befanden, Meiſter, 
pasubrige Bayern aber, auſſer den Plaͤtzen an 
der Dber + Defterreichifchen und Zyrolifchen 
Strenge, ſtunde wieder unter feinem rechtmäßigen 
Ober⸗Herrn, als derfelbe den 20. Jan. 1745. in 
feiner Refideng zu München undermuthet Todes 
verbliche. Chewirdiefen hohen Todes Fa bes 
ſchreiben, muͤſſen wir noch etwas überhaupt * 
67 er 
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der Kayferl. Negierung dieſes Monarchens ges 
dencken. Es hat folche zwar nur drey Jahr ges 
währet, ift aber durch viele Dinge fo merckwuͤrdig 
gemacht worden, alseines derer vorher regieren? 
den Rayfer. Die Neichs-Grafl. Eollegia ev» 
hielten bey der Meichs-Derfammlung Sitz und 
Stimme inden Furftl. Collegio. Das Reiches 
General⸗Poſt⸗Amt des Fuͤrſtens von Thurn, 
ward zu einem Kayferl. Thron⸗Lehn erhoben. 
Das Haus Holjtein-Gottorp wurde unter die 
alternirenden Alt⸗Fuͤrſtl. Häufer aufgenommen, 
Wegen der differenten Oſter⸗Feyer 1744. biieb 
es bey dem Eonclufo des Evangelifchen Corpo- 
ris vom 30. Jan. 1723. die neue Univerfitat zu Erz 
langen erhielte ihre Privilegia. Der Prins von 
Dranien ward zum einzigen rechtmäßigen. Erben 
und Nachfaolger indem Fuͤrſtenthum Siegen ers 
Fläret, und der Juͤlichiſche Succeßions - Streit 
sum Beften des Chur-Haufes Pfals völlig bey⸗ 
geleget. Die Rußiſche Souverainin bekam 
den Kayſerl. Titel. Wider die Wahl des neuen 
Ertz⸗Biſchoffs zu Saltzburg wurde proteſtirt, 
weil ſie unter Oeſterreichiſchen Waffen und ohne 
Erwartung eines Kayſerl Commiſſarii geſchehen. 
Sowol der Fuͤrſt von Grimbergen und Marz 
fchall von Bellisle, als auch die Grafen von Stolls 
berg-Geudern, Solms- Braunfels, Salm⸗Kyr⸗ 
burg, Hohenlohe Bartenftein und Schillings⸗ 
fürit und Sfenburg- Birftein wurden mit ihren 
ehelichen Defcendenten in des Heil. Roͤm. Reichs⸗ 
Fuͤrſten⸗Stand, und Die Herren von Sam 
Kr on 
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von Buͤnau auf Seufeliß und Domfen, von 
Moraviski, von Seydewitz, von Pogareil und 
von Brummer, wie aueh die Rußiſchen Favoria 
ten Ralumowsky, Leſtock und Woronzow} in des 
Heil. Rom. Reichs» Grafen Stand erhoben; 
und wenn Carolus VIL länger hätte leben follen, 
würde ohnfehlbar auch das Ehurfürftl, Colles 
gium ein neues Mitglied bekommen haben. es 
Doch mit defjen Tode hatte auf einmal alles, was 
zu deffelben Kayferl. Regierung gehöret, ein Ende. 
Was nun Diefen hohen Todes + Fall anbes 
trifft, fo find Davon in den öffentlichen Blaͤttern 
folgende Umftände bekannt aemacht worden. 
Den 15 Jan. befand fic) der Monarche von dem 
Chiragra an der linken Hand incommodiret. 
Den 16. darauf fpürte er das Podagra an beys 
den Füffen, und erfidte groffe Schmergen, war 
aber doc) dabey frifch und munter. Den ı7. 
hatte fich Diefer Zuftand aufivarts indie Knie ges 
zogen, und eine groffe Geſchwulſt verurſachet, alſo, 
daß man urtheilte, e8 würde dieſer Affect nicht 
lange anhalten, fondern fich bald wieder verzies 
ben; dargegen zeigte fich deffelbigen Tages noch 
eine Cngbrüftigkeit, und Ihre Maiejtät holten 
mit Beſchwerlichkeit Athem. Den 18. vermehrte 
fi) Das Podagra, die Geſchwulſt aber verlohe 
fich aufeinmal. Es fanden fich einige febrilifche 
Bewegungen ein, nachdem eine Eleine Ohnmacht 
vorhergegangen, Die Medici fanden für gut, 
eine Aderla vorzunehmen, und weil folche eine 
leichtere Refpiration zuwege gebracht, — * 

elbe 
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ſelbe Nachmittags wiederholet. Man fieng zu 
glauben an, es ſey Febris inflammatoria vorhan⸗ 
den, weil der Puls und der beſtaͤndige Durſt es 
nicht ohne Grund muthmaſſen lieſſen. Den 19. 
wurde beſchloſſen, die dritte Aderlaß vorzuneh—⸗ 
men, und weil klar zu ſehen war, daß das Poda⸗ 
gra zuruͤcke und aufwaͤrts gegangen, wurden an 
beyden Fuͤſſen Veficaroria geſetzt, die aber ſehr 
wenig zogen, welches die Anweſenden gleich ers 
ſchreckte; wie denn diefen Tag die Convulfiones 
fich ftarck einfanden, und Ihre Majeftät davon 
gan ſchwach wurde, jich jedoch gar bald wieder 
erholte, und allegeit bey volligem Berftande war, 
Weil aber der Zuftand fich in der Nacht ver- 
fchlimmerte, das Fieber zunahm, und die Reſpi⸗ 
ration immer fchwerer wurde, verlangte der Mo⸗ 
narche, mit der Seelen⸗Speiſe verforgt zu wer⸗ 
den, fo auch gefchahe, wobey er fic) gang ſtand⸗ 
hafft zum Tode bereitete, 

Den 20. fruͤhe ließ er die gantze Kayſerl. Fa⸗ 
milie zuſammen ruffen, erklaͤrte auch ſeinen Prin⸗ 
gen majorenn, nachdem ſchon am 19. das Dis 
ploma darüber ausgefertiget worden, beurlaubte 
fich von allen mit den zärtlichften und beweglich“ 
ften Ausdrückungen, gab ihnendie beften Lehren 
und den väterlichen Segen, und vedete fo frifch 
olsein Sefunder, Nachher verlangte er noch 
die beyden Pfaltz⸗ Grafen von Zweybruͤcken, mit 
denen er auch eine gute Weile fprach. Gleich 
hernach begehrte er, ihm die legte Delung zu reis 
hen, fo durch den Paͤbſtl. Nancium Stoppanz 
2 geſchahe; 
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geſchahe; und als diefer beforgte, er möchte Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt an den Eile a Empfindlichkeit 
verurfachen, und daher die Sache gang leichte ans 
greiffen wolte, fagte er, der Nuncius folte ihn nicht 
Ichonen, fondern diefes Saerament alfo admini⸗ 
ftriren, wie es die Catholiſche Kirche geboten, Um 
MittagssZeit wurde ihm eine gewiſſe Gold⸗ Maſſa 
beygebracht, worauf er ſich über 2 Stunden fo 
wohl befard, daß man fich zur Genefung neue 
Hoffnung machte. Es veranderte fich aber der Zus 
fand zroifchen 4 und 5 Uhr Nachmittags unge 
mein ſtarck, und alle halbe Stunden wurde es 
ſchlechter, big ev endlich unter beftändigen De 
feiner Großmuͤthigkeit um 7 Uhr in den lebten ZU: 
gen lag, und nach Perfieffung von g Viertel 
Stunden in dem 48 Jahre feines Altersdie Schuld 
der Natur bejahlte. 
Die Bayſerin hat das Krancken. Bette wenig 
perlaffen, und alle ihre. Sorge auf ihren Gema 
gerichtet. Man erzehlet, daß, da fie deffen groff 
Lebens. Gefahr wahrgenommen, fie mit thränene 
den Augen zuihm getreten, und ihn ſehr beweg⸗ 
lid) gebeten, daß, da er ſich mit feinem Schöpfs 
fer verföhnet, er nunmehro auch. geruhen möchte, 
ſich mit der Königin von Ungarn gu verſoͤhnen; 
er folte ihr Daher in Gegenwart einiger Minifters 
— jet derſelben alles, was 
vorgegangen, vergeben und vergeſſen habe, auch 
ee 151 an erde ent⸗ 
"(Siehe den Mirkure Hiförigue lemeis Fehrier 
it. die Eut.Fm. P.ug, Buch 
"Ben, dsift. Nacht LXXX. CH, Yy 
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entfchloffen fen, ſolches, wenn er — gefund 
wuͤrde, zu beſtaͤtigen und zu ratificiren. Hierauf 
* der —8 geantwortet haben: — allein 
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men laffen, und ihn ermahnet haben, alle Feind 
feligkeiten einzuftellen, ſich mit feiner Coufine, der 
Königin von Ungarn, voͤlllg gu derföhnen, und 
mit ihr in einer vollfommenen Einigkeit gu leben, 
damit er fich dadurch den göttl. Segen gusiet en, 
und den armen Daperifs Unterthanen 2 duhe und 
Frieden verfchaffen koͤnnte. Der Pring habe fid 
dabey det 5 nicht enthalten koͤnnen, und 
verfprochen, Diefem allen nachzufomnen, 

Nadh erfolgtem höhen Todes - Fa 
21, frühe um 4. Uhr Eonfereng 9 
halb 9. Uhr dauerte, m; velcher an die aus— 
toärtigen Höfe Eoutiers abgefertiget wurden, 
Frachmittags eröffnete man den verbliche 

Leichnam, von welchem bo zu nach Alt-De 
‚ Bingen, gebracht worden. befand 
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und Leber ſtarck angegriffen, einen ſtarcken Poly⸗ 
pum in dem Hertzen, und einen Stein in der 
Miere, der faſt jo groß als ein Pfirſchkern, und bes 
reits in Die ureteres getreten war, Die Medief 
uetheilten, Daß es natürlicher Weiſe unmöglich ges 
toefen, Ihro Maj. annoc) 4. Wochen das Leben 
iu feiften, Abends um 3. Uhr ward der Leiche 
nam durch 4. Kayferl, Cammerdiener in Beyfehn 
des Obriſt⸗Caͤmerers, und vier Stancifcaner, une 
ter "Begleitung der Hartſchierer und Trabanten 
inmn den ſo genannten Kayfer-Saal getragen, der 
mit ſchwartzen Tuch übergogen, und wo neben 
den Dafelbft au“gerichteten vier Altaren das volle 
ſtaͤndige Kayſerl. Wappen zu fehen war. Der 
entfeelte Coͤrper ward auf ein, 8. Staffeln hoc) 
erhabenes, Parade⸗Bette in Spanifchen Habit 

eleget, und hätte die Drdens-Zeichen auf der 
ruft Auf den Staffeln brannten über 100. 
weiſſe WachösKergen, und an allen vier Ecken 
war ein groffer zweykoͤpffigter Adler, auf den vier 
Seiten aber waren an ieder nebft gleichmäßigen 
Adler zwey koͤwen gu fehen. 

n 25. Jan. geſchahe die ſolenne Beyſetzung, 
welche Abends um 5. Uhr durch Läutung aller 
Glocken in der Stadt angekuͤndiget wurde. Der 

eichnam ward in einen mit ſchwarhen Sammet 
uberzogenen und mit güldenen Borten beſetzten 
Satg gelegt, und von 24. Kayferl, Cammer⸗ 
erren, die einander ablöfeten, auf den Schul⸗ 
tern getragen. Vorher giengen mit brennenden 
Wachs⸗ Lichtern in den Handen die Brüder 
| I 2 ſchaff⸗ 
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ſchafften und Ordens⸗Geiſtlichen ſo den Roſen⸗ 
Crautz uͤberlaut beteten, welchen unter einer 
Trauer⸗Muſic die —— Hof⸗Capel⸗ 
laͤne und Chor⸗Herren U. L. mit ihrem Probſt, 
Herrn Frantz Joh. Wilhelm, Freyherrn don 
Bettendorff, der den Pontifical-⸗Habit “an, und 
pwey Leiten dur Seite hatte, folgten. Unmit⸗ 
telbar vor der Leiche giengen die Edel⸗ Knaben mit 
brennenden Bachs: Fackeln in den Haͤnden, die 





ſaͤmmtl. Kayferl. Miniſtri und Raͤthe folgten der 


Reiche nach. An der Kirch» Thüre der P. P. 
Theatiner, wohin man foldye brachte, ſtunden diefe 
Drdens-Beifttichen in weiſſen Chor⸗ Hembden mit 
brennenden Wachs⸗Kertzen, die den Leichnam in 
Empfang nahmen. Die Kırche war ſchwartz aus 
gefchlagen, und auf allen Altären brannten 
Wachs⸗Lichter. In der Wlitten war eine 7. 
Staffeln hohe ſchwartze Trauer⸗Buͤhne aufge 
richtet, worauf ‚Die Bahre gefegt wurde, um 
welche über 100. weife Wachs Lichter angezün- 
det waren. Auf 9. toftbaren go von weiſ⸗ 
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achtung und exemplariſche Unterwuͤrffigkeit gegen 
den heiligen Stuhl, und die an ſeinem Ende bes 
wieſene Gottesfurcht. Endlich beſchlieſſet er das 
Lob dieſes Monarchen mit folgenden nachdenck⸗ 
lichen. Worten : Wenn uns erlauber wäre, 
euch das groſſe Werck, welches diefer Pring 
sum Beſten der Catholiſchen Keligion in 
Deutfehlend unternommen, zu entdecken, fo 
find mir verfichert, daß ibr au unfern Thraͤ⸗ 
nen Theil nehmen und befliechten duͤrffet, 
daß alles, was er porgenommen, mie ihm zu 
Brunde geben werde, Verbindet unter» 
deſſen euer Beber mit dem unferigen, und er⸗ 
hebet eure Zaͤnde gen Himmel, um ihn zu 
bitten, dieſes Uebel von uns abzuwenden. 

Wir beſchlieſſen das Leben dieſes merckwuͤrdi⸗ 
gen Kayfırg mit einer Medaille, die der bekannte 
Kittel zu Breßlau erfunden hat. Auf der erften 
Seite fieher mandeffen Bruſt · Bild mit der Um⸗ 
fehrifft: Carolu VII Rom. Imp. n. 1697, caronætus 
1742» — Seite aber iſt ein Grabmahl, 
mit Dem, Reichs- Adler, Eron und Scepter ge⸗ 
gievtj au feben, wwobey der Tod ftchet, welcher mit 
einer Senfe eine Blume, die Kayfer« Krone ge 
nannt, umachauen hat. An dem Grabmahle ſt 
het: Di A. CaroliFIF. und untenim Abſchnitte: 
Obiit d. 20. Jan. 1745. Die Umſchrifft iſt: Termi- 
nus labovum. d. i. | | 

Hab Laſt und Wechſel diefer Seit 
Folgt bier die Ruh und Sicherheit. 
| Dy4 1. Von 
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Nele haben noch Eein Ende, obgleich der Kay⸗ 
fer Todes verblichen, und der neue Chur⸗ 








hielte 
e 


c Siehe die Nacht. F. LAXV. p. 254.79 


> 


„he, und trauete 
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es daher für billig, GOtt dafuͤr zu dancken, und 
ſolche Wohlthat von ſeinem Ertz⸗Biſchoffe zu 
Paris oͤffentlich beſingen zu laſſen. Das Schrei⸗ 
ben, Das er deshalben an dieſen Praͤlaten abge⸗ 
benfieß, iſt mit ſo vielen praͤchtigen Worten auss 
geſchmuͤckt, daß ich nicht umhin Fan, ſolchem al⸗ 





hier eine Stelle einzuraͤumen. Es lautete alſo: 


A Mein Vetter, | 
„Der von mir erwartete Augenblick iſt nunmehro ker: 


„dep gekommen, da ich mitten unter meinem Voſcke vie 


„Danekfogung an GOtt vor die Wohlthaten, womit er 
„ung überhäufft, abftatten koͤnne. Es hat demfelbigen 
„gefallen, meinen Bemühungen beyzußehen, und mich 
„an ber Spige meiner Armee triumphiren zu laffen. Er 
„Hat —— fo.ich vor mein Volck trage, zu 
„bilohnen, und d I Belangen, nänes ich hegte, in 
„eigener Perfon zu deſſen Cicherhrit und Ruhe etwas 
„benzufragen, zu beftönen. Meine Eroberungen in 
Flandern waren ſo ſchnell als wichtig, und bie an: 
———— iffte find nicht vergeblich geweſen. 
„Meine Feinde et * mit Beßuͤrtzung ihr? Schwaͤ⸗ 
ſich nicht, mit Gewalt ver mir zu er: 
„Icheinen, fondern weil fie glaubten, an den Orten, wo 
„ich, nicht gegentoärtig wäre, etwas unternehmen zu kon⸗ 
„nen, find fie über den Rhein acgangen, un in meine 
„eigenen Lande einzufallen. Alleine die Tapfferfeir mei: 
„ner Trouppen hat mit Zeit geſchaffet, zu ihrer Huͤlffe zu 
„eilen. Weder die Bedaurung über die Unterbrechung 
„meiner —— noch auch meine Entfernung 
„von dem Orte haben mich abgehalten, und GOtt, wel⸗ 
„cher mir Kraͤffte und. Willen gab, ſchien meine An 
„fchläge zu billigen. Wenn es damals fich anliefk, als 
„wenn feine Almächtige Hand einen Augenblick mich 
„berlieffe, und wenn er mir nach Segnung meiner 
ſchwereſten Unternehmungen mit dem Tode an einem 
„andern Drte drehte, fo . fleine — 
d 5 „de 
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„welche ver das Mecht ftreitet, allejeit, es ſey fruͤh ober 
„fpäte, durch die Barmhergigteit EOttes über alle ihre 
Feinde triumphiren müfle. Indem ich nun mehr, ald 
„iemals vorhin, durch alle das, mag ich ihm ſchuldig 
„bin, mich gerühret befinde, fo fan ich auch nicht um⸗ 
„bin, meine Danckfagungen gegen ihn zu verboppeln : 


MAnd ich fchreibe euch daher dieſen Brief, damit ich 


„euch melde, welcher geftalt meine Mehnung fey, daß 
„ihr in eurer Cathedral⸗Kirche und gangen Dioees dag 
„Te Deum hudamus mit erforderlicher Solennirät abe ⸗ 


„fingen laſſet. Gegeben zu Verfailles ben 21. Now. 
„1744 | 
| Louis, 


She noch die Schlöffer zu Freyburg uͤbergien⸗ 
gen brach der groͤſte Theil der Armee (den aus 
dafiger Gegend auf, und zog fic) den Rhein hinun⸗ 
ter nach der Pfalt und “Berg, Strafe. Der 
Marfeball von MAILLEBOIS kriegte das Com⸗ 
ınando darüber, welcher den 26. Nov. von Hei- 
delberg zu Worms anlangte, und zwiſchen dieſer 
Etadt und DOppenbeim eine Bruce uber den 
Rhein fehlagen ließ, damit die Trouppen, die diß⸗ 
and jenfeits des Rheins ihren Marſch nach den 
Stifftern Mayntz, Trier und Colln, dem Heſſen⸗ 
Lande, der Wetteray, und andern anliegenden 
Reichs⸗Landen fortſetzten, Communication mit 
einander haben könnten. Sie beſchleunigten ih» 
ren Marfch dergeßalt, daß fie im Dec. ſich ſchon 
bis anden Mofehund Lahn Strom ausgebreitet 
basten. Den 11. Dec. fangte der Marfchatt von 
Maillebois zu Sranckfurt an, wg ervon dem Mas 
giftrate durch Deputirte complimentitt, Und ihm 
an Wein und Haber das gewoͤhnliche Gr 

praͤſen⸗ 
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praͤſentirt wurde. Nachdem er bey der Kar 
Die in Begriff warygu.ihrem Gemahl nad) Muͤn 
chen abzureifen, ſeine Aufwartunggemacht; gieng 
etr uͤber Hoͤchſt wieder zur Armee ab. Er ließ date 
auf ein Reglement publiciren, worinnen dk 
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Obrigkeilen und. Einwohnern des Orig bean. 










gemacht wurde, wie die eingbartictem Trouppen 
wohl fich verhalten, als auch verpfleget wer⸗ 
den folten. 1 Tin DE uni, FF. 
Was es mit diefen Trouppen vor ein Abfehen 
gehabt, erhellet aus der Deelaration, die der 
Tran oͤſiſche Miniſter Renault on — — 
dem Churfuͤrſten von Trier ertheilt, „wie ne ig 
„Se. Allerehriftl. Majeftät, um die Dperationes des u⸗ 
„ünffeigen Feldzugs zu erleichtern, ‚gleich nach der Ue⸗ 
„bergabe von Freyburg eine Armee von 60000 Mann 
„märfehiren laffen würde, um ben Rhein von Mayn 
„biß nach Düffeldorff und Bonn zu befegen, und da 
dieſe Trouppen ihre Winter⸗Quattie (pt Maynz 
tziſchen und Coͤllniſchen nehmen blteh, a indeffen ein 
‚anderes Corpo disfer Trouppen fih von Bingen bis 
„nad Trier poſtiren wuͤrde, um den Hundsruͤck und bie 
„Mofel zu bedecken, welches dayer auch feine Winters 
„Dvartiere in dieſen Gegenden aufſchlagen muͤſte. 
Er fuͤgte aber die Ermahnung bey, „daß Se. Chur⸗ 
„fürfll. Gnaden der Franckfurter Hnieh beytreten moͤch⸗ 
"ten, weil fein. König ſchlecteings ertſchl 
„fen fey, in dem Römiſchen reiche keine Neutralis 
"tät weiter anſuſehen ;. die Beandfurter Unlon, 
„‚Könne von feinem Reichs⸗Stande gemißbilliget werben, 
„ohne fich zugleich, als einen offenbaren Feind ge 
„das Meich zu erklären, in welchen Hall ſich Ge. 
‚verbunden achteten, nicht nur den Kayfer, alß fei 
„Bunde: Genoffen zu vertheidigen, ondern auch ale 


"Garant der Freyheiten von dem Deutfehen Reiche ben 
| Srieden 


in Deutfehland, "ot 
Sieden wieder herzuſtellen, Des. Ehurfürftens 
Antwort darauf iſt zu anderer Zeit gemeldet 
morden. (b). | 
Man merckte alfo wohl, worauf es mit diefet 
Armee anaefehen fey, nemlich den Reichs⸗Staͤn⸗ 
den das Meffer an die Kehle zu fegen, um fie zu 
zwingen, ſich wegen der Franckfurter Union deut⸗ 
lid) zu erflaren. Der Kayfer wolte mar diefeg 
nicht Wort haben. In feinem Regpifitorials 
Schreiben an die Ehurfürften und Neiches 
Stande verlangte er Anfangs nur den freyen 
Durchzug vor die Frantzoͤſiſchen Auxiliar-⸗Voͤl⸗ 
cker, hernach aber, als dieſelben wegen verſtriche— 
ner Jahrs/Zeit an den beſtimmten Ort nicht 
kommen konnten begehrte er die Winter, Dvars 
tiere, iedoch daß ihnen nichts meiter als frey Ob⸗ 
Dach, Kicht und Feuer gereichet, das andere aber 
baar begahlt, oder ſonſt gut gethan merden folte, 
Alleine man bielte nicht nur dieſes Zumuthen 
der Neutralitaͤt zureider, fondern frauete auch) 
denen Sransöfifchen Trouppen nicht, daher thas 
ten die Fhurfüriten und Reichs⸗Staͤnde fehr nach⸗ 
drückliche Vorstellungen darwider, die von dem 
Kayſer und feinen Miniftris aufs glimpflichfte bis 
antiwortet, und ihnen von neuen alle widrige Ges 
dancken benommen wurden. Beſonders gefchahe 
diefes dem Churfürften von Mayntz ſowol 
don dem. Kayfer felbft in feiner Ant.vort, aufdefs 
fen unterm ız.Nov. an ihnabgelaffene —— 
| als 


ee. 








KB) Eiche die Nachr. P. RXXVIV. p. 127, 


»o3 11. Don denen gr. Kriegs⸗Irrungen 


u ——— —— — . 


als auch von dem Frantzoͤſiſchen Minifter Blondel. 
Allein, fo bald nur die Frantoͤſiſchen Trouppen 
in die daſigen Gegenden eingeruͤcket waren, er⸗ 
wieſen fie ſich nicht viel beſſer als wuͤrckl. Feinde; 
Sie trieben unerfchwingliche Lontributiones ein, 
und bedroheten diejenigen mit Feuer und Pluͤn⸗ 
derung, die mit Denen ausgeföhriebenen Lieferuns 
gen fich nicht gleich einfanden. An vielen Drs 
ten sogen fie das Vieh aus den Ställen, und 
fchlachteten folches, und mo die Fourage nicht 
gleich vorhanden war, brachen fie die Speicher 
und Schütt Boden auf, und fehutteten den Has 
ber zuden Kapp⸗Loͤchern heraus, ohne ihn zu meſ⸗ 
ſen. Diefe Gewaltthaͤtigkeiten übten fie ſonder⸗ 
lich in den Chur⸗Maͤhntziſchen Landen aus, die 
techt feindlich tractiet wurden, und monatlich nicht 
nur für s00000, fl. Proviſion und Fourage lies 
fern, fondern auch 225000 Guͤlden baar erlegen - 
muften, ohne was aufferordentlic) erpreffet wurde, 
Es hieß zwar, es fülte alles begahlt werden, aber 
die Scheine, die fie deshalben ausftellten, waren 
dor die guten Einwohner eine fchlechte Verſiche⸗ 
rung, daß ihnen alles gut gethan werden wuͤrde. 

Die Sransofen verlangten fo gar die feſten 
Plaͤtze im Lande zu befegen, und thaten deshalbert 
wegen des Schloffes zu Königflein ine Anfins 
nung Anden Eommendanten, det ihnen abet we⸗ 
gen Mangel eines ausdrückt, Befehls vom Chur⸗ 
fürften abfe)lägl. Antwort gab. Der Marſchall 
von Maillebois ſchickte darauf einen Erpreffen nach 
Mayntz, und that deshalben Vorſtellungen, 

—Wwuß 
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wurde ihm aber ſein Begehren gleichfalls aufs 
hoͤflichſte abgeſchlagen. Nichts deſtoweniger ließ 
er ſich verlauten, daß, wenn die aus den Nieder⸗ 
landen anrückenden Trouppen ſich Den Franeeß— 
ſchen naͤhern ſolten, er einen guten Waffen⸗Platz 
noͤthig haben, und in dieſer Abſicht feine Augen 
auf die Stadt Mayns richten würde, 

„Diele Aufführung derer Frantzoſen bewog den 
Churfuͤrſten von Coͤlln, ſich der angemutheten 
Durd-Märfche und Fingvartierungen in feinen 
Lande durchaus zu wwiderfegen. Er gab diefeg ſo⸗ 
wol dem Kayſer, als dem Marfchall von Maille- 
bois in gereiffen Schreiben fehr nachdrücklich gu 
erkenhen, ließ auch Durch feinen Minifter im Hang, 
den Baron don Hammerſtein, declariren, daß er 
fich durch Feine Drohungen abwendig machen lafs 
fen würde, fondern vielmehr feſte entfchlofjen um, 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, Daferne er durch 
feine Alliirte gehörig unterſtuͤtzt wuͤrde. In den 
Schreiben an den Kayſer vom 23. Dec.drückte er 
feinen Reichsspatriotif.Cifer unter andern alfo aug: 
„Weil ich daß traurige Erempel von dem bor mid) ba: 
‚be, was in den Sanden Er, Liebben des Ehurfürften 
„von Mayntz gefchiehet, obgleich biefer Fürft zu Em. 
„Kayſerl. Mai und Dero hoben Dovalität ale Kapfet 
„heine Zuflucht genommen und um Huͤlfſe und Bey: 
„fand gefleher, die er in Krafft der von Em. Kayſerl. 
„Mafı befihtwornen Eapitulation wiber die Unterdrüs 
„fung der neutralen Reichs⸗Lande durch eine fremde 
„Macht, die fich zugleich des Mamens Cm. Kapſerl. 
„Maf bedienet zu erwarten allerding® Urſache hatte, 
„fo hat mich diefes Erempel beranlaffet, Die den Reiches 
Eatzungen gemaͤſſen Difpofitiones zu. ergreifen, = 
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„zur Vollßreckung zu bringen, um die Invaſion abzur 
„wenden, womit man mir fchledwerdinge drohet, und 
„meine Obliegenheit zu erfüllen, für die Beſchuͤtzung 
meines Landes und meiner Unterthanen zu fürgen.n. 
Bas Schreiben an den Marſchall von Mail- 
lebois war dieſes Inhalts: A 2 
„Sch habe, mein Herr, das Schreiben, das Sie un⸗ 
„term ı8. Dec. an mid) erlafen, geſtern Abends er⸗ 
halten. Ich weiß ſo gut, als ein Fuͤrſt, was ich dem 
Kayſer, dem Reiche und mir ſelbſt ſchuldig bin. Die 
Maß⸗Regeln, die ich zu Unterſtuͤtzung meiner Staaten 
„genommen habe, ſcheinen mir am gemäffeften zu ſeyn, 
„vermittelft welcher ich auffer der Teutralität, von der 
„ich nicht abgeben werde, alles dasjenige von mir zu 
„‚eutfernen glaube, welches den Krieg oder bie Dan 
„falen zuziehen fan, welche die Benachbarten, ebenfalls 
„wie ich, neutralen Churfürften unter eben dem ſchein⸗ 
„baren Titel, den Sie anführen, empfinden; immaßen 
„der gegenmärtige Krieg das Reich keinesweges betrifft. 
„Aus diefen Urfachen fan ic) weder den Durchzug noch 
Idas Still⸗Lager, das Sie von mir fuͤr die, Ihrem 
„Commando anvertrauten, Trouppen verlangen, geſtat⸗ 
„ten. Da ich anbey wegen der Billigkeit des Aller⸗ 
chriſtlichſten Königs nur allzuwohl verſichert bin, ſo 
fan ich mir nicht einbilden, daf Ge. Mai. folten Ge 
„malt gebrauchen wollen, oder es übel empfinden koͤn⸗ 
„nen, daß ich, um mich fuͤr die Folgen zu bewahren, 
„deren angeführtes Erempel ale meine Aufmerckſam⸗ 
„feit erneuert, mic) ber dienlichen und durch die Reichs⸗ 
RGeſetze vorgeſchriebenen Mittel bediene, um mich in 
Sicherheit zu ſetzen. Ich bin ꝛc.. Dun, 
Sieſes wuͤrckte Frantzoſiſcher Seits ſo viel, 
daß der Secretarius des Herrn de la Noue, wel⸗ 
cher nach der Abreiſe dieſes Minifters gu Bor 
verblieben, 24 Stunden hernad), als der. Chur⸗ 


fürftian den gedachten Marfchall gefehrieben, den 
Churt⸗ 
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Chur⸗ Coͤllniſchen Miniſtern anzeigte, daß er 
"Briefe von feinem Hofe empfangen hätte, mors 
innen enthalten wäre: &e. Aerchriftl. Maj. hätten 
„ſich zwar verfehen, Se. Ehurfürftl. Durchl. würden bey 
„den gegenwärtigen Umftänden mehr Achtung vor.den 
„Kapfer, Dero Herrn Bruder, gehabt Haben; dem ohn- 
„geachtet aber folte der Marfchall von Maillebois wiber 
„Dero Willen nichteinen eingigen ann Dero Staaten 

etreten laffın.,, 


Es würde aber diefe Declaration ſchwerlich 
erfolget ſeyn, wenn man fich nicht für der Armee 
gefurcht hatte, Die zu Bedecfung der Chur⸗R ei⸗ 
nifchen Lande immer näherheranrückte. Siebe 
ſtunde aus Oeſterreichiſchen, Hannoͤveriſchen und 
Hollaͤndiſchen Trouppen, zu welchen noch einige 
1000 Mann Eölnifche und Münfterifche I fe 
der ftoffen folten. Denn fo bald das Vorhaben 
derer Frantzoſen ruchtbar wurde, daß fie mit eis 
ner Armee nach der Wetterau und Weſtphalen 
gehen, und allda überwintern molten, mufte der 
Hannoͤveriſche Minifter im Haag, Baron von 
Sporcke, denen General⸗Staaten anzeigen, daß 
Ge. Grobbrit. Maj. ſich genöthiget befanden, 
den gröften Theil von Dero Hannoͤveriſchen 
Trouppen aus Flandern nach Dero Ehur⸗Lan⸗ 
den wieder zu ziehen, weil ſolche mit einem Ueber⸗ 
fall von Seiten der Frantzoſen bedrohet würden. 
Er verlangte daher nicht nur den Durchiug für 
dieſe Trouppen durch das Gebiete der Republick, 
ſondern erſuchte auch Ihre Hochmoͤgenden, eini⸗ 
ge von ihren eigenen Trouppen gegen die Gren⸗ 
gen von Weſtphalen defiliren zu laffen, um der 

Gen Hiſt. Nacht. LXXxx.Th. 35 Frans 
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Stangöfifchen Armee, wenn fie ſich dahin beges 
ben folte; eine Diverfion machen zu belffen. 
18. Nov. fangte in dieſer Abſicht auch der Han⸗ 
nöberifche General von- Sommerfeld im Daag 
an,.der das Commando über die gus den Nie⸗ 
derfanden zurüicke gehenden 8000. Mann führen 
forte, Er brachte es nebft dem Großbritannis 
schen, Hannoͤveriſchen und Oeſterreichiſchen ar 
nifter, ſo weit, ‚daß. die Oeneral-Stanten bewi 
ligten, ein Corpo von 9000. Mann zu Pferde 
und Fuß zu Bedeckung der Churs Rheiniſchen 
Lande marſchiren zu laſſen, der General Lieute⸗ 
nant Smiffaert exhielte Das Commando daruber, 
der die General⸗Majors Mattha und Conſtant 
von Rebeck, nebſt den Brigadiers Hoeufft van 
Dyen und Rode von Heekeren unter ſich hatte, 
Es verjog fich aber mit dein Aufbruch diefer 
Trouppen bis in die Mitten des Decembris, da 
Ki allererſt auf den Marſch begaben. Die 
Hannoveraner beſchleunigten denſelben dergeſtalt, 
Haß fie zu Anfang des Jan. 1745. Ion in Weſt 
Hhalen anlangten , und in der Oßnabruckifchen 
Stadt Wiedenbruͤck ihr Haupt ⸗Ovattier nabr 
Men... Sie richteten ihre Quartiere dergeftalt 
ein, daß fie eine Linie von der Weſer Durch das 
Siifft Paderborn, und Hertzogthum Weſtpha⸗ 
ien, bis an die Graſſchafft Marck zogen, welche 
fodenn von denen Dolländifchen Trouppen, De 
über Maftricht ihren -Marfch nahmen, und 4u 
deuß das Haupt» Dvartier erwehlten, vom 
hen» Strome an, bis an die Pofinungen 
ii N derer 
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in Eoͤlln zufammen, um über den bevorſtehenden 
Feldzug zu rathichlagen. 

Immutelſt hatten die Schwaͤbiſchen Creyß⸗ 
Stände nicht weniger ihre Noth von den Fran⸗ 
sofen. Denn nachdem der Marſchall von 
Coigny die Schloͤſſer zu Freyburg vollends eros 
bert, breitete ex ſich mit feinen Trouppen in san 
Schwaben aus, und ließ, obgleid) die Stande 
das an fie deshalben gethane Anfinnen des Kays 
fers mit Vorſchuͤtzung der Neutralitaͤt aufs hoͤf⸗ 
lichfte abgeſchlagen hatten, gleichwol dieſelbigen 
in alle Städte und Aemter einruͤcken. Sie trie⸗ 
ben Fourage und Eontribution mit aller Schärffe 
ein, und nahmen mit Gewalt hinweg , was fie 
nicht gleich in der Güte Friegen Eonnten. ie 
blieben mohl nicht beftändig an einem Drte, aber 
dargegen fanden ſich immer andere ein, und das 
viele Hin» und Wieder» Marfbhiren erforderte 
fo viele uhren und Borfpann'Pferde, daß, da 
zugleich aler Vorrath von Haber, Deu und 
Stroh aufgegehret wurde, die Einwohner auf 
dem Lande, weil fie ‘Pferde und Horn⸗Vieh nicht 
gu erhalten wuſten, in einen fehr elenden Zuſtand 
geſetzt wurden. Es haben dieſes ſonderlich die 
Siſihuͤmer Coſtnitz und Augfpurg, Das Wuͤrten⸗ 
bergiſche Amt Heidenheim, die Badenſche Herr⸗ 
ſchafft Mahlberg, die Lande der Fuͤrſten von Ho⸗ 
henollern, die Grafſchafft Sultz die Staͤdte Es⸗ 
lingen, Ueberlingen und Ravensburg, die Gebiete 
von lim und Rothweil, die Abteyen Salmanns⸗ 
weiter, Weingarten, Ochſenhauſen, Schuͤſſenried, 

Rothen⸗ 


in Deutfchland, 09 
Rothenmuͤnſter ꝛc. erfahren. Die Defterreichi« 
fchen Lande in Schwaben eignete man fid) gar 
als ein Eigenthum zu, und ließ die ſchoͤnen Ve⸗ 
ſtungs⸗Wercke zu Freyburg in einen Stein⸗ Hau⸗ 
fen. verwandeln. Der König ließ fich weder 
durch des Kayferl. noch Preußifchen Miniſters 
Borftellungen beivegen, von diefem Vorhaben 
abjuftehen. Man both viele 100. Bauern auf, 
Die nebft denen darzu beftellten Trouppen Die Fors 
Aificationes dafelbft demoliren muſten, wobey 
durch die gefprungenen Minen nicht nur viel Leute 
-getödtet, fondern auch in der Stadt mancher 
Schaden verurfacher wurde, Der Marfchall 
‚yon Coigny begehrte auch, daß ihm die Stadt Lin, 
dau eingeräumet werden folte, ſo ihm aber von 
dem Ereyfie ab en wurde, das loß 
‚Hohenzollern aber, worinnen dem Haufe Oeſter⸗ 
"reich das Jus Aperturz zuftehet, ließ er ohne an« 
‚guftagen, befegen. Er reilete darauf nach ‘Paris, 
-und hatteden 24. Jan. die Ehre, dem Könige auf 
zuwarten, welcher fich mit ihm zwey Stunden 
lang in feinem Cabinet unterredete. 
Mas der. Schwaͤbiſche Creyß wider die Be⸗ 
Sur! gen derer Frangofen vor einen 
/ Are gefa 
w 


















2) let; iſt su anderer Zeit gemeldet 
porden. (d) Hier führen wir nur an, was der 
Bapfer auf Die, von verfchiedenen Ehurfürften, 
Fürften und Ständen des Reichs unterm 18. Nov. 
und 14. Dec. 1744. dem Reichs, Vice» Eanpler, 

31 3 Gra⸗ 


(4) Siehe die Nacht. P. LIXV. p. 229, 
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Grafen von Koͤnigsfeld, zu Franckfuri ‚ fibergeber 
nen Demoriale jur Antwort gegebes. Es ge⸗ 
ſchahe verwittelſt eines Refcripfs an den ges 
dachten Reichs⸗ Dice » Cangier, de Dato 
München, den 23. Dec. und beflunde darinnen, 
„daß, da man von Seiten des Reiche Ihro Maj. in dem 
„Gebrauch Dero allerhächften Würde nicht ie 
„und unter dem- Mornppnb. ber de haͤrti ne 

„das Reich nichts an, uehehen alle Et 

„de, auf welche doch Feine ur e 

„und Sie folglich auſſer K — Ders 
„Kanferlihe Würde zu un nt © ſich aus drin⸗ 
„gender Noth gezwungen ſaͤhen fre e ſichz 
„dienen; wolten m Ehe haben fl | 

„ien im ‚Reiche ein Ende haben, 
„ren Kraͤfften sufammen treten, um is 
Kayſerl. Würde und derfelben Erer 

„sen, aud) Derofelben ben —* — Befik, —* m. 
„monial-Staaten zu verfichern, damit Sie Feiner) « 


„wärtigen fremden Huͤlffe weiter brauchen, —TR 
„im. Stande feyn methten, den 5 rer 6 
„Würde zu behaupten, ihren. Ari u — 
„die Reichs⸗Staͤnde bey dem 


Freyheiten zw mainteniren. re — 
„Sie, allen Dero Credit und Vermoͤgen sr Bean De 


„damit die Exceſſe und Befchädi | 
ſchen Trouppen, worüber fie flagten,< Be ni 
ig an das ‚ 


Es mar diefem Referipte ein‘ 

fügt, welches der Kayſer den ı 

nig in Franckreich abgehen lafen, darinn en er ge⸗ 
beten, Förderfamft gemeffenen Befehl ergeher 
laſſen, daß die Beſchwerden ae I chten 
Die Reichs⸗Staͤnde mit Grund wid 


liar⸗Trouppen ‚machen Eonnten, * Abfens 
dung anders nichts zum Zweck gehabt, 
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klaͤrung zogen fie die Trouppen, die fie auf der 
Brücke gehabt, zurücke, und lieffen nur 2. Dfficierg 
Ohne Gewehr darauf, da fie denn durchpaßirt, 
und von ihnen nad) Ober » Lahnftein geführet 
tourde, wo fie fich zu verſchantzen fortfuhren. Weil 
fie in der Eilfertigkeit die Kähne und Machen, fo 
zur fliegenden Brücke gehören, nicht mit fortbrins 
gen Fönnen, fchickten fie kurtz hernach an den Gras 
fen zu Neuwied, und droheten, wo er folche ihnen 
nicht unverzüglich zufchichen woͤrde, wollen fie fol 
che durch ein Detaſchement von g. bis 6oo. Mann 
ſelbſt abholen. Ex befand daher für gut, ihren 
Willen zu erfüllen. Sie fuchten durch Wegfühs 
tung diefer Brücke zu verhindern, daß die aus 
den Niederlanden Eommenden Trouppen fich der⸗ 
felben nicht bedienen möchten. Sie befegten aud) 
die Eleine Stadt Say, um dadurch die Commus 
nication zwiſchen Neuwied und Ober» Lahnftein 
gu. erhalten. Den 24. Jan. zur Nacht wolten fie 
einen Holländifchen Dfficier durch ein Commando 
bon Huſaren zu Neumied, wo er, Necruten 
warb, aufheben. Es entftunde darüber in der 
Stadt ein Tumult, welchen zu fillen der Graf 
mit etlichen Bedienten fich felbfteinfand, und dars 
über unerfannter Weiſe gefangen, aber auch ſo⸗ 
gleich wieder frey gegeben wurde, der Hollandi- 
fche Officier aber hatte fich glücklich retiritet. 

In Schtvaben machten e8 die Frangofen nicht 
beffer, als am Rhein. Das Schreiben, welches 
der gange Creyß an den Kayſer, kurtz vor feinen 
Tode abgehen ließ, leget ein deutliches Zeugniß das 

von 
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bon ab. Es heift unter andern darinnen alfo: 
»Diefer Reiche:Rrenß Hat ſich zu mehrenmalen in vers 
„derbliche Kriege leider! verwickelt geſehen; es ift aber 
„gewiß, daß er hiemalg fe viel Contributioneg gelitten, 
„welche die Feinde in zwey oder drey Jahren darinnen 
»ausgeſchrieben, als die Frantzoſen ietzo von ihm erprefz 
„fen. Es fehle nicht daran, daß man ung mit guten 
„und ſchoͤnen Worten überhäuffe, Diefe Freunde von 
„einer neuen Art behaupten die Neutralität bee Krey: 
„ſes nicht zu verlegen. Mach ihrer Meynung gefchiehee 
„alleg gütlih, und alles fol mike allerfeitigem guten 
»Willen und Belichen vergütet werden. ‚Alleine, da 
»ihre Handlungen fich mit ihren Verfprechungen nicht 
— N 
er EAnwo mehr hun, die e 
en Drangfalen mit Gedult zu erwarten. ıc. vg 
Bey dem allen ſchiene doch der Frangöfif. Hof 
des Khleos der ihm ſchon über 200000. Mann, 
u. soo. Millionen Livres gefoftet,müde zu feyn,und 
den Frieden mehr als iemals zumünfchen. ur 
‚Die Mittel wolten ſich noch nicht zeigen, Durch wel⸗ 
che man ihn mit Vortheil erlangen koͤnnte. Es 
bewog diejesden Rönig, im Monat Fanuario zu 
Verſailles einen aufferordentlichen Rath zu hal⸗ 
ten, welchem die Printzen von Gebluͤte, der Cant⸗ 
ler, die Marſchaͤlle von Franckreich, und die 
Staates Secretarien beywohneten. Er jeigte 
ihnen an, daß die Laſt des Kriegs feinen Unter» 
thanen bon Tage zu Tage beſchwerlicher würde ; 
Se. Mai. waren darüber Aufferft gerühret, und 
wohl gu frieden, daß Dero Rath fich wegen deſſen, 
wozu man ſich entſchlieſſen muͤſte, deutlich heraus 
lieffe, Die Pringen ” ENarn fagten bierben, 
5 
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Arbeit ift für uns nun niche vergebens! 
Hierauf jieng der Cardinalvon Tencin zu veden 
an, und ftellte vor: „Ew. Maj. können nunmehro 
„die Srucht vor fo viele Arbeit felbft einfanrmien. Es 
„it an dem, Franckreich hat fich zu Unterftügung des 
verſtorbenen Kayſers Caroli VII. aufgeopffert. Ein 
„oder zwey Jahre waren zureichend, Ihn feiner Würde 
„gernäffe Staaten zu verfchaffen. Hierauf war Em. 
„Mai. eingiges Augenmerck gerichtet. Da aber der Er⸗ 
‚folg nit Ders Erwarten nicht eingetroffen, fo haben 
„Ew. Maj. hinführo nur auf Dero eigenes Jntereffe 
„iu fehen. Was fan der grofte König vor feine Ehre 
„nicht thun, wenn er fo viel für die von feinen Alliirten 
„gethan hat? Der Krieg Minifter, Graf von 
Argenfon, jtellte var: „Er fühe nicht, was man bey 
„fih anzuftchen haͤtte, bey ven gegenmärtigen Conjunctu⸗ 
„ren einen Schluß zu faffen. Man muͤſte in feinen 
„Verbindungen mit dem Haufe Bayern fortfahren, und 
„deffen Prätenfionen mit aller möglichen Macht behaup⸗ 
„ten. Der Marquis von Argenfon, Bruder Des 
Kriege Minifters, war eben.der Meynung, und 
fügte noch einige neue Bewegungs⸗Urſachen bins 
zu. Zwey andere Minifters fanden auch nichts 
Dabey zu errinnern. Alleine, der Cardinal Ten- 
cin ftund auf, und geigte weitläufftig Die zu übers 
fieigenden Schwierigkeiten, und die unermeßlichen 
Koften, die man vor den neuen Churfürften noch 
aufzumenden hatte, erfchlug daher andere Mintel 
und Wege für. Ginige Glieder des Raths, und 
unter andern der Graf von Maurepas ſtimmten 
dem Sardinale bey, und iede Parthey behauptete 
ihreMeynung hisig,alfo,daß man in Diefer Sehion 
nichts weiter ausmachen Funte, ale daß man Dres 

gocia⸗ 
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gociateurs da und dorthin ausfenden wolte. Es 
follen darauf big zum 30. Jan. auf 18. Couriers 
nach allen Drten und Enden abgefertiget worden 
feyn, um ſowol den Miniftris als commandirens 
den Generals neue Berhaltungss Befehle zu 
überbringen. 

So viel ließ fich aus allen Anftalten, die der 
Srang. Hof nad) Vernehmung des Todes St, 
Kayſerl. Maj. vorgekehret, fhlüffen, daß der Fries 
de noch nicht fo gar nahe fey, als man ſichs einges 
bildet, weil man immer noch die vorigen Marimen 
hegte, aud) dem Bayeriſchen Sefandten, Fürften 
von Grimbergen, die Erafftigften Verſicherungen 
ertheilte, daß man nach, wie vor, fefte dabey bes 
harrete, die Anfprüche des Haufes Bayern auf die 
Defterreichiiche Succeßion zu unterflügen, in wel⸗ 
chem Abfehen dem EChurfürften im Febr. eine 
Summe von 500000, Livres aufferordentliche 
Gubfidien ausgezahlt wurden, mit der Verſiche⸗ 
rung, ale Monate damit fortzufahren, wenn er 
auf Frantzoͤſiſcher Seite beharren würde, 

Mit Demolisung der Veſtungs⸗Wercke zu 
Freyburg hielte man auf ‘Befehl des Marfchals 
bon Coigny nicht nur inne, fondern verfertigte auch 
einen Plan zu neuen Wercken, die man ftatt derer 
gefchleifften anlegen Fönnte. Es iſt bey diefer Ges 
legenheit verfichert tvorden, daß vermöge einer zwi⸗ 
ſchen dem Kayfer, und dem Frangöfifchen Hofe 
geiähloffenen Konvention dieſer das Brisgau, 
als eine Hypothec für die groffen Summen, die 
erdem Kayſer auffer denen, in den erften Tracta⸗ 

’ ee sen 
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Wwuͤrdige Avancements 
1) Am Boͤnigl. Ungariſchen Hofe: 
en 27. Jun. 1745. ward von der Königin fols 
II ‚gende Militaiv Promotion vorgenommen ; 
a) General⸗ geld⸗eugmeiſter find worden: 
1. Der Grafvon Wallis, 
2. Der Marchefe:von Botra, . 
3. Der Baron von Damnitz, (2) 
4. Der Brafvon Chanclos,, 
s. Der Graf Leopold von Daun, 
6 Der gürft von Salm, 
7, Der Grafvon Broume, 
8. Da Graf von Schulenburg, und 
9, Der Graf von Palavicini, 
b) General von der Capallerie: 
Der General» Kriegs, Eommiffarius, Graf 
von Salaburg. _ 
* Benerat-Seld-Marfehall-Lieutenants 
von der ‘Infanterie: 
1. Der Baron von “elffreich, 
2. Der Kerr. von Dungern, und 
3. Der Kerr von Keil, 
“a Beneral-Seld-MarfhallKieuteneants _ 
von der Iavallerie: 
1. Der 


“ ) €. iſt gegen den Franeſtchen General Lieutenant 
de Herousihe quẽgewechſelt worden. 
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ı» Der Graf von Olonne. 

2. Der Graf von Luchbefe, und 
3. Der Baron da Fin. 

e) General⸗ Wachtmeiſter von der 
"Infanterie: 

1. Der Baron von Wegel, 

2, Der Graf von Marulla | 

3. Der Graf Winolpb von Stabrenberg, 

4. Der Graf von Wurmbrand, 

s. Der Baron von Elberfeld, 

6 Der Graf von Cujas. 

7. Der Baron von Cofa, 

3. Der Baron von S. Andre, 

9. Der Kerr von Sincere, 

10. Der Graf von Cavriani, und 
ıı. Der Kerr von Eros, 
f) General⸗Wachtmeiſter von der 
Cavallerie: 

1. Der Graf Benedict von Daun, 
2. Der Graf von Radicati, 

3. Der Herr von Soyer, 

4. Der Graf Kmanuel von Bolowrat, 

5. Der Kerr von Berting, 

6. Der Graf von Sonnau, und 

7. Der Graf von Oſtein. 

Es foll zu gleicher Zeit auch der Obriſt von Luͤ⸗ 
gen, General Wachtmeiſter von der Anfanterie 
worden feyn. Der Seneralvon Andlau hat das 
Thuͤngiſche Regiment befommen, das Frans St. 
Ignoniſche Regiment aber fol entweder dev * 

ner 
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neral Serbelloni, oder der General du. Fin 
Friegen. as * | 

Sur Armee in Böhmen find beordert worden 
die Feld» Marfhalle, Herzog von Aremberg, 
und duͤrſt von Lobkowitz, fo beyde deshalben 
den 24. Jun. zu Wien angelangt; ferner der Ges 
neral von der Cavallerie, Graf von Stprum, 
Eommendantezu Dfen, an des harte bleßirten und 
gefangenen Generals von Berlichingen Stelle, 
defien gantze Feld» Equipage die Königin vor. ihn 
abgetöfet hat; ingleichen die Generals Yelffreich, 
Dungern, Rotbund Trend, wieauc der Obrift 
Pickel von der Artillerie. Der General Helff⸗ 
reich hatte kaum vonder neuerhaltenen Commen⸗ 
danten-Stelle zu Peterwaradein Beſitz genom⸗ 
men, und der General Dungern, der bey Printz 
Caris Retirade aus dem Elſas bleßirt und gefan⸗ 
gen worden, war nur erſt auf Parole losgekom⸗ 
men,als ihnen die obgedachte Ordre ertheilt wurde. 

2) Am Boͤnigl. Daͤniſchen Hofe: 

Den zi. Mart. wurden der Koͤnigl. Ober⸗Cam⸗ 
mer⸗Juncker, Herr von Luͤhe, und des Cron⸗ 
Printzens Hof⸗Marſchall Herr von Molcken, 
zu Rittern von Dannebrog ereiret. | 

3) Am Boͤnigl. Serdinifchen Aofe: 

Im Mart. hat der Marquis von S. Giulia oder 
S. Jale den Baron von Blonay (6) in der Wuͤrde 
eines Vice- Roy von Sardinien abgelöfet. _ 

Im Maj. hat der König folgende Militair⸗ 
Promotion vorgenommen: 

| men. a) Ögnes 
lb) Er ift T. FI. p. 845. fälfchlic Baron von Blonel _ 


genennettworden. 3 | 
"On gib rat, LRARED Aa. 


4 
\x 


„2:3 I. Kinige jüngft gefehehene 
2) Beneralsvon der Cavallerie und In · 
fanterie find worden: J 
1. Der Graf von Aterbo, 
2, Der Graf von-Non, ig 
3: Der Marquis von S. Jale oder S. Giulia, 
A. Der Marquis von Chiufä, 
s, Der Graf von Cumiane, 
6. Der Marquis von Rivarola, 
7. Der Baron von Blonay, 
9. Der Fuͤrſt Emanuel Valguarnere. 
9. Der Gsaf von Barolo. | 
10. Der Commandeur von Sinzano,(e) und 
11, Der Braf von Manta. CH 
b) General: Zieutenantss 
" g, Der Commandeur Nicola, | 
2. Der Graf Berrola, win 
3. Der Herr Audibert, | N? 
‚ Der Ritter von Courbeam, 1777 
5, Der Ritter von Cumiane, unt 
6. Der Baron von Leutrum, 
7. Der Ritter Solari, 


. Der @err Guben, yP 
"g, Der Graf von’ Rocca, und 7 
10. Der Graf von Pilla, aM 


c) General» Majors; 
1. Der Pring von Carignan, 
2: Derdaron von Tondut. 
3. Der Graf von Balbiane, 
4. Der Ritter von Ref, 
5, Der Ritter Sforza, 
6 Der Baronvon Beuil, 
N 7. Der 
(*) Er iſt zu anderer Zeit: Gpeama oder Cimjane genen⸗ 


2 4 


net worden, 
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7. Der Graf von brichem ſto, 
8. Der Graf de la Trinite, in 
9 Der Ritter Pallavicini, A 
10. Der Ritter von Zignane, 
ı1. Der Commandeurvon Rache, ° 
12. Der Rittek von Revel, und 
13. Der Örafvon Ro. 
d) Brigadiers;, 
1. Der Ritter Reguerens, 
2. Der Graf Rofine, 
3. Der Baron von Heri, 
4. Der Ritter Alciati, 
5. Der Conmmandeur von Chalans, 
6. Der Marqus von S. Germain, EN 1 
7. Der Pring von Baden, (d) | 
8. Der: Kerr von: Montforz; 8 
9. Der Graf von Entremont, Ben 
‚ıo. Der Baron von Saldenberg, und. x 
11. Det Herr Martim. 1807 Ayııı 
Der Ritter Alferi ward im Jun. Obriſter. 
4) Am Rönigl.Sicilifchen Zofer 
De Fuͤrſt von Pallagone oder Palagonia, ein 
Sicilianer, langte den 26. Jan. von Palermo zu 
Neapolis an, und trat feine Obrift » Hofmeifters 
Stelle bey der Königin an. (e) Er bat einige 
Zeit hernad) ſich vor dem Könige als Grand d’ 
Efpagne bedeckt. — 
«Don Nicola. Colombo ift ſchon im Nov. 1744. 
Sommer Präfident zu Neapolis worden, 





7 | Aaa 2 Der 
(4) Dieſes muß vielleicht der Printz Carolus Wilbel- 
mw Fugenius von Baden-⸗Durlach ſeyn. 


| (e) Siehe die Nachr. T. F. pıusyei 


— 
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Der Fuͤrſt von Ceatela ¶ Paparoda ward 
als Regent der Viearia von neuen auf ® Jahr 
beftätiget. Sr 

Der Herzog von Vertine und Don 
de Salazar find im Mart. für Mebellen — 
DTodes⸗Strafe verurtheilet, und ihre Guͤter confi⸗ 
feirt worden 3 iedoch Haben fie ſich bey Zeiten aus 
dem Staube gemacht. Des legtern Vater, der 
bald darauf geſtorben, hat ihn enterb, = , 

5) Am PobfEl.Aofen 

Julianus Sabbatini, Sırular- Zieh» von.A 
polonia und Abt von Pompofa, wie a are 
ner Modenefifcher Geſandter an dem 
fers Caroli VI. ward im Febr. Biſchoff zu —* 
dena. 

Der Cardinal —* iſt dene Febr:dus Por⸗ 
tugall nach Rom zuruͤcke gekommen, hat. den 
1. Marti dem Pabſt sum erſtenmale aufgervartet, 
und den 7. dieſes nebit dem Eardinal Lanei den 
Sarbinals- Hut empfangen; Der letztere iſt an 
des Cardinals Pico Stelle Protector von Enge: 

nd roorden. 

Der Pralat Piccolomini ift imMian. Eimm 
Pier, ent, und der. Prälat Zmaldr Secretatin 
der Kateinifchen Breven worden. a) 

6) Bey den BeneralStaatenz... “ah, 

Der NathsPenfianarius, Anton: van der Hey 
ift den ı2. Mart. wuͤrcklicher Groß⸗Siegel⸗ Vers 
wahrer wie auch: Statthalter der Lehen von Hol⸗ 
fand und Weſt⸗ ee — re er 
















DEerif Tom. PT — Tarang, 


geuenner worden. * —R X ME 
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bisher folche Bedienung nach dem Tode des Gra⸗ 
fen von Waffenaer ad interim verwaltet. 

Carolus Ludoviw, Baron von Waffenaer, 
‚Here von Doveren, Baillif von Haag, erhielte 
im Febr. wegen Holland und Weſt⸗Frießland 
Sik in der Perfammlung der Generale 
Staaten. 

Fridericu Henricus, Baron von Waffenaer, 
Herr von Rhynfaterwoude, nahm gu gleicher Zeit 
wegen eben Diefer Provingen Giß in der Genera⸗ 
litaͤts » Rechen» Kammer, und Adam Adrian van 
‚der Duyn, greyherr von Gravemoer, in dem Col» 
degio der Derren committirten Raͤthe von Süd» 
Holland, . —34 | 

In der Verſammlung der Staaten von Lltrecht 
baben wegen der Ritterfchafft den 30. Apr. 1745. 
Weinhold Abraham, Baron von Renefe; 
Eberhard Cornelius, Baron von der Capelle, 
Herr von Schalkwyk; Dietrich, Baron von 
Loekborf, Herr von Ter Meer, und Friedrich 
Wilhelm, Graf von Achlone, Herr von Ame- 
rongen, Sit genommen. | 
„ Benjamin Viſſer ward im Jan. Kriegs⸗Commiſ⸗ 
farius bey den Trouppen der General» Staaten 
am Rheine, und Emanuel Johann Wilhelm 
Graf von Zompefeh, Ddrift » Lieutenant des 
neuen —— teren. 

Der Sbriſt Lieutenant bey der Garde su Fuß, 
Ernſt von Reders, ward den ı2. Mart. Obrifter 
—— Sofa ie Regimente von Buddenbroch, 
md der Obrift - Lieutenant bey ‚dem Regimente 
andwyk, Baron von Eck, ward.bden 28. Apr, 
Obriſter bey dem Snfanterie » Regimente von 
—— YAaa 3 "Brakel, 
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Brakel. Dem erſten iſt Milbelm Nicolaus Peflers, 
und dem letztern der Baron Lynde von Blitiers- 
wyk als Obriſt Lieutenant ſuecediret. 

AIm Febr. legte im Hang der Graf Ernſt 
Leopold von Leiningen den Eyd als Obtiſter 
uͤber ein neu aufzurichtendes Regiment zu Fuß ab, 
dergleichen Regiment auch der Pring Chriſtian 
Carl von Stollberg auftichten will. 

Der Fuͤrſt von Waldeck erhielte im Mart, 
"das Commando uber die Armee, die in Flandern 
wider die Frangofendienen folte. Die Generals 
Eronftrom und Ginckel, waren als ältere Gene 
rals anfangs ſehr mißbergnuͤgt, daß fie unter ihm 
fteben ſolten, ‚gaben fi fich aber —* endlich zu⸗ 
frieden. 

Der — Commendante au Mein; Baron 
‚von Echren, iſt wegen der Ubergabe dieſer Ve⸗ 
ſtung zur Berantwortiinggejogen, und feine Sa⸗ 
che anfangs criminahter gefuͤhret worden. Jedoch 
geſchicht ſolches nunmehro nur civiliter. 

) Am chi, Bayeriſchen Zöfe: 

er neue Churfuͤrſt erklärte. nach dem Antritt 
Hl Mi Degiering den Feld Marichall, Grafen 
von Tyoͤl lag⸗ Jettenbach der. ſich bisher an 


din lügen ſeh —— ei, —— 
ditenden Serieral der ſa 











gegen gieng der —— dorff der lo 
ches Commando bisher geh ‚gu Ende 
Jan. — ar — 
je neue Zofft act/ biedenag. Mart. als an r 
Ehmfürftens & eburts⸗ Tage, ulmet word 
BP aus folgen —* Mi 2 


n Perſonegf: 
» ci 
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A Der Fürft von Für 
er 

""Obrift»Cänmerer: s Graf Marimilian don 


marſchal: Der Baron bon 


enfeld. 

Obeift » Stallmeifter : Graf Marmitan 
von Taͤttenbach. 
Hatſchier ⸗ Hauptleute: Der Daran von 
Seyſſel, und. deu Graf vonPiofasque deNon. .. 

Obriſt⸗Jaͤgermeiſter: Der Baron. von 
Preyſing, und indeflen Abweſenheit der Graf von 
Taͤttenbach. 
Obriſt ——— Graf Guide von 


® 
" ObcirbildenCämmanr: Graf Dayimi 
lian von Thoͤring. 
DicvStallmeifter: "Sraf Mopimilian von 
9 PiceSaldenmeifer: Der Graf Leo 
e rGra ni. 

Hatſchier ⸗Lieutenants: Die Barons von 
Stein und von Ingenheim. 

atſchier⸗ Cornet: Graf Norbert von Thoͤ⸗ 


tnant⸗ Die Grafen von 
Do baldi und von Haag. 
wi des Ehurfürftens Frau Mutter, der vers 
wietweten Bayſerin, find die vornehmſten 
Hof⸗Miniſtri folgende: 
Obriſt⸗Hofmeiſter: Der Graf von Arco, 
VObriſt/Buͤchenmeiſter: Der Graf von 


—2— 
> Obeifi,Stallmeifke: gm Graf von Ladron. 
1. Obriſt⸗ 





728 1. Einige jungſt gefchebene 
Obriſt⸗Silber⸗ Caͤmmerer: Der &raf von 


Hund, a 

Der Churfuͤrſtl. Sammer Schlüffel ift zweyen 
Grafen von Tlofen, dem Brafen Gundaccar 
von Thierbeim, dem Grafen Clemens von 
Thöring-Deefeld, und dem Baron von Loche 
gegeben worden. 

Der gürft von Sürftenberg, der Graf von 
Königsfeld, der Braf von Drepfing, und die 
Barons von Breitlohn und Unerthl find gu 
geheimen Eonfereng- Miniftern erklärt worden, 

er Graf Emanuel von Thöring ward im 
Mart. re | 

Maximilianut Praniifcw, Baton don Sranen 
hofen, DomsHerr zu Freyfingen und Probftju 
Mattigehofen, iſt noch von dem verſtorbenen Ray- 
ſer Jan. zum Bayeriſchen Seh, Rathe erklaͤret 
worden. 

Den 3. Febr. ward der nes Herr und 
Hof:Rath, "Johann Frantz ofepb; Srepberr 
von Gumpenberg, auf Poͤttmes, Geh. Rath und 
Hof⸗Raths⸗ Vice⸗Praͤſiden. 

Nachdem der Graf Maximilian Joſeph 
von Fugger⸗ Zünnenberg wegen hohen Alters 
im Mare. mit Beybehaltung der andern Bedies 
—— die beſchwerliche Obriſt ⸗Stallmeiſter⸗ 

Thargeniedergeleget; auch auf Lebens ⸗Zeit die Be⸗ 
ſoidung davon erhalten, fo iſt folche, wie oben ge⸗ 
De dem Grafen von Tattenbach zu Theile 
worden. 

Der General, Graf von Mortagne, hat im 
Maj. ſeinen Abſchied gefodert und u ri nach⸗ 
dem er den 31. Mart. von Berlin wieder: nach 

Muͤnchen 
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München zuruͤcke gekommen, two es hieß, daß er 
* General⸗Commando im Felde bekommen 
atte. PETE, 
Die Generale Minuzzi und Prepfing find den 
14. Maj, aus ihrer Kriegs⸗Gefangenſchafft wieder 
nad) München zurücke gekommen. —* 
Der Ober⸗Stallmeiſter, Graf Maximilian 
von Taͤttenbach, ward im Maj. Geh. Staats» 
und Eonfereng-Minifter. 3% 
Zum Keichs,Dicariars-Präfidenten ift der 
—— ——— —— ed 
Job. "Jacob Eruchfeß von Zeil ernennet, 
— den 30. Apr. in Pflicht genommen 
worden. 1 
Die Reiches DicariatssAfrfores find : 
134, Heinrich, Graf von Bünau, / 
2, Jofepb Clemens Topor, Graf von Moras 


wıgt ! , ‚w 
: ae ‚Adam Bottlieb, Baron von Frauen⸗ 
ren, ' o 2 
"4 Der Brafvon Tättenbach, 
PER — * * Cramer, 
6. z Aloyſius von Breitmeyer, 
7. Joh. Adam von Ickſtaͤdt, 
8. Job. Joachim George von Muͤnch, 
9. Joh. Adam von Schroff, 
10. Der Herr von Biſtler. 
Die Herren von Oechſel und Hungringshau⸗ 
‚fen find zu Secretarien dabey ernennet worden, 
Im Jul. hat der Churfürft, als Reichs ⸗ Vica⸗ 
rius, Die obgedachten Herten von Cramer, Breits 
meper, Ickſtaͤdt, Münch, Schroff und Rift- 
kerin den ap 41." Fortan erhoben. 
> 17.5 





Die 


30  TlkSinige jüngft geſchehene 


Die beyden Hufaren-Regimenter Zerrari und 
Wegely find zuſammen geftoffenund dem Grafen 
Rerrari (g gegeben worden, uhr 
8Am Chur⸗Mayntʒiſchen Hofe · 


Den 28. Maj. iſt Ant Heinr. Frödericus „Graf 


von Stadion, Dbrifts Hofmeifter; und Pbilichri: 


Aoph grey⸗ Herr von erhal; Obrif- Hof Mars 
ſchall worden. NETTO: ana 
| 9) Am Chur-Pfälifchen Hofe: 
+ Der Brigadier, Graf von Elliot ft in Be⸗ 
trachtung feiner Tapfferkeit und Vorſicht/ womit 
er die Prätsifche Cavallerie in der ungluͤckl. Action 
bey’ Pfaffenhofen commandirer, zum General 
Major ernennet worden. 2 
i0) Bey der Republick Genua: 

Im Mart. hai ſich ein fremder Officier zu Genua 
eingefünden; den einige den Grafen Cecil, andere 
aber nur bloß Herr Cecil nennen. Die Republick 
Hut ihn mit einer Penſion von: 30000. Livres als 
General von dero Trouppen in ihre Dienſte ge⸗ 
nommen. Man haͤlt ihn fur eben rm 
in Engeland im vorigen Jahre bey Selegenheit 
der Expedition zu Duynkirchen fürden Sohndes 
Praͤtendenten in Verhafft — worden. (6) 
Er * —— in Spaniſchen Dienſten geſtan⸗ 
den haben. ⏑ 


(zg) Es wird derſelbe in einer Schrift, Die unter de 
Namen: Leiire de Mr. de Bari heraus ge 
fommen, ein Valet'de Boutique aus Breßlau, und 
Wegehj ein Laquey des befannten Mengels, der 
General Morraghre aber ein vor Prag geftandener 
Ingenieur und Condu&teur de Travaux genennet. 
) Siehe die Nachr. T. v: I, p. æos. 203, 
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¶Der Tarsana - Emini iſt zu Conſtantinopel mit 
Verluſt aller feiner: Güter ins Exilium gefchickt 
‚worden. | 


IV. 

Einige Zufäße zu den vorigen 
“  Zheilen diefer Nachrichten, 

\ 1 Ad Tom. I, 4 

Ds. 74. Auguſt Wolfart, Graf von der Lip⸗ 
KL pe, ſtarb den 18. Januar. 1739. Er gieng 
fchon An. 1704. da er nur 16, Zahr alt war, in 
Krieges Dienfte, und wohnte unter dem Hertzoge 
von Wuͤrtenberg, der die im Hollandifchen Sold 
ſtehenden Dänifchen Trouppen comman dirte, den 
Schlachten bey Donauwerth und Hoͤchſtaͤdt bey, 
worauf ihm der König von Daͤnemarck eine Com⸗ 
pagnie gab, -'An.1709. quittirte er die Dänifchen 
Dienfte, und trat als Dbrift-Kieutenant in Müns 
frerifche, wurde noch in dieſem Jahre Dbrifter, ge⸗ 
rieth aber bey Dieft, und hernach +7 12. bey De 
nain in Gefangenfchafft. An. 1719. ward er Ge⸗ 
neral- NBachtmeifter und Chur⸗Bayeriſcher Sams 
mer⸗Herr. | | 

Pag. 253. Der Groß-Desier tu Anfang diefes 
Seculi hieß Huffein Paſcha, ein brader Mann , der 
feinem Herrn jederzeit treu gedient. Er ward im 
Sept. 1702. abgefest, und ftarb Eurg darauf nicht 
ohne Verdacht beygebrachten Gifftes. Er hatte 
ſchon bey einem Zahre her um feine Loslaſſung vers 
gebens angehalten. Als er aber wegen zugeſtoſſe⸗ 
ner Unpaͤßlichkeit in ſeinen Geſchaͤfften etwas ver⸗ 
faumt, muſte er ein Opffer des ihm gehaͤßigen 
Mufti werden. Pag. 
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Pag. 275. Der Groß DVegier, der dem Haſſan 
Pafcha An. 1705. fuccedirte, hieß Acbmerb Pafcha, 
ein hochmuͤthiger Mann, & führte den Zun@ - 
men Calalicos. 

Pag. 339. Der Margus von Beaufort ift Gou⸗ 
verneur zu Minden, und der Herr von Ducles 
Eommendante dafelbft gewefen. Als diefer den 
26. Febr. 1744: farb, folgte ihm der Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant vom Pring Dietrichſchen Regimente, Herr 
von Bornſtaͤdt, mit Obriſten⸗Caraͤcter. | 

Pag. 1008. Die angeführte Gräfin von Hor⸗ 
nes ift dieſes nicht dur) ihre Vermaͤhlung, fon« 
dern durch ihre Geburt. Ihr Semahl war der 
Preußiſche Land Droft von dem Bufch, der fie 
An. 1723. zur Wittwe gemacht, Ihr Bruder 
hieß Wilbelmu Adrian. Graf von Korn und 
Batenburg, deſſen Ur-Encdel, der junge Graf 
Carolus Paulus von Bentheim⸗Steinfurt iſt. 

Ad Tom. II. 3 

Pag, 70. Die verſtorbene Gräfin Maris Bone: 
ventum von Wutmbrand, eine Tochter des Gr; 
Gund. Thomz von Stahrenberg, war von deffen 
erften Gemahlin, einer gebohrnen Gräfin von 
Daun, gebohren worden. Bon der andern Ges 
mablin, einergebohrnen Gräfin von Zoraer, find 
1) die Gemahlin des Geh. Eonfereng-Winifterg, 
Grafens Rudolphi von Colloredo, 2) Amalia, eine 
Nonne in dem Königl. Klofter derer Elarifferin« 
nen, und 3) Charlotte, fo im ı8. Zahre ihres Als 
ters im Febr. 1736. unvermahlt geftorben. * 

Pag.372. Der Marquis von Rubi war mit eis 
her vornehmen Dame aus Spanien vermahlt, 
die im zweyten Kind⸗Bette mit einem Sohn, . 

nu l r 
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ihr im Tode bald nachgefolget, geſtorben. Der 
ältefte Sohn lebt noch, und iſt mit der Tochter des 
Grafen von Cifaentet aus erſter Che vermaͤhlt. 
Pag. 334. Die Geh, Raͤthin /e Fore hat Kinder 
hinterlaffen · Ihr Vater, der Baron von Mont- 
bel, war. erft einreformirter Hauptmann unter den 
Preußiſchen Trouppen, nahm aber hernach Die 
Roͤm. Catholiſche Religion an, und trat als Ge⸗ 
neral in Yortugiefifche Dienfte. Ihre Mutter 
war eine Baroneffe von Loo zu Willen im Maͤr⸗ 
eifchen 3 ET 
- Pag. 431. Der gürft von Naſſau⸗Weilburg 
hat einen Bringen. ; 
- Pag. 963: Der General Goͤldy hat ein groſſes 
Bermögen binterlaflen, worunter fid) ſchoͤne Guͤ⸗ 
terin Mahren befinden, ſo alles an deſſen Neveu 
gefallen, der fich Anıı742- mit des Boͤhmiſchen · Hof⸗ 
Raths non Jordan einiger, Tochter, Maria An- 
sonia von 17. Jahren, vermäahlet, in Hoffnung, 
Durch dieſe Heyrath fein groſſes Vermoͤgen zu 
vermehren. Alleine kaum war die Vermaͤhlung 
vollzogen als die Stieff⸗Mutter der neuen Gemah⸗ 
fin nach 10. jähriger Unfruchtbarkeit ſchwanger 
wurde, und nach 9. Monaten einen Zohn zur 
Welt brachte, dernoch lebet. Sie wird fich da⸗ 
her mit 20000. fl. die fie von ihrer leibl. Mutter 
geerbt, begnügen laffen muͤſſen. | 
-. Pag. nor. Der Graf, der die Comteſſe von 
Walmerode geheyrathet, heiſt Sauer, fo einealte 
Zamiliein Steyermarck iſt. Sie war die Toch⸗ 
ter des Generals von Walmerode, ſo er mit Jo- 
fepha; Gräfin von Kuffſtein, gejeugt. Sie hieß 
Maria joſepha, und fiarb im Des. 1744: im Kind⸗ 
Bette, Fad. 
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"Bad. DieGemahlindes Hertzogs von Ma 
nandola heilt Maria, und iſt den 3. Maj.1725. geboh⸗ 
ven. Sie ift die jüngfte Tochter des Hergogs von 
Liria, die ex mit Catharina, des Hertzogs von Ve 
raguas Tochter, gegeuget. a 
“Pag. 163. Die Gemahlin des guͤrſten von 
Schwargenberg, Maria Thereka, it die Schwer 
—— regierenden Fuͤrſtens von Lichtenſtein, hat 
aber nicht fo viel Reichthuͤmer als Schönheit, und 
andere perfönliche Annehmlichkeiten zu ihrem Ges 
mahl gebracht. 
Ad Tom. III. 


Pag. 68. Der Marquis von Perle hat mit fei- 
ner Gemahlin 2. Söhne und 6. Töchter —5 
Von den Soͤhnen beſitzt einer eine reiche Praͤben 

in Italien, der andere aber, Namens Frumcifzus 
Raymundus,ift Ungariſcher Caͤmmerer, und hatfeit 
173 1,Mariam Annam, Örafens Caroli Michaelis 
von Singendorff Tochter, zur Gemahlin, die ihm 
viele Kinder gebohten. ‘Die Töchter find 1) Ger- 
erudis, Gräfin von Figuarola, 2): die Gemahlin 
des Grafen Laufanna, 3) die Gemahlin dee 
geb - Marfchalls, Srafens von Vasquez, 

ſchon vor etliche 20. Fahren geftorben,‘4) Jofepha, 
Gemahlin des Grafen Somaglia in Meyland;, die 
773 1. zu Wien im Kind⸗Bette geftorben, und 
5) svey Klofters Grauen in&panien, davon auch 
«ine bereits geftorben ift. Bas 
© Pag.73.1q. Der&ordAug,Fiz- Roy hat ſich ohn⸗ 
gefehr An.1733. mit Der Mademoiſelle Cosby ver⸗ 

aͤhlt, die ihm verſchiedene Kinder gebohren. 

Pag. 74. Die verwittwete Gräfin von 
Schesffenberg hat mehr als eine Tochter ar 
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laſſen. Eine iſt mit dem Grafen von Solms 
Sonnewalde vermaͤhlt, eine antere lebt vor ſich 
zu Neuftadt, wieder eine andere ift in einem Klo⸗ 
fter, dee Sohn aber ift Dom⸗Herr zu Ollmutz. 
Pag. 191. Der bey Molmwig gebliebene Ungas 
zifche Obrifte von Dernthal, ſtammte aus eis 
nem vornehmen Mindifchen Sefchlechte her, Sein 
Dater, George Heinrich, von Dernthal, 
Cangeley Director zu Oßnabruͤck. Er hat no 
drey Brüder, davon der aͤlteſte, Friedrich Wil 
beim von Dernthal, Regierungs⸗Praͤſident in 
Minden, einanderer, Major in Coͤllniſch⸗ Oßna⸗ 
brücifchen Dienften, und nodyein anderer, Cano⸗ 
nicus zu Oßnabrück iſt. Er ſtarb an feinen Wun⸗ 
den, etliche — der Schlach. 
Pag. 275. Des Grafen Francifäi Ferdinandi, 
von Binsky hinterlaſſene Wittwe, war des 
jüngern Grafens Joh. Palfy, der als General 
Wachtmeiſter geftorben, und. Antoniz, Gräfin 
pon Souches Tochter, Er vermaͤhlte ſich An. 1730. 
mit derſelben und zeugte mit ihr 2. Soͤhne und 2. 
Töchter. Ste iſt ietzo Obriſt ⸗ Hofmeiſterin bey der 
Gemahlin des Hertzogs Clementis von Bayern. 
Pag. 280. Der Graf gelix Ernſt von Mol⸗ 
lard hat keine Kinder hinterlaſſen. Er war mit 
Maria joſepha, Grafens Alberti von Zintzendorff 
und barbaræe, Graͤfin von Khevenhuller, Tochter, 
die vorher den Fuͤrſten Franciſcum Antomum Hei 
Portia zum Gemahl gehabt, vermablt, (2) 
hat in beyden Ehen Kinder gebohren, dieaber alle 
in der Zugend wieder geſtorben. Die Liebe ver 
leitete fie, den nicht alläureichen Grafen von Se 


ka) Giehe die Haba TI. 2.2 
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sart zu heyrathen, da fie Doc) als Wittwe viek 
glücklicher hätte Ieben Eönnen. 
"© Pag.281.: Dee Graf Carl Ceicei. oder Zip iſt 
in keinem hohen Alter geſtorben, indem er kaum 
40, Jahr alt geweſen. Er ſtellte eine angenehme 
und ſehr wohl gebildete Perſon vor. Seine Ge⸗ 
mahlin, von der er aber kein Kind hinterlaſſen, 
wat. des von dem Grafen von Seeau unglücklich 
entleibten Grafens Leopoldi von Stubenbeig 
Tochter, deren Mutter eine gebohrne Graͤfin von 
Zolner geweſen. Sic hat fich An, 1741. jum ans 
dernmale mit dem alten Palatino Hungariæ, Gras 
fen Johann Palfy, vermaͤhlet. (5) IR 
* „Pag. 286. Det Lord Mordington hieß Georgiag, 
‚Seine Wittwe ift Cacharina, eine Tochter Ro- 
‚berei Launders, die ihm 2. Töchter, Wamens Mari- 
am und. Cambellenam gebohren, fo er ledig hin⸗ 
terlaffen. —F 2 
" "Pag.348. Die fo genannte Aergogin von 
Melfordhieß Eupbemia, und war Thomz Wallace, - 
Barons von Craius, Tochter. Ahr Semahl; Joh. 
Drummond, Graf von Melford lebt noch zu 8. 
Germain en Laye in einem hoben Alter, h 
Pag.540. ſq. Der Feld⸗Marſchall, Graf 24- 
æimilian Adam von Stabrenberg, hat von ſei⸗ 
nererften Gemahlin folgende Kinder hinteriaſſen: 
a) Emanuel, Königl. Caͤmmerer und Generals 
Wachtmeiſter, der ſich 17414 mit Maria Wilhel- 
‚mins, des Grafens Francifei Jofephi von Sta 
venberg Tochter, vermählet; 2) Ehrenreich, Kos 
migl. Obriſt⸗Wachtmeiſter unter dem Holifchen 


egis 


— 
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Sregimente, 3) Maria Anna, fo noch unvermaͤhlt 
ift, und 4) Maria Antonia, die ſich An. 1740. mit 
den General · Wachtmeiſter von Koͤnitz vermaͤh⸗ 
let. Die andere Semablin und hinterlaſſene 
Wittwe, die er ſich An. 1735. beygelegt, heiſt Gui- 
Jobalda, und ijt des Grafen Gundemari Jofephi 
son Stahrenberg Tochter. Sie war feines leibl. 
Sruders Encelin, daher es ſchwer hielte, von dem 
Pabſte die geſuchte Diſpenſation zu erhalten. Sie 
hat ihm An. 1736. einen Sohn, Namens Joh.Ne- 
pomucenus, gebohren, der noch am Leben ift. 
... Pag. 865. Job. Franc. Antoniw, Graf von 
Bhevenhuͤller refignirte Das Biſthum zu Wie 
neriſch⸗ Meuftadt morauf ein gebohrner Graf 
von Aallweil darzu gelanget. Erift ein Sohn 
Jofephi Caroli, Grafens von Halltweil, Koͤnigl. 
Taͤmmerers und Obriſt⸗Staͤbelmeiſters. Seine 
Mutter war Francifca, Freyin von Arizaga. 
«Pag. 939. Der Marchefe Packeco, Bruder des 
Hert ogs von Uzeda, und des fu Graͤtz annoch ins 
hafftirten Marquis Pacheco, iſt nicht nad) Spa⸗ 
‚nien zuruͤcke gegangen fondern befindet ſich nod) 
als Vrafident des Niederlaͤndiſchen Raths zu 
Bien. Sein Vorname heift Melchior: 

Pag. 1052. Det Obriſt⸗Hof⸗Cantzler, Graf 
Philippw Ludovicus VON Singendorff, hat ſich 
nach dem Tode feiner Gemahlin nicht wieder vers 
inählt. Die Graͤfin Eleonora don Hardegg iſt 


des Obriſt⸗Hofmeiſters, Sr, Sigm. Rud. von Sir» 


-gendorff, zweyte Gemahlin. "7 5 
Pag. 1060. Der Baron Joh Theodor won 
Imbſen, hat zwey ſehr reiche Toͤchter hinterlaſſen, 
ſeinen Vetter aber, den Baron von Imbſen, als 
den 
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den eingigen, fo nach von diefem alten Wertphälis 
ſhen Geſchlechte übrig if, zum Univerfal, Srben 
feines Vermögens, fo ſich über eine Million exftres 
det, eingefeget, Es ift derfelbe Affeffor bey der 
Maͤhriſchen Regierung zu "Brünn, und hat die 
altefte Tochter, Antoniam, geheyrathet. Die juͤn⸗ 
gere heiſt Theodora, und iſt erſt 14. Jahr alt, 
Sie haben beyde eine groſſe Summa Durch ihre 
Legitimam befommen, Die Mutter derfelben, 
Mariana, des Kayferl, Hof Krieges Raths und 
Referendarüi, Joh. Adam Kochners, Barons von 
Lindenheim, und Anne Therefiz, Freyin von Sels 
dern Tochter, hat auch ein Anfehnliches aus dem 
Erbtheil empfangen, und darunter fonderlich alle 
Zumelen, Geſchmeide und Koftbarkeiten. Sie 
halt fich bey ihrer Tochter zu Brünn auf. 

Pag. ead. Der Regiments⸗Rath von Webern 
hat feine Kinder hinterlaffen. Seine Erbfchafft 
ift auf feinen reichen Bruder, Auguftin von 
Mebern, König. Hof/Kriegs⸗Rath und Refe- 
rendarium, gefallen, | — 

Pag. noꝛ. Nicht der alte berftorbene Marquis 
von Perlas, ch deffen Sobn, hat die Eoms 
teffe von Sintzendorff geheyrather. Die Herr⸗ 
ſchafft, fo ihm der Rayfer Carolus VI. geſchencket, 
beift nicht Eichtenftein, fondern Paͤßbera. 

_ Pag. 1116. 266 Sürfken von Manßfeld mente 
Gemahlin, heilt Maria Anna, und iſt des Grafen 
Franeifci Jofephi bon Czernin Zochter, Sie hat 
ihm bereits einen Sohn gebohren, | 

D Ad Tom. V. 

Pag. 25. Der Obriſt⸗ Caͤmmerer, Graf von 
Cobengl, bat mit d Ye ‚Gemaylin feinen 

2 


Sohn, 


740 IV. Einige Zuſaͤtze su den vorigen Theilen 
Sohn, fondern nur zwey Tochter gezeugt, davon 
die Altefte Tochter, Margırerha, die 1) an den 
Grafen von Blaggey, und die 2) an’ den jungen 
Yaron ben Rirperda vermählt worden, bereits An, 
1730. im Hang geftorben iſt. Die andere Toch⸗ 
ter Caffandra hat einen Grafen Coronini zum Ge 
mahl. Von der andern Gemahlin find die bey 
den Soͤhne und eine Tochter gebohren worden. 
Die Söhne find a) Caolus, Reichs⸗Hof⸗Rath 
und Sefandter zu Coͤlln, der Thereſiaw, Grafens 
Cateli von Balfy und Margarethæ von Stubenberg 
Tochter zur Ehe hat, und b) Güidobaldus, vorhet 
Hauptmann unter dem Molckifchen Regimente, 
iego aber Landrechts="Beyfiger zu Laybach, der 
eine Graͤfin von Montrechies zur Gemahlin hat, 
Die Tochter Maria Therefia iſt An. 1743. des Gra⸗ 
fens von Strygk zweyte Gemahlin worden. 

Pag. 39. Der Dbrift, Graf des Fours, ot 
Iiabella, Grafens Antoni von Weiſſenwolff, un 
Marie Annæ, Graͤfin von Palfy Tochter vermaͤhlt, 
von der er. zwey Kinder hinterlaſſen. Sie ver⸗ 
maͤhlte ſich An. 1743. zum andernmale mit Jobanne 
Erneßo, Grafen von Stahrenberg, Königf, 
Caͤmmerer, einem Sohne Grafens Conradi. von 
Stahrenberg, geweſenen Geſandtens in Engeland, 
deſſen ſchoͤnes Majorat aber wegen vieler Schul⸗ 
den, die dev Vater auf feinen Reifen gemacht, ade 
noch fequeftrivet wird. \ 


En 


Pag. 147. Der Chur⸗Pfaͤltziſche General Mas 
jor von Buchwig war mit des groffen Miniſters 
und Favoriteng, Freyherrns von Hundheim, jungs 
len Schweſter vermaͤhlt, die vor ihn geftorben; 
| | und 


— 
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Pag.742. Der Graf von Oedt iſt zwar als 
Lands⸗Hauptmann in Ober-Defterreic) in Vor⸗ 
ſchlag gekommen, e8 abernicht geworden, fondern 
der Graf Ferdinand von Weiſſenwolff des alten 
Srafens von Stahrenberg Schwieger⸗Sohn, iſt 
zu dieſer Stelle gelange. 

Pag. 743. Der bekannte Menzel foll niemals 
General IWachtmeifter worden,fondern als Obri⸗ 
ſter geftorben feyn, auch Fein ſchwartz gekleidetes 
Huſaren⸗Regiment aufgerichtet haben. Der 
Baron von Teuffel iſt nicht Ungariſcher Ritt⸗ 
meiſter worden. Er wolte nicht langer unter 
Mentzeln dienen, daher er ein Avancement bey eis 
nem Deutfchen oder regulirten Huſaren⸗Regi⸗ 
mente fuchte. Als ihnaber Printz Earl fo lange 
mit leeren Verheiſſungen aufbielte, bis er das Er⸗ 
worbene verzehrt, iſt e aus Verdruß in Preußi⸗ 
ſche Dienſte gegangen. Er beſitzt ſowol Bravour 
als Verſtand. * J 

Pag. 744. Die Oeſterreichiſchen Damen, die 
dem Carroufel zu Wien am 2. Jan. 1743. beyges 
wohnet, heiffen mi: ihren völligen Damen (jo um 
des Studũ Genealogici willen zu mercken find) alſo: 

ı, Maria Anna Erneflina, des Grafens Nicolai 





von Palfy Gemahlin, eine Töchter des vors 


maligen Dber-Stallmeifters, Grafens von 

Althann. 

2. Thereſia, des Grafens Jo. Leopoldi von 

Binsky Gemahlin, eine gebohrne Mar- 
quifin von Rofrano. | 

3, Maria Antonia, Comteffe von Proskau, 

König, Hof- Dame Ir 

4, Ma- 
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fin von Tfofkig, gebohrne Graͤfin von 
— eine oder | der Koͤnigl. Pr 
5. Cecilia, C Gomiehe von Wurmbrand, Sir 
nn Hof ame. ‚nina 
Nic. Eſter⸗ 
ng eima lin, ein 
DefterreichifchenLande- anns G 
"7, Die Fräulein Dominica, Baroneſſe von 
Aager, Aya bey den jungen. Ertz⸗ Hertzo⸗ 
"ig, Curolina NHonrietta, Furſtin von Lobko⸗ 
witʒ/ gebohrne Graͤfin von Waldſtein, des 
N/ſepha, Graͤfin von Loſ i, geb. Graͤfin 
* —2 briſt⸗Hofwmeiſterin —— 
geb. n von des alten, 
en Fan I HF 
vg, 
— des verſtorbenen duſen von 
teffe Lunati - Viſconti. 
13. Eleonoms, Gräfin von Rolloniefeh „eine 
eigentlich der Baron Say, den aber der Car⸗ 
dia Kr, Ib als —* Siden, Ike, 


4. Maria ErneflinaRofalia, oerwoittweteßrä- 
in. 
‚ Maria 6 des x * —* 
fens von Weiſſenwolff. 
ginnen. 
 Feld-Marfejalls Gemahlin. 
" 10, Maria Therefia, Grafin von Cobengel; 
7 1, Aniönin, (c) duͤrſtin —— eine 
3 ——— Weſtin von Eſterbaſy gebohrne 
gebohrne Kollonitſchin. Ihr Gemahlheiſt 
SR. 


u 
— 
* 









14 Me. 


| Sie ei ER den l d⸗Buͤ⸗ | 
© — Fan eat ogifchen Hand: Buͤ⸗ 





244 IV. Einige Zufäge zu den vorigen Theilen 
14. Maria Jofepba,des Grafens Mich. Johannis 
von Alehann Gemahlin, geb. Gräfin von 
Kinsky. 
Par. 749. Der Preußiſche Obriſte, der das 
- Spiegelifche Regiment bekommen, heiſt nicht 
Baim, fondern Bonin, | 
Pag. 963. Der verftorbene Churfürft von 
Pfaltz hat ſich nur SommerssZeit zu Schwer 
gingen aufgehalten, Winters-Zeit aber, che Das 
Schloß zu Mannheim gebauet worden,viele Jahre 
in des Juden Dppenheimers Haufe zu Mann⸗ 
heim gewohnet. 


‚Pag.968. Die Gräfin von Taris hat niemals 
geftehen wollen, daß fie Kinder gebohren, ob gleich 
der Wieneriſche Hof vor diefelben groffe Verſpre⸗ 
chungen gethan. In ihrem Teftamente hatte ſie 
zwar ihren jüngften Bruder zum Univerfal-Erben 
eirigefeßet. if fie aber folches vor. ihrem Ende 
nicht unterfehrieben, hat der Churfurft iedwedem 
Geſchwiſter 50000 SI. famt etwas von Pretiofis 
gegeben, das übrige aber ift in die geheime Cha⸗ 


toulle aefommen, * 
Pag.998. Der Cardinal Pierihat feine Ver⸗ 
laffenfchafft den P. P. Serviten von S. Marcel 
permacht, ob er gleich arme Anverwandten hinter- 
Taffen, denen aber der Pabſt aus derfelben 600. 
Scudi als ein Allmofen reichen laffen. | 


Pag. 1004. Die Sürfkin von Trautfon, 
böhrne von — bat zwey Sẽ en 
Tochter verlaffen. Die Tochter des Für | 

Der erſten Ehe iſt vor furgen mis dem — 
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des Fuͤrſtens von Auersberg vermaͤhlt wor⸗ 
den. (Z) 

Pag. 1005. Die Wittwe des Feld⸗Marſchalls, 
Barons von Seher, heift Charlorse, und ift des 
Grafens Augufti Sylvii von Pückler hinterlaffene 
jüngite Tochter. 

Pag. 1015.19. Dis Pringens Augufi von Zols 
ſtein / Veck junger Bring heift Perrw. 

Tom. V, : 

Pag. 100. Des Generals Poſadowsky ältefter 
Sohn, der zu Berlin eine Hof⸗Bedienung hat, ift 
zugleich mit dem Vater in Grafen⸗Stand erho« 
ben worden, 

Pag.104. Der Herr von Ranıdor iſt nur 
Dber-Adjutante worden. 

„ Pag. 458. fq. Deralte Venetianifche Generate 
Feld Marfchal, Graf von Schulenburg, den 
man An. 1743. gantz gewiß todt gefaget, if zuge⸗ 
genwaͤrtigen Zeiten, da der Krieg in Jialien im⸗ 
mer weitlaufftiger wird, wieder lebendig worden. 

Pag. 486.fa. Don Graf Chriſtian Guͤn⸗ 
thers von Schulenburg Söhnen ſtehen zweye 
in Koͤnigl. Preußiſchen Kriegs» Dienſten. Die 
Dochter, Johanna Adelheit, iſt 1737. mit) 
Heinrich von Ledebur, Koͤnigl. Preuß. Droſten 
und Dom⸗Herrn zu Minden, vermaͤhlt worden. 

Pag. 528. Der General Derſchaͤu hat unter 
andern eine Tochter hinterlaffen, die An. 1733. mit 

Bbb 5 demi 

(d) Siehe die Nachr. T,Y1,p. 625 /7. Sie wird in den 

neueſten Machrichten Fafapha genennet, und ſo 

03726, —— ſeyn da ſie doch ſonſtin alten Ge 

nealogifchen Schriften Maria Roſaliæ Ernfina, 
geb.26. Aug, 1724. genenner wird, 





-—— 
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dem Geh. Rath, Baron von Schomberg,su Halle 
vermahlt worden. ERIF 

Pag. 530. Der Marquis von Beaufort. war 
Gouberneur zu Minden. Er farb den 18. Apt. 
1743. nachdem feine Semahlin im. Jan. 1741. ihm 
im Tode voran gegangen. Giehat ihm 18. 
Kindergebohren, davon noch 8. Söhne und 7. 
Pöchter am Keben find, Der ältefte Sohn ifk 
Kriege und Domain Rath) gu Magdeburg, drey 
andere aber ſtehen in Preußiſchen Krieges 
Dienften. | ) 
. Pag. 549. Der Preußifche Obriſte Muͤtſche⸗ 
- fahlift zugleich, da er das Tymiſche Regiment 
bekommen, General. Major- worden, — 

Pag. 648. Nicht Dee Printz von Anhalt⸗ 
Schaumburg, fondern der Erb⸗Printz von Ans 
balt-Bernburg ift Hauptmann bey Dem. Mars 
wisifchen Regimente. | | ‚m 

‚Pag. 6gt. 1.27.:Muß man an ftatt jeder, 
Jener lefen, indem nur alleine der Ober⸗Jaͤger⸗ 
meifter, Graf von Schlieben, Chef von der 
Preußischen Jagd⸗Eantzeley iſt. Be 2. 
Pag. 655. Des verſtorbenen Generals von 
Spiegel ut, heiſt Werna. —— 
Pag. 742. Die beyden Gemahlinnen des vera, 
fisebenen Hertzogs vonArgyle heiflen Maria: 
Brown, und Jobanna Warburton. 

‚Pag. 761. Die Grafen von Heſſenſtein find, 
natiırl. Söhne des Königs in Schweden, und 
wohnen ießo zu Hamburg. Ihre Mutter tar 
die Gräfin von Taube. (e).... =. 

Pag. 845: “Der. Pfalsg afvon zweybruͤcken 
ift noch unvermaͤhlt. KR ir Ad 


* 


Siehe die Nachricht. T. VI. p. 154. 1024. 
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Si Ad Tom. VI. 
Pag. 503. Der Preufifche Feld» Marfchal 
Röder et, Haie ii alten. Sefchlechte in 
teuffen ber. Sein Water war Chriſtoph von 
Roͤder, Ober Matfchall in Preuffen. Er ſtudirte 
auf der Univerfität zu Königsberg. Nach vollen⸗ 
deten Studis begab er fic) in Königl, Kriegs⸗ 
Dienfte,und legte unter dem weltberuͤhmten Doͤrff⸗ 
ling den Grund in der Kriege: ABiffenfchafft. Weil 
r hernach die Dreuffen ſtille lagen, fo trieb ihn 
in feuriges Nalurell an, fic) mit feinem Kande> 
Marne, dem nachmaligen Feld⸗Marſchalle, Gra⸗ 
fen von Finckenſtein, in Frantzoͤſiſche Kriegs⸗ 
Dienſte zu treten, und den Feldzuͤgen in Catalo⸗ 
nien beyjuwohnen. Mach einiger Zeit wurden 
fie von Frid, 1. wieder gurückegetuffen. Ludovi- 
cus XIV. fieß fie ungerne aus feinen Dienften. Als 
Röder wieder zuruͤcke gekommen wurde er Haupt⸗ 
Mann bey dent Chur⸗ Printzl. Regimente. In dem 
Spaniſchen Succeßions⸗Kriege wohnte er unter 
dem Pringen Eugevio und Hertzoge von Marlbo- 
rough denen Schlachten bey Het und Mal. 
plaquer bey, und bewies in denen Belagerungen 
von Kayſerswerth, Bonn, Rofel'2c.' einen uners 
fehtöekenen Muth. Vor Bonn winde er von 
einer Kugel betroffen, die er mit ins Grab nehmen 
muͤſſen. Indem hißigen Treffen bey Bent lag er" 
vier Stunden — ohne Othem 
und Leben. Seine Treue, Redtichkeit und Got⸗ 
tes furcht machten ihn bey iedermann beliebt: Die 
Koͤnigsbergiſchen Muſen haben an ihm einen groſ⸗ 
fen Patron verlohrren 3 
“Pag. 507. Der Fuͤrſt von Lambeſe ift nicht ge⸗ 
ftorben, ſondern lebet nich. 7 Pag. 
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Pag. 639. Der Heßiſche General von Wal⸗ 
denheim iſt Kommendante zu Hanau geweien. 

Pag. ead. Der Dbrift, Baron von Triebe, 
mar aus der Grafſchafft Ravensberg geburtig.- 
Das Stamm Haus feines Geſchlechts heift Sie“ 
genburg. Er hat ein hohes Alter erreichet, und 
über 60000. fl. an Kirchen und Klöfler verma⸗ 
chet. Er hat ſich niemals vermahlt, Doch leben 
noch zwey alte Schweſtern von ihm. | 

Pag. 829. Die alte Hertzogin von Marllorougb 
hat unter andern dem Grafen von Cheflerfield, 
20000, Pf. Sterlings nebft ihrem ſchoͤnen Haufe 
Wimbleton, den Herrn William Pitt, Parlaments⸗ 
Gliede, 10000. Pf. Sterlings, und Mademöil, 
Ridley, ihter Cammer⸗Frau, 10000. Pf. Sterl. 
nebſt 300. Pf. Sterl.als eine jaͤhrl. Penſion auf Le⸗ 
beng=Zeit vermachet. Sie hat auch in ihrem Teſta⸗ 
mente Denen Herren Richard Glover und, David 
Maller 5 oo.Pf. Sterl. für jeden zu dem Ende aus⸗ 
gefegt, daß fie die Hiftorie des Hertzogs ihres Ge⸗ 
mabis unter der Direction des Grafens von Che-; 
fterfield, mit Zugiehung derer verordnneten Teſta⸗ 
mente»Executorum jchreiben follen. 

Pag. 836. Zfienne (f) de Clement „ Koͤnigl. 
Schwediſcher und Heßiſcher General⸗Lieutenant, 
und Commendant des in Kayſerl. Dienſten ſtehen⸗ 
den Auxiliar⸗Corps, ſtarb den 17. Jul. 1744. ZU; 
Mannheim. Er war aus dem Hochadel. Hauſe 
de Clemeut.de Voici in Franckreich entſproſſe und 
hatte den 12. Febr. 1678. das Licht der Welt erbli⸗ 
cket. Bis ins 14, Jahr diente er als ‘Page am 
Heffen» Durmitadtifchen Hofe, worauf er ſich in: 

J Braun⸗ 


(f) oder Stephan 


Zi 








‚General: Fieutenants avaneiret. Er hat 22. Cams 

pagnen, und zugleich denen Schlachten am Schel⸗ 
ienberge, und bey Hochftadt und Ramellies beyge⸗ 
wohnet, überhaupt aber 54. Jahr in Kriegs⸗ 
Dienften zugebracht, worinnen er aud) bey Caſti⸗ 
glione gefangen worden. Verheyrathet hater fich 
"An.ı720. mit Louyie Eva von Gauvain, Des Han» 
noͤveriſchen General zLieutenants und Commen⸗ 
dantens zu Haarburg, de Gauvain, Tochter, mit 
welcher er 6. Kinder gegeugt, Davon der ältefte 
Sohn als Kayferl. Eapitain An. 1743. in Bayern 
‘Heftorben, ned) ein Sohn aber, nebfteiner unver= 
heyratheten Tochter find noch am Keben. 

Pag. 866. Der Hollandifche General Erons 
ſtrom bat fich über den Einglifihen General Pade 
beichmert, daß ev den 17. OA. 1744. unvermuthet 
und ohne mit den andern Generals «8 zu verab⸗ 
reden, mit den Englischen Trouppen, melche den 
gangen rechten Flügel Ausgemadht, von der Armee 
abs und in die YBinter- Quartiere gegangen, 

Pag. 888. Der Cardinal de Gevres ift auf feis 
nem Land⸗Hauſe geftorben, da er eben von einer 
Potage gegeffen. Der König hat fein Teftament 
in Saveur feiner Familie caßiret, und diefe Sache 
dem Parlamente zur Ausmachung überlaffen. 
Pag. 898. Der Cardinal Firmu hat die Eon, 
gregation de propaganda fide zu feinem Univerfals 
Erben eingefeget, dem Fürften von S. Agarha aber, 
feinem ‘Bruder, Das von Ihm ehedeſſen felbit ar 

ehr 
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ehrt befommene Silber» Sefchirre, und feinem Ne⸗ 
poten das Eoftbare Porcellain⸗Servis vermachet. 
Pag. 934. Der Dbrift, Graf von Soro, hat ſich 
zu Nocera anden Spanifchen Marechal de Camp, 
Marchefe Duchez, ergeben müffen. Er ift nach⸗ 
gehendsauf ‘Parole nieder losgelaffen worden. 
Pag. 1080. Der Sardinifche General von Leu⸗ 
trum iftaus einem der alteften Haufer in Schwa⸗ 
ben entfproffen, das fich von dem alten Schloffe 
Ertingen Leutrum von Ertingen ſchreibet. Ex 
hat anfangs in Heſſen⸗Caſſeliſchen Dienften ges 
ftanden. Als aber die Pringeßin Polyxena von 
Rheinfelß mit dem heutigen Könige von Sardi⸗ 
nien vermaͤhlt wurde, ward er zu derfelben Oben 
Hofmeiſter auserfehen, in welcher Qualität er ſie 
bis Bafel begleitet. Er nahm fodenn den Cara⸗ 
cter als Heßifcher Gefandter an, und machte ſich 
bey folcher Gelegenheit an dem Hofe diefes Königs 


fo beliebt, daß er die Stelle eines Generals erhielte, 


Der Kayſerl. General von Leutrum,der den 22, Jun. 
1738. zu Wien geftorben, foll fein Bruder geweſen 
ſeyn. 
Ad Pare. LXXIII. 
Pag.7: Die Rußifche Bayſerin hat auf der 


Reiſe von Mofcau nad) Kiow 100, Werſte aus 


befonderer Andacht zu Fuffe gethan, ihre Suite 
aber, ſo aus ı 800. Perſonen beftanden, und auf 
jeder Station 11500, Pferde nöthig gehabt, iftbis 
Alexeowsky, einem neuen Schlofle, das der. Graf 
Rafumowsky zu dem Endeerrichten laflen, . voraus 
gegangen, und allda die ganse Zeit über, ehe die 
Kayferin nachgekommen, welches 3. Wochen 9% 
waͤhret, auf Koſten des gedachten Grafens TR 

alten 
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halten worden. Er hat deßhalben täglich, auffer 
den Rußiſchen Saft Tagen, 6.Ochfen, ı3. Kälber 
und 26. Hammel, ohne das häuffige Feder- Vieh 
fchlachtenlaffen.- Fa er hat auch auf feine Koften 
alle Tage eine öffentl. Tafel von 1000, Rubel 
und verfchiedene Baͤlle halten laffen, darzu die Mus 
ficanten von Pultawa, fo etliche 40, Deutfche Meis 
len davon liegt, gehofet worden, Er felbft aber iſt 
nicht dabey zugegen, fondern in der Geſellſchafft 
der Kayſerin geweſen. je wo } 
- Pog. 40. ſq. Der verwittweten Hertzogin 
von Lothringen Vermaͤhlung wurde auf dem 
—— zu Ryßwick von dem Schwe⸗ 
diſchen Geſandten, Baron von Lilienrorh, dem 
Haufe Lothringen als ein Mitfel, in einem defto 
beſſerm Bernehmen mit —— leben, an⸗ 
gerathen und bald zur Nichtigkeit gebracht, 
liebte das Spiel, dieComodien, das Spatzieren⸗ 
ade und andere Luftbarkeiten. Gegen die 

eutſchen erwies fie‘ fich BE ig 
neigt. Unterden Karten⸗Spielen 509 fie das Lans- 
quener allen andern vor, 06.68 gleich-im Lande 
ſcharff verbothen war, —— 
"Pag. 50. Der Feld⸗Marſchall, Graf Georgiie 
Oliverins von Wallis, iſt nicht ohne Kinder ges 
Forben,fondern hat mit feiner Semahlin An.ı744. 
—* Sohn gezeugt, der ſich noch am Leben bes 

ndet. en .* \ 

m 52. Der General Marwit; wohnte An, 1704. 
als Hauptmann unterbes Fürftens von Deffau Megis 
wente der Schlacht bey Hochftädt und hernach allen 
Krieas⸗Operationen in Italien und in den Niederlanden 
bis auf erfolgten Utrechtiſchen Frieden bey. Wegen feiner 
anfehnl, Leibes Länge nahm ihn der verſtorbene 7— 
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unter das Corpo groſſe Grenadierer zu Potsdam, welches 
er hernach einige Jahr als Obriſter commandirt. An. 
1724. erhielte er dag Dänhoffifche Regiment. An. 1726. 
ward er General⸗Major. An, 1732. ſchloß er wegen bee 
biyderfeitigen Trouppen mit dem Wolffenbuͤtteliſchen 
Hofe eine Convention. An, 1737. in Dec, wurdeer Ges 
neralstientenant. Anm. 1741. ward er Gouberneur zu 
Schweidnitz; und als er fur darauf der Schlacht bey 
Mollwitz beywohnte, befam er eine Kugel in die Lenden. 
Er lag diegange Nacht auf der Wahlftart unter den Tod⸗ 
ten, wo er nach vieler Mühe erſt den folgenden Morgen 
halb todt gefunden wurde. Manmolte die Kugel aus⸗ 

hneiden, funte fieader nicht finden. Er muftefich lange 

eit einer Krücke bedienen. Sein Alter hat er ohngefehr 
auf 70. jahr gebracht. Seine drey Tuchter, die er nit feis 
ner Gemahlin gezeugt, find an dem Bareuthiſchen Hofe 
erzogen worden. = 

Ad Part. LXXIV. | 
Pag 184. Die Bräfinvon Wöärben iſt nicht an den 
Oreußifihen General Golge vermählt worden, fondern 
es iſt ihres Bruders, Caroli Ludovici, Barons von Gräs 
venitz/ derden 2. Nov. 1733, ald Würtenbergifcher Ge⸗ 
neralsiRajor geftorben, Tochter, Charlotte Wilhelmina, 
fo ſich noch am Leben befindet, und aflererft 25. Jahr alt 
ift, deffen Gemahlin worden. 
E Ad Part, LXXVIL 
. Pag. 428. Der Aergog von Mortemar hat feine Zus 
rücberuffung nach Hofe meiftens dem Staatd-Secreta- 
xio, Marquis von Enfenada, zu dancken, ber {ich deshalben 
viel Mühe gegeben. 
Avertiffement, 

Es wird hlermit nicht nur widerruffen, daß ber Vene⸗ 
tianifche General⸗ Feld⸗ Marſchall, Graf von Schulen» 
burg, im Mart, 1743. geftorben fen, fondern aud) rg 
Schwefter-Sohn, den Orafen von Oynhauſen Königl. 
Ungarifchen Generalsgeld-Zeugmeifter, dem ererlaubek, 
feinen Gefchlecht8:Namen zu führen, adoptirt habe, wel⸗ 
ches beydes aus unfichern Nachrichten im LIII. 

Theile dieſes Wercks p. 486, vorgege⸗ 


A) ol 


Senalogifehßnfforifche 


Kachrichten 


| vonden 
Allerneueſten Begebenheiten, 


welche ſich an den 


Duropaͤiſchen Goͤfen 


zutragen, 
worinn zugleich 


Vieler Standes, -Derfonen 


Seräkmter Leute 
Sebens- Befchreibungen 
| mm, | 
Fortſetzung des Genealog. Hiſtor. Archivarii, 
Der LXXXL Sheil, 
Leipzig, 1745. 
Verlegts Johann Samuel Heinfius. 
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Bon dem neuen Churfuͤrſten 
von Bayern, und deffen Krieges 
und Sriedens- Handlungen. 


AXIMILIANUS JOSEPHUS, 
Churfürft von Bapern ift ein 
Here von 18. Fahren; Ale fein 

H Date den 20. Jan. 1745. farb, 

| fehlten noch 2, Monate und 8, 

Tage ander Dinjorennität, die von einem Churs 

fürften, weicher ohne Vormundſchafft die Re⸗ 

gierung fuͤhren will, erfordert wird. Jedoch der 
ſterbende Vater gab ihm, Krafft der auf ſich ha⸗ 
benden Kayſer⸗ Wuͤrde,noch kurtz vor feinem En— 
de Veniam eratis, daß er ihm als majorenn in der 

Churfuͤrſtl. Regierung folgen Eunte, Man Fan 
bon feinen perfönlichen Eigenfchafften nicht vief 
fagen, weil ihn die Welt noch nicht hat Fennen 
lernen. So viel wird verfichert, daß er wohl ges 
wachſen, und von einem muntern Geiſte ſeyn ſoll. 
Er ſiehet ſeiner Frau Mutter ſehr aͤhnlich, die 
ihn ſehr zaͤrtlich liebet, und ſich von ihm hinwie⸗ 
derum einer beſondern Ergebenheit ruͤhmen Fan, 
Seine Erjiehung iſt eben fo gluͤcklich gerathen, 
als ſorgfaͤltig fie gefuͤhret worden. In den 
Sprachen, galanten Wiſſenſchafften und ritters 
lichen Exercitiis ift er fo erfahren, daß er datinnen | 
— —— Cec2 keinem 
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Im — 
Feinem Printzen von feinem Alter etwas nachgier 
bet, viele aber übertrifft. 
So bald der Kayfer, fein Bater, todt mat, ber 
ficherte ihn der Trangofifche Minifter, Herr vom 
Chavigni, alles Wohlwollens von feinem Könige, 
und daß er deffen Intereſſe mit eben dem Eifer, 
als feines Vaters Intereſſe, befördern würde; 
er bat nur, daß Se. Churfuͤrſtl. Durchl. Feinen 
widrigen Entſchluß faſſen möchten, bis Se. Al⸗ 
ferchriftt. Mai. Dieſelben von Dero Sefinnung 
bey gegenmärtiger Veraͤnderung unterrichten 
faffen. Der junge Ehurfürft antwortete: Die 
Protection des Aönigs in Franckreich wird 
Amir alleseit hoͤchſt lieb_ und angenehm fepn, 
fö ferne fie auf die Zerſtellung des Friedens 
im Reiche ihr Abfeben bat. Er retirirte fich 
hierauf mit dem Grafen von Preyſing auf einige 
Tage nach Nympffenburg, wo er den gürften 
von Kiürftenberg. die Grafen von Koͤnigs⸗ 
feld und Preyſing/ und die Srepberren von 
Sreitlohn und Unerel, zu welchen nachgehends 
noch der Graf von Tättenbach gekommen, zu 
Conferentz⸗ Miniftern erklaͤrte. Die Frau Mut⸗ 
ter ſoll indeſſen, zu Folge des letzten Willens ih⸗ 
res Gemahls, an die Königin in Ungarn gefchries 
Ben, und diefelbe gebeten haben, fich sur Ausſoͤh⸗ 
nung mit ihrem Sohne geneigt zu erweiſen. 
Der Groß⸗Hergog von Toſcang ließ kurtz 
nach Abſterben des Kayſers folgendes Schrei⸗ 
ben an den Churfuͤrſten abgehen: „Nichte hat 


„mich fo geruͤhret/ als der Verluſt, d En. Ehurfürftl. 
*22 3Durchl. 
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„Durchl. gelidten Haben. Die Koͤnigin iſt daruͤber eben 
„ſo bewegt, als ob Dero Churfuͤrſtl. Haus allezeit in der 
„genaueſten Freundſchafft mis dem Koͤnigl. Haufe Der 
— gelebt haͤtte. So viel mid) anbetrifft, kͤnnen Ew. 
„Churfuͤrſtl. Durchl. verſichert ſeyn, daß die Ungluͤcks⸗ 
„Faͤlle Dero Hauſes mie allezeit nahe gehen. Zu Her⸗ 
„ſtellung des guten Vernehmens find ſichere Mittel vor⸗ 
„handen, und es liegt nur an Em. Ehurfürftl. Durchl. 
„folche zu ergreiffen. 

Wenn es auf die verwittwete Rapferin ans 
gekommen ware, wurde der Friede mit der Kos 
nigin in Ungarn ohne Verzug und Schwierig 
Feit erfolgt feyn. . Alleine da nicht nur die Mini» 
ſtri des Sransöfifchen, Spanifchen und Preußi⸗ 
fchen Hofes, fondern auch verfchiedene Chur⸗ 
Bayerifche Miniftri felbit, Vorſtellungen dar 
wider thaten, man auch von den Perbindungen 
mit denen alliirten und uniirten Höfen fich für 
gleich nicht ohne Gefahr losmachen Eunte, blie- 
ben die Mißhelligkeiten mit dem Haufe Oeſter⸗ 
veic) in ihrem bisherigen Zuftande. Der Graf 
von Thöring, denman vor gut Frantzoͤſiſch ges 
finnt halt, bekam, ohngeachtet feiner Augens 
Kranckheit, das Commando über die gefamten 
Ehurfürftl. Trouppen, der Graf von Sedens 
dorff aber, der folches bisher geführt, verließ 
den Hof, und begab fich nad) Augfpurg. Man 
war entfchloffen, den Krieg fortzufegen, und hoffte 
durch den. glucflichen Fortgang der Waffen von 
der Königin in Ungarn beffere Bedingungen gu 
erzwingen, als man ſich gegentwartig verfprechen 
kunte. Der Shusfürit wolte aber indefjen weis 

ter keinen Titel und Rang als eines Ehurfürs 
| Eee 3 ftens 


758 1. Dondemneuen Churf. von Bayern, 


ftens von ‘Bayern annehmen, ob ihn. gleich dee 
Frantzoſiſche und Spanifche Minifter darzu zu 
bereden fuchten, nur daß er feinem gewöhnlichen 
Titel dag einzige Pradicat eines Ertz ⸗Hertzogs 
pon Oeſterreich beyfügte, umdadurch das Recht 
‚feiner Anfoderungen auf die Defterreichifchen 
Lande an den Tag zu legen. - 

Cinigen Nachrichten zu Folge, ſoll ihm der 
Bonig in Franckreich ſogleich im Februar. eine 
Summe von 500000, Livres auszahlen faffen, 
mit dem Verſprechen, daß er alle Monate eine 
folche Summe als ein aufferordentliches Subſi⸗ 
dium haben folte, wenn er auf Frantzoͤſiſcher 
Geitebeharrenwürde. Es hat auch der Spas» 
niſche Hof dem Ehurfürften die Werficherung 
thun laffen, daß Se. Cathol. Majeftät auf dem 
Entfchluffe beharreten, das Chur⸗Haus Bayern 
in feinen Anfprüchen auf die Defterreichifche Ver⸗ 
kaffenfchafft zu unterftügen , und alles, was zu 
Nympffenburg und Sranckfurt verabredet und 
gefchloffen worden, unverbrüchlich zu halten, 
Es foll auch der Churfürft von Cölln die Erklaͤ⸗ 
zung gethan haben, daß Se. Durchl. nichts wi⸗ 
der Das Intereſſe des Chur⸗Hauſes Bayern vors 
nehmen würden, und daß Dero Verbindungen 
mit andern Puiffancen fich bloß auf die Vers 
theidigung Dero eigenen Staaten begögen.. 
Der Churfuͤrſt wurde hierdurd) fo muthig ges 
macht, daß er dem Koͤnigl. Pohln. und Chur⸗ 
fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Minifter, Grafen Chriſtian 
von Loß, der ſich mit verſchiedenen Pen 
? Bitte a Or : dr ’ » 4 Pr ‘ ' 0») 
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Vorſchlaͤgen zu München einfand, die Declaras 
tion thun ließ: er würde keine Propofitiones 
ohne Theilnebmung feiner Alliirten anneh⸗ 
men, noch eingehen. Nichts deſtoweniger 
wolte er das Anſehen der Friedfertigkeit ha⸗ 
ben. Es kam daher gleich Anfangs von ihm ein 
weitlaͤufftiges Circular⸗Schreiben an ſeine aus⸗ 
waͤrtigen Miniſters zum Vorſchein, deſſen Ein⸗ 
gang alſo lautete: „Da nach dem Abſterben Ders 
„Herrn Baters Se. Ehurfürftl. Durchl. die Regierung 
„übernommen, und in alle deffen Rechte getreten, for 
„foderten die Bande, wodurch fie fich mit dem Deuts 
„ſchen Reiche verknuͤpfft fähen, nicht weniger ihr eige⸗ 
„mes Blut und Churfürftl. Haus, befonders aber das 
„verehrens⸗ würdige Andencken Ihres in GOtt ruhene 
„den Herrn Vaters, daß fie aller Welt bekannt mach⸗ 
„ten, was bigher einerfeits unglaublich, und anderer 
„ſeits als unerweislich vorgefallen wäre, und welches 
„Se; Kayſerl. Majeſtaͤt furg vor Dero Abfterben felbft 
„hätten befannt machen laffen wollen, um Dero Frieb⸗ 
. „fertigfeit zu erkennen zu geben. „' Diefe Friedfer⸗ 
tigkeit wird hernach durch verfchiedene Exempel 
dargethan, als durch das Anerbieten eines guͤt⸗ 
lichen Vergleichs vor dem erſten Ausbruche des 
Kriegs, durch den mit dem Konigevon Eingeland 
fchon bis auf diellnterzeichnung zur Vollkommen⸗ 
heit gediehenen Freundfchaffts-Tiractat, durch 
Die dem Reiche und den General⸗Staaten ans 
getragene Mediation, und durch die öfftern fried⸗ 
lichen Declarationes patriotifeh gefinnter Höfe. 
Sonderlich werden die Umftände des fruchtlos 
fen Hanauer-Tractats weitlaufftig erzehlet, und 
endlich das game Schreiben mit diefen orten 
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befchloffen: „Wir wehlen ung biefe bewunderswuͤr⸗ 
„dige Neigung zum Frieden Sr. Kanferl. Majeſtaͤt un⸗ 
„ſers Herrn Barers, böchffeligften Andendend, bey 
„dern Anfange Unferer in viefen gefährl. und unrubigen 
„zeiten angetrerenen Negierung zum Muſter und zu 
„heilſamen Regel feßen mach feinem Exempel Unfer voͤl⸗ 
„liges Vertrauen auf GOtt, und wollen die loͤblichen 
„Mennungen, melche fein Trofl big auf den legten Aus 
„genblick feines Lebens geweſen, nicht vergeſſen. Wir 
„werden Unfere Berbindlichkeiten gegen das Reich, ald 
„ein Glied deſſelben, beobachten ‚und alles mögliche 
„bentragen beiffen, um einen baldigen. und dauerhaff⸗ 
„ten Zrieden zu erlangen, einen fo unglücklichen und 
„derderblichen innerlichen Krieg aus dem Meiche zu 
„entfernen. und an der Erhaltung und Sicherheit des 
„Reiche wider ale Eünfftine Gefahr arbeiten. Ihr 
„habt ſolches eures Dres gehoͤrig befannt zu machen, 
„und dabey jugleich zu erflären, daß, ob wir wol: den 
„voͤlligen Titel Unſers hoͤchſtſeligſten Herrn Vaters noch 
micht angenommen, fondern uns nur erſt einer Aus⸗ 
" „drückung bedienet, felbige doch weſentlich genug am, 
„zeigt, daß wir nichts von Unfern Erb-Rechten führen 
„taffen, noch Uns iemals zu Unſerm Nachtheil davon . 
„losſagen werden, fonbern Uns ſolche in ihrem voll; 
„gen Zufammenhang , öhne einzige Folge und Scha⸗ 
„den, higmit vorbehalten wollen, 3 
Die Bönigin in Ungarn ließ gleichfalls 
durch ihre Gefandten und Minifters an den 
auswärtigen Höfen wegen eines gutlichen Ders 
gleiche mit den Chur⸗Hauſe Bayern folgende 
merkwürdige Declaration thun: „Nachdem der 
„toͤdtliche Hintritt Dero hohen Gegentheils ihre nun⸗ 
„mehr Churfuͤrſtl. Durchl. von Bayern in eine voll⸗ 
tkommene Freyheit ſetzet, bie, vor ihre Ruhe und wah⸗ 
„res Intereſſe am zutraͤglichſten erachtende, Entſchlleſ⸗ 
„ſungen zu faſſen, fo find Ihre Majeſtaͤt Dero Seits 
„fehe geneigt, denen dienſamften Mitteln, voelche hu 
„6 
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„einer Verſoͤhnung zwiſchen Derofelben und dem Haufe 
„Bayern einleiten können, die Hand zu bieten. Die 
„bequemſte Art und Weite. hierzu zu gelangen, iſt fa 
„natürlich als leichte. Die Koͤnigin, welche durch das 
»zärtefte Band der Bluts⸗Freundſchafft mit dieſem 
„Hauſe verfnüpfft ſich befindet , ift meit entferne, eta 
„was zu fodern, was nicht unparthepyifche oder unin⸗ 
„tereßirte Perfonen wor billig halten werben; und als 
„led, was Ihre Majeflät Begehren, um dadurch dem 
„Grund zu einer flandhafften Verſoͤhnung de legen, 
„beftehet darinne, daß der nunmehrige Durchl. Chur⸗ 
„fürft von Bayern denen, von feinem Vorgänger fu 
„beſchwerlichen Verbindungen losfagen, und folglich 
„aus feinen Chur⸗-Landen die darinnen befindliche 
„außländifchen Kriegs: Wälcker "abziehen laffen wolle, 
„Die Königin williget unter diefer Bedingung ein; 
„Dero Kriegs⸗Völcker gleichfalld von dannen abzufühs 
„ren; und fich provifionaliter indeffen über einen Wafz 
„fen⸗Stillſtand zu vergleichen, und zu vereinigen. An⸗ 
„langende hiernächk die Anfprüche, welche der Chur⸗ 
„fürft annoch auf die Defterreichifche Erb⸗Folge zu ma⸗ 
„chen ſich berechtiget glauben möchte, ohngeachtet diefe 
„Materie vorhin ſchon alfo erfchöpfft ift, daß fein Zwei⸗ 
„fel mehr wegen des rechtmäßigen Beſitzes übrig ifty 
„mworinnen die Konigin ſowol nach dem Rechte der 
„Natur, als Krafft der pragmatifchen Sanction fich 
„befindet, fo find Ihre Majeftät gleichwol geneigt, fih 
„wegen eines DefinitiosAusfpruches über diefen Streit 
„dem Urtheil des gefamten Reichs zu uͤberlaſſen. Ob⸗ 
glei hiernaͤchſt die Königin ſich die Urfachen des 
„Kriegs und derer davon erwachfenen groffen Drang: 
„falen nicht beylegen und vormerffen darff, fo ift fie 
„gleichwol hoͤchſt gerühret, Deutfchland biefem Feuer 
„ausgeſtellt, und die Deutfche Nation im dem trauri⸗ 
„gen Zuſtande zu fehen, da fie fich eines fremden In⸗ 
„tereffe wegen felbft unter fich aufreibet. Es ift alſo 
„zeit, daß einmal fo wichtige Betrachtungen einen Eins 

„druck in dem Gemuͤthe dererjenigen machen, bey des 
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‚men -der wahre Eifer vor das Vaterland nicht gantz 
„auggetilger iſt. Es ift nicht weniger Zeit, daß alle 
„diejenigen ‚ denen des Reichs Wohlfahrt zu Neren 
Meiget, frch ftäccker als iemals mit einander verein. 
‚baren, um beffen Srenheit zu vertheidigen, deſſen In⸗ 
„dependeng zu befräfftigen, und deſſen Glorie zu unz 
„eerflägen 2% u. © | 
> Alleine man achtete Damals an dem Chur 
Bayeriſchen Hofe wenig, oder nicht auf diefe 
Declaration, fordern verlieh fich aufdie Macht 
und guten DVerfprechungen feiner Allürten. 
Mirdem Schwabifchen Kreiffe erneuerte "man 
wegen Mindelheim und Wieſenſteig den Neu⸗ 
tralitäts-Tractat, gegen die Königin in Ungarn 
aber fete man fich in gute Verfaſſung. Den 
36; Febr. verliefen die Frangofen. und Bayern 
Die Stadt Amberg, die bisher von den Oeſter⸗ 
teichern bloquirt gehalten worden, und zogen ſich 
über Hersprück nach Nothenderg. Es befand 
fich nunmehro die gange Ober⸗Pfaltz wieder in 
der Feinde Händen. Alleine man hoffte durch 
Hüfffe derer Frantzoſen und anderer Aliirten 
diefeg Land bald wieder zu kriegen. Der Graf 
von Segur, Der die Frantzoͤſiſchen Trouppen in 
Bayern commandirte, fand ſich zu Ende des 
Febr. felbjt zu München ein; und unterredete 
ſich mit dem Churfuͤrſten und feinen Miniftern 
wegen des EZünfftigen Feldzugs, die Stadt 
Straubingen aber ward mit mehren Befeſti⸗ 
gungen verfehen. „Alleine die Dejterteicher ers 
öffneten den Feldzug, ehe fichsdie Frangofen und 
Bayern verſahen. Denn nachdem Da General, 
— 4 ra 
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Graf Battbiani, feine Armee zuſammen gejgs 
gen, trat er den 21. Mare. feinen Marfch über 
den Inn an. Der Seneral, Braf von Broune 
commandirte den lincken, und der Gjeneral Yes 
renklau den rechten Flügel. Go bald der lege 
tere Das Klofter Fuͤrſtenfeld erreichet, wurde. den 
General⸗Wachtmeiſter Trips mit einem Corpo | 

bon Huſaren und Eroaten nach Pfarrkirchen 
commandirt, wo er das Bayeriſche Detafches 
ment, ſo er auſſerhalb dieſem Orte fand, in die 
Flucht ſchlug, und nach erhaltener Verſtaͤrckung 
unter dem Obriſten bethlen Pfarrkirchen bes 
ſetzte, die flüchtigen Feinde aber, worunter ſich 
auch der Parthey⸗Gaͤnger Gefehrey befand, 
weit uber Eggenfelden verfolgte, nachdem er eia 
. hundert zu Kriegs - Sefangenen gemacht 
atte, | Me t 
“Den 24. Mart. ward das Schloß Grießbach 
durch den General BerenElau zur Ubergabe ges 
zwungen, nachdem er folches den Tag vorber 
gu befchieffen angefangen. - Die Befasung 
ward zu Kriegs - Sefangenen gemacht, Den 
21. langte er vor Vilshofen an, wohin ihm die 
übrige Armee den folgenden Tag nachfolgte, 
Der Bayerifche General du Chafas lag mit 
259%, Mann, meiftentheils Heffen, darinnen. 
Man machte gleich Anftalt, den Ort durch 
Teuer zur Übergabe zu zwingen, Sp bald die 
"Batterien zu Stande gebracht, fing man-den 
28. Nachmittags an, die Stadt dergeftalt zu 
beſchieſſen und zu bombardiren, dag ſowol Ian 
—— groſſe 
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groſſe Brauhaus, als die Vorſtadt zu brennen 
anfieng. Der General Batthiani ließ dar⸗ 
auf die Generals von Broune und. Berenklau 
ſowol rechter als lincfer Hand Sturm lauffen, 
da es denn denen Croaten gelückte, durch Die 
Borftadt bis an das eine Thor zu dringen, wo 
fie mit voͤlliger Gewalt in die Stadt brachen, 
, als die Befagung eben in Begriff war, , die 
weiſſe Fahne aufzuftecken. Um nun eine gaͤntz⸗ 
liche Niedermetzelung zu verhindern, Fam der 
Graf von Broune mit dembloffen Degen her’ 
bey, und ftilltedie Wuth der Croaten, bekam 
aber daruͤber einen Schuß an den rechten 
Schenkel, der ihn noͤthigte, ſich nach Paſſau 
bringen zu laſſen, um curirt zu werden. Im 
uͤbrigen kriegten die Oeſterreicher wenig Todte 
und Bletzirte, die Beſatzung aber ward zu 
Kriegs⸗Gefangenen gemacht, nachdem etliche 
100. davon in der erſten Hitze todt geſchoſſen und 

niedergehauen worden. 
Den 1. Apr. brach der General Berenklau 
mit einem Theil der Armee nach Ofterhoven auf, 
wohin ihm der Graf Batthiam mit der übtis 
gen Armiee nachfolgte. Dieſer detaſchirte dar 
auf den General Trips mit den Huſaren und 
Warasdinern voraus, welcher den 2. dieſes das 
Städtgen Plättling eroberte, worinnen er et? 
liche 100. Mann zu Kriegs⸗Gefangenen machte. 
Der Sommendant zu Straubingen vermuthete 
ein gleiches, daher erwartete er nicht die Feinde, 
fondern verließ mit feiner Beſatzung mess 
. on 
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ſchon am 3. April. In Kehlheim thaten zwar 
die Frantzoſen, als wenn ſie ſich als Loͤwen weh⸗ 
ren wolten. Alleine da ſie merckten, daß die 
Reihe bald an ſie kommen wuͤrde, verlieſſen ſie 
den 4. Apr. fruͤhe den Ort, und zogen ſich in aller 
Eil gegen Landshut, welches die Heſſen bey An⸗ 
kunfft des Generals Trips, der mit den Huſſa⸗ 
ren und Croaten über Landau und Dingelfingen 
| * 7. dieſes daſelbſt anlangte, ſchon verlaſſen 
| tten. — —— 
Maun war zu München, wo eine ungluͤckliche 
Botſchafft nach der andern anlachhte, guter Rath 
theuer, Man bielte deshalben fchon zu Anfang - 
des Aprilis eine groffe Berathſchlagung dafelbft,. 
welcher ſowol die Miniſtri der Union, als die vor⸗ 
nehmſten Generals beymwohnten. Einige waren 
der Meynung, man müfte die. Haupt» Stadt 
verlaffen, und die Armee an dem Lech bey Frieds 
berg verſammlen, um die Communication mit 
denen in Schwaben befindlichen Trouppen beys 
. zubehalten. Der Feld» Marfchall, Graf von 
Tpöring, hingegen fchlug vor, fich bey München 
zu behaupten. Da nun deffen Meynung Bey⸗ 
fall erbielte, fo ward befchloffen, die Magazine 
zu Landshut, welche fehr anfehnlich, diffeits der 
Iſer zu bringen, gedachte Stadt bey Annahes 
rung der Dejterreicher zu verlaffen, München zu 
befeftigen, und von dar eine Linie bis nach Neu⸗ 
burg zu sieben. Diefem zu Folge, wurden nicht 
nur, wie oben gedacht, Straubingen, Kehlheim 
und Landshut, fondern auch Burghaufen, Waſ⸗ 
nn ferburg, 
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ſerburg, Reichenhall und andere beſetzte Staͤdte 
verlaſſen, die ſodenn von den Oeſterreichern beſetzt 
wurden. | mi | 
Den 8. Apr. langte der Graf Batthiani 
init der gangen Armee uber Dingelfingen zu 
Landshut an, nachdem der Feind ſich aus daſi⸗ 
ger Gegend nad) Iſereck und Moßburg gesogen. 
Um nun demfelben Feine Zeit zu verftatten, Das 
feibft feften Suß zu faſſen, wurde der. General 
Trips mit allen Hufaren und NBarasdinern 
nach Iſereck gommandiret, um, wo moglich, den 
Feind daraus fl vertreiben, Er griff auch diefen 
Poſten mit ſolchem Muth und Tapfferkeit an, 
daß er ihn gleichſam in dem Angeſichte des nicht 
weit davon über der Amper ſtehenden feindlis 
chen Eorps mit dem Gebel in der Fauſt 
eroberte, als die Beſatzung eben, wie gu 
Viltzhofen, allererſt Chamade fehlug , Da 
doch die Wärasdiner ſich ſchon würflih an 
Den Thoren von Iſereck befanden, folglich nicht 
mehr nöthig war, der Befagung eine Eapitulas 
tion zugugeftehen, als welche 439. Mann ftatck 
au Kriegs + Gefangenen gemacht wurde, Es 
hatte der commandirende Genetal Batthiani 
die Generals von Berenklau und Leopold 
Ifp mit 1000. Mann zu Fuß und 2, Eſca⸗ 
vong zu Pferde, zu Unterfiugung der Attaque, 
abgefchickt. Alleine das Schloß war fchon erz 
obert, als diefelben anlangten; iedoch ließ der 
General Berenklan gegen Abend das über der 
Amper bey Moßburg liegende. felnbt; Eoepe aug: 
| 4,7511 
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denen mit fich habenden 4. Negiments-Stücken 
befchieffen, welches die gute Wuͤrckung that, daß 
der Feind folches Lager mit gröfter Cilfertigkeit 
verließ, und fich gegen München zog. | 
Die Frantzoſen ftunden indeffen unter dem 
Grafen von Segur bey Seifenfeld, nachdem fie 
Kehlheim verlaffen gehabt. Solches verliefjen 
fie nunmehro auch, und zogen fich nach Pfaf— 
fenhofen. So bald der General Roth zu In⸗ 
golſtadt Nachricht davon empfienge, ſchickte er 
ihnen ein Commando von 100. Huſaren nach, 
die nicht nur 47. Gefangene einbrachten, fondern 
auc) den Grafen von Segur felbften beynahe in 
ihre Hande Friegten. Als es Pfaffenhofen er- 
teichet, zog er die Pfaͤltziſchen Trouppen unter 
dem General Zaſtrow aus dem Neuburgiſchen 
an fich, mit welchen er gu denen Bayern und 
Heſſen, die bey München ftunden, ftoffen, und 
Dadurch die Armee auf etliche 30000, Mann 
verftärcken wolte. Alleine der General Bats 
ebiani gieng diefem Corpo zu Leibe, ehe die 
Haupt Bereinigung gefchehen kunte. Er ftelite 
fic), als wolte er auf München los gehen, und 
detafchirte deßhalben ‚ein ſtarckes Commando 
nad) Dachau und "Brück, wandte ſich aber plöße 
lich gen Pfaffenhofen, das die Fraͤntzoſen bei 
fest hatten. Er fchickte den General, Grafen 
von Mercy, nebft den General⸗Wachtmeiſtern, 
Grafen Leopold Palfy und Serbelloni mit 
8. Srenadier-Eompagnien, 7. Bataillons, 1000; 
Pferden, und einiger Artillerie voraus, die fi 
na 
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—— 
nach kurtzem Widerſtande der Stadt Pfaffen⸗ 
Be bemächtigten, diefelbe plünderten und den 
eind zurücke trieben. Indeſſen kam der Ger 
neral Batthiani mit der. ganken Armee darzu, 
welcher auf den weichenden Feind dergeftalt ans 
dringen ließ, daß derfelbe gezwungen wurde, 
nicht nur Artillerie, Munition und Bagage im 
Stiche zu laffen, fondern auch eiligft über den 
Par⸗Fluß die Flucht zu nehmen, wobey er etliche 
1000, Todte und etliche 100. Gefangene eins 
büffete, ohne was fich gerftreuete und deſertirte. 
Es würde wenig oder nichts von dieſem gangen 
Eorpo davon gekommen feyn, woferne folches 
nicht feine Netivade ftets durch Wälder, und 
von einer Anhöhe zur andern, auch mit folcher 
Geſchwindigkeit fortgefeßet, dab die Defterreis 
chiſche Infanterie ihm niemalsan den Leib kom⸗ 
men, noch weniger vorwärts gelangen Tonnen, 
auch die einbrechende Macht nicht beyde Theile 
von einander getrennet hatte, | 
In einem Schreiben vom Donau⸗Strom 
unterm ı7. Apr. wird folgender ‘Bericht von dies 
fer Action ertheilt: „Es war vorgeſtern, als ber 
„GeneralsGeld-Marfehals-kientenant, Baron von Be 
„renklau, bie Nachricht erhielte, daß der Frantzoͤſiſche 
„Oeneral von Segur mit feinem unterhabenden Corpo 
„gegen Ingolftade anruͤckte. Er veränderte daher feiz 
„nen Marfch fogleih, und fuchte den Srangöfifchen 
„General zu coupiren, welches ihm auch ſo wohl ger 
„lungen, daß er bis zum andern Morgen in die 8. 
„Meilen zurüce geleget. Er ließ feine Canonen ſofort 
„auf einer gewiſſen, nicht weit von Nfaffenbofen gele- 
„genen, Anhöhe verdeckt pofliren, and mit — 
nn » ang 
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anglichen Mannſchafft bedecken; er ſelbſt aber gieng 
„mit feinen Volckern dem Feinde unter die Augen, und 
„ließ die Hufaren mit ihnen chargiren, die aber mit ei« 
„rigem Verlufte zurücke getrieben wurden, fo, daß fich 
„der General von Berenklau zur Netirade zu bequez 
„men fchien, Es war aber alles nur eine Verftelung, 
„indem er die Srangofen bie unter feine verdeckte Car 
„nonen zu loden trachtete, welches denn aud) gefchabe. 
„Als nun die erfte Salve aus 23. Canonen, mit Sarz 
„tetfchen geladen, unter die Frangofen gegeben wurde, 
„kamen diefe foaleich in nicht geringe Unordnung , die 

„der General Berenklau fi) bald zu Mugen machte, 

„indem nicht alleine der verſteckte Hinterhalt, fondern 

„auch das Haupt⸗Corps auf die Fransofen mit dem 

„Degen in der Fauſt toggieng, und fie überden Haufs 

„fen warff, wobey nicht alleine eine fehr groſſe Anzahl 
„von den Srangoöfifchen Trouppen auf dem Plage ger 

„blieben, fondern auch der General Segur (4) und noch 

„ein Srangöfifcher und Chur-Pfälgifcher General mit 

„etliche taufend Mann gefangen worden find. 

Wie diefe Nachricht mit der vorhergehenden 
und denen andern bekannt gemachten Umſtaͤn⸗ 
den der Action bey Pfaffenhofen, fo den ı5. Apr. 
gefchehen, übereinftimme, uberlaffen wir denen, 
fo genauer davon un.ertichtet find. So viel ift 
geroiß, dag der Frangöfifche General, Graf 
von Rupelmonde, dabey getödtet, und der Pfaͤl⸗ 
Bifche General von Zaftrow bleirt, Fein Ger 
neral aber gefangen worden. Esmaraberdiefe 
Action vonfolher Wichtigkeit, daß dadurch die 

| Sachen 

(+) Es ift diefes falfch, indem der Graf von Sur 


den 16. Apr. zu Augfpurg angelangt, nnd ben 
folgenden Tag mieder zu feinen Trouppen abs 


gegangen. | 
Gen,sift. Nachr. LXXXLTH, Ddd 
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Sachen in Bayern ein gang anderes Anfehen 
Friegten. Der Churfuͤrſt felbft hatte bereits 
den 14. Apr. Nachts um 12. Uhr in Gefelfchafft 
des Herzogs Clemens die Stadt München wie⸗ 
der verlaffen, und fic) Tags darauf fruͤh um 9. 
Uhr zu Augfpurg eingefunden, allwo er erſtlich 
in drey Mohren, hernach aber in dem Fugge⸗ 
riſchen Pallaſte feinen Abtritt genommen. Es 
war nunmehro wiederum faft gang “Bayern in 
den Deiterreichifchen Handen, und man fan 
leichte erachten, mie erfreut man zu Wien über 
die Ankunfft des Generals Serbelloni gewefen 
feyn werde, als er den 20. Apr. die Nachricht 
davon mit 6, vorreutenden Poftillons über 
bradıt. | 
Die Frangofen und Pfälger nahmen ihren 
Weg nach Rain, wohin ihnen den 16. Apr. 
der General Trips mit 800. Huſaren nach⸗ 
fegte. Als ex den 17. dafelbft anlangte, reti⸗ 
rirten fie fich über den Lech, warffen die Bruͤ⸗ 
cke hinter fich ab, und nahmen. ihren Marfch 
gerade nach Donaumerth. Che der General 
Trips fie dafelbft auffuchen Funte, waren fie 
ſchon von dar wieder aufgebrochen, und hatten 
ihre Retirade nach Schwaben genommen, 
nachdem fie die Brücke tuinirt, viel Munition 
famt einiger Artillerie ins Waſſer gefchmiffen, 
die Pontons zerhauen, die Schriften und Ges 
mählde auf dem Nathhaufe verheeret, und von 
den Bürgern 900, fl. erpreffet, Das Magazin 
aber unverfehrt gelaſſen. en 20, . 
ene⸗ 
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General Trips, der durch einige nachgefommene 
Trouppen verjtarcket werden, vor den Thoren 
zu Donaumerth an, wo er von der Bürger 
fchafft ohne Widerftand eingelaffen wurde. Er 
Eriegte viel Proviant und Fourage indie Haͤn⸗ 
de, ſaͤumte ſich aber.nicht, denen Flüchtigen nach» 
zufeßen, die er auch bey Guͤntzburg einholte, 
wo erviele Stücken, Pferde, Bagage, Vons 
tons und Ammunitions⸗Wagen erbeutete, nach- 
dem er ihrer viele getoͤdtet und gefangen genom⸗ 
men, unter welchen letztern ſich auch poo. Bay⸗ 
ern befunden, die einen gezwungenen Marſch 
thun muͤſſen, aber wegen des inzwiſchen erfolg⸗ 
nn Sriedens fogleich in Freyheit gefeßt wur⸗ 
en. 
Die Bayern und Heffen, die durch die Action 
bey Pfaffenhofen von den Frangofen und Pfaͤl⸗ 
ern abgefchnidten worden, hatten an eben dem 
age, da gedachte Action vorgegangen, die Ges 
gend bey München verlaffen, fich nach dem 
Lech gezogen, und den 17. Apr. bey Friedberg ihr 
Lager aufgefchlagen. Sie formirten fich alſo, 
daß ihre Fronte nad) der Stadt Augfpurg 
gienge. Alleine kurs hernach Fam der Pring Carl 
and Fuͤrſt von Lobkowig mitsoo, Pferden und 
300. Croaten, ingleichender Baron von Glau⸗ 
big mit einem befondern Detafchement von 
Hufaren und Croaten an, davon jener den 16. 
Apr. nach Aicha und dieſer zu gleicher Zeit nach 
Taßing detafchirt worden, um den flüchtigert 
Feind zu verfolgen. Sie ftelten fich eine halbe 
Rd: Ddd 2 Meile 
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Meile von dem Lager der Bayern und Heſſen 
in Schlacht⸗Ordnung, und bewogen dadurch 
dieſelben ihre Stellung zu aͤndern, und ſich mit 
der Fronte gegen die Oeſterreicher zu kehren, 
welche durch die Ankunfft der uͤbrigen Armee 
gar bald verſtaͤrcket wurden. Den folgenden 
18. Apr. frühe ruͤckten dieſe in Schlacht⸗Ord⸗ 
nung an. Kaum aber, daß ſolches geſchehen, 
langte ein Trompeter mit zwey Heßiſchen Of⸗ 
ficiers im Lager an, die im Namen des Gene⸗ 
rals von Brand berichteten, daß fich die Heffen: 
von den "Bayern abgefondert, und Die Neutra⸗ 
litaͤt ergriffen haͤtten, wobey ſie baten, ſolches 
vor genehm zu halten, und ihnen zu geſtatten, 
ſich nach Lechhauſen zu ziehen, welches auch er⸗ 
folgte. Die Oeſterreicher giengen darauf nur 
auf die Bayern log, die aber vor dienlich er⸗ 
achteten, fogleich uber den Lech zu gehen, und. 
die Brücke hinter ſich abzubrechen, wobey es 
aber nicht ohne Verluſt abgienge,weil fie von den 
Hufaren bis an das Ufer verfolgt wurden. Als 
leine die Croaten festen, ohngeachtet des bes 
ftändig auf fie gemachten Feuers, die Brüche 
fo geſchwinde wieder in den Stand, daß gegen 
Mittag ſchon 600. Mann von ihnen jenfeit dem 
Lech Stunden, die fich allda feft festen. Das, 
gange Defterreichifche Eorpo war:auch in "Bea 
wegung, ihnen zu folgen, als man unvermuthet 
vernabm, daß foldyes in feinem Marfche Halte 
- machte, und daß von den Bayern auf ihrer Re⸗ 

tirade ein gleiches geſchaͤhe. RN: 
ae re Diefes 
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Dieſes war die Wuͤrckung von dem zu Fuͤſ⸗ 
fen, einer zum Stifft Augſpurg gehörigen klei⸗ 
nen Stadt an der Tyroliſchen Grenge, 96 
fchloffenemS$rieden. Es war zu Augfpurg fchon 
feit einiger Zeit bekannt worden, daß man Chur⸗ 
Bapyerifcher Seite mit dem Brafen von Collo- " 
redo in Tractaten ftünde, an welchen ſowol der 
Graf von Sedendorff, alsder Sächfifche und 
Eölnifche Minifter, Graf von Loß und Bas 
ron von Droft, Theil hatten. Es gieng aber 
Damit ſehr geheim zu, weil folches die fremden 
Miniftri, und befonders die von der Union, nicht 
mercken folten. Der Graf von Seckendorff 
hatte fic) nicht nur, unter dem Vorwand einiges 
Mißvergnügens, vom Hofe entfernt, fondern 
auch unter Vorſchuͤtzung einer Jagd, von Aug⸗ 
ſpurg hinweg begeben. (6) Schon am 9. Apr. 
hielte der Chur⸗Bayeriſche Obriſt⸗Hofmeiſter, 
Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg, zu Fuͤſſen eine Unter⸗ 
redung mit dem Grafen von Colloredo, doch 
fand er ſich, um allen Argwohn zu vermeiden, 
bald wieder bey Hofe ein, kehrte aber hernach 
mit Dem Grafen von Seckendorff wieder das 
bin zuruͤcke. Endlich da die Armee, Die nach 
der Mechnung derer Generals 40000, Mann 
ſtarck feyn folte, zerſtreuet und ruiniret worden, 
die Fransofen in ‚Schwaben aber, anftatt 
PER: Ddd 3 Bayern 
45) Diefen Herrn moͤgen wol die Befchuldigungen 
0. bed Grafen von Schmettau und deter Franhzoͤ⸗ 
ſiſchen Generals nicht wenig zu diefen Unter⸗ 


Handlungen gereißet haben. Siehe die Yachr 
— en p. en: b he die Han, 
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Bayern zu Hülffe zu Eommen, gegen den Mes 
ckar und Rhein marfchirten, folglich den Chur 
fürften öffentlich verlieffen, faßte derfelbe in der 
Dfter-Abend-Nacht den Schluß, fich_mit der 
Konigin von Ungarn zu vergleichen. Bey ans 
brechendem Tage breitete fich fehon zu Aug⸗ 
fpurg das Serüchte aus, daß Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. dieſen wichtigen Entſchluß ergriffen. 
Man erfuhr auch bald hernach, daß der Feld⸗ 
Marſchall, Graf von Thoͤring, einen Trom⸗ 
peter an den Oeſterreichiſchen General en chef 
geſchickt, ihm ſowol davon Part zu geben, als 
auch ihn zu erſuchen, mit den Feindſeligkeiten 
inne zu halten, welches auch ſo gleich, eben da 
man mit Paßirung des Lechs beſchaͤfftiget war, 
geſchahe. Der Graf Bartbiani ſchickte ſo⸗ 
gleich einen Courier nach Wien, um der Koͤni⸗ 
gin davon Nachricht zu geben. 

Es wurde darauf mit groſſem Eifer an denen 
Friedens⸗Tractaten zu Fuͤſſen gearbeitet, wobey 
der Graf von Colloredo auf Seiten der Koͤni⸗ 
gin in Ungarn, und der Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg 
auf Seiten des Churfürftens die Gevollmachtigs 
ten waren. Der Graf von Sedendorff reis 
fete zroifchen Augfpurg und Fuͤſſen ab und zu, 
und trug nicht wenig bey, daß diefelben bald zur 
Michtigkeitfamen. Der Frangofifche Minifter, 
Herr de Chavigny, machte nebft dem Spanifchen 
und Preußifchen Minifter fehr groffe Augen dars- 
über, und weiler dergleichen fchon feit einiger Zeit 
beſorget, fol er fchon bey der Retirade u —— 

> . n 


und deffen Kriegs/ u. Friedens⸗Handl. 775 


fürftens von München verboten haben, weiter eis 
nige Subfidien an denfelben zu begahlen. Dem 
Preußiſchen Minifter fol der Churfürft,als der⸗ 
felbe fich befchmeret, daß man, ohne feinem Kor 
nige davon Nachricht zu geben, Diefes Friedens; 
Negotium unternommen , zur Antwort gegeben 
haben: Ich mache es, wie der König, euer 
Zerr; erinnert euch an den Breßlauer Tras 
ctat, welcher obne Vorbewuſt des letztver⸗ 
feorbenen Bayfers, meines Daters, von Sr, 
Preußiſchen Majeſtaͤt unterzeichner worden. 
Beſondere Nachrichten verfichern, daß fich 
nad) dem Tode des Kayfers drey Factionen an 
dem Chur Bayerifchen Hofe hervorgethan hät 
ten, die Defterreichifche, die Srangöfifche und Die 
Deutfche, davon die Srangofifche nach langem 
Kampffe endlich den ı5. Apr. eben dader Chur⸗ 
fürft zu Augfpurg angelanget, durch die heftigen 
Sollicitationes des Herrn don Chavigny die Ober⸗ 
hand gekriegt. Der Churfuͤrſt habe fich ent 
fchloffen, von Augfpurg nad) Mannheim zu ges 
hen, und feine Voͤlcker anden Neckar marfchiren 
zu laffen; zu welchem Ende fich auch fchon der 
General⸗Feld⸗Marſchall, Graf von Thöring, 
zur Armee begeben, ein gewiffer Cammer⸗Herr 
aber mit diefem Entfchluffe an die verwitt, 
wete Bayſerin nach München gefchickt worden. 
Allein diefe habe ohne Anftand declarivet, daß, 
wenn dero Herr Sohn bey diefem Entfchluffe 
beharrete, und feine theuerfte Perſon dem Lande 
entziehen wolte, wuͤrde fie ſich mitihren Printzeſ⸗ 
Ddd 4 ſinnen 
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finnen von München hinweg und nach Wien, 
nimmermebhr aber wieder zurücke begeben, mithin 
fie und ihre Sohn einander wol zum legten male 
gefehen haben. Diefe Declaration foll den 
Ehurfürften: bewogen «haben, die vorhabende 
Meife einzuftellen, und denen Friedens Vorfchlas 
gen von neuem Gehoͤre zugeben. - 1 
Die Heſſen hatten indeſſen von ihrem Hofe 
auch Befehl erhalten, ſich aus Bayern zuruͤcke 





gu begeben. Sie bekannten ſich daher zur Neu⸗ 


tralitätziche noch der Entſchluß des Churfuͤrſtens 
oͤfſentlich ruchtbar wurde. Der Hertzog von 
Aremberg, der an den Landgrafen Wilhelm 
von Heſſen⸗Caſſel die Anfrage gethan: Ob er 
noch bey der Franekfurter Union hielte? noͤthigte 
diefem Pringen in einem fehr verbindlich abge⸗ 
faßten ‚Schreiben - diefe Erklärung ab: „daß 
ser die in Bayern befindlich gewefenen Trouppen auf 
„Befehl feines Bruders, des Koͤnigs in Schweden, 
„jurüce beruffen-hätte, welcher entfchleffen waͤre, fich 
ln Schranden einer genauen Neutralitaͤt zu 


Der Churfuͤrſt von Pfaltz that ein gleiches. 
Er fagte fich von der Franckfurter Union los, 
und erklärte fich noiederum neutral, welches fo 
viel würckte, daß der Wienerifche Hof den 6, 
Ma3j. in den ſaͤmtl. Pfalg-Ieuburgifchen Landen 
publiciven ließ, daß nicht alleine die, von den 
Defterreichern gefoderte, Erlegung der rückftans 
digen Eontributions- Gelder, fondern auch alle 
andere Anlagen in diefen Landen ganglich nach⸗ 
bfeiben folten, Alleine dieſer Neutralitaͤt = 
geach⸗ 
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Heachtet, wurde weder den Pfälsifchen noch 
Heßiſchen Völcern der freye Abzug nach ihrem 
Vaterlande verftattet. Die erftern ftunden 
hoch in ihrem Lager am Lech, die leßtern aber 
waren meiftens mit den Frantzoſen nach Schwa⸗ 
ben und ihrem Vaterlande gefluͤchtet, doch ſtun⸗ 
Den noch etliche 100. Mann von ihnen bey dem 
Bayeriſchen Corpo am Lech, die eben, wie die 
Pfaͤltziſche Befagung zu Laugingen, zu Krieges 
Gefangenen gemacht wurden. ' 

Und fo gieng e8 auch denen Heſſen, weil fie 
Die Bedingungen nicht eingehen wolten, unter 
weichen man ihnen den freyen Abzug jugeftuns 
de. Es wurde deßwegen ein Courier an den 
König in Schweden. abgefendet, nach vdeffen 
Ruͤckkunfft Das gange Eorpo, fo noch über 
4000. Mann ſtarck war, mit der bey fich ha⸗ 
benden Artillerie, vermöge einer mit demfelben 
errichteten Konvention, nach Ingolſtadt zur 
Verwahrung geführet wurde. Den 24, Maj. 
gefchahe Der Aufbruch. Sie marfihirten in 
drey Colonnen mit Ober⸗ und Unter-Gewehr, 
rührendem Spiel, Fahnen und Standarten. 
Die erfte Eolonne führte der en chef commanz 
Dirende Generalskieutenant Brand mit dem 
General⸗Major Wolff, Die zweyte der Gene⸗ 
ral⸗Major Mansbach, und die dritte der Ge⸗ 
neral-Xieutenant Dallwig, und Genera-Major 
Baumbach. Gie wurdenan der Veftungvon 
dem Commendanten Baron von Brottendorff, 
an der Spitze ſeiner Beſatzung empfangen, und 

Ddd5 Batail⸗ 
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Bataillons⸗ und Eſcadrons⸗weiſe mit allen Chr 
ren⸗Bezeugungen in das Schloß geführet, WO 
fie Compagnien-weife ihr Gervehr, famt Troms 
meln und Paucken, Fahnen und Standarten 
in das dafige Zeug⸗Haus ablegten, und ſodenn 
in ihr Lager, welches über der Donau unter 
Den Stücken der Veftung abgeftecket war, zu⸗ 
rücke geführet, wurden. Die Ober-Officiers 
behielten ihr famtliches , die Unter + Officiers 
aber nur ihr Seiten⸗Gewehr. Die Generals 
mit den beyden Megimentern Grenadiers und 
Garde Eriegten ihr Quartier in der Stadt, da 
denn jedem derielben das Gewehr vor 40, 
Mann, die die Ehren⸗Wachten zu verrichten 
hatten, gelaffen wurde. Die übrigen Regi⸗ 
menter mit der Artillerie blieben im Lager, wor⸗ 
innen von iedem Megimente gleichfalls 30. 
Mann zu Bewachung des Lagers das Gewehr 
behalten durfften. In übrigem wurden diefe 
Zrouppen insgefamt mit groffer Höflichkeit tra⸗ 
etiet, auch endlich, nachdem die bisherigen 
Schwierigkeiten gehoben worden, im Jul. in voͤl⸗ 
lige Freyheit geſetzt, und ihnen nad) ihrem Bas 
terlande zu marfchiren Erlaubniß gegeben. 
Mitlerweile war ein Defterreichifches Corpo 
von etliche 1000. Mann unter dem Fuͤrſten 
von Piccolomint und Pringen von Bircken⸗ 
feid in hieſiger Gegend ſtehen geblieben, um 
dieſe Trouppen zu beobachten, nach deren Abzuge 
dieſelben aber wieder zu der übrigen Armee uns 
ter dem Grafen von Traun abgiengen. 


Immit⸗ 
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Immittelſt kamen die Friedens⸗Puncte, 
woruͤber ſich einer Seits Ihre Boͤnigl. Maj. 
von Ungarn und Boͤhmen und anderer Seits 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. von Bayern ver⸗ 
glichen haben, zum Vorſchein. Sie waren den 
22.Aprt. unterſchrieben, und lauteten von Wort 
zu Wort alſo: 
„Demnach die Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte 
„Fuͤrſtin und Frau, MARIA THERESIA, z3u Ungarn 
‚md Böhmen Roͤnigin ec. Ertz⸗Hertzogin von des 
„ferreich2c. und der Durchlauchtigfte Fürft und Herr, 
„MAXIMILIAN JOSEPH, in Ober- und Yieders 
„Bayern, auch ber Ober: Pfalg Hertzog, Pfaitz⸗ Graf 
„beym Rhein, des Heil. Roͤm. Reichs Erk-Truchfes und 
„Churfuͤrſt, denn in denen Landen des Rheins, Schwa⸗ 
„den und Fraͤnckiſchen Nechtens dermaliger Fürfeher 
„und Vicarius, Landgraf zu Leuchtenberg zc. in Betracht 
„der allgemeinen Mohlfahrt des Deutfchen Vaterlandes 
„zur foliden Herftelung der alten Freundſchafft sank ges 
„neigt feyn; Als find Sie folgender Praͤliminar⸗Artickel 
„unter fich eind worden : | 
„Art. I, Ihro zu Ungarn und Boͤhmen Koͤnigl. Maf. 





„Ettz ⸗Hertzogin zu Defterreich, werden den verflorbenen 


„Herrn Ehurfürften als Kanfer, und die binterlaffene 
„Durchl. Frau Wittwe als Rayferin erkennen. 

„Art. II. Allerhoöͤchſt befagte Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
„werden Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. ven Bayern ſaͤmiliche 
„Chur⸗Bayeriſche Länder fo, wie felbige vor bem Jahre 
„1741. befeffen worden, zurücke geben. 

„Art, III, Stehen der Königin Maj. von ber Schabs 
„loshaltung ab, fo Allerhoͤchſt Diefelbe von Chur-Bayern 
„zu fordern hätten, | 
' „Art. IV, Ningegen thun Ihro Churfuͤtſtl. Durchl. 
„fir fi), Dero Erben und Nachfommen in debita & 
„optima forma für befländig Verzicht auf alle dev 
„Pragmatifchen Sanction zumiderlauffende Anfprüche 
„an die Oeſterreichiſche Erb > Folge; begeben — 
89. 
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„angenommenen Titel und untereinfteng des Titeld eines 
„ErtsHergogs non Defterreich, und ftimmen der Garan⸗ 


„tie ver Pragmatifihen Sanction auf dem Reichs⸗Tage 


„bey, weiche Verzicht und refp. Beyſtimmung vom ge⸗ 


‚„famten Reiche und beyden See-Machten zu garantiren, 


„folglich bie vorhin geleifteten Garantien auf das feyers 
„lichfte zu erneuern wären. - Gleiche. Verzicht ift von 
„fämtlichen im Leben befindlichen Durch. Bayeriſchen 


. „Agnatis für ſich. Dero Erben und Nachkommen zu er⸗ 
“theilen. ' 


„Art. V. Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. machen keinen 
„Unfpruch auf geſamte in den Voͤrder⸗Oeſterreichiſchen 
„Landen in Frautzoͤſiſchen Händen befindliche Derter, 
und erffären nad) unterzeichneten Präliminarien Ihre 
„eigenen Trouppen, abfonderlic Ihr in Güngburg lie⸗ 
„sende Batailion zuruͤcke zu ziehen: thun mithin Ver: 
„sicht auf dieſe Oerier und geſamte Voͤrder⸗Oeſterreichi⸗ 
ſche Lande, welche Verzicht eben die Krafft haben ſoll, 
„swelche.die hat, fo Art. IV. enthalten ift, und machen 

ſich annebſt verbindlich, nichts erwinden zu laſſen, da⸗ 


x 
„ 


2 mit obbefagte Lande non Franckreich alfo gleich) geräus 


met werden mögen. 
„Art. VI. Ihre Churfürfll. Durchl. in Bayern erfen 


"nen die Rönigl. Chur⸗Boͤhmiſche Wahl-Stimme nebft 


Iderſelben anflebenden. Befugniß, Wahl » Botfchaffter 
„in Namen der Königin zu ieder vorfeyn moͤgender 


Wahi abzuſenden, und verbinden ſich noch über dag, 


„mit barob zu ſeyn, damit diefe der Königin zufonntende 
„und dem Königreiche Böhmen anflebende unfchägbarfte 
„Serechtfame gegen die im Jahr 1741. beliebte Duiefceng 
„bolftändig verwahret werde. | 

„Art. VIL Ihre Churfürftl. Durchl. werben Dero 
„Wahl⸗Stimme zum Behuff Sr. Koͤnigl. Hoheit, der 
Konigin Mai. Durchl. Gemahls, auf nächft vorſeyen⸗ 
„den Wahl⸗Tag ablegen. 
„Art, VIII. Wenn die Aflociation von den vorgeles 
„genen 5. Reichs⸗Kreiſſen zum Stande koͤmmt, ober rez 
„noviret wird, wollen Ihre Ehurfürftl. Durchl. — 
— — — „au 
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„auch in dieſem Fall beytreten, ſo ferne die Aſſociation 
„keine andere Abſicht als des Reichs Ruhe und Sicher⸗ 
„heit hat, und werden zu allen Zeiten in Zukunfft ſich 
„denjenigen zufügen, mag dag geſamte Reich pro bono 
„publieo zu befchlieffen rathſam findet. SER 
„Art. IX. Bis. nad) volbrachter Roͤmiſcher KL 
„nigs⸗-Wahl bleibt Ingolſtadt mit neutralen Troup? 
„pen befegt, Braunau und Schärbingen aber mit Ihrs 
„Königl. Majeftät Teouppen, und behalten befagt 
„Ihre Majeftät bi obbemeldeten. Termin den Strich 
„Landes zwiſchen der nn und Saltza, worinnen bei 
„ſagte Beflungen Braunau und. Schärdingen gelegen 
„find, unbefchadet des allerfeits ſowol in Ingolſtadt, 
„als Braunau und Schärdingen, denn in erwehntem 
„Strich Landes fich befindliche Civil: Souderns und 
„Einfünffte | 
„Art. X. . Die Kriegs⸗Gefangenen merden beyder⸗ 
„ſeits ohne Rantzion, fo bald möglich, auf freyen Fuß 
„geſtellt, und. feine Abzugs-Koſten abgefordert, doch die 
Prager und jene Schulden, fo eins und andere Partis 
„culiers gemacht, abgeführel. u 
„Art, XI. Bey Fünfftigee Räumung der Veſtun⸗ 
„gen Ingolftadt, Braunau und: Schärdingen, melde 
„bis nach erfolgter Roͤmiſcher Koͤnigs⸗Wahl theilg mie 
„neutralen, theils mit Koͤnigl. Tronppen beſetzt ver⸗ 
„bleiben, als auch bey Räumung aller übrigen von 
„offtbefagter Ihro Koͤnigl. Majeftät Trouppen innen, 
„habender feften Pläge, welche ‚gleich. nach. gewechfels 
„ten Ratificationen geräumet werden follen, wird alle 
„Artillerie und zugehörige Geräthfchafft, fo notorie vor 
„dem Jahr 1741. Ehurfürftl. Artillerie geweſen zu ſeyn 
„erwieſen werden Fan, undfich in bemeldeten Beftuns 
„gen und haltbaren Plägen dermalen annoch finder, 
„zurüde gelaffen.werben, und koͤnnen inzwifchen von 
„dem Tage der Unterfchrifft diefer PräliminarArtickek 
„anzufangen, durch beyderfeits von den commanbiz 
„renden Generals dazu benannte Commiſſarien die In⸗ 
„ventaria dazu verferkiget werben ;-und wenn in er 
La, „mi 
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mit der Zeit zu machenden General⸗Frieden die gr 
„burgifche Artillerie und Geräthfchafft von der Kron 
Franckreich folte reftituiret werden, welche zu erlangen 
„Se. Churfürfil. Durchl. fich eifcigft beſtreben wollen, 
„fo erbietet man fich, ale eiweisliche Churfuͤrſtl Arz 
„tillerie und Gerächfchafft, fo aus Bayern abgefuͤhret 
„vaorben, ebenfalls zuruͤcke zu geben. Er 
„Art, XI, Alle den Chur⸗Bayeriſchen Unterthanen 
‚fequeftrirte Güter und Einkünffte werben relariret. 
„Eben diefes gefchiehet von Seiten Churs Bayern, fo 
„ferne der König. Majeftät Unterthanen unter Chur⸗ 
„Bayerifcher Bothmaͤßigkeit etwas befigen, und wird, 
„tie es ben allen Friedens⸗Schluͤſſen bräuchlich, 
„männ: und weiblichen Gefchlehts, Civil-und Milie 
„tar Perfonen, eine Seneral-Amneflie und Reſtitution 
aller confifeirten Güter, Ehre und Würde. verwilliget, 
„dergeftalt, daß bie vorhin gemefenen Eigenthuͤmer fols 
„che in Befig belommen, und nach Gefallen ſich ruhig 
„barinnen aufhalten, ober auch nach Veräufferung der⸗ 
„felden aufferhalb Landes mit den daraus gelöfeten 
„Geldern, ohne dag man Abzugs⸗Geld von ihnen forz 
„dere, ſich begeben Finnen. Hierunter follen iedoch die 
„nicht begriffen ſeyn, welche anderer Urfachen halben 
„gefangen oder velegirt worden. 4 
„Art, XIIL Nachdem Ihre Churfürftl. Durch. die 
„in Bayern geweſene Aupiliar-Zrouppen ihrer mit des 
„rofelben gehabten Verbindlichkeit entlaffen, als wer⸗ 
„den felbige von dem Tage diefer unterfehriebenen Praͤ⸗ 
„iminarsArtidel anfangen, aus Bayern alfo gleich 
„auszumarfchiren bis in ihr Land ohne Aufenthalt, 
„und fol felbigen von ber in Baern ftebenden Armee 
„in — Ruͤck Marſche keine Hinderniß in Weg gelegt 
„wer en. 
„Art. XIV. Gleich nach unterſchriebenen Praͤlimi⸗ 
„narien ſollen alle Feindſeligkeiten, Contributions⸗ 
KAusſchreibungen, Fourage⸗ und Brod⸗kieferungen in 
„Bapern eingeſtelit werden, und weil die Koͤnigl Uns 
„garifchen Tronppen a die Ratifisarionis dieſer — 
„minar⸗ 


— 
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„minar⸗Artickel das flache Land volllommen räumen 
„werden, ſo wird ſich unterdeſſen zwiſchen beuderfeitis 
„gen Srouppen unverzüglich einpuverftepen feyn. 

„Art, XV. Gollen die ber Zölle, Grengen, der Inn⸗ 
„Schiffahrt halber, und ſonſt entftandene nachbarliche 
„Irrungen nach Maßgab der Verträge, noch vor dem 
„Schluß des Definitiv⸗Friedens Tractats an welchen 
„man Alfogleich Hand — ſich erbietet, und we⸗ 
„gen des Orts und Zeit uͤbereinkommen wird, abgethau 
„werden. 

„Art. XVI. So bald die Praͤliminarien unterzeichnet, 
„ſollen die Koͤnigl. Deſerteurs ſowol als die Churfücfll, 
„ben ber Cavallerie und Infanterie, fo fich hin und wie 
„ber bey den Negimentern finden möchten, nıcht aufge 
„fuchet, noch von feinem Theile die Auslieferung präten; 
„biret werden, fondern ein ieder Deferteur bleibet in Siz 
„cherheit in des Herrn Dienften , wo er bey Unterzeich> 
„uung der Präliminarien fteher. 

„Art. XVII. Die Katificationeg diefer Bräliminars 
„Artickel fohen innerhalb 19. Zagen, von der Unter 
„ſchreibung an zu rechnen, oder wo möglich, noch eher, zu 
„Saltburg ausgewechſelt werden. 

„Urkundlich deffen allen find zwey gleichlaufende Er; 
„emplaria verfertiget, und von beyderfeitg bevollmaͤ 
„tigten Miniftern Krafft habender und ausgehaͤndigter 
„Vollmachten eigenhaͤndig unterſchrieben, und mit den 
„angebohrnen Inſiegeln bekraͤfftiget und gegen einander 
„ausgewechſelt worden. So gefchehen in der Biſchoͤfl. 
„Augfpurgifchen Stadt Fuͤſſen, den 22. Apr. 1745. 

(L.S.) Rudolph, Graf . 8.) Joſeph, Fuͤrſt von 

olloredo. ürfienberg. 


Diefe Friedens s Puncte wurden fogleich von 
beyden Hofen ratificivet, und die deshalben abs 
gefaßten Urkunden von beyderfeits Gevollmaͤch⸗ 
tigten den 2. M.j. zu Saltzburg mit den gewoͤhn⸗ 
lichen Formalitaͤten ausgewechſelt. Einige 
Nachrichten haben noch beygefüget, daß der = 

nera 
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neral von Berenklau wegen der Königin in Un⸗ 
garn, und der General von St. Bermain we⸗ 
gen des Churfurftens von Bayern zu Donaus 
werth, wo der erfte den 24. Apr. mit der Avant⸗ 
Garde angelangt, einen befondern Tractat von 
15. Artickeln den 28. Apr. unterzeichnet hätten, 
welcher gleichfam das Supplement zu den obges 
dachten Friedens⸗Puneten ſey, es ift aber davon 
nichts weiter Fund gemacht worden, | 
Sobald der Friede feine Nichtigkeit erlangt 
hatte, machte ſich dev Churfürfk zu feiner Ruͤck⸗ 
Reiſe nach München fertig, womit fichs aber bie 
den 24. Apr. verzog, da er erft nach eingenommes 
ner Nittags- Mahlzeit unter Loͤſung des groben 
Geſchuͤtzes, und Paradirung der Burgerfchafft 
von Augfpurg abreifete, und gegen halb 5. Uhr 
zu Fuͤrſtenfeld⸗Bruͤck anlangte, wo er fid) zu 
Pferde fette, und in Gefellfchafft des Hertzogs 
Elemens, des Pfalsgrafens von Zweybruͤcken, 
des Türftens von Fürftenberg und anderer vors 
nehmen Miniftes Abends zwifchen 6. und 7. Uhr 
zu München feinen Einzug hielte. Cs wurden 
hierbey alle Glocken in der Stadt gelautet, und 
der Schall der Trompeten und Paucken machte 
die angenehmfte Abrwechfelung mit dem unauf⸗ 
hörlichen Vivat, welches forvol Groſſe als Kleine 
von fich hören lieffen. Nachdem der Churfürft 
durch das unbefchreibliche Gedränge des zulaufs 
fenden Volcks, welches mit beftandigem DBivats 
Ruffen die Hüte in die Lufft warff, in feiner Mes 
fiveng angelangt, verfügte. er ſich Nele zu 
a einer 
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ſeiner Frau Mutter, der verwittweten Kayſerin. 
Er wurde ſowol von derſelben mit den zaͤrtlich⸗ 
ſten Freudens⸗Bezeugungen empfangen, als auch 
von feinen Pringeßinnen- Schtweftern und dem 
gangen Churfürftl. Haufe aufs liebreichſte bes 
willkommet. m ubrigen war alles wegen der 
tieffen Trauer ſtille bey Hofe, i 
Der Churfuͤrſt ließ nach ſeiner Nückkunfft 
nad) Muͤnchen folgende $riedenss Derkündis 
gung andie Regierungen ergehen : 
Von GOttes Gnaden, Maximilian Joſeph 28, 
„Unſern Churfuͤtſtl. Gruß zuvor. Mohlgebohrn 
„liebe Getreue! Nachdem allbereits zwiſchen Uns un 
„Sr. Königl. Maj. in Ungarn zu Erloͤſchung des bis⸗ 
‚nher obgefchwebten Kriegs⸗Feuers ein wuͤrckl. Friede 
»gefchloffen worden; Als wird euch ein folches zu dem 
„Ende eröffnet, alfogleih nach Empfang diefes bey 
„denen, in Unfern euch gnaͤdigſt anvertrautem Regie⸗ 
„rungs⸗Diſtriet entlegenen, Gerichten zu verfügen, daß 
„die jeden Gerichts aufgeftellte GerichtssBeamteden ge2 
„famten Unterthanen: zu deren Troſt derentwegen bie 
„Bublication oͤffentlich auf das allerförderfamfte 
zIthun laffen. Und gleichwie bey folch hergeſtellt⸗wie⸗ 
„derumiger Aufföbnung ale die, don den annoch in 
„Unfern Landen zu: Bayern und: der. Ober⸗Pfaltz bes 
„finde. Koͤnigl. Trouppen ausgefchriebene und anbez 
„gehrte, Eontributioneg, en, Fourage⸗ 
„Lieferungen, und all anders, wie ſie immer Namen 
„haben moͤgen, von Stund an obbemeldt geſchloſſener 
Pacifitation ceßirt; Alſo auch iſt den beruͤhrten Ko⸗ 
„migl. Trouppen an den Contributions⸗Ausſchreibun⸗ 
„gen, auf deren etwan beſchehene Anforderungen we⸗ 
„der wenig noch viel zu verabreichen; und da auch 
„diefe allſchon wider alle8 Vermuthen mittelft andros 
‘„hender Geivaltthätigkeiten anbegehret werden folten, 
:„jo.härten die Gerichts⸗Beamte eins ale anderweges 
Gen Hiſt.Nachr. LXXXI. Th. Eee ni 
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„zurüce zu halten und es auf die Ertremität und Ge⸗ 
„tualtthätigkeiten würdlich anfommen zu laſſen, und 
„fodenn letztern Falls nicht nur allein diejenigen, wel⸗ 
„che dabey Eractionen vornehmen, oder ſolche abord- 
„nen, fondern auch da8 Quantum des abgenommenen 
„ohne geringften Zeit⸗Verluſt durch eigene Bothen um; 
„Rändlic anhero unterthänigft einzuberichten: immaſ⸗ 
„en denn auch denen Saltz⸗ Brau⸗Mauth⸗ und Zoll: 
„Aemtern ihrer gleichmäßigen Nachricht und der Date 
„obhaltung willen die Communication zu ertbeilen iſt. 
München den 27. Apr. 1745. er 


In gant Bayern jauchjete man nunmehro 
über den getroffenen Frieden. Man fieng all 
mählig wieder an, ſowol ficher zu handeln und 
zu wandeln, als aud) Die eingeafcherten Haͤuſer 
aufzubauen, und fein Gewerbe zu treiben. Es 
aͤufferte ſich freylich überal Mangel und Ars 
muth unter den Einwohnern. Viel Felder la⸗ 
gen wüfte, und die Wuth der Keinde hatte an 
allen Orten traurige Denckmahle hinterlaffen. 
Alleine der wiedererlangte Friede floͤßte Die ſuͤſſe 
Hoffnung ein, daß man unter der geſegneten 
Regierung des jungen Churfuͤrſtens ſich bald 
wieder erholen würde. Er felbft reducirte feine 
Hartfehier-Gardeauf co. Mann, und die Anzahl 
der Cammer⸗Herren, welche Beſoldungen genoſ⸗ 
fen, wurde auf. ı2. geſetzt; die übrigen folten 
war in Dienften, aber ohne Beſoldung blei- 
ben. Es ergieng auch andie ſaͤmtl. Landes⸗ 
Regierungen der sefhärft Befehl, die Bier 
Brod⸗ und anderer ictualien Taye zu vermin⸗ 
dern, woruͤber bey den bisher. hart bedruͤckten 
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Sandes-Einmohnern viele Freude entftunde, 
‚Billig hieß es demnach: 

AVfirla & BaVarla AVgVfla VInDeLlCorVM 
profpere Vnltæ LetaneVr: Warum? 
Der StleDe 3VVifChen Vngarn VnD Bals 
‚ ern IE 3V AVgfpVrg VnterzelChner. 
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| wuͤrdige Todes: Fälle, 

2 2) Im Apr. 1745. 
BEE Fuͤrſt von Hohenlohe⸗ 
u Pfädelbach, ſtarb den 3. Apr. im 36. 
Jahre feines Alters ohne Erben. Er war der 
jüngfte Sohn Philippi Caroli, Grafens von Ho⸗ 
‘henlohes "Bartenftein, der den ı5. Jan. 1729, als 
Reichs⸗Cammer⸗Richter zu Wetzlar geftorben 
iſt. Seine Mutter Sophia Leopoldina, gebohrne 
Printzeßin von Heſſen⸗Wanfried, war feines 
Baters andere Gemahlin, und brachte ihn den 
13. Jun. 1709. zur Welt, Sie ftarb noch vor 
Ddem Vater den ı8. Apr. 1724. Nachdem die 
Pfaͤdelbachiſche Linie mit Graf Ludovico Godo- 
fredo den 18. Sept. 1728. abgienge,. verglich er 
fe mit feinen beyden altern ‘Brüdern dergeftalt, 
Daß er jenen die vaterliche Landes Portion von 
Bartenfteingänglich überließ, und dargegen die 
Pfaͤdelbachiſche uͤbernahm. ‘Den 15. Febr. 1737. 
vermaͤhlte er fich mit Maria. Felicitas, Grafens 
ng Eee 2 Ernefti 
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Ernefti Jacobi von. Truchſeß⸗Zeil Tochter, die ihm 
aber Eein Kind gebohren. An. 1744. ward et 
nebſt feinen Brüdern von Carolo VII. in, ben 
Keichs-Fürften-Standerhoben. Nach feinem 
ode find feine Lande, vermöge eines Vertrags, 
‚auf feinen "Bruder, Fuͤrſt Jofepbum, gefallen, 
I.) ANNA THERESIA, Pringeßin von 
- SOUBIZE, ftarb im Apr. im 16. Jahre ihres Ab 
ters, nachdem fie einige Tage vorher ing Kiohe 
Dette gekommen, Cie wardes Fürftens Vi 
Aorıs Amadei von Canenan, aus dem Haufe Sa⸗ 
poyen, Tochter. Ihre noch lebende Mutter, Vi« 
&oria Francıfca, deg Marchefe von Sufa, natürl. 
Sohnes des Königs Victoris Amadei von Sardi⸗ 
nien, Tochter, brachte fie den 15. Mart. 1729. {ut 
‚Belt. An 1741 den 4 Nov. wurde fie mit Carolo 
de Rohan , Pringen von Soubize, einem jungen 
Wittwer, vermaͤhlt, den fie auch kurtz vor. ihrem 
Ende mit einem jungen Erben erfreuet. Ob es 
aber ein Sohn oder Tochter gervefen, ingleichen 
‚ob .eg todt oder lebendig zur Welt gekommen, ift 
nicht gemeldet worden. — | 
II.) CLAUDIUS THEOPHILUS de Befiade, 
‚Marguis von AVAREY, Sranbof. Generalstiews 
tenant der Königl. Armeen, Ritter der Königl, 
Orden und Gouverneur von Peronne, ftarb im 
Apr. im 87. Jahre feines Alters. Sein Bater, 
Theophilus de Befiade, Herr von Avarey,Grand- 
Bailli von Orleans, ftarb 1680. Er war mit einer 
- Dame aus dem alten Lothringiſchen Haufe von 
Etangs vermaͤhlt, welche unfern Claudium Theo- 
Ze 1. philum 





. 
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philum An. 16058. zur Welt brachte. Er begab ſich 
1674. in Kriegs⸗Dienſte, worinnen er 1688. Obri⸗ 
ſter uͤber ein Regiment Dragoner wurde. An. 
1694. ward er Brigadier, den 29. Jan. 1702. Mare- 
ehal deCamp, und den 10. Febr: 1704. da er in - 
Neapolis die Fransof. Voölcker. commandirte, 
General» Lieutenant der Königl, Armeen. Er 
wohnte nachgehends in: .diefer Qualität denen 
Be in Spanien bey, und befand fich fowof 
inden Belagerungen von Lerida und Tortofa, als 
auch in der Schlacht bey Almanza, wo er den ling 
chen Fluͤgel commanditte. An. 1710. famer in den 
Driederlanden zu ftehen, und 1713. commanditte 
er ein befonderes Eorpo in der Belagerung von 
Landau.  An..ızı5. wurde er als Königl. Abge⸗ 
fandter in die Schweitz gefcbickt. An. 1718. erhielte 
er das Gouvernement von Peronne,und 1719. ward 
er Groß⸗Creutz des St. Ludewigs⸗Ordens. Die 
Ernennung neuer Marfchalle An, 1734. und 1741, 
machten ihn fehr mißvergnügt, weil er dabey übers 
gangen wurde, An 1739.den 2.Febr. ward er zum 
Ritter der Königl. Orden creirt. Seine Gemah⸗ 
fin, Angelica, des Staats⸗Raths, Jofephi Fou- 
cault, Tochter, mit der er fich 1591. vermählt, ift 
-fchon vor einigen Jahren geftorben. Bon feinen 
‚Kindern find viere bekannt, davon Die zwey Toͤch⸗ 
ter ftandesmaßig verheyrathet worden, die zwey 
‚Söhne aber fic) in Kriegs» Dienften befinden. 
Der aͤlteſte bekleidet bereits Die Stelle eines 
Marechal de Camp. | 
IV.)LOUYSE DOROTHEA, Gräfin von 

3 Eee3 Hoff⸗ 


PR : 
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Zoffmann, ſtarb im Apr. zu Franckfurt im 45 im 45+ 
Sabre ihres Alters. Ahr Water, Joh. Heinrich 
von Hoffman n war Fuͤrſtl. Zwepbrackſſcher Geh. 
Rath und Ober⸗-Jaͤgermeiſter. Sie wurde den 
30. Mart.ı700. zur Welt gebohren. Ihre perfönl. 
AnnehmlichEeiten gefielen dem Pfaitzgrafen Gu- 
ftav Samuel fo wohl, daß er ihrentwegen feine et 
was betagte Gemahlin Dorotheam , gebohrne 
Pfaltzgraͤfin von Veldentz, unter dem Vorwand 
der allzunahen Verwandtſchafft, verſtieß, und ſich 
dargegen dieſe Dame zur Gemahlin beylegte. 
Nachdem ſie ſich den 2. OA. 1722. zur Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Ieligion bekannt, langte den 7. Jan. 
1723. der Vicarius des Biſchoffs von Mes, unter 
deſſen Dioͤces das Zweybruͤckiſche gehoͤret, mit ei⸗ 
ner Paͤbſtl. Bulla zu Zweybruͤcken an, und er⸗ 
klaͤrte die bisherige Ehe des Pfaltzgrafen mit der 
Printzeßin Dorothea von Reideng, weil fie wider 
die Canoniſchen Rechte einander im dritten Grad 
verwandt waren, vor nichtig und unfräfftig. Die 
Fräulein von Hoffinann wurde darauf denZ, 
Ma). 1723. mit dem Pfaltzgrafen wuͤrcklich vers 
mählet, und An. 1724 von dem Kayfer in den 
Reichs⸗Grafen⸗Stand erhoben. An. 1731. den 
17. Sept. ftarb der Pfaltzgraf, worauf fie fich ans 
fangs des Titels einer verwittweten Jfalsgrafin 
von Zweybrücken anmaßte, fo ihr aber von dem 
Kayſerl. Hofe ernftlich unterfaget wurde. Gie 
bat ihre Lebens⸗Zeit in aller Stillezu Franckfurt 
zugebracht. 
V.) HENRICUS Howard, Graf von SUF- 
FOLCK, 
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FOLCK, Pair von Sroß- Britannien, ftarb den 
29 Apr. auf feinem Gute in Eflex in der beften 
Blüte feines Alters. Sein Vater, Carolus Ho- 
ward, Graf von Suffulck, ftarb im Sept. 1733, wor⸗ 
auf ev demfelben in feinen Titeln und Gütern 
folgte. Er vermaͤhlte fich im Maj. 1735 mit der 
Tochter des Heren Thome Inwyn, Parlamentsr 
Glieds wegen Souchwart, welche ihm ein groffes 
Bermögen gugebracht. Ob fie ihm Kinder gebohr 
zen, iftmir nicht bekannt. Er. bat es niemals mit 
der Hof Parthey gehalten. une 
.. VL) YVES MARIA, Graf von RUPEL- 
MONDE, Koͤnigl. Stansof. Marecha'! de Camp, 
blieb den 15. Apr. in der Action bey Pfaffenhofen 
in ‘Bayern. Er hat lange Zeit das Regiment An- 
goumois als Obriſter commandirt. Den 1. Aug. 
1734. ward er Brigadiervonder Infanterie, und 
Den 20. Febr. 1743. Marechal de Camp. An, 1741. 
kam er mit der- Armee des Diarfchalle von Maille- 
bois nach Deutfchland, und wohnte darauf untes 
dem Marfchall von Broglio den Feldzügen- ih 
Bayernbey. An 1744. kam er unterdem Mars 
ſchail von Coigni in Elſas zu ftehen, worauf er mit 
dem Eorpo des Grafens von. Segur wieder in 
Bayern anlangte, Geine Gemahlin, Chriftina, 
des SrafensLudovici von Efparre Tochter, hat 
ihm den 29. Aug. 1740. einen Sohn, gebohren, der 
‚Ludovicus, Graf von Lance, genennetivorden. 
. VIL) Der Herr von BEDARIDES, Generaß 
Major von der Infanterie, und Obrifter über.ein 
Regiment zu Fuß in den Dienften derer Generals 
* Eee 4 Staaten 
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Staaten der vereinigten Niederlande, rar in 
Apr.. Er ward den 19. Sept.1743. zum Generals 
Major ernennet. 

VIII. N. MALACHOWSKY, Königl. Preuß 
General Major und Obrifter über ein Regiment 
Dufaren, ward den r7. Apr. in einem Scharmuͤ⸗ 
tzel mit den Inſurgenten bey Groß» Strelig in 
Schleſien von einem von feinen eigenen Hufaren 
unorfichtiger Weiſe erfchoffen: - Er hat ſich in 
Dem. Kriege in Schlefien und Boͤhmen ſehr her’ 
vorgethan, und bey dem Koͤnige in groſſen Gna⸗ 
den geſtanden, auch im Mart. 1743. den Grund⸗ 
ſtein zu der neuen Citadelle bey Neiß legen helf⸗ 
fen. Im Dec..1744. ward er General⸗Major. 
Er hat ſein Alter nicht hoͤher als auf 37. Jaht 
gebracht. 
© 1X.) E. Baron RENGERS, Herr von FARM: | 
SUM, Bewindhaber der Weſt⸗ Indiſchen Com⸗ 
pagnie, Mitglied der committirten Raͤthe von 
Oinmeland in der Provintz Groͤningen, her 
im Apr. - = 
| | -b) Im Mai. 

I) FRANCISCUS MARIA 4 Buys, — 
von BROGLIO, Marſchall von Franckreich, 
Gouverneur von Straßburg und Mitter der Kos 
nigl, Drden,ftarb den 22. Maj. Auf feinemSchfoffe 
Broglie in der Normandie / im 74. Fahre feines 
Alters. Es ſoll von feinem Leben und Thaten 
nechſtens eine ausführliche Beſchreibung mitge⸗ 
theilet werden. 

IL) — de Gummoui, ver per 


— 
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. GRAMMONT, Pair und Marſchall von Franck⸗ 
reich, Ritter der Koͤnigl. Orden, Gouverneur vom: 
Nieder⸗Navarra und Bearn, und Obrifter über 
das Frantzoͤſ. Garde⸗Regiment, blieb den u. Majz: 
in der Schlacht bey Fomenoi im 56. Jahre ſeines 
Alters. Er war der zweyte Sohn Antoni Carolig: 
Hertzogs und Marſchalls von Gtammont, der den 
26. vept. 1725. geſtorben iſt, und Mariæ Chriſtinæ 
von Noailles, des heutigen Hertzogs und Mar⸗ 
ſchalls dieſes Namens Schweſter, welche ihn den 
29. Maj. 1089. zur Welt gebohren. Er kriegte An⸗ 
fangs den Titel eines Grafens von Eipars, uud. 
ward Obriſter uber das Infanterie⸗ Regimem 
ponBourbovois. Den 1. Febr, iniy.ward er Bri⸗ 





gadier,undals fein Groß⸗Vater den 25.04, 1720. 
ftarb, nahm er den. Titel eines Grafens non; 
Grammont an, An. 1721. ward er Gouverneur van: 
Ham, und Ritter des heil. Ludoyici. An. 1728: den 
2. Febr. evhielte er die Koͤnigl. Orden, und den 20, 
Febr. 1734. ward er Marechal de Camp, in welcher. 
Dualitäterin dieſem Jahre unter dem Marfchalt 
von Berwick dem: Feldzuge in Deutſchland und 
der Belagerung von Philippsburg beygewohnet. 
An. 1735. ward. er General⸗Director der Infan⸗ 
terie und Fam unter feinem Oncle; dem Marſchall 
von Noailles, in der Lombardey zu ſtehen. Zu 
Ende des Feldzugs hatte er. das Ungluͤck, den 
‚Deren de la Feuillade wegen einer Liebes⸗ Avantute 
in einem Duell zu entleiben. An. 1738. denı.Mart, 
ward er Genetal⸗Lieutenant der Koͤnigl. Armeen; 
und den 16. Maj · i74. ſuccedirte er feinem Bruder 
Ru) Eee; nicht 
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nicht nur als Hertzog und Pair von Trandfreicdh) 
fondern auch als Gouverneur von Nieder⸗ 
Ravarra und Bearn, wie auch Obriſter der 
Frantzoͤſiſchen Garde. An. 1742. erhielte er 
das Gouverdement pon Lille oder Ryſſel, und 
wohnte dem Feld⸗ Lager in Flandern unter dem | 
Maͤrſchall von Noailles bey. An. 1743. kam 
er unter eben dieſem Marſchall in Deutſch⸗ 
fand zu ſtehen, befand ſich mit im. dee 
Schlacht bey Dettingen, und wurde unter Die 
Blegirten gezehlt. Man. legte ihm und dem 
Hertzoge von Harcoure die Schuld. bey, daß die 
Srangofen fo viel gelidten ,- weil ſie der Drdre 
zumider ihre: unter fich gehabten Treuppen nicht 
hätten einem Eleinen ‚Bach paßiren laſſen, hinter 
welchem es den: Feinden nicht möglich geweſen 
wäre, fie zu foreiven, An. 1744. wohnte er Dem 
Feldzuge in Flandern bey, in welchem der Kür 
nig: felbft fich zugegen befand. Der Marichall 
on Noailles führte abermals das Commando: 
Gr gieng mit demfelben im Aug. nad) dem El⸗ 
fa, wwoben er Die zweyte Colonne der dahin des 
tafchieten Trouppen fuͤhrte. Au. 1745. Wurde 
er abermals zu dem Feldzuge in Flandern er⸗ 
nennet, wo wiederum der. Koͤnig nebſt dem Dau⸗ 
phin in allerhoͤchſter Perfon zugegen war. Der 
Marfchallvon&achfenführte vorieko Das Ober⸗ 
Eommando. Als die Feinde das belagerte 
Tournay entſetzen wolten, Fam: es den u. Majibey 
Fontenoi zu einem‘ blutigen: Treffen; Darinnen 
unfer Dergog, der die Koͤnigl. Haus⸗Trouppen 
es com⸗ 
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commandirte, gleich Anfangs von einer Canon⸗ 
Kugel ſo gefaͤhrlich getroffen wurde, daß er noch 
vor Ausgang der Schlacht ſeinen Geiſt aufgeben 
muſte. Weil ihm der Koͤnig noch etliche Stun⸗ 
den vor ſeinem Ende den Marſchalls⸗Stab zu⸗ 
ſchickte, ſo hat er die Ehre erlangt, wenigſtens 
Tode unter die Marſchaͤlle von Franckreich 
gezehlt zu werden. Seine hinterlaſſene Wittwe 
heiſt Genevieve von Gontault, und iſt des alten 
Hertzogs und Marfchalls von Biron Tochter. 
Er hat ficy den 13. Mart. 1720. mit ihr vermaͤhlt, 
und unter andern einen Cohn gezeugt, der bis⸗ 
her der Hertzog von Eßars geheiffen. Er ift 
im Ma}. 1722. gebohren worden, und bat die als 
‚tefte Tochter feines Oncle, des 1741. verftorbes 
nen Hertzogs von Grammont, zur Gemahlin ge⸗ 
nommen. Die Marfchallin von Noailles bat 
Den Leib des verblichenen Hertzogs nad) Paris 
‚bringen laſſen. | 
+11.) CAROLUS VINCENTIUS Ferreri, Mar- 
quis von ORMEA, Koͤnigl. Sardinifcher Groß» 
Tantzler und wuͤrckl. Staats-Minifter, wie auch 
Ritter des Ordens delP Annonziada, ſtarb in der 
Nacht zwifchen den 27. und 28. Maj: gu Turin im 
78. Zahre feines Alters. Er ſtammte aus einem 
“alten Piemontefifchen &efchlechte ber, und ward 
1667. gebohren.” Nachdem er lange Zeit Gene⸗ 
ral⸗Intendant der Finantzen geweſen, ward er 
“An. 1725. als Gefandter.an den Pabftl. Hof ges 
ſchickt, wo er fich bis 1728. befunden, und wäh» 
rend der Zeit bey Benedidto XIIl. vieles — 
TER the} 
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theil feines Königs ausgewuͤrcket. Cr ward 
darauf wuͤrckl. Staats⸗Miniſter, und im Apr. 
1737. Ritter des Drdens dell’ Annonziada. An. 
1740. erhielte er die Groß⸗Cantzler⸗Stelle. Er 
ift wegen feiner groffen Verdienſte und. Ge 


SchicklichEeit. von dem Könige und gangen : Hofe. 


‘gar fehr bedauert worden. Er hatte das Dir 
rectorium don allen Cabinetssund auswärtigen 
Staats: Sachen,. gab auch: bisweilen einen 
Kriegs⸗Mann ab. (4). Von ſeiner eriten Ge 
‚Mablin, Anna: Maria , des Grafen von Erangia 
Tochter, ift ein Sohn vorhanden, der der Mar- 
cheie Ferreri heift, und Koͤnigl. Obrifter, wie aud) 
erſter Stallmeifter ift. - Er lebt mit Elifabetha 
:de Pavarolo, deg &rafen von Mostaleo Tochter, 
ſeit 1737. in fruchtbarer Ehe. Die andere Ge 
'mablin, fo ihn überlebt, heiſt Victoria Mariana. 
Sie ift. des Marquis von Palazzo. Tochter, und 
war vormals Dame d’ honneur bey der Koͤnigin. 
Der Cardinal Ferreri, der den9. Dec. 1742. das 


«Zeitliche verlaſſen, () iſt fein leiblicher Bruder 


Feweſenn. 3 
IV) MARIA ANNA ROMANA de Beau- 
manoir, verwittwete Zergogin und Mar⸗ 
ſchallin von CHAULNES , ſtarb den 23. Mar. 
An der Nacht · zu Paris in einem Alter von ohn⸗ 
gefehr 60. Jahren. Ihr Vater war der be⸗ 
‚Fannte Marquis Henricus Carolus von Lavardin, 
der Pabſt Inuocentio XI. der Quartiers⸗Frey⸗ 
a —— heit 
Siehe vie Nachr. . LXXIN: p. Gig 
6) Siehe die Nachr. T. V. p. 703. /4. 
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beit wegen zu Nom vielen. Berdruß gemacht, 
An. 1704. den 2ı. Jan. vermabhlte fie fich mit Lu- 
dovico Augufto d’ Albert d’ Ailly, Damaligem 
Vidame von Amiens, der An. ızu1. zum Hertzog 
von Chaulnes, und 1741. zum Marfchall von 
Franckreich erhoben worden. Den 7. Jun. 1742: 
ward fie zur Witte. Sie hat verfchiedene 
Kinder hinterlaflen, davon der altefte Sohn’ ans 
jetzo den Titel eines Hertzogs von Chaulues fühs 
ret, nachdem ervorher der Dergog von Pequigny 
geheiffen. 
V.) JACOBUS CAMPBELL, Königl. Groß» 
Britannifcher Generals-Lieutenant und Obrifter 
uͤber das graue Regiment von Schottland, Mitten 
von Bath und Gouverneur zu Edimburg, blieb 
den u. Maj. in dem Treffen bey Sontenoi in dem 
63. Jahre feines Alters. Er ftammte aus eis 
nem vornehmen &chettlandifchen®efchlechte her, 
und hat in dem Spanifchen Succeßions⸗Kriege 
feine erften Feldzuge gethan, An. 1735. den 9: 
Dec. ward er "Brigadier, im Jul.1739. Generals 
* Major, und im Mart. 1742. General-Lieutenant, 
in welcher Dualitat er noch in diefem Fahre uns 
ter dem Grafen von Stairs in den Niederlanden zu 
ſtehen gekommen. An. 1743. da die Armee nach 
Deutſchland gienge, führte ex die erfte Colonne. 
In der Schlacht bey Dettingen, worinnen der 
König felbft commandirte, hielte er fich fo wohl, 
daß er nicht nur den Banner⸗Herrn⸗Titel mit 
allen daran hafftenden Ehren beygelegt bekam, 
fondern auch zum Ritter. vom ‘Bade — 
— nicht 





. 
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nicht eher, als den 31.04. 1744. wiewol in: Abs 
weſenheit, darzu inftallirt wurde, nachdem er 

anter dem General Wade dem Feldzuge in den 

Niederlanden beygervohnet, und fonderlich im 
dieſem Feldzuge das Commando zu Gent gehabt 
hatte. An. 1745. wohnte er abermal dem Feld⸗ 
zuge in den Niederlanden bey, in welchem dis⸗ 
mal der Hergog von Cumberland das Eoms 
mando führte. Als man den. ı1. Maj. auf die 

Frantzoſen losgieng, um Dornick zu entſetzen, 
führte er die Avant⸗Garde, war aber fo ungluͤck⸗ 
lich, daß ihm gleich anfangs durch eine Canon⸗ 
Kugel ein ‘Bein genommen wurde. So fchmergs 
hafft diefe Bleſſur mar, fo begeugte er doch eine 
ungemeine Gelaffenheit und Standhafftigkeit; 
ls man ihn auf die Caroſſe fete, fagte er groß⸗ 
müthig: © Himmel! fo foll es mir denn nicht 
‚erlaubt feyn, das Ende diefes glorwürdigen 

. Tages zu erleben? Es war ihm aber nicht er⸗ 
= weil er bald darauf feinen Geiftaufgeben 
mufte, . 

VL) Der Herr von LUTTEAUX, Frangös 
fifcher GeneralsLieutenant der Konigl. Armeen, 
ftarb zu Ende des Maj. zu Ryſſel an feinen in 
der Schlacht bey Sontenoi empfangenen Wun⸗ 
den. Er ward den 1. Febr. 1719. Brigadier, und 
den 20. Febr. 1734. Marechal de Camp, in welcher 
Dualität er An. 1735. dem Feldzuge am Rheins 

‚ Strome unter dem Marfchall von Coigni beys 
wohnte. Den 24. Febr. 1738. warb. er Senes 
ral⸗Lieutenant. An. 1741. diente er unter Pen 
X ar⸗ 
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Marſchall von Maillebois in Deutſchland, gieng 
1742. mit demſelben nach Boͤhmen, und von 
dar nach Bayern, wo er 1743. unter dem Mar⸗ 
ſchall von Broglio zu ſtehen kam, mit welchem 
er im Jun. nach dem Elſaß zuruͤcke gieng, nach» 
‚dem. er zum Gouverneur zu Salces ernennet wor⸗ 
‚den. An. 1744. wohnte er dem Feldzuge in Slans 
dern unter dem Darfchalle von Noarlles bey,und 
commandirte zu Anfange deffelben ein befondes 
res Eorpo, mit welchem er Furnes einfchloffe, 
nachdem er eine Zeitlang bey Duͤnkirchen ges 
ſtanden hatte. An 1745. befand er ſich abermal 
bey der Armee in Flandern, ward aber in der 
‚Schlacht bey Fontenei ſo gefährlich bleßirt, daß 

er bald darnach ſterben muſte. 
VII.) CAROLUS CHURCHILL, Koͤnigl. 
Groß⸗Britanniſcher General⸗Lieutenant, Obrl⸗ 
ſter uͤber ein Regiment Dragoner und Gouver⸗ 
neur zu Plymouth, ftarb im Maj. Er war ein Bru⸗ 
ders⸗Sohn des berühmten Hertzogs von Marl- 
.borough, det An. 1722. geſtorben iſt. Als Obriſter 
ward er An. 1721. um des befannten Knights wile 
len, der fich in die Niederlande vetirivet, an den 
Kayſerl. Hof nach Wien geſchickt. Nach feiner 
Ruͤckkunfft ward er Brigadier und Gouverneur 
‚u Plymouth. An. 1735. den 29. Dec. erhielt er die 
Stelle eines General Majors, und im Jul. 1739. 
eines. Generals Lieutenants. An. 1744. ward ev 
ernennet, unter dem Grafen von Stairs in Enge⸗ 
sfand zu dienen, wenn der Pratendente eine Des 
ſcente wagen ſolte. Seine anfehnl. Güter find 
Anden Herrn Carolum Churchill gefallen. 
J VII) Der 
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Villh Der Marquis von SAUMERY, Koͤnigl. 
Frantzoͤſ. Marechal de Camp, iſt im Maj. zu Ryſſel 
an feinen Wunden geſtorben, die er in der 
Schlacht bey Fontenoibefommen. Sein Vater, 
"Jacob Francifcus Johannes de la Cerre, Marquis 
von Saumery, ſtarb 1730. als Gouverneur der In⸗ 
feln S. Marguerite und des Schloffes Chambord, 
‘welchem die Mutter den 23. Febr. 1743. nachfolgte, 
‘An. 1741. den 16. Märe: ward er Brigadier, und 
einige Jahre hernach Marechal de Camp, in web 
‚cher Dualitäter An. 1744. dem Feldzuge in Flan⸗ 
dern beygewohnet, auch fich mit dem groften Theib 
“Der Armee nach dem Elſas begeben. An. 1745. 
Fam er wieder in Slandern zu ftehen, hatte aber 
das Unglück, in dem Treffen bey Fintenei fü 
bleßirt zu werden, Daß er darüber feinen Geiſt aufe 
geben muͤſſen. | | “N 
“- 1X.) HENRIGUS PONSONBY, Koͤnigl. Groh- 
Britanniſcher General⸗Major und Obriſter über 
ein Regiment zu Fuß, blieb den 11. Maj. in der 
"Schlacht bey Fontenoi. Er ward im Mart. 1742. 
Brigadier, und kam in dieſer Qualitaͤt unter dem 
Grafen von Stairs in den Niederlanden zu ſtehen. 
“An, 1743. gieng er mit der. Armee nach Deutſch⸗ 
"Land, und führte hierbey die neunte Kolonne. Er 
wohnte darauf der Schlacht bey Dettingen bey, 
und ward kurtz darauf General⸗Major. An.ı744. 
und 1745. hat er den Feldzuͤgen in Flandern bey⸗ 
gewohnet. Takt: Ä 
X) Der 4Aerr von SWANKE, General⸗Ma⸗ 
jor und Obriſter über ein Regiment zu Fuß in den 
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Dienften der General-Staaten derer vereinig> 
ten Driederlande, ftarb ju Anfang des May 
muss Er ward den 19. Sept: 1743. Generals 
i ajor. > yon 
XIi.) Der Kerr vön CRILLON, Koͤnigl. 
Sränßöfifcher Marechsl de Camp, blieb den 
11. Maj. in dem Treffen bei) Fontenoi. 
Xll.) Johann Wilhelm, Graf von £ffern, 
Brigadier von der Snfanteriein den Dienften 
der General» Staaten der vereinigten Nieder⸗ 
lände, ward den u. Maj. in dem Treffen bey 
Fontenoi nieht nut gefangen, ſondern auch fo ges 
fahrlich bleßirt, daß er den 19. darauf in dein Ho⸗ 
fpitäl 8. Sauveur zu Ryſſel fterben muſte. Es 
hatte ihm eine Canon⸗Kugel ſowol die Huͤffte, 
äls den rechten Schenchel hinweg genommen; Er 
ſtammte aus einem alten Nheinlandifchen Ges 
Schlechte hei, Seine Vorfahren haben fic) fon, 
derlich am Chur⸗Pfaͤltziſchen Hofe in Civil⸗ und 
Militair⸗Chargen herfuͤr gethan. An. 1743. den 
19. Sept. ward er Brigadier. Cr hat ausneh⸗ 
mende Proben der Standhafftigkeit bey heran⸗ 
nahenden Tode, und eine gantz beſondere Gottes⸗ 
furcht ſpuͤren laſſen. Be 
Xu.) ANTON RUDÖLPH von SALIS, Bri- 
gadier von der Infanterie, und Dbrifter über ein 
Regiment zu Fuß, in den Dienften der Generals 
Staaten, bliebin eben diefem Tteffen: Er ward 
init dem vorigen den 19; Sept: 1743. zum Briga⸗ 
dier ernennet. | INN: ® 
xXIV. Der Marquis von CRAON, Königl; 
Gen.Hiſt. Nachr. LXXXLTH, Fff Fran⸗ 





go2 II. Einige juͤngſt geſchehene 
Frantzoͤſ. Obriſter über das Regiment Hainaule, 
ſtarb im Maj. zu Ryſſel an feinen Wunden, die er 
bey Fontenoi bekommen. Ob er ein Sohn des 
Fuͤrſtens von Craon geweſen, iſt mir unbekannt. 

XV.) Der Baron Lynden von Blitterswick, 
Obriſter über ein Negiment zu Pferde und Com⸗ 
mendant zu Grave,inden Dienften derer Generale 
Gtaaten, blieb den ı1. Maj. bey Fontenci. | 

XVL) Der Kerr van RYSSEL, Obrifter über 
ein Regiment zu Fuß in eben diefen Dienften, 
bfieb zu gleicher Zeit in.diefem Treffen. 

XVIL) N. MACKAY, Öbrifter uber ein Regi⸗ 
ment zu Fuß, in den Dienften der. Generals 
Staaten, blieb im Maj. zu Dornick, als foldyes 
von den Srangofen belagert ward. 

XVIIL) JACOB d’ ACERE, Königl. Groß: 
Britannifcher und Chur⸗Hannoͤveriſcher Obri⸗ 
frer über ein Regiment zu Pferde , blieb. den u. 
Maj. in den Treffen bey Fontenoi. Er kam zu 
Hertzogs Georgü Wilhelmi von Lüneburg = Zell 
Zeiten aus Frankreich, und wurde an deſſen Hofe 
Page. Er erwehlte nachgehends den Krieg, und 
ward den 1. Jul. 1735. Obriſt⸗Lieutenant. A.1744 
im Jun. erbielte er das vacant gewordene Bülor 
wifche Cavallerie⸗Regiment. Abi 

XIX.; Conrad Detlev von Buͤlow, Königl. 
Groß⸗Brit. und Chur⸗Hannoͤveriſcher Obriſt⸗ 
Lieutenant des Regiments Zaſtrow, blieb in eben 
dieſem Treffen. Er war ein Sohn des Mecklen⸗ 
burgiſchen Land⸗Raths, Curt Detlen von Bir 
low, auf Pluscow und Sophien von der Luͤhe. 
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An. 1728. ward er Capitain, 1740. Major, -und 
1743. Obriſt⸗Lieutenant. Er hinterläßt von feinet 
Gemahlin, Agnes Dorothea von Bil, ver 
fhiedene Kinder, * 
xx) Der, Koͤnigl. Groß⸗ Britanniſche und 
Chur⸗Hannoͤveriſche Obriſt⸗Lieutenant Brunck 
blieb zu gleicher Zeit. Er ward 1730. Capitain des 
Regiments von Sommerfeld, 1741. Major deg 
Negiments von Wrangel, und den 9. Febr. 1745 
Obriſt⸗Lieutenant des Regiments von Spoͤrcken 
XXL.) Job, George von Colben, Generaß 
Adjutant des Königt.Ungarifchen General⸗Feld⸗ 
Marfchalls, Srafens von Königseck, blieb in eben 
dieſem Treffen. Er war ein Sohn David Gott⸗ 
lob Colbens, vormaligen Hannöverifchen Rientes 
nante, Erbherens auf Walsrode, und wurde durch 
einen geiftl. Heten zu Hildesheim; wo fein Bater 
gewohnet, anden Grafen von Koͤnigseck recom⸗ 
mandirt, der ihm gar bald zu einer Fahne hal 
An. 1734. ward er Lieutenant, einige Zeit nachh 
Capitain, und endlich Adjutante bey feinem bos 
ben Chef. J — 


c) Kinige nachgeholte Hannoveriſche. 
1) SOPHIA CHARLOTTE, Gräfin von 
Dar; ftarbı744.1M 39. Jahre ihres Alters. Sie 
war eine Tochter'Augufi, Grafens von Witgens 
Rein. Ihre Mütter, Concordia, eine gebohtne 
Gräfin von Witgenſtein + Balendar, brachte fie 
1705. zur Welt. Den 9. Ma}. 1726. vermaͤhlte fie 
Ir Nicolao Joh. Chriftiano, Grafen von Bar, 
auf Barnau, Erb⸗Land⸗Droſten im Stifte Oß⸗ 

Gr Fff —A nabruͤck, 
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nabrück, Königl. Pohln. und Chur⸗Saͤchſ. Geh. 
Kriegs-Nathe und Würtembergiichen Sch. Mas 
che, wie auch Nittern des Jagd» Drvens. Alleine 
fie feparivte fich bald von ihm, und hat ihm fein 
Kind gebohren. 

IL.) Carl Jacob von Bülow, Königl. Groß⸗ 
Britannifcher und Chur⸗Hannoͤveriſcher Ober 
Forſt⸗ und Zägermeifter im Hertzogthum Luͤne⸗ 
burg, ſtarb im Jun. 1744. im 67. Fahre feines 
Alters. Er ward den ı0. Febr. 1677. gebohren, 
Sein Vater, Hartwig von Buͤlow, war Ober⸗ 
KHauptmannzu Bleckede. Bon feiner®emahlin, 
einer Tochter ‚des Geh. Raths Johann von 
Hattorff, die laͤngſt vor ihm geftorben, leben noch 
s. Söhne, George Ludervig, Sottfried- Philipp, 
Heinrich Ehriftoph, Johann und Joachim Fries 
drich, ingleichen zwey Töchter, Cacharina Davidia, 
und Dorothea Hedwig, davon jene an den Hof? 
Richter von Grote, dieſe aber an den Land⸗Rath, 
Freyherrn von Spoͤrcken, vermaͤhlt ft. | 

II.) Matthias (c) von Bülow, auf Borkan, 
Königl. Groß Brit. und Chur⸗Hannoͤveriſchet 
Obriſter, ftarb im Maj. 1744. Er bekam A-1743. 
das Winzerifche Regiment. Bon feiner Gemah⸗ 
fin, des General» Lieutenants von Breitenbach 
Tochter, hat er drey Kinder binterlaffen. 

IV.) hanß ⸗Heimert von Uslar, Koͤnigl. Groß⸗ 
Brit. und ChurHannöverifcher Obriſter, ſtarb 
im Jan. 1744. im6ı. Fahre feines Alters, ein 
Bater hieß Ernſt von Uslar, und feine ug 








Ce) nicht aber Johaum George. | 
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die ihn 1683. gebohren, war eine von Linſing. 
‚An. 1730. ward er Obriſt⸗Lieutenant des Behri⸗ 
schen Regiments, 1741. aber gieng er als Obri⸗ 
fter in Penfion. Von feiner Gemahlin, einer 
von Beck, hat er verfchiedene Kinder binterlaffen. 

V.) Heinrich David Schnee, König. Groß⸗ 
“Brit, und Chur⸗Hannoͤveriſcher Obrifter über 
ein Negiment zu Pferde, Fam im Jun, 1744. 
beym Ausipringen aus der Kurfche, als feine 
Pferde laͤuffiſch wurden, unglücklicher Weiſe 
ums $eben, | 

VI) George Wilhelm Ali, Konigl. Groß⸗ 
Brit, und Chur⸗Hannoͤveriſcher Obrifier, ſtarb 
‘im Febr. 1745. als er kurtz zuvor ein neuerrichtete 
Regiment befommen, Er mar ven Geburt ein 
Tuͤrcke. (2) Printz Marimilian von Hanns 
ver hatte ihn nebft andern bey der Belagerung 
Ofen als ein Kind zu fich genommen, und nach 
Hannover gebracht, mo er getauft, und zu dem 
Sebraud) der Waffen angeführet worden. 
Cr trat in Kriegs-Dienfte, und hielte ſich darin 
«nen fo wohl, daß erden 16.Apr. 1737. Obriſt⸗ Lien⸗ 
tenantdes Melvillifchen Regiments wurde, nach 
‘dem er einegeitiang Maior bey folchem gewefen. 
Im Jan. 1745. ward er Obrifter, | 

Vil) Lucie Margaretha von Lüneburg 
ſtarb den in. Mare. 1745. zu Lüneburg in einem ho⸗ 
* Alter. Sie war Chriſtian Friedrichs von 
d BE NHEL. TE WE Luͤne⸗ 


Hbriſt Freydemann faͤlſchlich mit ihm verwech⸗ 
ehe 
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Luͤneburg auf Wahllingen und Uze, Amts⸗Vogts 
zu Eſſel, Wittwe, und Werner Herrmanns von 
Spoͤrcke, Landſchaffts⸗Diredoris des Hertzog⸗ 
thums Luͤneburg, Tochter. Auſſer einigen Toͤch⸗ 
tern hat ſie einen Sohn hinterlaſſen, nemlich den 
Landſchaffts⸗Director zu Luͤneburg und Koͤnigl. 
Cammer⸗Herrn, Joachim Friedrich von Lůͤ⸗ 
neburg. | 

vi.) Sophie Juliane von Wittorff ftarb 
Den 30. Jan. 1745. Sie war eine Tochter Dies 
trichs von Horn, auf Wulmſtorff. Drachdem fie 
eine Zeitlang eine Conventualin in dem Stiffte 
Zune abgegeben, vermählte fie fich. den ı Aug. 
1706. mit George Wilbelm von Wittorff, 
auf Zudersburg und Surgersdorff, Hof⸗Richtern 
zu Ratzeburg und erften Land⸗Rath im Hertzog⸗ 
thum güneburg, der im Jun. 1743. geſtorben. 
Sie hat ihm verfchiedene Kinder gebohren, Die 
aber ſehr jungwieder geftorben, 


III. 
17 \ 

Merdivirdige Lebens - Gr 
fhichte des jüngft verfiorbenen 
Grafens von Orford, fonft Ritter 

Wailpole genannt. 
OBERT WALPOLE, war aus einem Alten 
Adelichen Befchlechte entfproffen, deffen 
Etamm-Haus, davon es auchden Namen fuhr 
ret, in der Grafſchafft Nurfolck, unweit Lyn- 
Regis, gelegen iſt. Er wurde den 6, Sept. — n. 
10744 
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1674. zur Welt gebohren. Bon feinem Va⸗ 
ter weiß man eben fo wenig Nachricht zu geben, 
als von den übrigen Umſtaͤnden feiner Zugend, 
doc) ift wahrfcheinlich, daß ihm an einer guten 
Auferzichung nichts abgegangen ſey. Er lernte 
Sprachen und ABiffenfchafften, und kunte durch 
fein gutes Naturell den Mangel des, File 
gedoppelt erfegen. Hierzu kamen viele nz 
liche Sigenfchafften, und die fonderbare Gabe 
gu reden, womit er; vor vielen andern prangte: 
Er thatauch nad) vollendeten Studiis eine: Neife 
nach Frauckreich, und wuftefich alles, mag er 
darinnen fahe und hörte, zu Nutze zu machen. 

“. Den Grund zu feinem Gluͤcke legte er in dem 
Parlamente, zu deffen Mitgliede er von der 
Stadt Lyn-Regis fehr jung, und wie einige vers 
fichern wollen, fchon unter der Regierung Koͤ⸗ 
nigsWilhelmi Ill.erwehletworden, Denndaer 
bierdurd) Gelegenheit Eriegte, von feinemgroflem 
Berftande, klugen Einfichtund fonderbaren Be⸗ 
redfamkeit unverwerfl. Proben abzulegen, that er 
fich in folcher Qualitaͤt zum Dienſt des Hofe 
Dergeftalt yerfur, daß er von der Königin Alta 
An. 1707: zu einem Mitgliededes Admiralitaͤts⸗ 
Eollegii ernennet wurde, das ihrem Gemahl, 
dem damaligen Groß⸗Admiral, Printz Georgen 
von Dänemarck, gugeordnet wurde. An. 1708: 
ward. er an des Herrn von ð. John Stelle Kriegs, 
Secrerarius, welche anfehnl. Charge er beljielte, 
ſo lange der Hertzog von Marlborough , der fein 
‚groffer Patron war, bey Hofe qm Brete blieb. 
Hin Sf Als 
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wurde, in dem Gaale von Weſtmuͤnſter ein 
Schavot bauen zu laffen, um Den Grafen auf 
fotchem nach Verdienſt hinzurichten. Alleine 
es giengen hernach fat zwey Jahr bin, ohnedaß 
weiter an den Grafen gedacht wurde. Endlich 
that erfelbft in einer Requete, die er durchden Lord 
Trevor den 2. Jun. 1717. dem Dber-Haufe übers 
reichen ließ, Anfuchung, daß man feine’ Sache 
zu Ende bringen möchte, Als nun darauf der 
geheimen Eommißion aufgetragen wurde, den 
angefangenen Broceß wider den Grafen: fortzurs 
fesen, faste fi): Herr Walpole:von dem: bishe⸗ 
zigen Prafidio los, und: überließ folches einem 
andern; die Sache felbftiaber lieff vor den Gra⸗ 
fen fo gut,daßer den 12. Jul, vollig abfolvirt,und in 
Freyheit gefeßt wurde. 2 GG 
Immittelſt hatte der Vicomte Towiisktend den 
Unfall, daß ihm der Konig den 10. Apr. 1717. Die 
Charge eines Staats⸗ Secretarii nahm. Pi 
dieſes feinen Freunden fo nahe, daß fie meiften: 
ihre Bedienungen niederlegten., Dieſes has 
auch Here Walpole, der folglich von Diefer Zeit 

an einige Zahre ohne Charge,lebte. Er ergri 
hierauf die Parthey des Pringens von Waliis 
der im Dec..a. e.. mit dem Könige, feinem Ba 
ter, in Mifhelligkeit geriethe, die einige Zah 
waͤhrte. Jedoch es, muſte ihm folche zu in 
e 





groͤſten Gluͤcke gereichen. Denn da er ſich 
einiger Zeit nebſt dem Vicomte Townshend gro 
Mühe gaby den Pringen mit dem Könige mi 
der auszuföhnen, fo fügte fihs, daß, Da di 
Au 
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Ausfohnung nach einigen deshalben mit denen 
Grafen von Sunderland und Stanhope, die fich 
aufdes Königs Seite befanden, gepflogenen 
Eonferengen den 4.Maj. 1720. glücklich und nach 
Aunfche erfolgte, ſich Herr Walpole dadurch 
von neuen bey dem Konige in folche Gnade feste, 
daß er ihn nicht nur in diefem Fahre noch zum 


General⸗Kriegs⸗Commiſſario und Schatmei- 


fter von Irland ernennte, fondern endlich gar 
den 13. Apr. 172i. die voichtigen Bedienungen eis 
nes erſten Commiffarii des Schatzmeiſter⸗Amts, 
und eines Cantzlers bon Exchequer ertheilte, 
welche Aemter bisher der. Graf von Sundeiland, 
und der Herr Aislaby.befleidetihatten. Er wurde 
hierdurch zu einem von den vornehmſten Koͤnigl. 
Miniſtern gemacht, und hatte zugleich das Ver⸗ 
gnuͤgen, ſowol feinen Schwager, den Vicomte 
Townshend, als feinen Freund, den Lord Garterer, 
‚zu denen Staats⸗Secretariats⸗Stellen erhoben, 
folglich alle inn⸗ und auslandifche Staats⸗Ge⸗ 
ſchaͤffte unter ſich getheilt zu Sehen. Sane 
Soͤhne und Bruͤder giengen dabey nicht leer 
aus, ſondern gelangten gleichfalls zu anſehnl. 
Bedienungen. —— 

Viele Engelaͤnder wurden darüber eiferſuͤchtig, 
worunter ſich auch der fo. genannte Brittifche Caro 
befand, der uͤber der Erhebung der Walpoliſchen 
Familie folgende ſpitzige Lobſchrifft dem Jour⸗ 
nal von London einverleiben lich Alle rechtſchaf⸗ 
„„fene Patrioten ſehen mit groſſer Freude und Vergnuͤ⸗ 
‚„gen, daß eine fo wuͤrdige Perſon von ihrer Majeſtaͤt 
wieder in Gnaden angenommen worden, die, wie das 


„It 
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„Fell des Gideons, allen Thau des Himmels an ſich 
„ehet, da immittelſt um daſſelbe herum alles duͤrre 
„und trocken iſt. Alle Wohlgeſinnten freuen ſich, nach⸗ 
Iſtehende Aemter fo wohl beſetzt zu ſehen, und man ſie⸗ 
„het dieſe weiſe Veranſtaltung derjenigen , die an ber 
„Regierung find, als eine Probeihrer aufrichtigen Netz 
„sung an, dem Volcke alle möglichfte Satigfaction zu 
„geben, und einen tugendhafften und habilen Miniſter 
„wegen feines Verluftd und desjenigen, mag er auf: 
„geftanden, zu belohnen. Der erfe Commiffarius vom 
„Schaß z Umte ift ein Herr Walpole, Der Cangl 

„von Exchequer ift ein Here Walpole,' Der Grefher 
„von Exchequer ift ein Sohn des Herrn Walpole. 
„Der Aufſehet über dag Zoll⸗Weſen zu. London ift der 
„andere Sohn des Herrn Walpole. Der Secretariug 
„som Schatz⸗Amte ift ein Bruder des Herrn Walpole. 
„Der Ober: Poftmeifter. zu London ift ein Bruder deg 
„Heren Walpole,. ‚Der Staats⸗Secretarius von ts 
„land ift ein Bruber des Herrn Walpole. Der Ge 
„erelarius des Dber-Poftmeifterg, iſt ein Echmager des 
„Herrn Walpole. Alte feine Freunde find vollig wie⸗ 
„der in ihre Aemter eingefeget. Tanrz molis erar Wal- 


„plinam condere gentem, Sehet, ihr Engelaͤnder, 








„het den Werth und die Belohnung einer tuge 5 
„ten Aufführung, die befländig und immer einerley b 

„‚diefem bochanfehnlichen Compatristen ift, der fich niez 
„mals durch Raub oder Beftechungen bereichert, da er 
„die Hand am Regiments⸗Ruder gehabt; der niemals 
„einige Trennungen anzufpinnen gefüchet, als er au 

„fer Dienften gemwefen ; der niemals bemühet gemwefen, 
„Uneinigkeit in der Familie des Königs, feines ‚Herrn, 
„ju unterhalten; der allegeit Sorge vor das ntereffe 
„feines Vaterlandes getragen, da er öffentliche Ehren: 
„enter befleidet, und doch auch nicht minder feinem 
„Fürften gedienet, da er eine Privat-Perfon geweſen; 
„ber ſowol in glücklichen als unglüclichen Zeiten. alle 
„seit mit einer gleichgültigen Mine erfchienen, und der 
"ich niemals von den beitändigen und gleichförmigen 
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„Principiis der Freyheit in Auſehung der Kirche und 
„des Staats abbriugen laſſen; der niemals Theil’ an 
„der Anzettelung Forthelffung oder Verſtattung der 
„legten groffen Betruͤgerey bey der Eüd + Compagnie 
„oder andern betrüglichen Projecten genommen , oder 
„banon profitiret hat. Kurg: der alles gethan, was 
„er thun fönnen, und was man vernänfftiger Weiſe 
„von einem Menfchen, der in dergleichen Aemtern fies 
„het, hoffen fan, uns aus unferm Elend zu reiffen, und 
„die Urheber deffelben zu züchtigen. Erfreuet euch doch, 
. „ihr Lands Leute, erfreuer euch! die Goͤttin Altrea wird 
„wieder aufden Erdboden kommen. | 
So herrlich dieſes Lob Klingt, fo wenig glaubte 
man, daß es dem Verfaſſer von Hertzen gegans 
gen, Man fahe vielmehr diefe gantze Schrift 
Bor eine Satyre an, datinnen er dem Herrn 
Walpole viele empfindliche Vorwuͤrffe machte. 
Sonderlich ftichelte er auf ihn, wegen der Suͤd⸗ 
See⸗Compagnie, die mit ihrem ActienHandel 
zum Schaden der gansen Nation, und zum 
Ruin vieler Familien gewiffer maffen banque- 
tout worden. Weil nun die Hof⸗Parthey den 
meiſten Anlaß zu Errichtung diefes Actien⸗Man⸗ 
dels gegeben; wurden die König, Miniftri von 
der Gegen⸗Parthey befchuldiget, daß fie denen 
Handlungs-Dir edoribus bey ihrem ungerechten 
Verfahren durch die Finger gefehen, und fich 
ſelbſt hierbey zur Ungebühr..bereichert hätten, 
Ob nun wol dergleichen dem Herrn Walpole 
nicht oͤffentlich Schuld gegeben werden kuͤnte, 
weil einer von den Diredtoribus der Suͤd⸗See⸗ 
Compagnie ſelbſt ausdrücklich bezeugt, er hätte 
ihm zwar 20000. Pf, Sterlings angeboihen, 
um 
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um feine Stimme im ‘Parlamente der Compa⸗ 
gnie zum Beten fu geben, er wäre aber fo groß⸗ 
müthig geweſen, und hätte folches anfehnliche 
Praͤſent ausgefchlagen, fo hielte man ihn Doc) 
vor verdächtig, weil er im Parlamente vor die 
gedachte Compagnie geredet, in den Streitig⸗ 
keiten derfelben mit der Banco zu London einer 
Schieds-Nichter abgegeben, ſich des Herrn 
Aislaby, bisherigen Canslers vom Exchequer, 
den man der gedachten Handlungs⸗Compagnie 
wegen zur Verantwortung geogen,angenommen, 
auch dem gewefenen. Unter- Gouverneur. diefer 
Eompasnie, dem Ritter Fellows, als ihm alle feine 
Güter confifeiret werden folten, das Wort ge 
redet, ja überhaupt diefe Sache fo tractiret, daß 
viele, die in folche verwickelt gewefen, glücklicher 
und mit mehtern Ehren heraus gefommen, alsfie 
ſichs Anfangs eingebildet. 

An.ı722. entdeckte er eine Zufammen » Vers 
ſchwoͤrung wider den König, die zum Beften des 
Praͤtendenten von einigen widriggefinnten Lords 
und andern unruhigen Kopffen angegettelt wor⸗ 
den. Man brachte viele von denfelben in Ber 
hafft, zu. deren Verhörung der König eine Com⸗ 
mißion des Geh. Raths ernennte, Davon der 
Ritter Walpole ein Mitglied, der Groß⸗Cantz⸗ 





ler aber der. Prafes war. Dex vornehmfte uns. 


ter den Öefangenen war der Biſchoff von Ro- 
chefter, der aber. alles leugnete, und durch Zeus 
gen darzuthun fuchte, daß der Ritter Walpole 
den fo. genannten Neyno, Deflen NEE und 
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Auſſage, ob es gleich vor feinem Ende weder bes 
ſchwoten, noch eigenhändig unterfihticben wor⸗ 
den, zum Beweis wider ihn gebraucht wuͤrde, 
mit Gelde beſtochen hätte, damit er ihn nebſt 


dem Grafen von Orery und andern unſchuldigen 


Perſonen anklagen moͤchte. Ja die Zeugen ga⸗ 
ben ausdruͤcklich vor, es ſey gedachter Neyno ein 
Boͤſewicht geweſen, der ſie zu verführen geſucht, 
wider unſchuldige Perſonen zu zeugen; er habe 
don dem Herrn Walpole zu dem Ende groſſe 


Geld⸗Summen befominen, um in den Schubs 


Laden Des Schreiber Tifches des Deren Kelly, 
ein Derzeichnig derer Namen von Mit Ders 
ſchwornen zu bringen, damit man folches unter 
defjelben Papieren finden koͤnte, wenn man fich 
feiner Perſon verficherte, Walpole habe auch 
Den gedachten Neyno unterrichtet, was er vor 
der Commißion ausfagen folte, wenn er vor dies 
felbe gebracht würde ıc, 


Alleine alle diefe Auffagen fanden in den Ger 
muͤthern der Parlaments» Glieder Eeinen Eins 
druck, weil die Zeugen lauter Sacobiten und 
übelberüchtigte Perfonen waren. Cs lehnte aber 
Herr Walpole die greulichen Beſchuldigungen, 
die ihm gemacht worden, vor dem Unter⸗Hauſe 
mit folgenden Worten von fich ab: „Cr hätte 
„am 8. Aug. 1722. einen Brief empfangen, der bloß 
„mie den Buchflaben S. €, bezeichnet, und des In⸗ 
„halts geweſen, daß der, ſo dieſen Brief geſchrieben, ine 
„Stande waͤre, ‚viel anfehnliche und wichtige Entde⸗ 
„Enngen zu machen, wenn er verfichert wäre, daß bie 
„Regierung ihm Ihren Schub und Gnade Rn 
AB ;- 5 ts 
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„wolte. Man koͤnte ihm dieſes durch die oͤfſentl. Zei⸗ 
” tungeit zu wiſſen machen, und im Fall man fein Er⸗ 
„bieten annehmen woͤrde, wolte er dem Herrn Wal- 
„pole unter dein Namen Walton zufprechen. Weil er 
nun geglaubt, es ſey der Regierung daran gelegen, 
„daß denen Leuten ein Muth gemacht würde, die ſolche 
„Sachen entdecken fonten, babe er hierauf alſo geant⸗ 
„mortet , tie es ber Verfaſſer des Briefs verlanget. 
Meyno haͤtte fi) auch bey ihm ein eſtellt und weil er 
„befunden, daß derfelbe um dag Ge eimniß derer Ver? 
Iſchwornen mwille, auch) verfchiedene Händel, die der 
„Regierung durch andere Wege bereits bekannt gewe⸗ 
„fen, richtig arigegeben,, und, fondeclich den Schlüffel - 
„sieler falſchen Namen gehabi, die in. denen, ohne 
„fein Wiffen auifgefangenen, Hriefen befindlich gewe⸗ 
„‚fen, fo hätte er um dieſer Urfachen willen dem beſag⸗ 
„ten Neyno auf Befehl des Königs 300. Pf. Sterling, 
„und hernach zu verſchiedenen malen noch 150. Pfi 

„Sterlingg aus feiner eigenen Bewegung aisjahlen 
„laffen. are & 

"Reiner von den Mitgefehtvotnen Fam übler weg 
als Chriſtoph Lear, der den 28. Mäj. 1523: 109 _ 
gen Bochverraths gehenckt und gebiertheilt tout 
de. Es war ju Unterfichung feiner Sache ein⸗ 
geheime Commihion von dem Unterhauſe ernennet 
worden, von welcher der Rittet Walpole eines der 
sornehmften Mitglieder war. Man brachte an 
den Tag daß man ſich nicht nut unſers Walpole, 
und derer Lords Townshend, Carteret und Cado- 
gan, als derer vornehmften Minifter bet Regie⸗ 
tung, fondern auch des Towr und Der Perſon des 
Königs ſowohl, als des Printzens von Wallis bes 
mächtigen, und fie fammel, in die Hande des Pras 
tendenteng oder ſeines Generals, des Hertzogs von 
Ormond; überliefert wollen · Weil man n 4 
Sr. n 
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fand, daß ſonderl. die Catholicken ihre Hände, wie 
in diefer, alfo auch in.allen andern Zufammenvers 
ſchwoͤrungen gehabt, that Walpole in dem Unters 
haufe den Vorſchlag, man folte auf die Eatholis 
fehen Einwohner im Reiche eine befondere Anlage: 
zu Tilgung der Wational-Schulden legen, damit 
fie um fo vielweniger im Stande waren suAusfühe 
zung ihrer ichandl, Unternehmungen groſſe Geld» 
Summen herzufchieffen.. So großnun der Wi⸗ 
derfpruch war, der Darüber ſowol indem Unters 
als Dberhaufe entftunde, fo kam es doch endlich fo 
weit, daßalle Satholicken und andere Cinmwohner, 
die binnen einer gewiflen Zeit den durch die Ges: 
feße verordneten Eyd nicht leiften wolten, ihre; 
Namen und Bermögen, bey Strafe der Eonfis 
feation aller ihrer Guter, angeben und einfchreiben 
laſſen folten. 

Es wolteaber Walpole Feinesweges das Anſe⸗ 
hen haben, als ob er ein ſtrenger und rachgieriger 
Minifter ware, daher er bey aller Gelegenheit 

toben von feiner Gütigkeit und Sanfftmuth abs 

gte. Er that diefes ſonderlich bey Unterfuchung 
der legten Zufammenverfchreötung, da es haupts 
ſaͤchlich durch feine Bemühungen und Vorfteluns 
gen gefchahe, daß denen angeklagten Perſonen mit 
mehrerm Slimpff und Gütigkeit begegnet wurde, 
als fie es verdienet, und daß man hierbey dem alls 
zuhefftigen Eifer einiger fonft vor die Regierung 
wohlgefinnter Perſonen nicht in allen Stücken 
folgte, Er wuſte im uͤbrigen mit feiner Meynung 
allezeit Durchzudringen 5 ‚und mie. folche allemal 
Gen.Hiſt, Nacht. LXXXxI.Th. Ggg den 
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den Abſichten des Koͤnigs gemaͤß war, ſo befeſtigte 
er ſich dadurch immer mehr in der Koͤnigl. Gnade. 
Er wurde von ihm der Wuͤrde eines Pairs voll⸗ 
kommen würdig geſchaͤtzt. Weil er aber felbft 
dafür hielte, daß er Sr. Maj. in der Sammer der 
Gemeinen, wo er fich Durch feine Klugheit und Be⸗ 
redſamkeit eine unglaubliche Gewalt zumege ger 
bracht, gröffere Dienfte leiften Fünne, als in dem 
Dberhaufe, in welchem ohnedem fehon fich ver 
fchiedene Herren befanden, die dafelbit die Koͤnigl. 
Angelegenheiten mit: Nachdruck unterftügten, ſo 
wurden die Berdienfte des Vaters an feinem Als 
teften Sohne belohnet, da ihn der König im Jun. 
1723. unter dem Titel eines 'Barons von Walpole 
zum Pair des Reichs creirte. Der Kingang des 
Koͤnigl. Patents, fo daruber ausgefertiget wurde, 
lautete alſo: 

„Da unfer lieber getreuer Kath, Dber-Schag-Eom> 
„miffarius und Cantzler von Exchequer, Robert Wal: 
„pole, durch feine groſſen und vielen Dienfte, die er ing, 
„unferm Haufe und feinem Vaterlande geleitet, fich ber 
fonders diſtingvirt hat, Haben Wir längft dafür gehal⸗ 
„‚ten, daß er würdig fen, zu der hohen Würde unferer 
Pairs erhoben zumerden. Dieweil aber derfelbe lieber 
„‚groffe Titel verdienen, als führen will, und Wir gleich 
„mol fein Gefchlechte zu veradeln gefonnen find, fo baben 
„‚twir befhloffen, die dem Vater gebührende Ehre dem 
Sohne zuertheilen, und den jungen Herrn Robert Wal: 
pole zu der Würde eines Pairs zu erheben. Es ift ders 
„felbe ein junger Menfch, von dem man nichts anders, 
„als etwas Groſſes und Vortreffliches erwarten fan, 
„bieweil die Gaben, die er von ber. Natur empfan? 
„gen, bey ihm durch eine ungemeine Auferziehung ausge> 
„arbeitet find, er auch eben ietzo befchäfftiges iſt, in age 
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„den Ländern alles, mag zu wiffen ndthig und wehrt ifl, 
„zu fammlen, und mit nach Haufe zu bringen, allmo er 
„denn zuleßt lernen wird, fich recht volllommen zu maz 
„chen. Wir zweifeln im geringften nicht, er werde in ſei⸗ 
„nes Vaters Fußtapffen treten, und die Würde, fo aus 
„denen Verdienſten deffelben hergefloffen IR, durch pers 
„ſoͤnliche Eigenfchafften auf feine Nachfommen forts 
„pflangen. Wir haben daher vor gut befunden, dag 
„dieſer junge Menfch, welcher von fo groffer Hoffnung ift 
„reinen erften Titel von *28 Drte in der Graf⸗ 
„ſchafft Nortfolck nehme, von welchem der Name Wals 
„pole, und dieſes uralte Gefchlechte herſtammet, und wo 
„daffeide bereits zu denen Zeiten derer Ebuarde angefeffen 
„geweſen, und feinen Rang unter den edelften Geſchlech⸗ 
„tern gehabt hat.,, ıc. : 

Kurs darauf that der König eine Reife nach ſei⸗ 
nen Deutfchen Landen, und Fam nichteher als zu 
Anfang des folgenden Jahres zuruͤcke. Diefes 
geſchahe auch in den Fahren 1725. 1726, und 
1727. Wie er nun allezeit gewiffe Lords und 
Minifters ernennte, die in feiner Abweſenheit die 
Regentſchafft führen muften, fo hatte auch der 
Mitter Walpole jedesmal die Ehre, einer aug ders 
felben Zahl zufeyn. Sein Anfehen wuchs indefe 
fen immer mehr, und e8 gieng ſtarck die rede, 
Daß er Hertzog von Northumberland und Groß⸗ 
Siegel⸗Verwahrer werden ſolte. Es durffte es 
auch keiner wagen, er mochte ſo groß ſeyn, als er 
wolte, ihn anzutaſten, wenn er nicht Gefahr lauf⸗ 
fen wolte, ungluͤcklich zu werden. Dieſes erfuhr 
A. 1724. der General, Graf von Cadogan, dem der 
König nach dem Abfterben des Hergogs von Marl= 
borough das General» Commando über alle 
Trouppen aufgerragen hatte. "Denn da er dem 
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Koͤnige wegen des, von Herr Walpolen recommen⸗ 

dirten, Sohnes des Vicomte Townfhend, der zum 
Königl. Generals Adjutanten ernennt worden, 
Borftelung that, lief er fo übel an, daß er beynas 
he in die höchfte Ungnade fiel, und fich mit genauer 
WMoth bey feinem Commando erhielte, das aber 
nunmebro fehr eingefchrenckt wurde; wiewol ec 
nach zwey Jahren das Zeitliche verließ. 

Der bisherige Groß⸗Cantzler, Graf v. Maccles- 
feld, Fam nicht fo gut weg, ald er 1725. durd) 
Beranlaffung des Herrn Walpole vor dern Unters 
haufe wegen der Verwaltung feiner Hohen Charge 
zur Verantwortung gegogen wurde. Man übers 
führte ihn fo vieler Untreue und Malverfationen; 
daß ex froh feyn mufte, daß ev mit einer Geld⸗ 
Bufle von z0000o. Pf. Sterlings weg kam, wies 
mol er, weil er ſich mit Vorſchuͤtzung des Unver⸗ 
mögeng weigerte, diefelbe zu erlegen, fo lange im 
— figen muſte, bis er dieſelbe völlig bezahlet 

atte. 

Bon dem Vicomte bon Bollingbrook erhielte 
Herr Walpole fehlechten Danck, als er es durch 
feine Vorſtellungen bey dem Könige und Parlas 
mentedabin gebracht, daß derſelbe im Fahr 1725. 
völlig pardonirt, und ihm feine confieirten Guͤter 
wiedergegeben worden. “Denn weil er glaubte, 
es habe Walpole es am meilten verhindert, daß 
ihm die Fähigkeit, zu einigen Aemtern wieder zu 
gelangen, abgefprochen worden, gab er zu Anfang 
des folgenden Jahtrs in Holland eine Schrifft in 
Frantzoͤſiſ. Sprache heraus, Die erx Ecrivain Oc- 
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eafionelnennte. Gr hatte fiean den Herrn Wal- 
pole gerichtet, und dieſen Minifter darinnen fo 
empfindlich angegriffen, daß es faft nicht ärger 
feyn kunte. Wir wollen zur Probe einige Stel- 
len daraus anführen. 
Nachdem es fpöttifcher Weiſe ihm feine 
Dienfte als eines Schreiber angeboten, macht 
er von ſich felbft diefe üble Abbildung: „Ich 
„muß ze gleich anfangs fagen, daß ich über alleg, 
„was Gefeg, Grund⸗Lehre, Aufrichtigfeit, Treue gegen 
„den Lands⸗Herrn, und Liebe vor das Vaterland heift, 
„hinweg bin. Aus Pflicht, Verfprechungen. Eydſchwuͤ⸗ 
„ten und andern dergleichen närrifchen Verbindlichkei⸗ 
„ten, welche nur vor die fleinen Geifter erfunden find, 
„mache ich nicht das geringfle Werd. Mit einem 
„Worte, ich überliefere Ihnen mein Gemiffen mit gebun⸗ 
„denen Händen und Füffen, Ich gebe mich Ihnen mit 
„allem Vorbehalt Preiß. = » Sie belieben nur zu bes 
„fehlen, fo will ich ſtracks vor Sie und Jhre Freunde eine 
„Lob-Rede, wider ihre Seinde aber Pasquille machen, 
„und vor oder wider wen Sie belieben werden, fehreis 
„ben. = s Sie haben allzeit folche befoldete Schreiber, 
„wie ich einer feyn will, fehr vonnöthen.,, ic. | 
Als er hierauf zum Lohne vor feine Dienfte nur 
6. Sols von einem iedweden Pfund Sterlings, 
fo demſelben dergleichen Schreiber einbrächten, 
‚gefodert, welches mehr nicht als etwan ı 500, bie 
2000, ‘Pfund Sterlings betragen würde, das vor 
‚einen Beutel, wie ihn Hr. Walpole habe, eine Klei⸗ 
nigkeit fey, folaft er fich weiter alfo vernehmen : 
„Ich wil Sie gemarnet haben, daß Sie fi) auf einen 
„ſchmeichleriſchen Scheinnicht allzu ſehr verlaffen, und 
„auf die gelinden und geneigten Winde, welche hr 
„Schiff bis daher fortgetrieben haben, nicht gar su fichere 
Mechnung machen. Je ey es ift, daß felbiges von 
©993 
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„keinem Sturm hin und ber getrieben worden, ie mehr 
„haben Sie Urfache zu beforgen, daß fich einer erbebe. = = 
„Man unterftchet fich zu behaupten, daß Ihre thoͤrichte 
„Aufführung Ihrem eigenem Wortheil zumiber lauffe, 
„weil es eine Therheit fey,feine Rechnung bloß auf eine 
„Stüße zu machen, wenn man beren mebr in feiner Ge⸗ 
„malt habe, und fonderlich fich auf eine folche Stüge, als 
„das Geld ift, zu verlaſſen welcheschen fomol dazu die⸗ 
„nen fan, einen Minifter an Galgen zu bringen, als ihn 
„fefte zuerhalten. Nach der Meynung Ihrer Feinde ifl 
„der Augenblick Ihres Falls nicht meitentfernet. Dies 
„felben pflegen alfo zu fchlüffen: Ein Minifter, welcher 
„über die Verwaltung der offentlichen Einfünffte zur 
„Rede gefegt wird, und der Geld und Gewalt vor ſich 
„bat, fan, ober gleich nicht unfchuldig ift, doch garwohl 
„entrinnen. Wenn er hingegenunfchuldig ift, fe muß 
„das wider ihn in ſolchem Fall angeftellte Verfahren 
„nothwendig feine Gewalt, und feinen Ruhm mehr und 
„mehr befefligen. Uber unfer gegenmwärtiger Minifter 
„hemmt alle Arten der Unterfuchungen. Oeffeutlich 
„vermeidet er, feine Rechnung abzulegen, die das Parlas 
„ment, welches die Nation vorfiellet, Macht hat von ihm 
„jubegehren. In Privatzlinterrebungen aber ift er fo 
„unbedahhtfam, und lacht die aus, die ihn vor naͤrriſch 
„genung anfehen, daß er miber fich felbft Beweiſe an die 
„Hand geben würde. ie ift es moͤglich, dag ein Mis 
„nifter, wenn er zu nichts, als zu einem verſteckten Bes 
„tenntnüß feines DBerbrecheng, feine Zuflucht zu nehmen 
„meiß, ficherhaltenfan? = » = Ferner erbieten fich diefe 
„Leute zu bemeifen, daß Europa niemals in einer der⸗ 
„gleichen Verwirrung gemefen, und daß fich niemals cin 
„Volck alſo aufgeführet habe, ald wir, es wäre benn, 
„daß e8 verrathen geweſen, ober daß feine Miniſiri ben 
„Verſtand verlohren gehabt, ıc. — 
Hierauf gehet er die damaligen Europaͤiſchen 
Staats» Handlungen durd), daran. Großbritan⸗ 


nien Antheil gehabt;u,ftelt diefelben insgefamt,als 
Stud 
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Fruͤchte desdamaligen Minifterii, aufder ſchlim̃en 


Seite für,und ſchlieſſet endlich mitdiefen Worten‘ 
„Sie haben alſo, mein Herr, das Maaß Ihrer Boßhei⸗ 
„ten erfuͤllt, und es fan nicht andere kommen, als daß 
„entweder Sie verlohren gehen, oder daß die Nation 
„ſelbſt unter der Fat des Elendes, weiches Sie ihr üb 
„den Halß gezogen, oder welches Sie zum wenigſte 
„nicht abgewendet Haben, unterliege,,, 2c. a 
Herr Walpole gab kurtz darauf eine Antwort 
wider dieſe Schrift heraus, darinnen er fich nicht 
nur kurtz vertheidigte, fondern auch feinen Gegner 
fehr fpisige und empfindliche Pillen zu verfchlus 
cken gab. Ich will eine eintzige Stelle aus dieſer 
Antwort anführen, weil man daraus feine Mey 
nung, Die er von dem Hauſe Defterreich geheget, er⸗ 
Fennen Fan. Denn, weilihm Bollingbrook den Bor- 
wurff gemacht, daß man mitder Cron Franckreich, 
der ehemaligen ſo furchtbaren Feindin, wider den 
Kayſer, den ſonſt fo hochgeliebten Bunds⸗Genoſ⸗ 
ſen im dept. 1725. zu Hañover einen Tractat geſchloſ⸗ 
fen, laͤſt ſich Hr. Walnole darüber alfo vernehmen : 
„Ich Fan nicht begreiffen, warum wir bestwegen, teil 
„wir den Kayſer erheben helffen, verbunden find, ihm zu⸗ 
„julaffen, daß erfich ferner, fo hoch es ihm beliebt, und 
„zwar auf Unkoſten und zum Berderben unferer Nation, 
„erhebe. Eben die Regeln der Staats⸗Wiſſenſchafft, 
„die ung geboten, daß erſte zu thun heiſſen ung auch, 
„das andere zu verhindern ; und ich vermuthe, ed werde 
„derſelbe, wie er ehemals empfunden, daf; bey denen da; 
„maligen Umſtaͤnden unfere Hulffzihin fehr erfprießlich 
„geweſen / eben alfo auch ſpuͤren, daß bey andern Umſtaͤn⸗ 
„den unſer Widerſtand ihm Schaden erwecken könne Ja, 
ich verſpreche mir, daf wir zum wenigſten feiner Macht, 
os wicht feiner Eprr Begierde, Grengen feßen wollen ;, 
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Es faß aber Herr Walpole viel’ zu fefte in der 
Gnade des Königs, als daß ihn ein fo unruhiger 
Slüchtling, wie Bollingbrook, durch Spott’ und 
Schmäh- Schriften hatte zu Falle bringen koͤn⸗ 
nen. Er war Str. Maj. durd) feine YAuctoritat, 
Die ex in dem Unterhaufe erlangt, faft unentbehrlic) 
worden, weil ex alles, was der König von demſel⸗ 
ben begehrte, auswürcken kunte. Er brachte es 
auch durch fein viel vermoͤgendes Anfehen dahin, 
Daß die Diredtores der Banco in der am7. Febr. 
1715. gehaltenen, allgemeinen Berfammlung bes 
fchloffen, dem Lande diejenigen Eapitalien, Die es 
ihnen bisher mit 5. pro Cent verzinfen müffen, vor 
3. pro Centlieffen, welches er auch nachgehends bey 
der Indianiſchen Compagnie dahin brachte. Es 
war diefes vor Die Nation eine fehr erfprießliche 
Sache. 

An, 1725. erneuerte der Koͤnig den alten Ritter⸗ 
Orden von Bath, da denn Herr Walpole, nebſt ſei⸗ 
nem alteften Sohne die Ehre hatten, den 8. Jun. zu 
Mitgliedern deffelben creirt, und in folcher Dvalis 
tät den 28. diefes in der Kapelle des Königs Hen- 
rici VII. zu Weſtmuͤnſter inftallirt zu merden. Es 
war aber diefes nur ein Vorſpiel von einer weit 
gröffern Ehre, : Denn alg der König den 6. Jul 
1726. Capitul vom Drden des Blauen Hofenbans 
des hielte, ward er nebſt dem Hertzoge von Rich- 
mond in ſolchen aufgenommen. Cs war dieſes 
feit 100. Fahren das erfte Exempel, daß ein Mits 
glied des Unterhauſes diefen prachtigen Orden em⸗ 
pfangen, indem folcher insgemein nur Den = 

nehm⸗ 


„bare Auffü 
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nehmften Pairs des Reichs und groffen Fürften 
ertheilet wird, | 

An. 1726. kriegte er in dem Parlamente einen 
ſtarcken Widerfacher an dem Heren ABilhelm 
Pulteney, mit welchem er vor einiger Zeit gerfallen 
war. Derfelbe that ihm zum Verdruß den zo, 
Febr. im Unterhauſe den Vorfchlag, daß eine bes 
fondere Commißion niedergefegt, und von derſel⸗ 
ben die öffentlichen Schulden von ı 7 14. an unten 
fucht und in Ordnung gebracht werden folten, Es 
entſtund darüber ein groffee Streit, und Here 
Walpole, der wohl merckte, daß man ihm Dadurch 
wehe gu thun fuchte, war einer der erſten, Die dies 
fem Borfchlage widerfprachen, Alleine es fand 
derfelbe bey vielen ehrlichen Wighs Beyfall, wor⸗ 
unter Die Ritter Joſeph Jekyll und Thomas Pens 
gelly die vornehmften waren. Walpole hatte da» 
ber alle Beredfamkeit angumenden, um die Ober⸗ 
band zu behalten. Als nun. Herr Pulteney 
merkte, daß feine Parthey matt ward ‚und 
wenn es auf die Stimmen ankaͤme, Walpole 
Hecht behalten würde, fprach er: „Er Hätte 


„vbieſen Vorſchlag zu feinem andern Ende gethan, 


„als damit er diefem groffen Minifter Gelegenheit ge 
„ben möchte, feinen erhabenen Character auf die allers 
„Höchfte bee zu feen, wenn er nemlich feine unſtraff⸗ 

rung bey Verwaltung derer Schäge des 
„Staats aller Welt ver Augen legte.» Walpole 
merkte, was Pulteney mit Diefer fpöttifchen Lobes⸗ 
Erhebung fagen- wolte, daher bezahlte er ihn mit 
gleicher Muͤntze und ſprach: Dieſes erlauchte Mit« 


glied des Parlaments wuͤrde mehr Ehre gehabt haben, 
ihm ein folcheg m. zu machen, und zugleich 
895 


„feine 
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feine eigene Ehrlichkeit beſſer haben bezeugen fönnen, 
* mern er einen dergleichen Rath zu der Zeit gegeben, da 
„er und fein Better, der ihm ietzt zum Secundanten dien 
„te, an der Augtheilung derer öffentlichen Einfünffte fo 
„groffen Theil gehabt.n Als es Darauf zum “Sotks 
ren kam, bebielte Walpole mit 262. Stimmen 
gegen 89 die. Oberhand, 

Es ward hierauf dem Parlamente der mit Der 
Eron Sranckreich wider den Kayferund Spanien 
zu Hannover geſchloſſene Alliantz⸗Tractat vorge⸗ 
legt, woruͤber es nicht weniger viel Streit ſetzte, 
weil ihn nicht alle Glieder deſſelben billigen wolten. 
Im Unterhauſe vertheidigten ihn ſonderlich die 
Herren Mechwen und Horatius Walpole, welchen 
unfer Herr Robert Walpole beyftimmte, der zu⸗ 
gleich folgenden merckwuͤrdigen Difeurs führte: 
‚Wenn man die Betwegunge-Urfachen der unvermuthe⸗ 
„ten Verſoͤhnung des Kapf. mit dem Koͤnige v. Spanien 
„mit Sorgfalt unterfucht, wird man Urfache finden, zu 
„glauben, daß diefelbe aus dem Vorhaben, welchee dag 
„Haus Defterreich in Ewigkeit behalten wird, nemlich 
„das Kanfertbun hey feinem Haufe erblich zu machen, 
„entftanden fen; da der Kayſer keine männlichen Erben 
„hat, wird man ihm vermuthlich die Bermählung feiner 
„älteften Tochter mit dem Infanten Don Carlos vorge: 
„fchlagen haben, und wenn diefe Heyrath volgogen wee⸗ 
„ben folte, fo werden die, aus folcher Ehe gegeugten, Kin; 
der einmal in ihrer Perſon nicht nur bie Oeſterreichi⸗ 
ſchen Erb⸗Lande und das Teutſche Kayſerthum, ſondern 
„auch die Spaniſche Monarchie vereinigen, welches das 
Gleich⸗Gewichte derer Potentzen gaͤntzlich über ben 
Hauffen ſtuͤrtzen, und die Freyheiten des gantzen uͤbrigen 
Europa dieſes Hauſes illkuͤhr unterwerffen wird. 

Der König verlangte zu diefer Zeit einige auf- 

ferordentliche Subfidien, nachdem Die u 
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chen bereits bewilliget worden, weil ct, wie es hieß, 
vor noͤthig befande;nicht allein die See Macht zu 
vermehren, fondern auch folche "Verfügungen zu 
treffen die er ſowol der Sicherheit: der nglifchen 
Handlung und Schiffahrt, als auch der Erhaltung 
des Sriedensin Europa am zuträglichften befände, 
Diefes gab der widrigen Parthey die erwuͤnſch⸗ 
geſte Gelegenheit, ihren Mund wider die Hof⸗ 
Parthey, und ſonderlich den Herrn Walpole ſjarck 
aufzuthun. Es wuſte ſich aber dieſer mit ſeinem 
Anhange ſehr wohl zu vertheidigen, auch die Fo⸗ 
derung des Königs mit ſolchem Nachdruck gu un- 
erſtuͤtzen, Daß, fo hefftig auch die Herren Pulteney, 
Shippen, Windham, ‚und andere darwider redeten, 
und fonderlich auf eine genaue Anzeige, worzu dies 
fe auſſerordentlichen Subfidien. angewendet wer⸗ 
den folten, drungen, Walpole doch den Sieg und 
Die Oberhand behielte. Er befürderte darauf 
auch, wiewol nicht ohne groffe Muͤhe, die Addreffe, 
die das geſammte Parlament wegen des anzuͤg⸗ 
lichen. Memorials des: Kayferl, Reſidentens von 
‘Palm dem Könige überreichte, als «8 feinen Un» 
goillen, den es darüber empfunden, an den Tag 
legen wolte. FE: TI} VER ERER Zu 
91727. ward das Parlament von dem Könige 
‚frühzeitig eröffnet, und demfelben in der Koͤnigl. 
Anrede vieles zu erkennen gegeben, das die Nation 
uͤber die damalige Situation der Europaͤiſchen 
Staats⸗Affairen aufmerckſam machen kunte. &g 
‚gab dieſes zu vielfältigen Difpüten zwiſchen den 
ſtreitigen Partheyen Anlaß, :fönderlich da matı 
HM aug 
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aus denen bekannt gemachten Briefen derer Groß⸗ 
Pritannif Spaniſ. und Frantzoͤſiſ. Miniſters dies 
letley entdeckt haben wolte, das dem Groß⸗Bri⸗ 
tanniſchen Miniſterio zur Laſt gelegt werden kunte, 
worunter die vorgehabte Abtretung ba Pike 
Gibralter und Porto Mahon das meifte: Aufſe⸗ 
«ben machte. Es mufte auch Herr Walpole 10% 
:gen der verrdeigerten Rechnung von Anwendung 
‘der bewilligten aufferordentlichen Subſidien von 
dem Hrn. Pultiey und andern Widrig⸗geſinnten 
viele harte Pillen einſchlucken. Alleine er behielte 
gieichwol allemal die Oberhand, ob‘ es wol nis⸗ 
mals ohne Alteration abgienge, die ihm endlich 
eine Unpaͤßlichkeit zuzog, ſo ihn eine Zeitlang hin⸗ 
derte, denen Parlaments · Seßionen beygumohnen, 
welches ſeine Feinde vor eine Schul⸗Kranckheit 
auslegten. So viel iſt gewiß, daß er die letztern 
Monate dieſer Parlaments⸗Verſammlung wenig 
dabey erſchienen. Er ſubſtituirte aber den Schatz⸗ 
«Commiffäriam Yonge, der an feiner ſtatt reden 
muſte, welches derfelbe auch mit. vieler Geſchick⸗ 
lichkeit that. ET Braun 
; Den 14. Jun. gieng der König gu Schiffe, und 
that feiner Gewohnheit nach abermal eine Reiſe 
nach Hannover. Ehe er aber dafelbft anlangte, 
ward er den 20. dieſes zwiſchen Delden und Oß⸗ 
nabrück mit einer ſolchen Schwachheit befallen, 
daß er Abends ſehr kranck an den letztern Ort ge⸗ 
bracht wurde. Die Schwachheit nahm daſelbſt 
ſo uͤberhand, daß er den 21: Jun. Nachts nad) 12. 
Uhr feinen Geiſt aufgeben muſte. Der * 
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Walpole mar einer der erften, der den 2 5; dieſes die. 
traurige Nachricht von des Königs Tode ers 
hielte, fo ihn nicht wenig erfchreckte. Er ‚befand ich 
gleich auf feinem Haufe, nahe bey dem Invaliden⸗ 
Haufe von Chelfea. Er ftellte fo gleich Befehl, 
Daß allenthalben die Wachen verdoppelt werden: 
folten, und erhub fich in höchfter Eil nach Rich- 
mond, um dem Pringen u, Printzeßin von Wallis 
des Königs Tod gu verfündigen, die fich gleich auf 
den Wagen feßten,und des Abends um 7. Uhr im 
re von Leicefter zu London anlangten. Der 

ting lleß gleich die Glieder des Geh, Raths, 
Die fich damals in der Stadt gegenwärtig befans 
den, verſammlen, welche ihn fogleich unter dem 
Namen Georgi H. vor ihren König erfannten;: 
und die Commißion unterzeichneten, Krafft wel⸗ 
cher er denandern Tagöffentlicy dafuͤr ausgeruf⸗ 
fen werden folte, fo auch unter Loͤſung des groben 
Geſchuͤtzes, Lautung aller Glocken, und allgemeis 
nem Zubel-Sefchrey des Volcks erfolgte, 

Die Sortfegung folgt künftig. 


IV. 


Bon dem bisherigen Interre- 


gno im Deutſchen Meiche und 
denen Anſtalten zur Kayſer⸗ 
M dem Tode Kahſers Caroli VI. derden zo, 


8 1745. erblaſſet, nahm auch) Das Inter- 
regnum 
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zegnum im Reiche feinen Anfang. Es waren 
kaum drey Jahr verfloflen, da ſich erſt das vorige, 
ſo uͤber fuͤnff Viertel⸗Jahr gewaͤhret, geendiget 
hatte, So verwirrt gleich Der Zuſtand in Deutſch⸗ 
(and wat, da ſich der obgedachte Todes⸗Fall er⸗ 
eignete, ſo groß war doch die Hoffnung, daß dieſe 
Verauderung su Herſtellung der Ruhe im Reiche 
iel beytragen wwürde. Denn da ſowol die Franck⸗ 
furter Union, als die Ausbreitung der Frantzoͤſiſ⸗ 
Waffen in Deutichland, als wodurch eben Die 
Friegs⸗ Unruhe in dem geliebten Baterlande une 
terhalten wurde, ihr Abſehen auf die Unterftugung 
des newerwehlten Kayſers hatten, fo zweifelte man 
nicht, daß nicht beydes mit dem Leben diefes Mo⸗ 
narcheng ein Ende nehmen, und fonderlich det 
Friede zwiſchen den Haͤuſern Oeſterreich und 
VBayern bald hergeſtellt werden wuͤrde. Eines 
Theils iſt dieſes erfuͤllet worden, andern 

aber hat man die Erfüllung noch von dem gluͤckli⸗ 
chen Ausgange der vorhabenden neuen Kayſer⸗ 
Wahl zu erwarten. _ 

Da vermöge der güldenen “Yulla die beyden 
Shurfürften von ‘Bayern und Sachſen wahrend 
dem Interregno das ReicysMicarsar zu vexw 
‚ten haben, fo unterzogen ſich deffen, fo viel die Lande 
des Süchlifehen Rechts, und die Orte und En⸗ 
den, in diefes Vicariat gehörig, Anbetrifft, Ihre 
KRönigl. maj. von Polen und. Chur uͤrſtl. 
Durchl. von Sachſen, ſo bald, ale ſie von dem 
hohen Todes⸗Falle des Kayſers benachri 
worden. Se, Mai, befanden ſich gleich m | 
——— | nige 


— 
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Konigreiche Polen, da ſich derfelbe ereignete, doch 
fäumten Sie nicht, auf Vernehmung deffelben 
Dero Ruͤckreiſe nach Sachfen zu beſchleunigen, 
wie Sie denn auch den 27. Jan. zu Dreßden höchfts 
glücklich und vergnügt anlangten, da Derd Vica⸗ 
riats⸗Patent bereits den 26. dieſes vorher unter 
Dero Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Inſiegel mit denen 
gewoͤhnl. Formalien zu Dreßden ausgefertiget 
worden. Allhier nahm auch den 22. Febr. das 
hohe Vicariatss Gerichte unter dem Vorſitz des 
Conferentz⸗Miniſters und wuͤrckl. Geh. Raͤths, 
Barons von Zech, feinen Anfang, welches auch 
bis zu Beſetzung des veriedigten hohen Kayfers 
Throns beftändig fortgedauert. 

Der andere Reichs: Dicariıs war der neue 
Churfuͤrſt von Bayern, der zwar den Titel das 
von fo gleich nach feines Vaters des Kayſers, Tode 
uͤbernahm, aber die Eröffnung des Vienriats- en. 
richts, bis den 3. Ma). verfchobe, da aller erft füls 
ches unter dem Praͤſidio des geweſenen Reichs⸗ 
Hof⸗Raths⸗ Praͤſidentens, Grafens Joh. Jac. 
von Truchfeß-Zeil, der deshalben den 30. Apr. 
den Eyd der Treue ablegte, gu München eröffnet 
wurde. Die Llrfache dieſes Berzugs tar ſowol 
die groſſe Kriegs » Unruhe in den Chur⸗Bayeriſ. 

den, als auch der mit dem Churfuͤrſten von 
Pfaltz von neuen getroffene Vergleich, wegen def- 
fen Antheilsan dem Neiche-Picariate, Ce wird 
dieſes letztere am deutlichften aus dem Chur Bay 
eriichen Bicariars» Patente erhellen, das den 16, 
Mart. zu München ausgefertiget worden, und 
wo⸗ 
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ke IE RB DIE ELSE En m ee 
wovon der Eingang von Wort zu Wort alle 
lautet; Ä | — 

Bon Gottes Gnaden Wir Maximilian Jeſepb, in Ober⸗ 
„und Nieder-Bayern, auch der Obern Pfaltz Hertzog/ 
Pfaltz⸗ Graf beym Rhein Ertz⸗Hertzog zu — 
„des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Truchfeß und Churfuͤrſt, 
denn in denen Landen des Rheins Schwaben und 
Fraͤnckiſchen Rechtens dermaliger Fuͤrſeher und Vi⸗ 
„earius, Landgraf zu Leuchtenberg 2c ꝛc Entbieten allen 
„und ieben des Heil. Nom. Reich Churfuͤrſten, Fuͤrſten, 
„Geiftzund Weltlichen, Praͤlaten, Grafen, Freyherren 
„Herren, Rittern, Städten, Gemeinden und fonft allem‘ 
„andern des Heil. Reiche Berwandten, Unterthanen und 
„Angehörigen, (was Würden, Standes oder Wefeng fie 
„feyn) unfere freundliche Dienfte, freundlichen, günftie 
„nen, gnädigen und gnädigften Gruß, Gnade und alles 
„Gutes zuvor. Hochwuͤrdigſte, Durchlauchtigſte, Ehr⸗ 
wuͤrdige, Hochgebohrne, Wuͤrbige, Hoch-und Wohlge⸗ 
„bohrne, Edle, Ehrſame und Weile, befonders liebe, 
Freunde, freundliche liebe Bäter, Vetter und Oheime, 
„liebe Getreue und Befondere. Ew. Em. Lbod. 
„Sreundfchafft und Euch fügen Wir mit diefem un erg 
„offenen Briefe dienftfreundlich, günftig, gnädig und’ 
„gnädigft zu wißen. Nachdem GOtt ber Allmaͤchtige 
nach feinem unwandelbaren Rath und heil. Willen 
„went. den Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Fürs. 
„fen und Heren, Herrn Carl den Siebenden, erwehl⸗ 
„ten Rem. Kayfer, zu. allen Zeiten Mehrern des Reichs, 
„in Germanien und Boͤheim König, in Ober⸗ und 
„Bapern,auch ver Obern Pfalg Hergogen, Pfaltz⸗Grafen 
„beym Rhein, des heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Truchſeßen 
„und Churfürften, Ertz⸗ Hertzogen zu De erreich, Land⸗ 

grafen zu Leuchtenbergic. ec Unfern gnaͤdigen und ge⸗ 
iebteſten Seren Vater, oistmüfbisften 3— 
„Mittwoche den 20 legt verſtrichenen Monaths Jenner 
„gegen 9. Uhr Nachts aus dieſem mübfeligen und zer⸗ 


9 
„ganglichen Leben durch dent zeiclichen od abgefern 
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„und dadurch bie Proviſton, Verwaltung und Vicariat 
‚des heil. Reichs fich offen ergeben, fo michin Uns und 
Fun Bene Herrn Vetters, des Durchlauche 

eng, Herrn Earl Theodors, Graz 
— und Chur des heil, Rom. Reiche chatz⸗ 
ene⸗ urfuͤrſtens, 2c, ec. Liebden, zu Folge des 
‚Ban unſern bepden, von einen gemeinfamen 
tamm⸗ Vater abſtammenden, Chur-Häufern unterm 
a 1724. zu Abſchneidung der ehemalß in der⸗ 

* Begebenheiten entſtandenen groffen Zwiſti 
g⸗ 
eiten feyerlich errichteten und bey dem leßtern Inter- 

—* “N Wuͤrcklichkeit gefeßten, auch hernach von 
—* igſt abgeleibten Kahſerl. Maj. nach Änlei⸗ 
Pen Bepl-Canitulation durd) ein Kapferl. Come 
iKiond-Detret bereits unterm 4. O&, 1742. an die al2 
—5 mc ch run Hg ertrags, bey 
le I Se Kane ——— 

n denen La e ng, a 
Fand Sränehifchen — geſammt, ungertheilt 
„und gem ſteh 


* 
„Und nun aber un F edachten unſers Herrn 
„Vetters, ChurfürftengzußP zu P zn — 

J ga Liebe fürdas gerieinet fen und zu Vermeidung 
„der ne Trier rgeweſenem Interregno wegen folcher ge⸗ 

„men lichen Vicariats⸗Verweſung mehrfältig vers 

schener, nu: auch dermahlen wieder zu beſorgen 
oem, Anſtoͤßlichkelten und Irrungen, insbeſondere 

PR Mr da dminiſtrirung der GOtt gefälligen Ju⸗ 

—— eniger gehindert, ſondern ſelbige allenthaiben 

„jubes Reich ahrt und ſo vieler hiernach feuffjens 

—— eund Troſt deſto mehr befoͤrdert 

erde, Un dauf Kane Genehmbaltung dee heil, 

* * hs durch eine neue guͤtliche Convention da⸗ 

J9 verſtanden haben, daß von nun 
re allen ende en dag — Vicarlat von beyden 

Gar —— von Fall zu Fall alternative = 
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Mitlerweile hatte der Churfuͤrſt von Mayntz, 
als Diredtor des Churfürftt. Collegii, ſowol durch 
den Baron von Erthal die —— von 
Braunſchweig, Brandenburg, Sachfen u, Boͤh⸗ 
men, als auch Durch den Baron von Keſſelſtadt, 
die Ehurfürften von Trier, Eolln, Bayern und 
Pfaltz mit den gewohnt. Eeremonien auf.den r., 
Jun. zur Kayſer⸗Wahl nach Franckfurt einladen 
laffen, auch) foldyes dem Stadt Magiftrate das 
ſelbſt bereits den 31. Jan. in einem Schreiben zu 
wifjen gethan, des darauf den 23. Mart. ein Pas 
tent publiciete, darinnen nicht nur der angeſetzte 
Wahl⸗Dermin oͤffentlich kund gethan, ſondern 
auch wegen Einlogirung und Beherbergung der 
Fremden die in ſolchem Fall gewoͤhnlichen Be⸗ 
fehle an die Buͤrgerſchafft ertheilet wurden, 
Man hatte die bevorfichende Kayfer- Wahl 
um zweyer Urſachen willen vor fehr merckwuͤrdig 
zu achten, 1) wegen der Boͤhmiſchen Wahi— 
Stimme, und 2) wegen der Perſon, die auf den 
verledigten Kayſer⸗Thron geſetzt werden ſolte. 
Beydes gieng die Boͤnigin in Ungarn an, die 
an verſchiedenen Churfuͤrſten offenbare Feinde 

atte. 
9 Die Böhmifche Wahl» Stimme war bey 
der vorigen Kayſer · Wahl ſuſpendirt worden, weit 
die meiſten Churfuͤrſten davor gehalten, daß eine 
Weibes⸗Perſon weder diefelbe führen, noch einem 
andern auftragen koͤnnte. (4) Wie nun dieſes 

| | Hhh z den 





(8) Sichedie Nachr, T. Il p. 796.9. 
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ſchehen: „Die Suſpenſion des Chur- Boͤhmiſchen 


„Voti, wenn auch dafuͤr gehalten werden wolte, daß ſte 


„legal und recht geweſen waͤre, hätte nur auf diejenige 
» Wahl ihr Abſehen gehabt, um welcher willen man für 
„gut erachtet hätte, dirfes Vorum zu ſuſpendiren und 
„einzuſtellen; ſolchemnach fee der Fall einer neuen 
Wahl das Boͤhmiſche Vorum natürl. Weife in Activl⸗ 
„tät, alfo, daß die Einladung der Stände des König— 
„teichs . d Ehurfürftenthums Bohmen nach diefem 
„Princip und ſtandhafften daraus flieſſenden Gruͤu⸗ 
„den keinen Widerſpruch erleiden £dnne, ſondern es da⸗ 
„mit feine vollkommene Richtiglelt habe, Es find 
verschiedene Schriften dieſer Sache wegen ge 
wechſelt worden, Darunter ſonderlich das Schreis 
ben eines Profifferis Juris Publici, die Bohmi- 
ſche Chur⸗Stimme betreffend, gu mercken ift. 

dachdem der Verfaffer die Gründe erzeblet, mit 


‚welchen bry dem vorigen Wahl⸗Tage, der Kos 


nigin von Ungarn Wahl⸗Recht angefochten wors 


"den, fo giebt er fich viel Muͤhe, zu ermeifen, daß 


auch) die Boͤhmiſchen Stände zu diefer Ehur— 
Stimme kein Recht haben, und behauptet endlich, 
es muͤſſe das Concuſum des Churfuͤrſtl. Collegüi 
vom 9 Nov. 1741. vermoͤge deſſen ſolche bey der 
legten Kayſer⸗Wahl ſuſpendirt worden, bei der 
Fünfftigen Wahl gelien. weit die Umſtaͤnde, wel⸗ 


che darzu Anlaß gegeben, vorietzo eben diefelben 


waͤren; und obgleich, vermöge befagten Conclufi, 
Die Sufdenfion vor dießmal und ohne künfftige 
Folge geichehen, ſolches Dennoch nur ſo viel anzei» 
‚gen wollen’ daß Feine bollige Unterdruͤckung des 
Boͤhmiſchen Vori beliebet ſey rc. Wider dieſes 
Schreiben kam eines Ungenannten Antwort 
u. Hhh 3 und 


838 IV. Von dem bis. Interregno'im R ich 


und Widerlegung heraus, darinnen dare er at 
wurde, daß die damalige Suſpenſion des Chur 
Boͤhmiſchen Voti ſich allerdings nur auf den da 
maligen Fall beziehe, und der ea vo 
—— gar wohl ohne vorgaͤngige B J ‚la. 



















en Frieden genöthiget Pe daboi * al = 
zugehen. m 

Soldyemnach beftehet vor diehmal das C Ch 
fürftliche Collegium aus IX. hohen Fr 
das Wahl⸗Recht bey der vevorftehenden Ki 
Wahl haben. Es find diefes: 

J. Jobaunes Fridericus Carolus, Churfuͤr ſt v 
Mayntz, ein gebohrner Graf von Oſtein ge 
Jul, 1689, erwehlt 22. Apr. 1743. alt * Jah 

ll. Franciſtus Georgius, Churfuͤrſt Trier, 
ein gebohrner Graf von Schönborn, vr 17. Jun. 
682. erwehlt 2. Maj. 1729. alt 63.%a | 2 

III. Clemens Augufus, rfuͤr Cẽ 
ein gebohrner Hertzog von Bayern, geb.16. 
1700. ſucc. als Coadj. 13. Nov. 1723. alt 45. 

IV. Maris Therefia, Königin und Ch 
fin von Böhmen, fonft auch Königin in Un 
und Ertz⸗ Hertzogin von Defterreih, geb. 1 
1717. fucced. 20.08.1740: olt 28. Jahr. 

N. Mawimilianus * pbus, Churfärft von 






et 


— — — 


J 


alt I ye Fahr, 3 . 

VI. Fridericus Augußw, Churfuͤrſt von Zach⸗ 
fen, fonft auch König in Pohlen, geb, 7. OA. 1696. 
fucced, ı. Febr. 1733. alt 49. Jahr. BT 
- VII. Zrideriew II. Churfürft von Branden⸗ 
burg, fonftauch König in Preuſſen, geb, 24. Jan, 
1712. fueced. 31. Maj. 1740. alt 33. Jahe, 
Vlil. Carolws Tbeodorw , Churfuͤrſt von 
Pfaltz, geb. u. Dec. 1724: ſucced. 31. Dec. 1742: 
Altzı.Fahe 

‚IX. Georgiw dugufus, Churfürft von Braun⸗ 
ſchweig, fonft aud) König von Groß» Britannien, 
30. Od. 1683. fucced» 22. Jun. 1727. alt 62.. 

ahr. | 

- Nun war die Frage: Wer wird Bayſer 
werden? Die meilte Hoffnung fiel gleich an 
fangs aufden Groß⸗ Hertzog von Toſcana. Als 
leine da dieſes zu noch groͤſſerer Erhebung der Koͤ⸗ 
nigin von Ungarn, deren Gemahl derſelbe iſt, ge⸗ 
reichet, fo widerſetzen ſich dieſem Vorhaben alle 
diejenigen Puiſſancen, die mit dieſer Printzeßin in 
Krieg verwickeit ſind, eben fo ſehr als ſolches die⸗ 
jenigen zu befoͤrdern ſuchen, ſo mit ihr im Buͤnd⸗ 
niſſe ſtehen. Man will dieſen Herrn um vieler 
Urſachen willen verwerfflich machen; die aber ins⸗ 
geſammt von der Gegen⸗Parthey widerlegt wor⸗ 
den. Sonderlich widerſetzen ſich feiner vorha⸗ 
benden Wahl die Boͤnige von Franckreich und 

euſſen, die deshalben Sr. Boͤnigl. Maj. von 
ohlen angelegen, ſich um die Kayſerl. Crone 
9hh 4 zu 


Bayern, geb.28. Matt. 1727. ſuceed. —* 17 45 
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Niederlande ſchien an 

der —— ſehr Ahr: 
hatten kaum von dem Ableber 
richt erhalten, Me 
Minifter die —— 
Koͤniq von —— 
„rathſchlagung wege 
„Kayſers pflegen, bamit 
„Oberhaupt aud) als ba 
„Sadıe angeſehen werde nnte. 
his nicht betvenden, jondern € 

alben befondere Berhaltung 
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fandten gu Wien, Dreßden, Bonn undan andern 
Churfuͤrſtl. Höfen. Sonderlich muſte der Her 
Ealkoen zu Dreßden diefe Declarationtbun: „ihre 
„Sochmögenden zweifelten nicht, es werde Ge. Popinif! 
»Maj. über den Punct einer neuen Kayfer-Wahl mit 
»Dero Aürten ſich vertraulich verftehen, und deßfalls in 
„keine Verbindungen ſich einlaſſen bis fie allefammt unter 
„einander concertirek, was fie zum Vortheii eines jeden 
„unter ihnen und der gemeinen Sache erfprieglich zu 
„ſeyn erachteten. eg 
Ihh beichlieffe vor dießmal diefen Artickel mic 
den patriotiſchen Gedancken eines Ungenannten, 
der über der Stage: Wer wird Bayſer wers 
den? vonden Landidaten zu diefer allerhöchften 
Würde alfo urtheilet: Br 7 
„Wer iſt denn aber die Beton, = 2 fo dieſer allerhoͤch⸗ 


. „ten Würde in der Chtiſtenheit vorflebenfoll? + » Die 


„Antwort iſt faſt allgemein: entweder ver König in Poh⸗ 
„ten, oder der Gtoß⸗Hertzog von Toſcana. Es if wahr, 
„daß der König in Pohlen und Churfäft von 
Sachſen nad) dem Haufe Defterreich am meiften im 
„Stande ift, das prächtige Anfehen und die Majeftät 
„eines Kayfersanfich feben zulaffen. Die vortreffi. Ta; 
„iente und ungemeine Gigenfchäfften, womit diefer 


ꝓ„Printz verfehen, würde dem Deutfchen Staats. Cotper 


„u neuem Glange dienen, und die alte Zierde des Deut; 
„ſchen Reichs wieder vorſtellen. Wir dürffen nicht 
„fürchten, daß der Churfuͤrſt von Sachſen dem Exempei 
„des Churfuͤrſtens von Bayern folgen würde, der fich 
„durch die Sranndfifchen Schmeichelepen, in denen doch 
llezeit der Sifft Reckt, einnehmen laffen: Das Mini- 
„ſterium diefes Monarchen it bey dem ganten Meiche 
„wegen feiner Aufrichtigkeit berühmt, und wird gewiß 
„nicht fo nachlaßig ſich durch das Frantzoͤſiſ. und yo; 
„nifche Gold auf andere Maximen bringen laffen ; haben 
aiſt es auch nicht ſo einfältig, dag ein fremder Schmeichler 
wald lauier guͤldene Berge verſprechen fan, Alleine 

Hhh 7 „Dies 


942 IV. Von dem bish. Interregnoim Reiche 
„dieſes fteht mir im Wege, daß ich nicht glaube, daß er 
„Kanfer werden wolle, weil ver Saͤchſiſche Hof, und der 
„zu Wien dermalen in einer fo genauen Harmonie ftehen, 
„die in der Thatzur Beförderung der Ruhe in Deutſch⸗ 
„land erwagbeytragen fan, bie aber nicht wenig alterir£ 
„mürde, wenn der Königin Pohlen fich zum Candidaten 
„angebenmolte. Ferner hat man auch zu überdencken, 
„daß die Pohlniſche Crone mit ber Reichs⸗Crone * 
„nicht compatible iſt. Es waͤre zwar nicht wider die 
Pacta Conventa der Republik. In gewiffer maße hätte 
„fie auch Nutzen durch die genaue Connexion mit 
„Dentfchland gegen die Türden. . Aber was ift Pohl 
„wenn nicht fein König wenigſtens des Jahre einma 
„bey ihm ift ? Wie argwohniſch ift biefe Republick nicht 
„Was wuͤrde Franckreich nicht für gute Gelegenheit has 
‚ben, immer ımter ihnen den Saamen der Uneinigkeit 
„augzuftreuen? Gefeht Angie III. lieffe diefe Erone 
„genen die Deutfche fahren, hatten mir nicht eben bie Zei 
„ten, wie A. 1733.? Würde nicht der alte Stanislaus, E 
„wenn er auch nicht wolte, wieder die alte Comoͤdie vor⸗ 
Iſtellen mäffen, uud, würde Franckreich nicht ——— 
„einen Bringen aus dem Hauſe Bourbon gerne daſelbſt 
einſchieben⸗ Doch es kan feyn, daß gleichwol Auguftus 
„IH. zum Kayſer erwehlet würde. So waͤre es alſo auch 
„nöthig, daß man in Zeiten die Pohlniſchen Magnaten, 
„auf die das Haus Sachſen Staatmachen Fan, ſondirte, 
„ob fie die Crone ſodenn auf den älteften Konigl. Printzen 
„bringen wolten, und in diefem Fall fönten die Pohl 
„ihren fo geliebten König laffen, und den andern an deſſe 
zftatt nehmen. Die Gegen-Parshey von Defterreich,die 
„gewaltige Augen madjen würde, wenn der neue Kaı 
aus diefem Erg-Hergoglichen Yaufe genommen 
f { )> % 





(c) Es ſoll an Feai⸗l.deshalben fchon imApr.d. Frauck⸗ 
reich ein Antrag geſchehen ſeyn, worauf er aber die 
Erklaͤrung gethan, daß, wenn der Thron wuͤrcklich 
leer waͤre und ihn die Pohlniſche Nation ſchrifftlich 
einladen wuͤrde, es alsdenn fuͤr ihn Zeit genung 
ſeyn wuͤrde, ſich zu entſchlieſſen, und den Abſichten 
Sr. Allerchriſtl. Maj. ſich gefaͤllig zu erzeigen. 
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»folte, wendet zwar alle erfinnliche Mühe an, den Ehurs 

A er die Kay⸗ 
ſer⸗Crone annehme, dergeftalt, daß, wenn er fich dazu 
»‚entfchlieffen wolte er ſich gang gewiß darauf zu verlaffen 
„hätte, daß fich niemand ihm widerſetzen, und ihm die 
„mehrefien Stimmen benfallen würden. So viel ich 
„aber nach dem Augenſchein urtbeilen fan, fo wuͤſte ich 
„mir nicht einzubilden, ob eben ietzo das Haus Sachfen 
„aufdie Kayſerl. Würde die Gedancken richte. Vieimehr 
„glaube ich, daß man ein Temperament ausfindig ma⸗ 
„chen wird, wodurch der Hofzu Wien, und der zu Dref- 
„den deſto beffere Freunde werben koͤnnen, indem man 
„dem letztern etwas einräumet, wenn er diefe hoͤchſie 
„Würde meiter nicht zu ſuchen begehrte. 

„Die Königin in Ungarn wird nicht® verfäumen, fo viel 
„ihr mögl. ift, für ihren Semahl,den Groß⸗Hertzog von 
„Toſcana, fich zu bemühen, da fie ohnedieß zu feinenz 
„beften die Mit-Megentkhafft errichtet. Aber mie) 
„möchte man einmenden, diefer Print iſt micht dazu im 
„Stande; er ift ein Fremder, der in dem Reiche nichtg 
„im Beſitze hat, folglich wicht eligible if. Mit Erlaubs - 
„nuͤß, ihe Herren Politici, eure Pramiſſæ in euren 
„Schluſſe find eben fo unrichtig als die Confegueng. Die 
„güldene Bulle, das Grund⸗Geſetze unferer Reichs⸗ 
„Verſammlung, ſagt mit feiner Sylbe, daß die Wahl 
„allezeit beſtaͤndig auf ein Mitglied des Reichs fallen 
„muͤſſe, ſondern ihre Worte lauten nur: auf einen ge⸗ 
„rechten, frommen und der dem Beſten des Chriſtlichen 
„Volas erſprießlich iſt. DIE IR fo liar, daß auch bey der 
„vorigen Wahl der Groß⸗Hertzog von Toſtana gar nicht 
„als inhabilis angeſehen worden, und wenn die Frantz⸗ 
„fifchen Kuͤnſte nicht alle Deſſeins ber Defterreicher da: 
„mals untergraben, und gleichfam die Churfürften auf 
„die unvermeidlihen Gedancken gebracht hätten, Carl 
„den VII zu erwehlen, fo verfichere ich, daß der Groß⸗ 
„Herzog von Zoftana an Caroli VI. Stelle gefommen, 
„hingegen aber der gröfte Theil von Europa nicht dieſen 
„Troublen ausgeſetzt worden wäre. Doch es iſt ja in 
„der That dieſer gwſſe Priyg ein Reichs⸗Stand. bat 

„ha 
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und den Anfkalten zur Rapfer-Wabl. gar 
„tet worden, den: Deutfgen Ecipter zu führen? Ru- 
„dolph I. der Stamm-Vater des Haufes Defterreich, 
„war ein Graf von Habfpurg, da erzum Kayſer erwehlet 
„wurde. (d) = 4 > | able | 

„Ich habe ſchon etliche fagen hören, daß auch mohl der 
»Pring der Koͤnigin in Iingarn, Fo/eph, Kayſer werden 
„koͤnte. Dieiesigen Conjuncturen im Reiche find allzu« 
„ſpitzig, als daß maneinen fo jungen Heren in die Mas 
„jeltät fegte. Sie erfordern einen gangen Mann, der 
ſowol mit feinen’ Arm, als mit Rath die ſinckende Fren: 
„heit Deutſchlands unterflügen Fan. Zwar fcheinet es wei⸗ 
„terfein übelausgefonnener Entwurff zufeyn, wenn man, 
„dem Churf. von Sachfen die Adminiftration der Regit⸗ 
rung mit dem Titel und dem damit verfnüpffren Vorzug 
„big zu der Majorennität des Printzens einraͤumte. 
„Wie aber, wenn der Ehurfürft von Eachfen vie Kapferl, 
„Vrärogativen aledenn nach feinem Gefhmad zu ſeyn 
„fände; mer folteihn wohl hindern, auf den Thron zu 
„fteigen, da er ficher: wäre, daß Feiner von den andern 
„Churfürften ſich ihm mwiderfegen würde? Uberbiß, wie 
„oielen Zufälen und Kranckheiten find nicht minderjähs 
„rige Pringen ausgefest, bis fie zu einem: reiffen an: 
vr en „Font: 


Ad) Es haben einige aud) wider den Groß-Herbog dies 
ſen Einwurff gemacht: wie wenn die Familie deg 
Groß Hertzogs außftürbe, oder der Ertz-⸗Hertzog 
Gig Zorn nach dem Tode feiner Mutter, wenn fie der 
Groß⸗Hertzog überlebte, beyerlangter Majorennie 
> tät von dem Vater den Befigfeiner Staaten ver 
langte; wie mwolte alsdenn dee neue Kanfer int 
Stande fepn, das. Reich zu beſchuͤtzen? Man hat 
darauf nichts weiter antworten innen, ale, was 
den erſten ent: daß ihm bie Defterrei> 
chiſchen Staaten auf LebensZeit ohne Nachtheil 
„Der prefumeiven Erben unter der Garantie des 
©) ıMeichs gelaffen werden koͤnten; und was ben an: 
dern Punct onbetrifft, daß dergleichen Vergebun: 
gen vnn seinem Pringen aus. dem. Haufe Deflers 
N reich nicht zu vermuthen wären. | 








845 IV. Don dem bish. Interregno im Keiche 


„fommen, und auf den Fall, mern nach GOttes Willen 
„der junge Ertz-Hertzog minderjährig flürbe, was fü 
„neue Debatten, was für neuen Aufwand hätten fobent 
„die Churfürften nichtzu beforgen ? Es feheiner mie alfı 
„die Meynung derer, fo den Printz Joſeph gerne haber 
„möchten, mit dem gegenwärtigen Zuftande bed Neid 
„nicht überein zu formmen, und warum mollen wir erſt 
„von den Sohnedie erforderlicgen Qualitaͤten erwarten, 
„die wir ſchon an feinem Vater bervundern ? J 
„Der ietzige Churfuͤrſt in Bayern, der Sohn es 
„Monarchen, deſſen Tod Deutchland noch beweinet, 
verdienet auch unſere Betrachtung. Wir wollen unters 
ſuchen, ob dieſer nicht feinem Herrn Vater zu fuecediren 
„fähig wäre; ober nicht mächtig genung fen, ſowol von 
„innen als auffen, den Staat und die Kayſerl. Hol it su 
„führen ? Mein Vorhaben iR hier nichtalle Dvalitäten, 
„die zu diefem Vorzug erforderlich find, umfländlich zız 
„erzehlen. jedermann fennet das gute Naturelldiefes 
Printzens, wie gnaͤdig und gottedfürchtig erift; und dag 
„edle Blut, von dem er entfproffen, folte faft ale Reichs⸗ 
„Stände vermögen, ihn mit Freuden auf dem Kayſerl. 
„Throne zu ſehen. Aufeiner Seite, wenn manbie nothi- 
„gen Eigenfchyafften betrachtet, wä | 
























h t, wäre biefer Pring gewiß 
„nicht inhabil, weil er fie im hoͤchſten Grade beſitzet 
„Aufder andern Geite aber finden ſich eine Meng 
„Schwierigfeiten ‚und faft unuͤberwindliche Hindernuͤſſe, 
„die der Neigung, Affection, ſo das Reich zu ihm trägt, 
„entgegen fiehen. Es iſt nicht genung daß Deutſchland 
„ein Oberhaupt bekoͤmmt: es muß ſich daſſelbe auch im 
„Stande befinden, dieſe hohe Würde mit einer in bie 
„Augen fallenden Prachtzu begleiten. "Und dieſes mans 
„gel eben bey diefem Candidaten. Bayerland iſt durch 
„hen noch von dem Blute. Die Schatz-Kammer if 
„erfchöpffe. Miteinem Worte: diefes fehone kand iſt ſe 
„weit verfallen, daß es fich kaum in einem halben Seculo 
„erholen fan. Die Bayerifchen Trouppen haben bie 
„diefe Stunde von fremder Huͤlffe, die Frauckreich und 
„Spanien geleiſtet gelehet; und dieſen — 7*7— 
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die Unkoſten gerne getragen, weil ſie wohl geſehen, da 
„die Sal Anforderungen den übrigen — bet 
„zum DedsMantel dienen funten. Vor allen Dingen 
„muͤſte er aller fremden Uliang abfagen, die das Keich 
„ine —5 Er muͤſte ſich mit dem Hau⸗ 
„ſe Oeſterreich guͤtlich ſetzen, und bie Frantzoſen wieder 
„nach Di "gehen laflen. Diefe Ausföhnung mit der 
„Königin koͤnte zwar viel beytragen, daß er zum Throne 
„gelnugte; Alleine wenn er fc) aufs neue mit Franck⸗ 
„reich vereiniget, fo wuͤrde biefeg even fo ‚viel feyn, ais 
„die Waffen gegen fein Vaterland recht mit Gewalt wen⸗ 
„den, es gben fo, wie fein Herr Vater wagen, und fich alle 
RR zum Throne abfı — —— 
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Des Königs in Franckreich 
fiegreicher Feldzug in Flandern. 

| \ Landern ifi der Sransöfifchen 
) Waffen bejter —— 
Wie die allerchriſtlichſten Koͤnige 
nach dem Beſitze dieſes ſchoͤnen 
Landes zu allen Zeiten ſtarck ges 
— firebet, fo hat es ihnen auch am 
meiſten —— wenn ſie mit zahlreichen Ar⸗ 
meen daſelbſt ihren Feinden die Spitze geboten, 
Ob das Glima und die begveme Lage etwas darzu 
beygetragen, Ean ich nicht erortern, fo viel aber iſt 
gewiß, daß landern die Eigenſchafften mit den 
eigentlichen Frantzoͤſiſchen Provintzen, an die es 
grenget, in vielen Stücken gemein hat. Billig 
koͤnte esdie Crone der Fransöfifchen Congveten 
in dem gegenwartigem Kriege heiffen, wenn Lu- 
dovieusXV. fo glücklich feyn folte, es eben fo feichte 
zu behaupten, als er es erobert hat, 

Man richtete am Frantzoͤſiſchen Hofe den gan⸗ 
gen Winter hindurch fein Ybfehen darauf, und 
war beforgt, wie. man in dem heutigen Feldzuge 
dasjenige in Flandern durch die Macht der Waf⸗ 
fen nachholen moͤchte, was in dem vorigen dariu⸗ 
nen zu erobern noch übrig geblieben. Der General 
bon Ceberer, Gouverneur zu Dpern, muſte indeſſen 
mit einem ſtarcken Corpo die ronqvetirten Plate 
bedecken, bis die Jahrs⸗Zeit den Voͤickern den 
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en, und ihn in einem weitlaͤufftigen Bittſchrei⸗ 
ben Au. 1744: um feine kraͤfftige Vorbitte bey dem 
Konige anzuflehen, daß derfelbe jie inihrer Ge⸗ 
wiſſens⸗Freyheit ungekraͤnckt laffen möchter”(b). 
Im Mart.s1745. wurde die Generalitaͤt ers 
nennet, ſo unter ihm dienen ſolte. Auſſer den fuͤnff 
Pringen von Gebluͤte nemlich dem Hertzoge 
von Charıres, Grafen von Clermont Printʒen 
‚von Dombes, Grafen von Eu und Hertzoge von 
Pentbieure, waren folches folgende Generals 
‚Kieutenantst\Clermont: Tonnere. Phelippes, Cler- 
‚mont Gallerande, Chayıs, hertzog von Gram- 
‚mont, Menze, Braf von Bayern, Monteſſon, Da- 
‚Mol, Hertzog von Biron. Loͤwendahl, Beranger, 
Chabannes: Hertzog von: Kichdlieu, Prinz von 
‚Pons, Breæé Hertzog von Laxembourg, Efirees, 
xClare. Apcberskangeron. Croify und Hertzog von 
Bouflers. (Hierzu kamen noch folgende Mare- 
chaux de Camp: Chrfreviliesı Marignac, Jumillar B 
du Roure, Mard, Monins, Cöntades, Granville, 
„Armentieres, Hertzog von Chevreufe, Prinz von 
‚Rubempre: Die, Hertzoge von Aumont und Ayen, 
Printʒ ‚von; Seubıze,, Hertzog von Chauines, 
‚Chambon; Egauxs Andrefy, Gugrre, la Mothe, Die 
beyden Firz-James, Pring von Tingry, Cremille, 
N nom Schlag) | d Aguf- 
: N He J—— ——x Au 7. 
IX. p.381.(99. es iſt aber ſolches von dem Grafen 
a ee 
cheli ⸗ 
—* Wolke, iii a oy⸗ 
(6) Der alte General-tieutenant von der Artillerie,de 
la Valiere, hat Alters halben ven Feldzug depreciret. 
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Armee entgegen zu ftellen. Es war aber ſchwer, 


ſo viel Trouppen zuſammen zu bringen, als die 
Staͤrcke der Frantzoͤſiſchen Armee erfoderte nach⸗ 
dern ſowohl der General Sommerfeld mit gooo, 
Hannoveranern, als aud) der Hertzog von 
Aremberg mit denen Defterreichifchen Negi- 
inentern im Jan. 1745. nad) Deutfchland abge- 
gangenwar. Der König von Groß Britannien 
ließ zwar feine Trouppen aus Engeland um etliz 
che 1000. Mann verſtaͤrcken, Eunte aber die vorz 
gehabte Anzahl von 40000. Mann nicht zuſam⸗ 
men bringen, weildas Corpo Dänen, fo in Sold 
genommen werden folte, wegbtieb. Die Hal: 
länder lieffen es auch bloß bey der Necroutirung 
ihrer 20000. Mann, und einiger Verſtaͤrckung 
der Beſatzungen inden Barriere⸗Plaͤtzen bewen⸗ 
den, fo, daß die gantze Armee kaum 60000. 
dann ſtarck wurde. Mit dem ae feßte 
es auch Anfangs einige Schwierigkeit. Denn 
obgleichdie Königin in Ungarn an die Stelle des 
nad) Deutfchland abgegangenen Herkogs von 
Aremberg den alten wohlverfuchten Ted-Mar: 
fchall, Grafen von Aönigsech, ernennte, ſo wol: 
ten Doch die vornehmſten Englifchen Generals 
nicht unter ihm ftehen. Endlich erklärte fich der Koͤ⸗ 
nig von Groß “Britannien, daß fein zweyter 
Printz, WILHELM AUGUST, Zergog von 
GUMBEREAND, die gefammte Armee als Ger 
neral⸗Capitain commandiren, und den Brafen 
yon Dunmore unter fich, den Brafen von Boͤ⸗ 
nigseck aber zur Seiten haben folte, um ihm mit 
Fila ſeinem 
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„dern er feine durch 50. Jahr erlangte Reputation nicht 
„aufs Spiel fegen sie ». Der Englifche Abge⸗ 
Tandte, Graf von Chefterfield, fell, als ihm Det 
Baron von Reiſchach das Schreiben vorgelefen, 
guagt haben, er fande die angeführten Urfachen 
erheblich, und zweiffelte keinesweges, daß das 
Begehren des Grafen von Koͤnigseck von feinem 
Hofe gut geheiffen werden wide, 

Nach feiner Ankunfft im Haag bielte er mit 
denen Seneral-Staaten und Engliſchen Minis 
Teen fleißig Conferentz, empfieng auch von denen 
Generals, fremden Minifttis und andern 
Standes »Perfonen, ja von dem Prinken von 
Dranien felbft, zum öfftern Viſiten. Den 26. 
Mart. reifete er nach vielfältig genoffener Ehre 
nach Brüffel ab, wo ev den 30, unter Frolocken 
des Volcks und einer dreyinaligen Salve aus 
Dem groben Geſchuͤtze anlangte, nachdem *17 
dem Hertzogl. Arembergiſchen Luft-Haufe Ev 
oder Everle übernachtet. Er conferirte hierauf 
fleißig mitdem Grafen von Kaunitz, und andern 
Miniftris und Generals, wegendes Operations⸗ 
Plans, und war der Meynung, daß man erftden 
Aufn ftand der Trouppen, und alles das, was dazu 
gehoͤrig, unterfüchen müfte, bevor man beftimmen 
Tonte, ob man auf den Feind losgehen, oder 
Plage angreifen ſolte. Es hatten ihm uber die 
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hatte eben die Appointements zu genießen, wie dex 
pormalige Hertzog von Mariborsugh. 

Sobald man den 23. Apr. durch verfchicdene 
Erprefie von dem Aufbruche der Frantzoͤſiſchen 
Armee zu Brüffel Nachricht erhalten, wurde {v2 
gleich bey dem Arrgoge von Cumberland cin 
Kriegs: Rathgehalten, welchem allein der S:adt 

befindl. Generals beywohnten. Man beſchloß, 
die Armee ohne Anſtand zuſammen zu ziehen, 
worauf an die ſaͤmmtl. Trouppen der Befehl er⸗ 
gieng, aus ihren Ovartieren aufzubrechen, und 
ſich auf der Ebene von Anderlecht zu verſammlen. 
Binnen 8. Tagen war die gantze Armee formirt, 
da mitlerweile alles benoͤthigte zu Eroͤffnung des 
Feldzugs herbey geſchafft worden. Den 30. Apr: 
begab ſich die Armee in drey Colonnen gegen Ark 
auf den Marfch, um gerade auf die Feinde los⸗ 
zugehen, nachdem fie zu Brüffel, Gent und 
Brügge hinlangliche Beſatzungen aelaffen. Sie 
gab fid) 83. Bataillons und 98. Eſcadrons ftarck 
aus, und führte eine Zahlreiche Feld⸗Artillerie bey 
fich, die fich aberzum Theil noch in denen Des 
ſtungs⸗Plaͤtzen befande, fo man Der Armee nach» 
führen wolte. Die Engelander formirten den 
rechten, und die Holländer den lincken Flügel, die 
Hannoveraner aber marfchirten in der Mitten, 
Den 7. Maı. fangte die Armee über Halle und 
Eambron bey Leufe an, welches der General fieus 
tenant von Chaila mit feinem Corpo fo eilfertig 
verließ, daß man in vielen Haufern noch das von 
den Frantzoſen angezuͤndete Camin⸗Feuer 7— 
nen 
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Calibre, und über so. Mörfer, die Die Frantzoſen 
dor Dornick gebrauchen, wodurchfie überall in 
der. Stadt einen groffen Brand und Echaden 
angerichtet, “Den 6. Maj. Abends thaten die 
Belagerten einen ſtarcken Ausfall, der denen 
Frantzoſen etliche 100. Mann und verfchiedene 
Canonen, die unbrauchbar gemacht wurden, Eos 
ſtete. Immittelſt vernahm der Marſchall von 
Sachſen, daß ſich die alliirte Armee auf dem 
Marſche befaͤnde, die Veſtung zu entſetzen. Er 
ließ daher den groͤſten Theil ſeiner Armee uͤber die 
Schelde gehen, und nur 24. Bataillons diſſeits 
ftehen, die Belagerung unter dem General⸗Lieu⸗ 
tenant von Breze indeffen fortzuſetzen. Damit 
er aber denen Aliirten den Angriff recht ſchwer 
machen möchte, ließer an dem Flecken Autoing 
und in dem Dorffe Fontenoi, wo feine Armee zu 
ftehen kam, ſtarcke Netrenfchements und Redou⸗ 
ten aufiverffen, die er mit groben Geſchuͤtze ſtarck 
befegte. Nachdem nun alles zum Treffen vers 
anftaltet war, langte der Boͤnig mit dem Dam 
pbinim Lager an. | 
Diefer Monarche war den s. frühe von Ver- 
ſailles abgereifet, nachdem die fremden Miniftei 
und ſaͤmmtl. Collegia ſich den Tag vorher bey ihm 
beutlanbet hatten, "Der Dauphin fuhr mit dem 
Könige in einer Kalefche, und faß ihm zur lincken 
Hand. Der a taken Printz Earl, 
Und der Herkog von Ayen faßen zurücke, Es 
folgten noch) zwey andere Wagen, inderen erftern 
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Die Alliirten waren indeſſen ſo nahe angeruͤckt, 
daß man ein blutiges Treffen ſtuͤndl. vor Augen 
ſahe. Solches erfolgte auch den u. Mj. fruͤhe, 
da der Hertzog von Cumberla»dden Angriff that. 
Es kam auf beyden Seiten zu einem ſehr heffti⸗ 
gen Feuer, das viel Volck koſtete; doch ſahen ſich 
die Allürten endlich genoͤthiget, in guter Ordnung 
ſich unter die Stücken von Ach zuruͤcke zu ziehen, 
und denen Frantzoſen die Wahlſtatt zu überlafe 
fen. Man wird folches am beften aus der Nela- 
tion vernehmen Fönnen, die felbjt in dem Alltirten 
Lager bey Arh unterm ı2. Maj. abgefaffet worden, 
Sie lautet alſo: 

„Ant 10. wurdesonder Armee ein Corpo von 8000, 
„Mann unter dem Generalztieutenanf Campbell, dent 
„General⸗-Major Albemarle und den Brixadierg Crabs- 
„ford und Böfelager derafchirt, fich de8 Dorffs Witten 
„zu bennächtigen, da immittelft der Särft von Waldeck 
„ſich in dem Dorffe Fontenoifelte fegte. Die Frankos 
„fen bewegten fich nicht, ung diefe beyden Poſten ftreitig 
„zw machen, bie ung faſt garı nichts Fofteren. Abende 


ward anbefohlen, daß fich die Armee frühe um 2. Uhr in 


„Waffen finden folre, welches auch gefchahe. Am ıı. 
„un 4.lihr beaab fie fich gegendie Do: ffer Wetton und 
„Fontenoi auf den Marſch, mo fie gegen 6. Uhr vor⸗ 
„ruͤckte. Der Feind hatte fi) fchon auf einer Anhöhe 
„geftellet, alfo, daß fein lincker Flügel an ein Gehölge 


gieng, das Corps de Bataille aber andem Flecken An- 


„toing war, und ber rechte Slügel big an Fontenoi 
reichte. Die aliirte Armee marfchirte in 3. Colonnen, 


ohne auf einige Weiſe beunrubiget zu werden, bis daß 


‚die Jufanterie, die ſich faſt vollig formirt Harte, ſich um 
sshalb 7. Uhr gegen einer Batterie befand, die zwiſchen 
„dem Holse von Barrı und dem Flecken Antoing er? 
„richtet war. Man lidte fehr wenig von felbiger, die: 
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7 
„jenige aber, die auf dem Kirchhofe zu Antoing war, 
„tbat uns anfaͤnglich mehr Schaden. Um 8. Uhr fieng 
„fih unfere Eavallerie zu rangiren an, und man bee 
„gonnte von allen Geiten aus den Stücken zu feuern, mie 
„diefem Unterfehicde, daß wir heftändig gegen ein Ge⸗ 
„bürge fehieffen muften, welches feine aroffe Wuͤrckung 
„haben kunte. Jedennoch machten bie Srangofen M 
„als ob fieihre Fronte zuruͤcke ziehen wolten, um ı 
„aufdie Höhezu loden. Esgeluna ihnen auch ein! 
„maffen ; und alg fie ung auf einer gewiſſen Diftanı 
„feyn glaubten, feuerten fie aus einem verdeckten 7 
„unterdem Holge von Barri aus 12. pfindigten Ce 
„nenaufung. Wieder Hertzog von Cumberland d 
wa innewarb,ließer es durch die Englifche Infan 

ie Sranaten und die Gefch 





















„Infanterie attagbiren zu laffen; ber Erfolg al 
„ebenfalg nicht nach Wunfche, immaffenbiefelbe 


„vwoeile dauerte das Canoniten von allen Seiten 
„befftig, iedoch mit diefem Unterſchied, ba ; der Feind, 
‚nftch beftändig hinter dem Gebirge bielte, | we 
„als wir lidte. Nichts deſtow ‚mige avancirte di 
„fanterie ohne Wanden, (e) und das euer a 
Mous qveterie fieng ſich um 11 Uhr an. Die 
„fen wurden anfänglich zum Weichen gebrad 
aber unſer rechter ie Batterie 
„toing und die indem Sort hinter dem Holtze geli 


eſſen enheit und gutem Verhaiten pie 
Ruhm beygeleget worben. 


fiegreicher Seldsug in Slandern. 867 





„fieng man an, mit Cartetfchen dergeftalt auffie zu ſchieſ⸗ 
„ſen, daß den Braveflen der Muth vergehen mufte. Man 
„hielt iedoch bis um halb 12. Uhr aus, da man fich zu⸗ 
„ruͤcke zu ziehen anfieng. Wie bie Frantzoſen folches 
„merckten, lieſſen fie ihre Cavallerie anrücken Die Res 
„gimenter von Campen und Spoͤrcke empfiengen fie 
„ftandhafft, und warffen fie ben dem erften Ungriff faſt 
„voöllig über den Hauffen. Der Nergog, der fid) diefen 
„Bortheil zu Nutzen machen wolte, brachte die Infan⸗ 
„terie wieder zufammen, und führte fie aufd neue an. 
„Das euer ward noch) hefftiger, ald es gemefen, und 
„brachte die Seinde Von neuen zum weichen. Weilaber 
„dag Seuer aus dem Hort und vondem Kirchhofe zu An- 
„toing dargegen aufgleiche Weiſe noch immer anhielte, 
„der linche Flügel auch dadurch lidte, daß er nicht mehr 
„beiteben funte, fo mufte man auf die Metirade bedachs 
„ſeyn / welche fo wohl geſchahe, daß der Feind, anftatt ung 
„su verfolgen, aug feinem, theils durch die Natur, theils 
„durch die Kunft befeftigtem Poften fich im geringften 
„nicht beweget hat. Die Brigade von Dofelager iſt 
„nicht alleine nicht gewichen, fondern hat auch mit dem 
„Zeinde fo higig hargirt, daß es nicht viel gefehlet, daß 
„fie nicht voflig in Unordnung gebracht worden. Weil 
„die Cavallerie hierüber glaubte, nach einen Streich vers 
„feßen zu können, wendete fie fich nochmals mit fo viel 
„nerghafftigfeit gegen die feindliche Infanterie, daß 
„diefe, ohne fie zu erwarten, ſchon zu weichen anfieng ; 
„man funte fie aber zu ihrem Gluͤcke nicht verfolgen, ohne 
„fich in Gefahr zu feßen, abgefchnidten zu werden. Das 
„KHannoverifheXtegiment von Wend, und das beib⸗Re⸗ 
„giment, wie auch bie Engliſche blaue Garde find am 
„legten aufder Wahlftatt geblieben, und haben fich mie 
„eben der Eontenance zurüde gezogen, mit welcher fie 
„ein wenig zuvor Bid anbie feindl. Zelter gedrungen wa⸗ 
„ren. Sr. Aönigl Hoheit iſt das Pferd verwundet 
„worden, (f) tie auch * von ſeinen Adjutanten. 
kk2 „Der 

{F) Diefer Pring hat den rechten Fluͤgel der Armee 
nicht eher verlaffen, als bis er fi unter ben Cano⸗ 
nen 
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„Der Feld⸗Marſchall Graf von Roͤnigseck ig) bat, 
„feinen Arjutantenzur Seite perlohren Dem Furſten 
„von Waldeck ſind zwey Pferde unterm Leibe erſchoſſen 
worden. ) Dem General⸗Lieutenant Campbeh iſt ein 
Hein weggeſchoſſen, und der General-Maſot Ponfonby, 
„iſt todt. Bu j MALE, TRETEN. Ier wii 
Diefer Nelation festen wir folgende an die 
Gate, die unterm 16. Ma} aus cben Diefem La⸗ 
ger bey Ath gegeben worden: a 
- „Die von dem Aersoge yon Cumberland tomman? 
„dirte Trouppen fingen den 11. dieſes um 5.Uhr 
„Morgens an, bie Srankofen in ihren Ritsenfher 
„teen ZU bifchieffen, um ſie zu zwingen, heraus zu rücken. 
"Die Hannoveraner und Engeländer drungen burg) Die 
wey erſten Retrenf hementer durch, und ruͤckten 















ch die 
Fuß, und 







„aſſen. 
Erfolg nicht erlanget, ſo iſt doch der Ruͤckzug 
Ordnung, und ohne ei | 
„Wie ſich € 


henbon Ach befinpen, wo er am r2. diefes fri 
um 3. Uhr — | —S— dieſes frühe 
Ce) Der Graf von Rnigseck / deffen lluges Co⸗ 
mando man nicht genung beivundern fonnen, 
meil er durch den Fall feines Pferde eine Contu 
befommen, biernächit auch ſehr abgemattet 
fen, die Armee verlaſſen als fie die Defileen pa 
a) Kr * am gi —— zu Ath angekommen. 
em Hol. Genera wargenbeig ift au 
Pferd unterm Leibe getöbtet Worden:  . ’ ve ” 
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‚leichte Meuteren ſehen lieffe, um fih anzuhaͤngen, fo 
„machten die Grenadiers der Enalıffiben Garde, und 
„einige andere Megimenter, ein Bataillon Quarre, und 
„wungen diefe leichte Reuterey fogieih zuruͤcke zu wei⸗ 
„chen. () 2 z das blaue Garde Regiment hat ſich ſon⸗ 
„derlich hervor gethan. Wie die Reuter von dieſem 
„Regimente abftiegen, ergriffen fie ihre Carabiner, und 
‚„fochten mitder Englifchen Fuß Garde zu Fuß. Man 
„hat ‚einige Canonen verlohren, welches durch die 
„Schuld dererjenigen geſchehen fo dieſelbe gefuͤhret als 





„welche nur getcachtet, ihre Pferde zu retten. Es if 


„auch etwag weniges von dem Holländifcen Hofpital 
„nebfkeinigen Proviant⸗Waͤgen aus eben dieſer Urfache, 
„ſtehen geblieben weil die Leute die Stricke abgeſchnidten, 
„und ihre Pferde mit fortgenommen- „ 2% ln. 
Aus verſchiedenen, von Hollandifchen Dfficierg 
gefchriebenen Briefen iſt noch folgendes zu berich⸗ 
ten: „Die Armee iſt am 11. fruͤhe um 2. Uhr aufgebro⸗ 


„hen, in der Abfi-ht, den Sein» von Antoing und aus 


„ben Dot fft Fontenoi zu. vertreiben, welche Poftener fo 


wohl befeftiget und mit Pallifaden umgeben gehabt daͤß 
„man fchier eine Belagerung hätte vornehmen müffen, 


„und über biefeg Hat er verfchiedene Batterien errichtet 
„gehabt, Amifchen 5: und 6 uͤhr iſt det Angriff der Re⸗ 
„„trenfchementer geſchehen, und wir haben ohngeechtet 
„des groffen Feuers der Artillerie von nur befanten Bat⸗ 


„„terien, bie wir zur lincken gehabt; und die ung viel Volck 
Wweggenommen, das erſte Reiranſchement erſtiegen mit 


„dem andern aber hat man es nicht fo weit bringen koͤn⸗ 
nen. Die Engeländer find glücklicher geweſen ale wir, 
indem fie in dag dritteftetranfchement gekommen ; weil 
3 „fie aber nicht gehoͤrig unterſtuͤtzt werden fönnen, eben fo 
„wenig, als unfere erſten Negimenter, find wir ge- 
mothiget worden, ung zuruͤcke zu ziehen, welches gegen 
3 3 | Kt 3 2. Uhr 
6) Der General-Major Zaſtrow führte hierbey das 
Kommando, dem dedwegen als einem braben und 
‚a... verfüchten Dfficier viel Ehre beygelegt worden. 


be J 
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„die Englifhen und Hanndserifchen Officiers die fich 
„bey dem Treffen bey Dettingen befunden, geftehen, daß 
„folches in Vergleichung deffen, das die Feinde hier ges 

„macht, nihtögeween.„ic. RR 
Der Graf von Boͤnigseck (1) hat infeinem 
Schreiben an die General Staaten unter ane 
dern folgendes berichtet. „Der Angriff der Zeinde 
„fey mit aller Ordnung und Tapfferfeic gefcheben, abfons 
„derlich habe der rechte Flügel ſich beſonders hervor ges 
„than, une wenn die Engeländer, Hannoveraner, unb 
„ein guter Theil der andern Trouppen durch gewiſſe Hol⸗ 
„laͤndiſche Negimenter, die fich durch bag allerdingẽ er⸗ 
„ſchreckliche Feuer ber feind!. Artillerie abſchrecken laffen, 
„‚unterftügt worden wären, fo würde man voͤllig Lrfache 
„gehabt haben, ſich den Siegzu verfprechen, welcher dem 
„ohngearhtet etliche Stunden zweifelhaft gemefen. Das 
„ruhmwuͤrdigſte für die Alliirten bey diefer Gelenenbeit 
„fen, daß fie ihre Attaque gegen eine noch mehr als ein. 
„nal fo zahlreiche Armee, als die rg uud dienoch bare 
4 „u 


Befehl darzu bekommen; wodurch denn der Plan 
der Eenerals um ſo vielmehr verruͤckt worden, al@ 
es nicht mehr Zeit geweſen, den Fehler wieder gut 
zu machen. Man erzeblt, es fen der HSettzog 
von Eumberlond in dem befftinften Feuer zur 
ihm geritten, habe ihm die Piftole auf die Bruͤſt 
gefeßt, und gefprochen: An! Seiger 5 + © 
dieſes iſt es, was du verdienet ; iedoch 
ou folt durch geringere Haͤnde deinen verdien⸗ 
sen Lohn empfangen. Man hat ihn nachgehendg 
arretirt, und fein Verhalten unterfuchet ; er foll 
aber in einer Schrifftfich fo vertheidiget Haben, daß 
man nicht nad) der Schärffe der Krieges Artickel 
wider ihn verfahren können. 

(2) Ihro Hochmoͤgenden follen ihm ein Praͤſent von 
50000, fl. gemacht haben, mit dem Verſprechen, 
ihm nad) dem Feldzuge noch eine dergleichen Sum⸗ 
ma zahlen zulaffen, | 
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worinnen er aber zugleich vertheidiget wird, erhel⸗ 
let. Es lautet ſolches alſo: Die Feinde bekenuen 
„mit aller unpartheyifshen Melt, daß man feine ſchö⸗ 
— ttagve, als bie "welche die Amirten gethan, und 
J auch keine hoͤnere Retirade iemals geſehen 
„babe! Man iſt allhier ſehr in — ——— daft 
——— dem Fuͤrſten von Fenne ehler bey: 
„meſſen, ‚deren ern 5— ſchuldig iſt Ze Briefe von 
In — n der Armee laffen ihm Recht 
ngieb Bra af — bep le wichtigen Action 
‘mich he nach Aller fferfeie verhalten hate, 
Iſonbern er hat auch Se uni Klug 
tken laſſen, die ſich abfonderlich.gewwicien, als einige it 
„mer Regimenter gewie en, welches eine allgemeine 
„tsinifei verurfachet Haben wuͤrde wenn diefer gro 
Beneral ihr nicht abuehölffen Hätte.’ Faſt das a. 
„Rediment Dranien-Frießland hat das Gewehr ur 
„worffen,und anard Der Obriſte — tſich mit 
er Eſcadro ith und ein an fficier mit 

ER nn en ‚retiriret. — ſte Theil de ik 

at 3 Homburg —* auch 
‚Die Generäl-Staaten find Fr em —* 

ee Fürften: von Waldeck voͤllig zuftieden and ba: 
ben ihm ůuͤberlaſſen, die ledigen Stellen von dem Faͤhn⸗ 
ri n bis zum Copitain wieder zu beſetzen, und run, 
„nigen dabey in Obacht zu ‚sieben, welche ſich in der 
Action am meiften Hersargethan.,, ©“ 
Was nun den voͤlligen Verluſt der Allürten 
HN ſo nr * Ren 4827. Tode, 


nebſt de Maſor Se — 
Jun. s⸗Recht eaßirt uno für um 
fähig erklärt worden, iemals wieder unter ven Holz 
ländifchen Touppen su dienen! Sie ſollen bepde 
von dem ——6 Hoi — 
burg geweſen ſehn. Drey RS 
ne ne Ah PERS 
wiederfahren. 
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Majors Enderley und Collen, und an Verwun⸗ 
deten der Brigadier von Effern, fo zugleich gefans 
gen worden, die Dbriften Voorſt und Heemſtra, 
der Dbrift- Lieutenant Rhodt, und der Major 
Geersma. (0) Die Groß-Britannifchen Gene⸗ 
rals, dieden Winter über nad) Engeland zu reis 











ſen Erlaubniß gehabt, find nicht alle vor dem 


Treffen zurücke gefommen, indem die Generals 
Dunmore, Rothes, Pulteney und der Lord Semple 
allererft angelangt, da die Schlacht febon 8. 
Tage vorher gefchehen geweſen. 

Fedoch haben wir die Alliirten gehoͤret, fo muͤſ⸗ 
fen wir nunmehto auch) vernehmen, was die 


Frantzoſen von der Schlacht bey Fontenoi ers 


zehlen. Sie machen ihren Verluſt weit gerins 
ger, als ihn die Engelander, die ihn über 8. bis 
9000, ſtarck machen, angeben, geftehen aber doc, 
felbft, 3. bis 4000. Todte und Blefirte bekom⸗ 
menzu haben, Ich will nur Extract - weife ets 
was aus ihren Melationen anführen. Dei Mars 
Schall von Sachfen ftellte die Frantzoͤſiſche Ar» 
mee ſchon den 10. Maj. in — — 

| ‘der 


—— —öÿöj 

(e) Ob Oeſterreichiſche Regimenter dabey geweſen, 
bat man nicht gelefen, fo viel aber iſt gewiß, daß 
fih die Deflerreichifhen Generals von Molck, 
Forgatſch zc. dabey befunden, fo auch auf dem 
Marſche nach Leufe nebfidem Englifhen General 
Sinclair bie Avant:Bjarde geführet. Der General 
Forgatſch iſt nachgehendg in der Schlacht durch 
2. Schüffe gefährlich blefict worden. Sonſt 14 
ben fich auch die Generals Chanchos und Reins⸗ 
heim bey der Armee befunden, 


be ——— 


m 


ALLE 


— 
— 


9 
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Earabiniers diefelbe unter Anführung des Her⸗ 
tzogs von Grammont, der aber gleich anfangs er 
fchoffen wurde, von vornen attagdirte. Ex ließ 
auch etliche Canonen herbey bringen, deren Feuer, 
da es mit dem Feuer der Mousgveterie vereinis 
get wurde, die Alllirten endlid) zum weichen 
brachte, nachdem der Sieg zwey Stunden lang 
weifelhafftia geweſen. 
Die Linie,der Alliirten fande ſich dieſem An⸗ 
griffe nicht gewachſen; ſie wendete ſich daher, und 
zog ſich mit groſſer Eilfertigkeit gegen das Ge⸗ 
hölge von B:yrı und andere Ausgaͤnge zuruͤcke, 
dahin auch die Infanterie, fo ſie unterſtuͤtzen ſolte, 
und ihre ſaͤmmtl. Cavallerie nachfolgte. Die 
——— Meiſter von der Wahlſtatt ge⸗ 
blieben. Sie haben nicht nur eine gute Anzahl 
Kriegs⸗Gefangene gemacht, ſondern auch etliche 
30. Canonen, viele Artillerie⸗Wagen, und ver⸗ 
ſchiedene Fahnen und Standarten erobert. Die 
Frantzoͤſiſche Armee iſt denen Alliirten nur bis an 
die Oeffnungen der Waͤlder nachgefolgot, worin⸗ 
nen man viele Todte und Sterbende, wie auch 
einige hinterlaſſene Canonen gefunden. Der 
Graf von Efſrées ward mit einem anſehnl. Des 
taſchement zu Pferde nachgeſchickt, der ihnen 
aber bey ihrer Retirade nicht viel anhaben kunte. 
Das Blutvergieſſen iſt groß geweſen. Die er⸗ 
ſten Nachrichten hatten es noch groͤſſer gemacht; 
nachher aber, da man beſſer unterrichtet worden, 
rechnen die Frautzoſen den Verluſt der Allirten 
anf etwan 5. bis 6000. Mann, und den ihrigen 
etwas 





. 


978 1.Desönigsin Grande 


etwas über die Helffte. 7) Diefes ift es ift geroiß, 

daf den ız. Maj. soo, Wagen mit Verwundeten 

nach Ryſſel gekommen, auf deren iedweden ſich 

10. bis ı5. Mann befunden. An dieſem Tage 

iſt auch die Frantzoͤſiſche Armee wieder in ihr La⸗ 

——— um die Belagerung der —— 
ornick fortzuſetzen. 

Der Boͤnig und der Daupbin find gleich den 
10. Maj. über die Schelde gegangen, und haben 
fich die gange Schlacht hindurch bei) der Armee 
aufgehalten, unddaher viel Feuer, ſowol van der 
Artillerie, als Mousgeterie ausgejtanden, (q) | 
wodurch viele von ihrer Svite bleirt worden. 
Die Frangofen habenden Muth) und die € Stan d⸗ 
hafftigkeit des Königs während dieſer Action 
nicht genung zu ruͤhmen gewuſt. Der Mon in 
fol auch eine fo unerfchrockene, gelaffene ı und 
fandhaffte Gemuͤths⸗Verfaſſung haben blicken 
laſſen, daßdergleichen von einem Pringen feine 5 
Alters nicht erwartet worden, indem er fi 9 ogar 
erbothen, an der Spige des Ko ufes zu 
fechten. Nach erhaltenen Siege hat der Kön ig 
den Marfchall von Sachfen und allen ani = 
Generals, Officiers und Soldaten, — “2 It 


























@) rin 
Diefer x 
7000. Myan feiner — ef i. 4? 

(7) Esift nachgehende in eini jen be dern Nachrich 
ten verfichere worden, daß w fs ap König mod 
Dauphin ben der Schlacht t in einiger Hefahr gem 
fen, weil fie fich beyde an — funden, 
fir keine Kugel treffen Finnen. 


druckten — eilt es 
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andern hervorgethan, gang ausnchmende Kenn 
geichenvon feiner Güte gegeben, und ernftlich bes 
fohlen,vordie Bleßirten, fie mögen von feinen 
oder den feindlichen Trouppen feyn, gute Sorg⸗ 
faltzu tragen, und fie wohl zu pflegen, (») Un⸗ 
terden Todten ſind die vornehmften der Hertzog 
von Grammont, Der Gert du Brocard, Marechal 
de Camp und Commendant der Artillerie, der 





„ Marechalde Camp Crillen, der Ritter Dion, ein 


Irrlaͤndiſcher Dbrifter, und andere. Unter die 
Bleßirten zehlet man die General-Rieutenantg 
von Lueteaux und Apcher, den Marechal de Camp 
Gaule, die Brigadiers, Hertzog von Havre, de la 
Serra, Reffuvelle, Langeais, Lapeyre, Crenay und d’ 
Arly, den Dbriften de Con, den Marquis von 
Sommerz, und noc) verfchiedene andere Stabes 


Officiers. Der Graf von Bayern hat ein 


Pferd, Der Marquis von Clerment- Gallerande zwey 
Pferde, und der Hertzog von Biron, der nad) 
dem Tode des Herbogs don Grammont die Koͤ⸗ 
nigl. Garden commandirt,3. Pferde unter dem 
Leibe verlohren. 


Der Bönig hat den erhaltenen Sieg * 
08 


(vr) Es ſtimmt dieſes mit denenjenigen Nachrichten 
nicht überein, nach welchen den Frantzoſen Schulty 
gegeben wird, als ob fie nicht nur mit denen Vers 
wundeten auf der Wahlftart übel umgegangen waͤ⸗ 
zen, ſondern auch der Marſchall von Sachfen die 
Feldſcheers, die zu Verbindung und Berpflegung der 
rer Verwundeten Gefangenen abgeſchickt worden, 
arretiten, und ihnen alle ihre Inſtrumente und 
flaſter wegnehmen laſſen. 


seit ich ice 
„feyn. » 26 
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Dieſe Briefe wurden den ız. Maj. Nachmit⸗ 
tags um 5. Uhr durch einen Koͤnigl. Pagen übers 
bracht, worauf die Nachricht von dem erhalte⸗ 
nen Siege fogleich bey Hofe und in der sangen 
Stadt ruchtbar wurde. Den 20. diefes wurde 
deshalben zu Paris das Te Deum laudamus ges 
fungen, Abends fahe man durch die gantze 
Stadt Nluminariones, und hier und da für dag 
Volck Wein fpringen, vor dem Stadt-Haufe 
aber ward den 23. ein ſchoͤnes Feuerwerck abs 
gebrannt. j 

Immittelſt wurde die Belagerung der Bes 
tung Dornick beftandig fortgefenet. Die Bee 
fagung wehrte ſich tapffer, und thatdem Feinde 
allen möglichen Abbruch. Den 8. Maj. flog ein 
Pulver-Magazin in der Eitadelle in die Fufft, 
ohne, daß man wuſte, durch was für einen Zur 
fall es gefchehen fey. () Es ward hierdurch an 
‚den Fortificationen ein mercklicher Schade ans 
gerichtet, verfchiedene Mann aber wurden ges 
tödtet. Der General-Maior Lewe Commen: 
dant der Eitadelle, verlohr dabey Hut und Pers 
ruqve, ohne befchädiger zu werden. Während 
Der Action bey Fontenoi befand ſich die ne 

einz 


(5) Esfolldiefes durch den Ingenieur⸗Officier Hertel, 

des Hollaͤndiſchen Generals dieſes Namens Sohn, 
aus Verraͤtherey gefchehen, und er darauf zu den 
Frantzoſen übergegangen fenn. Der alte Vater 
von 87. Jahren fol fich auf feinem Krancken⸗Lager 
aͤuſſerſt darüber betruͤbt Haben. 


Ben, Hiſt Nachr. LXXXIL.CH, LI 
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Mant, die von der Beſatzung getödter und blef 
firt worden, Die Trangofen ‘aber follen etfiche 
1000. Mann dafürhaben figen laffen. = 
Die General-Staaren ſchickten den Obriſt⸗ 
Lieutenant, von Linteloo, der vor den 
Gouverneur zu Dormick neue Verhaltungs⸗Be⸗ 
fehle holen ſolte, nach den drey commandirenden 
Generals der Alliirten Armee zuruͤcke, und 
ſtellten das Schickſal der Citadelle zu Dornick 
in deren Haͤnde, welche darauf den Befehl ga⸗ 
ben, daß ſich dieſelbe bis auf den letzten Mann 
wehren ſolte. Dieſem zu Folge gieng den ı. Jon. 
frühe das Feuer zu Dornick auf beyden Seiten 
wieder an. Die Srankofen eröffneten fogleich 
Die Trencheen, und befchoffen die Eitadelle aus 
70. Mörfern und 140. Canonen, denen die Alliir⸗ 
ten nichts ſchuldig blieben. Sie thaten zum 
oͤfftern Ausfalle, und hinderten dadurch der 
Frantzoſen Arbeit. Weil man auch Frantzoͤſi⸗ 
jeher Seits nicht deutlich inder Capitulation der 
Stadt beftimmt hatte, daß der Gouverneur die 
Verwundeten Kranken und Soldaten⸗Weiber 
wuͤrcklich mit fich uͤber das Glacis in die Citadelle 
nehmen ſolte, ließ er fie auf dem Glacis liegen, 
um einige Brod-Zehrer weniger zu haben. Sol⸗ 
ten nun Diefe elenden Leite nicht für Hunger und 
Noth verfehmachten, muſte fie der Konig felbft 
nad) Ouidenarde bringen, und ihnen bis nach fols 
F han «on Lebens⸗Mittel rei⸗ 
Ateaiſſen AHIOT SOC RES 
Die Allürten hatten indeffen ihr Rager zu 
| ll 2 Leſſi- 
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von ae der Silke, ei 
Anftoß lidte, zu Leſſines, von dar fi En 2 
Slügel bis gegen Oudenarde ausbreit = 
chergeftalt ſowohl Flandern den © 
na 2 e bei en. Seiter 
rſtaͤrckung. 9 langt n 
nach verfchiedene O chiſche und « 
ſche Trouppen an; Die man < ne nen 
— — wovon man zu Ian ır * 
elaſchement unter dem & — 
ſo aus leichter Cavallerie und dene 
ten beſtunde, und der Armee zu eir 
dienen folte. Den 33, ng 
cker Englifeher Transport mie W 
Pferden zu Oftende an, ſo un 
imee abgieng. Den 4 Jun. w 
tzoge von Cumberlandein gro 
halten, worinnen in. 
die Eitadelle entweder jue 
eine Diverfion Lufft 
und der Braf von 2 hie | 
bey, aber der Fuͤrſt v. IX —* c 
—— ni Eau gehe bevor. 
mög. darum b 
—— wi en a. daß da de 
ſche Corpg nur 
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gar wohl zu dem, was die beyden andern Gene⸗ 
rals en chef dor gut erachteten, einftimmen koͤnte. 
Man brachte indeffen viel Artillerie ing Lager, 
und rüftete fich ſtarck zu einem neuen — 
Acht 1000. Oeſterreicher traten in Groß-‘Britans 
nifchen Gold; die von den Generals Chanclos und 
Reinsheim commandirt wurden. Die Armee 
ſelbſt war wuͤrcklich um etliche 1000. Mann ſtaͤr⸗ 
cker als fie vordem Treffen bey Fontenoi getvefen. 
Die Srangofen hielten fi) daher auf guter 
ut, Sie verfchangten ſich nicht nur ſtarck in 
ihrem Sager, 55 verſtaͤrckten ſich auch durch 
berfehiedene Trouppen, die fie an ſich zogen Den 
11. jur. nahmen fie unter 9 Grafen von Cle 
mont-Tonnere, big an die ku ‚der Nonne eine 
Biertägige General-Fouragirung vor, daben der 
General du Chaila mit einem Eorpo zur ches 
ckung diente, Den 17. gefchahe dergleichen Fou⸗ 
ragirung, unter — — des Grafens von 
Eu, die eben fo ruhig, als die vorige, abgieng. 
Immittelſt Fam es mit der Citadelle zu Dornick 
aufs aufferfte. Man warff täglich auf 3000. 
Bomben und Kugeln hinein, und legte eine folche 
Breſche, daß, da man zugleich in den Approſchen 
bis an den Fuß der Palliſaden stEoinmen, und 
ſtuͤndlich eines Haupt + Sturms gewärtig feyn 
ifte, der Commendante endlich fich den 19. Jun» 
Nachmittags genöthiget fahe, die Chamade zu 
‚flasen. Der Obrift Saget von Heynenort 
wurde nebft dem Dbrift-Rieutenant von Larrep 
abermal ins SE ager geſendet, mo eo 
Bea > 3 ie 
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Pringens, von„Tingry, ale tieutenant⸗Generols 
a ii wora ‚cos in a Sn A 


FAT: 





a Wien gurücke ge efommen, ans 
nme, und Darauf den au der Treue ablegte. 
Der — die Citadelle zu ſchleiffen, wo⸗ 
ai auch ſogleich durch Aufbietung erlicher 1000, 
auern, die Die ER füllen foiten, der Anfang 
gemacht wurde. Abends um 8. Uhr langte der Koͤ⸗ 
nig wieder i in ſeinem Ovartier A 
Den 4. Jun. hatten Se. Mai. das Vergnuͤ⸗ 
gen, die Deputirten des Pariſiſchen Parlaments, 
ihrer 20.0 der Zahl, in Dero Dvartier vor Dor⸗ 
nick zu hören; als welche in der Abficht den z1.Maj. 
don Paris abgereifet ieh St. Maj, wegen 
des erhaltenen Sieges bey Fontenoi Gluͤck zu 
wuͤnſchen. Sie wurden: ſehr gnädig empfangen, 
und zu Vergnügung ihren Neugierigkeit delih 
überaus hochgelegene H der Stadt alle 


min In N Ag et der —— 


— 3 das Abort führte an den NEE gehal⸗ 
Bü lautet Mi fi 
7 361 I E, 





den es foel Sie durch Dero An: 
| machen. Es if Zeis, daß 
nen feine SreudensEntzü- 
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Meg sis nn 
„ches Dero Eouragenoch mehr anflammen könne. Es 
xiſt die Pflicht Ihres Parlaments, Diefelben anzuflehen, 
„das Helden⸗Feuer ein wenig zu bampffen,und zu beden- 
„cken, daß auf der Erhaltung Ihrer Perſon und Dero 
— Sohns feine, das Gluͤcke Dero Koönigreichs 
„ eru et. „ \ i 3 
Der König antrortete darauf; „Veifichert 
„mein Parlament, daß ich über die Merckmahle der Ach: 
„tung und des Eifers, welche e8 mir gegeben, nicht uns 
„empfindlich bin, da felbiges mir wegen des Sieges, den 
„ich davon getragen, hat Gluͤcke wuͤnſchen laſſen. Ich 
„werde ihm bey aller Gelegenheit Merckmahle meiner 
„Protection geben, „ FO 
Ich ſchlieſſe vor dismal diefen Artickef mic 
folgendem Lob⸗Gedichte auf den Marſchall 
von Sachſen, (2) das sugleich zum Ruhme 
aller rechtichaffenen Deutfchen dienet:.. - - 
Ihr Sachfen! eilt herben, ihr Deutſchen komntt mie 


auffen 


Ins Feld bey Fontenoh begieriaft sugelauffen! 7 


Hier fiegt ein Deutfcher Held aus Wittefindeng Blut, 


Giebt Franckreichs Heeren Se und ihren Führern 


* uth. 
Sraf Moritzʒ, der bey euch das Licht zuerſt erblicket, 
Macht, daß den Galliern ein ſeltner Sieg gegluͤcket. 
Sein unerſchrocknes, Hertz, dag Deutſche Lufft erzog, 
Sein Arnı, der alle Krafft aus Deutſchen Adern fög, 
Lehrt ihn, fo ſchwach ihn auch Morbonens Neid ge⸗ 


machet, 
Mit Kindern Wunder thun,fo bald fein Geift erwachel. 
| ITS | Ein 


— — — — — 





— su nn. 

(+) Es iſt aus der Antwort eines Deutfchen genom- 
men, die er auf das Helden-Gedichte des Herrn 
von Voltaire, womit er die Schlacht bey Fonte⸗ 
noy befungen, gemacht, Dan findet; beyde/@k- 
dichte in dem neuen Bücher: Saale der ſchoͤnen 
Wiſſenſchafften und freyen Kuͤnſte T. ZA Ir, 
F. 164. [i78. 
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Koͤnigl. Schloſſes eine gewiſſe Summa ausge⸗ 
fest, Es iſt hierdurch die Eiferſucht derer Fta 
—— — und Generals, die fie über 
—* Herembaben, nicht wenig vermehret wor⸗ 
x (agent a: ; 8 gereiche Grand, 





‚der, —— 
58 — ein paar Deutſchen zu 
—— Er 5 — ſey es SE vor diefelben, 
fich der König felbft bey der Armee be funden, u 
„biele — —— ihrem Commando nicht 
Ienau gefolgt/ und jene m ithia fo gtoſſe Thaten nicht 
„gethan haben wůrden Es iſt ſo gar die Conduite 
—— — in gewiſſen anzuͤgli⸗ 
dergeſtalt herum genommen wor⸗ 
den daß der Koͤnig durch den General⸗Lieutenant 
der: Policey 20000. bivresauf den Urheber der⸗ 
—* y. mer: ———— bringen koͤnne. 
all 6 Noailles, der den 15. Sept. 
von —— ae: nach Paris zurücke ger 
kommen, hat ſein Mißvergnuͤgen auf wielerlen 
Bu zu erkennen gegeben, und deshalben ſo gar 
feine Bedienungen niederlegen wollen. 
Die Generals du Chaila und „Contades find 
Gouverneurs —J Gent. und Brügge worden. 
im Aug. Öeneral > 
——— e, und deſſen —— die 


im Dbrifter. 
- De SEEN nn. de — de la Ho- 


‚gve 
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General» Majors find werden: 

. Eduard Wolfe, 2. Anton Loweber, 3. Wi. 
beim Merrick, 4. Der Graf von Crawford, 
$. George Churchill, ‚6. Henricus Skelton, 7. Jo- 
bann Johnfon, und 8. Jobann Wynyard. 

Zu Brigadiers wurden ernennet: 

I. Thomas Bligb, 2. Carolus Armand Powlee, 
3. Samuel Walter Whitsbed, 4. Wilbelm Dou- 
glas, 5. Johann Feffreis, 6, Thomas Fowkes, 
7. Georgims Byng oder Bings, 8. Jacob Flemming, 
9. Daniel Houghbton, 10. Johann Price, 11, 70- 
bann Mordaunt, ı2, Jacob Cholmondeley, ı Er, 
Der Lord Sempe, und ı 4. Heinrich de 
Grangves. 

Kurg vorher erhielte der Braf von Szairs dag 
‚Dragoner -Negiment-Royal- Eceflois, dag der 
General Campbell gehabt, und der Graf von 
‚Rorbes das Stairiſche Regiment. Das Infan⸗ 
terie⸗Regiment desverftorbenen Dbriften Scipio 
Duroure befam der General⸗Major Skekon, und 
deffen Zufilier-Negiment der Brigadier Dowelar, 
Hiernechſt ward Herr Carpenser zum Vice⸗Gou⸗ 
verneur der Inſel Montferrae in America ernen⸗ 
net. Es hat auch der König Deren Gübere Flem- 
ming, Bice-Souverneur der Inſeln Sortovento 
und der Caribiſchen Inſeln, und deffen Erben die 
gantze Perlaffenfchafft des Herrn John Warss, 
Der ohne Pofterität und Anverwandten geftorben, 
and deſſen ganges Bermögen der Crone anheim 
‚sefallen, zugeftanden. 8 Bde, 

Im Maj. erhielte der Lord Tinseley Die En 

o 
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derobbe der tingeßin von Wallis niebergele 
hat fie eine enfton v vonı2oo. Pf. Sterl. 

ten,und Die Madame Herbert ift an ihre Siedle 

nennet worden, vor die Kinder Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 


So Ze u tragen. 

' von Annandale hat Krafft eines 
N hen ſchon im Jan. a. c. den Zunamen 
van den hempden angenommen. 

a) Am Ungariſchen Hoſe: 

Im Jon. ward der bisherige Dbrit-Eankie 
in Böhmen, Pbilippus Fofepbia, Graf von Binski, 
zum Geheimden Finantz⸗ und Conferentz⸗Mini⸗ 
ſter, wie auch Praͤſidenten von der Minſterial⸗ 
Banco⸗Deputation ernennet, welchem der bis⸗ 
herige Land⸗Marſchall, Friderics Gervafıu, Graf 
von Harrach, als Obriſt⸗Cantzler in Böhmen, 
und dieſem hinwiederum der Dber-HopMars 
fall, Job Foftpkus, Graf von Abevenbüller, 
als Nieder: Defterreichifcher re 
und Diefem Frnciſtus Henricus, af von 
Schlick, als Ober» Hof» Marfchall fuccediret. 
In Abweſenheit des Grafens von Khevenhuͤller 
verſiehet der Graf von Brandeis die Ötelle 
‚eines Land⸗Marſchalls. 

Im Jul. ward der Shriſt⸗ Hof⸗ Cantzʒler/ Graf 
von Ulefeld, Prä ent von denen Eonferengen, 
(und der Genera d-Rand-und Haus-Zeug- 
meiſter, Fuͤrſt Wenceslaus Jofe iphus von Kichten- 
ſtein, wurde zum General⸗ ng 


Gouberneur zu Mehland und General en- chef 


in Stalien_de wZelatiret | 
ı%,: ihr Zu 


896 1. Rinigejüngfe: be 


Zu gleicher Zeit wurde en der Baron vor 
a uſda all⸗Lieutenan 
nd die Obri tus, Baron Buflanzı UN 
Haißer zu — 58 Bad 5 | 

J der —— Jet — r 
Baron zum Dbr iſte n ef 
Die Sbriften Marchefe — Baron 
Gemmingen, ſind ſchon im ‚vorigen 3 Jahre 
neral⸗Wachtmeiſter worden. - | ' 

Der Graf von Wurmbrand, Go ver 
u Ath, ſoll noch bis diefe Stunde bloß © 
Feld⸗Zeugmeiſter ſeyn. 

Im Maj. ward der General ur 
Geh. Rath, wie auch Eommendante gu 
Joh. Lucas Marcheſe Pallavicini, Plenipot 
Rombardey, der General, Baron ve 3 
‚aber bekam das Militair⸗ Director i 
* und Border, Oeſterreic * u 

** Obriſt⸗ Lieutenant, on Dt 

wardim Jul. Obriſter. al 
en 20. Maj. begab —— 
von Bruͤſſel zu der Kergogir von 
‚nach Evexle, um ihr eine guldene, t it Bri 
beſetzte, Tabatiere zu uͤber Dr ngen, wom 
Königin in —* aus Erkenntlichkeit 
Verdienſte ihres Gemahls ein Praͤ 

Die Cuͤraßier⸗Regimenter dot kan an 
Lubomirsfi haben die Senerals | 
von Bentheim und Bretlach, ı un nd d 
Stang St. Ignon und Miglio * 


ae —* > 


— 
4) Siehe die Nacht. T.P.P.1077. 
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Wachtmeiſter von Se⸗belloni und Schmerging 
befommen ; das Davorifche Huffaren = Negir 
ment aber ift fehon 1744. dem General Nachts 
meifter Def zu Theile worden. | 
Bey dem in der Lombardey 1744.neusaufges 
richteten Regiment des Marchefe Clerici iſt der 
Graf Ciconi Dbrift-Lieutenant, und der Graf 
Valentia Dbrift- Wachtmeifter. Das zu gleicher 
Zeit aufgerichtete Echweiger + Regiment’ des 
Dbriiten Salomon Sprecher hat einen jungen 
Sprecher zum Obriſt⸗ Lieutenant, und. einen, 
Namens Endelin, zum Obriſt⸗Wachtmeiſter; 
jenem iſt Purbl,und dieſem Caſtelberg aggregitt, 
An. 1745. iſt auch), in Tyrol unter dem Obri⸗ 
ften, Brafen von Spauer, ein neues Regiment 
zu Fuß aufgerichtet worden, deffen Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant Miggazi, und der Dbrift- ABachtmeifter 
Derfchner heift. | 
Uebrigens find feit einiger Zeit Maloweg bey 
Alt Aremberg, Burgbaufen bey Bayreuth, 
Ozelli bey Pallavicini, Roferes bey Czernin, Graf 
Deter Czapari bey Baroniay, Graf Adam Te- 
beky bey Furft Eſterhaſy, Erdoͤdy bey Feftetig, 
Graf Nic. Eſterhaſy bey Ghilani, und Graf Are. 
Sczeczeny bey Nadafti zu Obriſten; Arnim bey 
Bayreuth, Unrubebey Broune, Aulac bey Kos 
lowrat, Backofen bey Mercy, Campizeli bey Pals 
lavicini, la Riviere bey Prie, Deynfe beylos Rios, 
Cabrera bey Vasqvez, Fontener bey Waldeck, 
Lehner bey Bernes, Grüne aggr. bey Bent 
heim, Luͤtzenthal bey Bretlach, Potztatzki bey 
Gen.iſt. Nachr. LXXXII.Th. Mmm Czer- 


f‘ 


—— 
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nicke wuͤrckl Geh. Nat, Vice⸗Cammer⸗Praͤſi⸗ 
dent und Conferentz⸗Miniſter, und — 

4) Chriſtian Gottlieb von Aolgendorff, 
—59— Geheimd. Rath, und Dber-Eonfiftoriab 

raͤſident. 
Der Ober⸗Appellation⸗Rath, Joh. George 
von Ponickau hat vor einiger Zeit das Praͤdicat 
eines Geh. Raths bekommen. 

Zu Koͤnigl. Cammerherren find ſeit Jahrs⸗ 





Friſt erklaͤret worden: 


Heinrich Otto, Baron von Albedyll, Chri⸗ 


ſtoph Wilhelm von Veſſel, Heinrich Eid⸗ 
mann von Wolffersdorff, Ober⸗Land⸗ Fiſch⸗ 


Meiſter, Chriſtoph Heinrich von Arrimb, 
ob. Adolph von Warnsdorff Lands⸗Ael⸗ 
teſter in der Ober⸗Lauſitz, Gottfr. Julius Graf 
von Lüsan, aus Boͤhmen, und Franciſcus 
Roftworomsti, 

zu Könige. Cammer⸗ Junckern aber find Gu⸗ 
ſtav Lebreche von der Schulenburg, und 
Friedrich Tarl, Graf Bofe, auf Samich, ers 
nennet worden, | / 
Der Genera- Major und Cammerhert, Carl 
Siegmund von Arnim iſt bereits im Apr. 1744, 
sum Generals Kieutenant von der Cavullerie ers 


klaͤrt worden. Er hat in folcher Doalität big- 


her das Commando an der Grende, wo Boͤh⸗ 
men, Schlefien, und die Dber-Laufiz zuſammen 
ſtoſſen, gefuͤhret. 


e 


tn lunn745 nahm der Koͤnig folgende Kriegs⸗ 


Promotion für, Die beyden Inipedtores von der 
d Mmm a Caval⸗ 
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Regiment, wobey der Obrift-Kieutenant, ob, 
Friedrich von Dieden, aggregirter Obriſter 
wurde. Der Obrift-kieutenant, Braf Beorge | 
Ludewig von Opnbaufen ward an des Dbris 
ſtens von Consbruck Stelle bey dem Eofelifchen, 
undderBraf George Ludewig von Toſtitz 
bey dem Pring-Carlifchen Negimente Obrifter, 
An des letztern Stelle ijt der Obriſt⸗Lieutenant, 
George Wilhelm von Aardenberg, Dbrifter 
bey der Garde .du Corps und König. Generals 
Adjutante worden. Zu gleicher Zeit erhielten 
die Obrifiskieutenante, Glaudiw Francifiw de | 
Annontiade und Joh. Friedrich von Dallwig, 
die vacanten Cuͤraßier⸗Regimenter von Beſten⸗ 
boſtel und Gersdorff, der Obriſt⸗Lieutenant aber 
vom Leib-Fürafier-Negimente, Frantz Theo⸗ 
dor, Freyherr von Stein, ingleichen Friedrich 
Auguft von Carlowig, erhielten den Obriſten⸗ 
Character, 

Im Aug. wurde George Wilhelm von 
Birckholtz, General von der Eavallerie, und 
Job. Baptifts. Graf von Renard, General 
von der Infanterie. Der Dbrift-Lieutenant von 
Doßov ward Dbrifter, u. erhieltedas Zfchertwis 
Kifche dritte Krayß⸗Regiment, und der Dbrift- 
Lieutenant, Auguſt Siegmund von Zeutſch, 
der bisher Exercitien⸗Meiſter geweſen, ward 
Obriſter und Inſpector der Cavaͤllerie. 

Der Obriſt von der Creyß⸗ Milis, Caſpar 
Friedrich von Zfehertwir, wurde aggregirter 
Dbrifter bey dem Ehur-Pringlichen Cuͤraßier⸗ 

Mmmz Regi⸗ 
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1. Ludewig von Zaſtrow, 

2, Beorge Ernſt von Middachten, und 

3. Ernſt Auauft von Grote, 
Brigadiets aber wurden zu gleicher Zeit: 

1. Otto von Hiapdel, und 

2. Chriftian, Freyherr von Böfelager, 
"An.1745. im Jan. wurden aus dem Infanterie 
NMegimente von Bourdon drey Negimenter ger 
macht, davon eines der Dbrifte von Bourdon 
bebielte, das andere befam der Obriſte Ges 
orge Eberhard von Hugo, und das dritte der 
Obriſt⸗Lieutenant, George Audewig,Brafvon 
Kielmanseck Zu gleicher Zeit wurden die Obriſt⸗ 
Kieutenants Brunck und Ali zu Oberſten erklaͤrt, 
wovon der letztere zugleich das neuerrichtete Save 
niſon⸗Regiment bekam. 

Im Mare. erhielte der Obriſt, Carl Theoͤdor 
von Maxwel, wegen Leibes⸗Schwachheit, feine 
Dimißion, und zugleich das Gouvernement zu 
Celle, worauf deſſen Regiment der Obriſt von 
Sugo, und des letztern feines der Obriſt Bruͤnck 
empfienge. 

Das durch Abſterben des Obriſten Ali verle⸗ 
digte neue Garniſon⸗ Regiment wurde den 19. 
Mart.dem Obriſt⸗Lieutenant, Philipp Chriſtoph 
Seidenbinder gegeben. 

Im Jun. wurde folgende Briegs⸗Promotion 
Borsenommen: | 
a) Neue General» Lieittenantsz 
1, Job,von Soubiron, von der Infanterie, 
Mmm.g 2, Der 
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Den ız. Jun. langte der General, Scan von 
Mend, aus Flandern zu Hannover an. Cr 
bat mit Beybehaltung feines Regiments das 
Commando niedergelegt, und will den Leberrejt 
feinee Tage in Ruhe zubringen.. Er ift Roͤ⸗ 
miſch⸗ Catholiſcher Religion, hat aber an einer ges 
bohrnen von Buſch eine Lucherifche Semab!in, 
Der General⸗Lieutenant, Orto Chriſtian von 
Ilten, hat an ſeine Stelle das Commando be⸗ 
kommen. 

III. 


⸗ © B e . 
Die gegenivärtige Königl, 
Preußiſche Generalität. 

a) Die General: Gel» Miarfchalle : 
ee£opold, Sürft von Anbalts Deffau, 2. 
| Curdt Chriſtoph, Graf von Schwerin, 
3+ Caſpar Otto von Blafenapp. 4. Friedrich 
- Wilbelm, Hertzog v. Holſtein⸗Beck, 5. Sa} 
insel, Graf von Fchmertau, Graud Maitre don 
der Artillerie, 6. Chriftian Auguſt, Sürft von 
Anbalt: Zerbft, 7. Leopold Marximilian, 
Krb» Prinz von Anbalt- Deflau, 8. Der 
Herr von Buddenbrod, 9. Der Kerr von 

Slans, und 10. Der Kerr von Doffow, 
b) Die Generals enchefnadh dem Alphabet: 
1. Printz Diedrich von Anhalt = Deffuu, 
2. Der Graf von Dohna, 3. Der Herr v. Jeetz, 
4. Der Herr von Kalckitein, 5. Der Herr von 
Kleift, 6 Der Herr von Linger, Chefpon der 
Artillerie, 7, Der Herr von Sidow. 
Mm s c) Die 
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von Kaͤtzler. 9. Der Herr von Kyau. 10. Der 


Herr. Marſchall von Bieberſtein. ı1.. Der Her 
von Mae iz. Der Herr von Schwerin. 


13. Der Here S tillen, 14, Der Herr. von 


(fh. 15, Der Herr von Thiery, und 
16. Der Herr don Ziethen. Su 


) Die General⸗Majors von der Infan⸗ 
terie, nach dem Alphabet: | 


5 Der Bring. von Bevern. 2. Der Herr 
von Bofle. 3. Der Herr von Bor. 4. Marge 
graf Heinrich von Brandenburg. 5. Der Herr 
von Bredow. 6. Der Herr von Creutz. 7. Der 
Graf von Dohna. 8. Der Herr de la Motte- 
Fouqvet. 9. Der Herr von Groͤben. 10. Der 
Herr von Haurcharmoi, ır. Der Herr von 
Hergberg. 12. Der Erb: Prins von Heſſen⸗ 
Darmftadt. 13. Der Herr von 1 Hofpieal, 
14. Der Here von Kalnein. ı5. Der Herr von 
Kalfom. 16. Der Herr von Leſtewitz. 17. Der 
Herr von Maſſau. 18. Der Herr von Perfode, 
19. Der Herr von Polentz. 20. Pring Heinz 
sich von Preuffen. 21. Der Herr von Riet⸗ 
berg. 22, Der Herr von & chlichting. 23. Der 
Graf von Schmettau. 24. Der Herr von 
Schwerin. 25. Der Herr von Selchow. 
26, Der Herr von Thuͤmen. 27. Der Hert 
von Wallrave, Chefider Ingenieurs. 28, Pring 


Ferdinand von Wolffenbuͤttel, ash 
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geblichen Berfuch gethan, dieſelben mit Gewalt 
wegzunehmen, alser folche nicht in dev Güte ers 
erhalten koͤnnen. Es Fam darauf zu dem bes 
Fannten Friedens⸗Congreſſe zu voiſſons der durch 
einen Praliminair-Tractat, welchen man den 
31. Maj. 1727. zu ‘Paris unterzeichnet, reguliret, 
aber allererft den 14. Jun. 1728 eröffnet wurde, 
Weil es nun damit fehr langweilig zusienge, dee 
Hof aber fich indeffen in guter Kriegs⸗Verfaſ⸗ 
fung 'hielte, und deghalben die Deutfchen Auxi⸗ 
liar⸗Trouppen nicht aus dem Soldelaffen mwolte, 
welches eine ſtarcke Erhöhung derer Subſidien 
erforderte, fo Fam e8 darüber in dem Unterhaufe 
gu ſehr groffen Streitigkeiten, wobey Walpole alle 
Beredſamkeit anwenden mufte, wider den, nicht 
weniger fehr beredten, Deren Pulteney die Ober⸗ 
hand zu behalten. Diefer erwies fich ungemein 
heftig. und fprach unter andern einsmals aus» 
drückiich: „Es gienge ihm fehr zu Herken, daß die 
„Groß: Britannifche Freyheit gegenwärtig durch das 
„Unfehen eines mächtigen Triumvirats, (worunter 
er den Ritter Walpole, den Hertzog von New- 
caftle, und den Vicomte Townshend verftunde.) 
„unterdrückt würde, und er wolte daher einen ieden ver⸗ 
„mahnen, diefes Joch abzumwerffen.„. Die Segens 
Parthey erwies fih um fo viel mehr erbit 
tert, weil wider Vermuthen das viel ver⸗ 
mogende Anfehen derer bisherigen Minifters 
durch die Beranderung in der Negierung Eeinen 
Stoß bekommen, fondern dieſelben eben noch fo, 
mie unter der vorigen Regierung, ſowol in dem 
Konigl, Cabinet, als in dem Parlamente die 
Herr⸗ 
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wurde, deshalben eine Danckfagungs-Addrefia 
an den Koͤnig ohne vorher. gegangene Berath⸗ 
ſchlagung übergeben haben fülte, Sie nabınen 









zeit durch und die. Gegen⸗ richtete nichts 
aus., Es bewog endlich dieſes dis lethztere "die 
Bille von Ausſchlieſſung derer vom Hofe depen⸗ 
diren den Perſonen aus dem Unterhaufe wieder 
auf die Bahn zu bringen, welches aber fogleich 
und die Mehrheit der Stimmen verworfen 
—— 


Den 26. Maj.17350. legte der Veomte Tow 5. 


hend: alle: feine Bedienungen nieder, ohne eine 
198 
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wie diejenigen ſo ſich tego am meifter widerſetzten, 
noch mit der Zeit felberdie Vortheile davon ein» 
fehen würden. Aber es war alles umfonft, was 
man zum Vortheil der Acciſe vorbrachte, indem 
fo gar viele Glieder des Unterhaufes,fo ſich letzthin 
vor die Hof⸗Parthey und das Project erklaͤret 
hatten, wieder zuruͤcke traten. Das Unterhaus 
war dieſen Tag bis des Nachts um 2. Uhr ver⸗ 
ſammlet, ehe es auseinander gienge; und dieſes 
geſchahe doch noch, ohne einen Schluß zu faſſen. 
Mitlerweile war der Auflauff zu Weſtmuͤnſter 
noch ſtaͤrcker, als er den 25. Mart. geweſen, ſo gar, 
daß man die Conſtablerey und verſchiedene an⸗ 
dere Mannſchafft aufbieten muſte. Jedoch fiel 
Feine weitere Unordnung für, weil ſich das Volck 
auf die Glieder, ſo der Acciſe zuwider, verlaſſen 
kunte, ſolches auch die Zuverſicht hatte, daß in dem 
Ober⸗ Haufe dieſelbe gleichfals nicht durchzu⸗ 
bringen ſeyn wuͤrde, da verſchiedene anſehnliche 
— * ei —* von —* 16 Schottiſchen 
ich oͤffentlich darwider erklaͤrete. 
Den ꝛi. und 22. Apr. legten ſowol Londen, als 
die Stadt Nottingham Bittſchrifften bey dem 
Parlamente wider die Acciſe ein. Auf beyde 
ward beſchloſſen, ſolche ſo lange auf dem Tiſche 
liegen zu laſſen, bis die Bille wegen der Acciſe 
zum andernmal abgeleſen worden, und dieſes zu 
verrichten, wurde ſogleich Befehlertheilet, wobey 
Waldole nochmals alle Urſachen anfuͤhrte, die die 
Acciſe beliebt machen kunten; iedoch weil er be⸗ 
werckte, daß die Gemuͤther zuſehr darwider auf⸗ 
ı Nun a gebracht, 
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ſchienen. Man hoͤrte daher die Rede des Herrn 
Walpole, die er in dem Unter⸗ Hauſe uͤber den da⸗ 
mahligen Zuſtand von Europa hielte, faſt m 
allgemeinem Beyfall an. Nur kunte das⸗ 
die vorgehabte Einfuͤhrung der Acciſe nicht ver⸗ 
geſſen. Us daher den 22. Apr. 1734... Der: Ge⸗ 
daͤchtniß⸗ Tag anbrach, an.welchen das Jahr 
vorher diefe neue Auflage im Parlamente ver⸗ 
worffen worden, verfpürte man fajt auf allen 
Gaſſen der groffen Stadt Londen eine ſo ausge⸗ 
laſſene Freude unter dem Volck, daß der Lord 
Maire und. andere, die folchezu maͤßigen fuchten, 
Darüber um.ihre Fenſter kamen. Sie brachten 
deshalben ihre Klagen bey dem Deren Walpole 
an,der abernicht vor rathfam erachtete, bey einer 
doverdrüßlichen Sache die Gemuͤther des Volcks 
wider fich und den Hof nochmehr in Harniſch zn 
bringen, daher er die Sache von ſich ablehnte: ; 
An. i735, fieng ein gank neues Parlament zu 
ſitzen an, nachdem das alte im vorigen Jahre 
nach den geendigten 7. Sahren, da es beruffen 
worden, auseinander gegangen. ı Die widrige 
Parthey hoffte in diefein mehr Anhang als iu 






dem vorigen zu bekommen; fie fand fic) aber be⸗ 


trogen, weil der Hof und das Miniſterium derſel⸗ 
‚ben wenigſtens um zwey Drittel Stimmen in 
dem Unter-Haufe uͤberlegen mar. :Walpole blicb 
alſo von neuem in ſolchem die Hand, womit der 
König alles ausrichten kunteSeine Feinde wu⸗ 
ſten ihm nicht weiter zu ſchaden/ als daß ſie ihm 
mit hefftigen Worten, jedochohne Erfolg, Diva 
3 Kuna ſpra⸗ 
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58* ihm alle widrigen Zufaͤlle ni 


ellſchafften feine Derfon und Handlungen ſchmaͤ⸗ 
a und laͤſterten welches alles er aber weniga 
tete. Sein Bruder/ Horatius Walpole, u 
beffen im Haag eben ſo, wie vorher hu Bari, 
ſchaͤfftiget, die Pulfe zu verfchieffen, die R 
Wiilpole indem Koͤnigl. Cabinete drehete. 
ſahe ihn daher mit oe ſo feindfeligen — 
als den Herrn Walsiole ſelbſten, weil er ſo 
den auswaͤrtigen Hoͤfen als im Parlamente 
Meynungen des Hofs aufs 
A460.1736. gieng eb iin een: = 
big: zu, doch. Eunte unſer Walpole weg 
ſtarcken Anfälle vom Podagra denen S 
nicht ordentlich beywohnen. Es wurden verſchie⸗ 
dene Aeten in demſelben zu Stande gebracht, d 
dem Poͤbel ſehr verhaßt waren worunter dieje⸗ 
nige, fo den Gebrauch des Branteweins ein⸗ 
ſchraͤnckte, die vornehmſte war Es su 
beynahe darüber zu London ein Tumult 
Königin, die in Abiwefenheit des Königs die® 
gentfchafft führte, diefe Acteim Jul’ zum Epeentiäh 
brachte, si dabey auch ſeinen Theil 
von denen Schmähungen: —— sha 
ben ſowohl nie als ſchrifftlich | 
Sof ausgeſtreuet wurden. —— “teil 
"An. 1937. — 
—** Gewohnheit allererſt den ꝛ. Febr erẽ 
| Es feßte in ſolchem uͤber den Pun 
——— nicht den gerinsſten A 
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da man in der. Cammer der Gemeinden nden ſich zu 
gleicher Zeit, da es im an ufe: geſchehen, 
über der Konvention berathichlagen wolte, er 
Wege gefunden, folches bis auf den 19. Mare, 
auszuftellen, um dadurch verfchiedene Glieder 
auf feine Seite zu. bringen. Auf was Art und 
Weiſe es aber gefchehen, ift uns unbekannt; - 
Der Ritter Windham ſoll ihm ohne Scheu vor⸗ 
gervorffen haben, daß es 80000o. Pf. Sterlings 
gefoftet, um diefe Cache in den. beyden Cams 

mern durchzutreiben. 

Es erbitterte aber dieſes die Gegen-Parthen 
dergeftalt, daß eine groſſe Anzahl Mitglieder fos 
wol des Dbersals Unter⸗Hauſes die Parlas 
ments⸗Verſammlungen verlieffen, und ſich aufs 
Land begaben. Es machte dieſes nicht nur uns 
ter dem: Volcke ein groſſes Aufiehen; ſondern der 
Koͤnig ſelbſten ließ einige Alteration im Geſichte 
— als er den zo. Apr. in das Parlament 
kam, und wenigſtens ein Drittel von den Glie⸗ 
dern in beyden Haͤuſern vermiſſete. Sobald 
er nach dem Pallaſt von St. James zurůcke ge⸗ 
kommen, beriefer den Ritter Walpole zu ſich, mit 
welchem er ſich lange unterredete. Se. Mas 
ſollen auf Einrathen einiger von der Hof-Parthey 
der Meynung gemwefen feyn, eine: Reclamation zu 
publiciven, um die abweſenden Parlaments⸗Glie⸗ 
der zuruͤcke zu beruffen. Alleine Walpole ſoll es 
widerrathen, und vorgeftellt haben, daß dieſes 
vielleicht eben dasjenige ware, was * von der 
noen Parthe⸗ ſuchten, um dadu a 
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unterzeichnet, und würde den 3. Nov. zu London 
mit befondern Golennitäten, unter Frolocken 
und Jauchzen des Volcks publicirer, Man 
fäumte nicht, in Spanien ein gleiches zu chun, 





indem man nicht nur die Groß + Britannifche 


Kriegs⸗Erklaͤrung in einem weitläufftigen Mar 
nifefte widerlegte, fondern auch den ı Dec. eine 
Gegen-Declaration, die den 28. Nov. unterzeiche 
net worden, offentlic) zu Madrit ausruffen ließ, 
ie nun der Krieg hierauf von beyden Theilen 
geführet worden, gehört nicht in dieſe Lebens⸗ 
Beſchreibung; doch verdienet fo viel bier ange⸗ 
merckt zu werden, daß die Engeländer eben nicht 
viel dabey gewonnen, ob fie a 
Unkoſten auf die Flotten wenden, und bey ih» 
rem Sommercio viel einbüffen müffen. _Wal- 
pole hatte ein heimliches Vergnügen darüber, 
weil er feine Landsleute dadurch zur Selbſt⸗ 
Erfenntniß kommen fahe, und fie überführen 
Tunte, daß er ihnen mit Recht von dem Kriege 


abgerathen habe. 


Alleine feine Feinde trugen Eein Bedencken, 
ihm die Schuld von dem fehlechten Fortgange 
des Kriegs öffentlid) beyzumeffen, woran er fich 
aber nicht Echrte, weil er der Gnade des Koͤ— 


nigs verfichert war. Er mohnte im Jahr 1740. 


denen Parlamente Berfammlungen bey, ohne 
dießmal Gelegenheit zu haben, fich mit der Ges 
gen Parthey in einigen Wort⸗ Wechſel einzus 
laffen, weil fie willig war, zu Fortſetzung des 
‚Kriegs mit" Spanien alles 'mogliche beuzutras 

Gen.Hiſt. Nachr. LXXXII.Th. Ooo gen. 
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gen. Der König that im M⸗j eine Reife nach 
Deutfchland, da er Denn die Ehre hatte, einer 
‚von denen Miniftrig zu ſeyn die in deſſen Ab⸗ 
weſenheit die Regentſchafft führten. Alleine 
er war mit feinen Collegen und Mit⸗Regenten 
die ſtets zum Kriege wider ‚Frankreich, ” 
den Epaniern unter der Hand wider Die Ci 
gelaͤnder allen Vorſchub that, Biber ea 
quftieden, daß cr fie unter dem Vorgeben eint- 
ger Unpaßlichkeit verließ, und ſich auf feine 
Güter. begab, wo: er ‚vor. den Sand Adel 
‚Lich offene Tafel hielte, Die ihm, mi 
auf 1000,, Pfund Gterlings zu ſteh 
Er haite zugleich viele Stande Pe 
fich, und. man zehlte einsmals auf 30. 
die ihn begleiteten und bey ihm logirten. 
Nichts deftoweniger wurden | ne 
Freunde bey Hofe, und im, Parlamente 
‚mer weniger... Es .aufferte. ſich dieſe 
‚lich. in den Parlamente, das nach 2 
des Königs den 29. Nov. 1740, etoffnel YouE 
und bis ins folgende. Jahr dauerte. „Denk 
man brachte den 24.; Februar. 1741. in heyd 
Cammern in Vorſchlag, Den Konig.in ane 
‚Addrefle zu bitten, Daß er den. Ritter 
aller feiner Bedienungen entfegen ,. und t 
Hofe entfernen möchte. Geile Freunde d 
Ritters, die dieſen Zufall vorher gefeyen, X 
riefen es ihm in: geheim,.Daß ex Deumeibe 
nicht, wie er gefunnt, „vor ac Ne, at 
keine er gab zur Antwort; „Man laffe wider m 
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PER RR hate: anna NS RER ne re a TE 
„Weſt⸗Indien abgefandt. Ya, au? den Briefen des 
„Aomirals Vernon -. - erhellet deutlich , daß man, 
„ohnerachtet der wichtigen Dienſte die er feinem Nas 
„terlande 33 — und unerachtet ſeiner wiederholten 
„Bitten, nicht die geringſte Sorge getragen hat, ihm 
„die gehoͤrigen Huͤfffs⸗Mittel zuzuſenden oder ihn in 
„den Stand zu fegen, in feinen Unternehmungen ge: 
„gen den Feind gluͤcklich fortzufahren Aus diefer 
„Nahiäßigfeit folte es fat fcheinen, ale hätte unfer 
„Minifter befürchter, dieſer wackere Admiral nmöhte 
„den Feinden ‚feines Vaterlandes allzuviel Schaden 
„zufügen, und dieſes Fan ich feiner andern U:fache 
„zufchreiben, als daß fih unſer Minifter nach dem 
„Sutachten eines auswaͤrtigen Miniſters gerichtet, und 
„den Feinden ſeines Vaterlandes nicht mehr habe 
„ſchaden wollen, als in ſo ferne es ihm dieſer erlau⸗ 
„bet ⸗22Ich muß vermuthen, daß die Unterwerf⸗ 


„fung unſers Minifters unter die Abfichten Franck 


„Leiche = > 5 einigen Privat⸗Bewegungs⸗Gruͤnden zu> 
„zufchreiben fey. Diefe Bewegungs: Cründe habe ich 
„noch nicht endeckt ; fiefdnnen auch nicht entdeckt were 


„den. fo lange er noch Minifter iſt. Wenn ich fir ent: 


„decken, und onen, Mylords, beweiſen Eönte, fb 
„wuͤrde ich fie heute nicht zu einer gchorfamften Ad: 
„dreffe an den König um feine Abſetzung zu bewegen 
„fuchen; ich würde vielmehr meiner Pflicht gemäß am 
„meinem Plage aufftehen, and ihn des Hoch⸗Verraths 
„anflagen. ,, x. 


Endlich charasterifirt er unfern Walpo’e zum 
Beſchluß feiner Mede mit Folgenden Worten: 
„Wenn ich fane, daß fich ein Mann in der Regierung 
„befindet, deffen Rath feit 15 bis 16. Jahren den 
„arsften Nachdruck gehabt; der die Werwaltung aller 
„Einfünffte der Crone ingleichen die Vertheilung aller 
Aemter, Poften und Ehrenftelien, die der Eroneeigen 
waren, au fich gezogen hatz der das gange. König: 
„reich durch fich und u: Unterhändler beherrfchet 
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„hat; 
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Herren Sandys und Pulteney herfuͤr. Der ers 
ftere that, wie wir oben gehöret, den Antrag, 
und ftellte alle Beſchuldigungen, womit man 
den. Herrn Walpo!e belegte, in einer lebhaften 
Rede für, bey deren Endigung er verlangte, 
man möchte denfelben nöthigen, während dem 
darüber entftchenden Wort⸗Wechſel abzutres 
ten. Nach ihm ftand Here Pulteney auf, der 
den von feinem Dorganger begehrten Abtritt 
dieſes Minifters nicht billigte, aber doch mit 
nicht geiingerm Eifer, als jener, wider den 
Seren Walpole redete. Diefer horte Demfelben 
mit gröfter Gelaffenheit zu, verantwortete Sich 
aber hernach mit, einer Gegen⸗Rede, Die auf 
zwey Stunden wahrete. Wie hatte einen ſol⸗ 


chen Eindruck, daß nidye nur ſogleich, ehe es 


zum Votiren Fam, go. von denen, fo ihm zu— 
wider waren, aus. der Verſammlung giengen, 
fondern ach hernad) Der gautze Vortrag durch 

209. gegen 106. Stimmen verworffen wurde. 
.. Der. Ritter Walpole gieng darauf untet, dem 
FIrolocken feiner Freunde nad) 4. Uhr des Mor⸗ 
ens aus der Verſammlung, und verfuͤgte ſich 
ſogleich zu dem Bette des Koͤnigs, der ihm den 
Tag vorher anbefohlen hatte, daß er ihm von 
den Erfolg der mider ihn erregten Befchuldiz 
gungen, zu welcher Zeit in der Nacht es auch 
wäre, fogleich Macheicht ertheilen folte. Er 
hinterbrachte dem Könige den erfochtenen Sieg, 
welcher darauf ſprach: _Diefes erfreuer mich; 
leger euch.nun zur Zube; Den. folgenden 
Ooo 4 Tag 


936 des jůngſt verſtorb. Grafens v. Orford, 


Tag ließ ſich der Koͤnig in Gegenwart vieler 
Groſſen alſo vernehmen: „Ich bin über das, 
„was geſtern in den beyden Cammern meines Par⸗ 
„lamentd vorgegangen, ungemein vergnuͤgt. Ei 
„mürde gewiß den Mitter Walpole wider alle feine 
"Feinde befchüst haben. Denn ich fehe, daß er aus 
„feiner andern —* fo hefftig verfolgt wird, alt 
„weil er mir wahrhafftig treu ift, und mweil man ibm 
das voͤllige Vertrauen beneidet, und mißgoͤnnet, wel⸗ 

„ches ich auf ihn ſetze, und ohne Aufhoͤren fegen were 
„de (2) Cine Probe davon gab der Konig, 
als er ihm nicht fange darauf zu einen von Des 
nen Diegenten des Neichs ernennte, ais er den 
17. Maj. abermals eine Reiſe nad) Deutſch⸗ 
land that. 











des auf die verfchiedenen Wahlen derer Par: 
laments» lieder gervendet, um zu verhindert 
daß nicht die Gegen Parthey die Dberhant 
in folchem Friegen möchte. Er felbft war auch 
wie⸗ 


(4) Siehe die Nachr. T. U. p. 945: 9: 
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wiederum zum Parlaments⸗Gliede wegen Lya 
. erweblet worden, welches nun ſchon bey ı0, 
neu = beruffenen Parlamenten gefchehen. Als 
leine es wolte ihm doch in dieſem nicht nach 
Wunfche gehen. Er kunte fo wenig im Uns 
terhaufe, als feine Freunde im Oberhaufe mit 
ihrer Beredſamkeit durchdringen, wenn die 
Segen Parthey etwas widtiges auf die Bahn 
brachte, weil fie ihnen an Staͤrcke überlegen 
war. ie brachte es daher durch die Mehr: 
beit der Stimmen dahin, daß durch eine Com⸗ 
mißion verfchiedene verdächtige Parlaments» 
Wahlen unterfucht und’ zernichtet, auc) die an 
die Admirals ergangenen Drdren und Inſtru⸗ 
cttoneg, wie aud) die von den auswärtigen His 
fern an den König eingelauffenen Schreiben dem 
Parlamente vorgelegt werden muften. 

Die Gegen s Parthey wurde hierdurch im⸗ 
mer muthiger gemacht. Sie verſtaͤrckte fich.in 
beyden, Cammern vergeftalt, daß fie täglich 
mehr wagte. Der ‚Ritter Walpole ſahe bey 
folchen Umſtaͤnden ſeinen geroiffen Fall vor⸗ 
aus. Um nun vielen uͤbeln Folgen zuvorzu⸗ 
kommen, vermeynte er der Rachgier ſeiner 
Feinde zu Erhaltung ſeiner Ehre kein beſſer 
Opffer zu bringen, als wenn er freywillig ſeine 
Bedienungen niederlegte, und ſich dadurch fuͤr 
allen weitern Nachſtellungen und Verfolgun⸗ 
gen in Sicherheit ſetzte. Die Gelegenheit hier⸗ 
zu gab die Zernichtung der Wahl zu >hippen- 
ham, die nach dem Wunſche der Hof⸗Parthey 

Dvd g aus⸗ 
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ausgefallen wat, Als man nun dieſe J 
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Dun 3 Febr, Rh ha der Tin 
meinden in Berat Fam € 
fihen den beyden 3 ehe or, hitzie 
Debatten, moben Die Herren‘ Ki I 
pen und. Edwin ſich ſoh ak Bud | 


Arge den. Heren taken A 
Fe endlich, da er, merckte da die * 
they um 16. Stimmen I wat, — 
nehmen ließ.“ „Sie ſolten befriebi er we 1; 
wolte dfe Eanime mit ſeiner egenn he meh 

„befchweren, ſondern in der feſten ne 
idæ gehen, niemals wieder — omm 
Hierauf gieng er fort, und die von —— 
they ſchlichen fich "gleichfalls eintzeln hinweg 
über. welche: Entfernung, ſeine acher 
ein folches. Vergnuͤgen ‚empfanden daß: «fie 
einander; als über einem erhaltenen wi 
Sieg, Gluͤcke wuͤnſchen vum em 

Den folgenden Tag sähe als ft 
begab ſich der Herr 'W: | 
hen des Königs nach he 
James, danckte Seiner! 
trauen, damit er ihn ſeit dem — 
Regierung zu beehren geriet, und bat ihm die 
Emlaſſung von allen ven Chärgen und Aem⸗ 
tern zu verwilligen. DER oͤnig empfieng ihn ſehr 
gnadig/ und antwortete/ Daß er ihm zwar feine 
Bitte gewaͤhren wolte er’ wuͤrde —R— 
Dienſte nicht unbelohnet laſſen. Der Ritter 
We beurlaubte 1: darauf von nr 
| ai. 










Maj. und wünfchte, daß es denenjenigen, die 
ihm in den. Aemtern, Die er niederlegte, fol⸗ 
gen wuͤrden nach dem Willen der Groß⸗ 
Britanniſchen Nation beſſer, als ihm, gelin⸗ 
gen möchte. a nz 
Es haͤtte ſe werlich eine Staats⸗ Veraͤnde⸗ 
xung ein groͤſſer Aufſehen machen koͤnnen, als 
ie. Dimißion des Ritters Walpole. Man 
ahe am. Hofe und in der Stadt Londonsals 
lLes in Bewegung daruͤher. Die Lords und 
Parlaments + Glieder, die in Die Provintzien 
abgegangen, kamen wieder zuruͤcke nach Lon⸗ 
don, und die dem Hofe zuwider geweſene Par⸗ 
they ward nunmehro gewiſſer maßen zur Kofe 
Parthey, weildie ſtaͤrckſten Anhänger derfelben; 
worunter felbft; der Lord Carterer und die Her⸗ 
zen. Pulteney und Sandys fic) befanden, zu den 





des jungſt verſtorb. Grafens v. Orord, 949 


anſehnlichſten Bedienungen befordert wurden. 


Es wolte aber darum der Koͤnig nicht das An⸗ 
ſehen haben, als ob er auf den Ritter Walpole 
eine Ungnade: geworffen hatte» Er ereirte ihn 
Daher nicht nurıden 15. Febr, zum Grafen von 
Orford, und, Pair von Groß Britannien, ſon⸗ 
dern accordiete ihm auch eine jaͤhrliche Pen⸗ 
ſion von 4000. Pfund Sterlings; ja, er ließ 
ſeinetwegen ein Patent ausfertigen, welches die 

aͤrckſten Zeugniſſe von des Königs Gnade gegen 
ihn enthielte. Es hieß unter andern darinnen : 
„Die Adıtung, die Se. Maj. für feine Tugenden Hätte, 
„und Dero Erkenntnuͤß von feinen guten —2 
„ſeiner Klugheit, und dem Eifer ſowohl, als ber 
„ver⸗ 


940 ſonſt Ritter Walpole genannt: 


—— NER FETTE Pa u EEE 
ve aͤnderlichen wovon udn vorigen 
Konige und auch Er. iehtregirenden Mai. feit Dero 
Gelangung auf den Groß⸗Britanniſchen Thron Pro: 
„ben gegeben, geſtatteten Sr. Maj nicht, Anftond zu 
„nehmen, ihn feiner Bitte zu gewaͤhren; iedoch wol⸗ 
„ten Se. Maj daß er die gantze Zeit feines Lebens, in 
„Dero geheimen Rache, und in allen Dero Angelegens 
„heiten betreffenden Verſammlun en Sitz haben, Dero 
Miniſtri ihn pre Zeit daben zulaffen. und i 
„von allen Geheimnüffen Part geben folten, er 
„ohne einige Hinderung in der Cammer der J 
„Dero Parlaments Sig haben möge, Den ı6. Feb 
fanden fich viele Stands⸗Perſonen bey ihm ein 
die ihm zu der neuen Würde eines Grafen 
von Orford Gluͤcke wuͤnſchten, und den 19. hatte 
er die Ehre, dem Könige in ſolchet Dvalität 
die Hand zu küffen, da ihn denn Ge. Mai. auf 
das gnadigfte empfiengen. — 
Alleine feine Feinde kehrten ſich daran nicht, 
ſondern fiengen an, alle ſeine Thaten und 
Handlungen auf das ſchaͤrffſte zu unterſuchen. 
Man gab ihm beynahe den gantzen ungluckli⸗ 
chen Erfolg des Kriege mit Spanien, und 
wohl garein heim. Berftändnüß mit verfi 
denen auswärtigen Höfen Schuß. Se vid 
ift gewiß, daß die mit ihm vorgegangene Ver 
änderung an etlichen Höfen’zu üfftern Berathr 
fdylagungen Anlaß gegeben, und nicht gerne g 
höret worden. eine Feinde machten fi 
während der Zeit, da das Parlament vom 


ic, 
inm 













Febr.än, bis den r. Mart. Feine Seßiones biel 
gefaft, wider ihn bey der nachften Verſamm⸗ 
lung Klage zu fuͤhren, und kamen deswegen un 
| | | ter 








W.' Beſchluß der Lebens⸗Geſchichte 94t 


ter der Direction des Herrn Pulteney in einen 
gewiſſen berühmten Wirths⸗Hauſe fleißig zus 
ſammen. Ob nun gleich die Seßiones den 
1. Mare. wieder ihren Anfang nahmen, verzo: 
ſichs doch bis den 20. diefes, da man in de 

Unter-Haufe in Dortrag brachte, eine befons 
dere Commißion von zo. bis zı. Gliedern nies 
derzuſetzen, die eine genaue Unterfuchung ans 
ftellen folte, was Art die allgemeinen Staates 
Angelegenheiten feit 20. 5 — verwaltet wor⸗ 
den; und ob diejenigen Perſonen, welche waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit die Direction davon gehabt, 
ihre Pflicht und Schuldigkeit in Acht genom⸗ 
men? Es kam hieruͤber zwiſchen beyden Par⸗ 
theyen zu vielen hitzigen Debatten, die faſt 7. 
‚Stunden dauerten, wobey es. doch endlich dahin 
Fam, daß diefer Vortrag mit 244. gegen 242%, 
Stimmen verworffen wurde. Alleine Die 
Sache war damit noch nicht abgethan. Herr 
Pulteney brachte fie den 3. Apr. von neuen in 
Vorſchlag, iedoch fo, daß flatt der zo, Bor 
nur die letztern 10. Jahr derer. von dem Grafen 
von Ortord geführten ‚Aemter unterfucht were 
den folten.. Der Streit hierüber dauerte von 
fruͤh Morgens an bis Abends um 9. Uhr, da 
endlich der Vorſchlag durch 252. gegen 245. 
Stimmen beftunde. Sogleich nach Faſſung 
diefes Schluſſes giengen zwey Staats⸗Boihen, 
weiche ſich an der Thüre der Cammer geſtie⸗ 
felt befanden, ab, um dem Grafen von Ortord 
die Bothſchafft Davon zu uberbiingen, 
BER Dieſer 
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Dieſer hatte indeffen den. Mart. in dem 
Dber-Haufe Sitz genommen, aber wenig Dem 
Parlamente beygewohnet, weil er ſich meiftens 
auf feinem Land⸗Hauſe bey Richmond aufgez 
halten. Als ihm feine Freunde durch einen 
Expreſſen von dem, was den 20. Mart. in dem 
Unter + Haufe feinettvegen vorgefallen, ak 
richt gaben, und ihn verficherten, daß er.jic 

auf ihren Eifer veriaflen Eonte, antwortete er 
ihnen. „Erwäre ihnen für ihren guten Willen ho 

„lic verbunden; da er ſich von den Gefchäfften eı 

Ifernet, fen es nur gefchehen, fich in die Zeit und Um⸗ 
„fände zu ſchicken, keinesweges aber, weil er fich ei? 
niges Verſehens ſchuldig „geachtet; um deswillen 
„fürchte er ſich auch nicht wegen der wider ihn anzu⸗ 
Fbringenden Klagen, weil er vor einem 2 ri 
„‚erleuchteten Parlamente feines Verhaltens \ 

Rechenſchafft zu geben haben wuͤrde; er bäte das 
„her feine Freunde, fie möchten fich eine Mühe ges 
„ben, den disfalls gefaften Anfchlag zu bintertreiben, 


„weil man ſolches nur. als eine Würdfung F 











Furcht anſehen möchte, da er doch gar nicht das 
„fhenete. „ Nichts deftgweniger begab er 
richt fange daraufauf Anrathen feiner Tre 
de nach feinem Guthe Hougthon in der Graf 
ſche ortfolck, wohin ihn 45. bewaffnet 
Leute zu Pferde begleiteten, um ihn fuͤr allen 
Anfall ſicher zu ſtellen. | 
Den ıı. Apr. verſammlete fich die obgedachı 
te Commißion zum erftenmale, wobey der ko 

‚Limmerick zum Präfidenten derfelben erwehlet 
wurde. ie beftund aus 2ı. Gliedern, darun⸗ 
ter fich ihrer 27, befanden, Die man unter des 
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Herrn Walpole offenbare Feinde jeblen kunte. 
Sie kamen in einem beſonders darzu gemiethe⸗ 
ten Hauſe zuſammen, und waren beſchaͤfftiget, 
aus allerhand Schrifften Extracte zu machen, 
und eine groffe Menge Doittungen, und ans 
dere dergleichen Pappiere zu. unterfuchen. 
Weil man nun viele Defecte fand, aus denen 
‚man. nicht heraus Fommen Funte,-ward det 
Solliciteur der Schatz⸗ Cammer, Paxton, vor 
gefodert, welcher die geheimen Sachen bey der 
Rent und Schatz⸗ Cammer zu führen hatte, 
um von ihm die nothigen Erläuterungen in 
erhalten. Alleine da dieſer vor die geheime 
Commißion Eam, weigerte er ſich, Auf das, was 
von Ihm zu wiſſen verfangt wurde, das ges 
zingfte zu antworten. Man brachte denfelben 
nad), Newgate ins Gefaͤngniß, er ‚blieb aber 
ſtandhafftig bey ſeinein Kae Die Com⸗ 
‚mißion feßte 3300 Interfuchung immer 
‚weiter fort, wobey es aber ‚fo ftille zugieng, 
‚Daß. niemand etwas davon erfahren Eunnte, 
Din 24. Majı ftüttefe der Lord Limmerick dem 
‚Inape fe den „erften, "Bericht ab, worauf 
in * ag gebracht wurde, allen denen, 
‚Die, etwas von dem Grafen von Orford 
entdecken würden, vollkommenen Pardon zu 
‚ertheilen, fo auch durch die meiften Stimmen 
‚im. Unterhaufe gebilliget, im Oberhouſe aber 
„Herivorffen wurde. "RE 

Der Graf von ‘Orford Hatte fich indeſſen 
den in. Apr. von Houghron wieder. auf er 
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Land⸗Hauſe zu Chelſea eingefunden, wo er alle 
Tage von ſeinen Freunden Viſiten empfienge. 
Er erzeigte ſich gantz gelaſſen, und ſchien im 
Stande zu ſeyn, ſich wegen deſſen, was man 
ihm zur Laſt legte, vollkommen zu vechtfertis 
gen. Jedoch er hatte diefes nicht nothig, teil 
die gantze Sache unvermuthet ins Stecken ge 
rietbe. Denn als der Graf von Stairs in ſei⸗ 
nen Handlungen im Haag aus der Urſache 
geoffe Hinderniffefand, weil ſich ſo viele Spaß 
tungen im Reiche befänden, fchrieb er an die 
vornehmſten Haupter beyder Partheyen, und 
ermabnte fie, um der Wohlfahrt von Groß» 
Britannien, ja von gang Europa willen, alle 
Privat = Verbitterungen bey Seite zu ſetzen, 
und fich unter einander zu vereinigen. Dieſes 
mwürckte fo viel, daß nicht nur das Unterhaus 
den wider den Grafen von Orford angefange 
nen Proceß unausgemacht liegen ließ, fonder 

fich auch das Anfehen dieſes Herrn von Tag 

zu Tage wieder vermehrte. Er wurde zu End 

Des Jun. in einer Woche von mehr denn 30. 


Parlaments⸗-Gliedern, und von 14. bis 5. 
Pairs befuche, die bisher meiftens von Der 
(Segenz Parthey geweſen. Selbſt der neue 
Cantzler von Exchequer, Herr Sandys, und 





‚Herr Pulteney,, ‚die bisher feine argften Wi⸗ 
derfacher im Parlamente gemwefen, minde 
dergeſtalt ihren. Eifer gegen ihn, daß fie 
befuchten. Als auch der legtere unter Dem 
Damen eines Grafens von Bach, zum Pair 
von 
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von Groß Britannien erhoben wurde, erman⸗ 
gelte der Graf von Ortord nicht, demfelben in 
Geſellſchafft feines ‘Bruders, Horatii Walpole, 
die Gegen» DBifite zu geben, und ihm zu dee 
neuen Würde Glück zu wuͤnſchen. Den 26. 
Jul. wurde auch der Solliciteur von der Schatz⸗ 
u Herr Paxton, wieder auf freyen Fuß 
geſtellet. R 2 
Den u. Jul. ftattete die geheime Commißion 
der Cammer der Gemeinden von ihren Verrich⸗ 
tungen den lebten Bericht ab, und. übergab 
die Acten. Als nun diefe mit dem Begehren; 
ſolche durch den öffentlichen Druck bekannt zu 
machen, vor das DbersHaus gebracht wurden, 
ward das Antuchen, ſolche zum üffentlichen 
Drucke zu befördern, verworffen. Jedoch die 
Feinde des Grafen von Orford hatten in Eil fü 
biete Abfchrifften Davon unter Die Leute gebracht, 
daß der Anhalt derfeiben eben Fein groffes Ges 
heimnuͤß mehr war. Es erhellete aber aus dein 
Berichte der geheimen Commißion, dag mar 
57100. Pf. Sterlings verwendet. haben folte, 
Diejenigen zu bejablen, welche für das letzte 
Minifterium gefchrieben; daß man dem Gras 
fen von 112137608, Pf. St. gegeben hätte, um 
es dahin zu bringen, daß in Schottland Parlas 
ments⸗Glieder vor die Hof⸗Parthey erwehlet 
würden; daß der Graf von Orford eine Mil⸗ 
lion und 388600. Pfund. GSterlings fich zuge⸗ 
eignet, ohne Rechnung dapon ‚abzulegen; daß 
Gen Hiſt Nachr. XXXUCH, Dpp eb 
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„und alle Gedanden fahren laſſe, ſich aufs fünffti 
einig Bemuͤhung für die Erhaltung der Sicherheis 
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„der öffentlichen Freyheit zu geben ıc, „ Alleine ſo 
hefftig dieſe und viele andere Inſtructiones wiz 
der die Hof⸗Parthey lauteten, fo behielte dieſe 
Doc) Gllegeit, wenn es zum Votiren kam, die 
Oberhand. Der Graf von Orford fahe ſich 
bey folhen Umfiänden vor allen Nachſtellun⸗ 
gen feiner Dee genungſam gefichert., Denn, 
wenn gleich. ‚etwas. wider. ihn in Vorſchlag 
Fam, wie dergleichen: fonderlich den u. Dec, 
Sefchahe, da man die geheime Commißion wis 
Der zu erneuern ſuchte, fo wurde es doc): alles 
zeit durch. Die Pluralität,der Stimmen vers 
worffen. Er erſchien daher bey, Hofe, und in 
andern öffentlichen Zuſammenkuͤufften allegeit 
mit der ihm gewöhnlichen Selaffenheit, ob er 
eich In der Dvalitat eines Grafens von Or. 
ord viel von dem hoben Anfehen des Nitterg 
Robert Walpole veriohren hatte, (b) 
Es iſt nach der Zeit nicht, viel weiter mit ihm 
Borgegangen. Denn ob ar gleich van, feinen 
Feinden bisweilen in den beyden Cammern des 
Parlaments ſtarck angeſtochen worden, ſo hat 
es ihm Dar Ah nicht an guten Freunden gez 
hit, die ihn bey aller Gelegenheit vertheidiget. 
Diefes geſchahe aud) im Apr. 1743. da fondrtz 
lich Herr Chetwynd im Unter⸗Hauſe Diefe harten 
#3 RE Dyp.2,‘. ;- Worte 








7) Sin son Wiek den wie R WTA 
richten TIP, p. $95./99. 
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gebracht, die Wuͤrde eines 
Jahr bekleidet hatte. 
Von ſeiner Familie iſt noch zu gedencken, 
daß feine erſte Gemahlin den 31. Aug. 1737. na 
kurtzer Kranckheit geftorben fey. Er hat von 
ihr drey Söhne hinterfaffen, davon der ältejte 
Robert ihm in feinen Ehren und Titeln füccer 
diret. Der andere heift Edurrdus, und der 
dritte Horarius.. Cie hatte ihm auch zweh 
Töchter gebohren, die aber beyde vor den Bas 
ter geftorben ſeyn follen. Die eine davon hat 


Pairs aber nut 3. 


den Grafen von Cliolinondley zum Gemahl ges 


aber. Im Mare. 1740. vermählte fich der 
Sraf von Fitz- Williams mit Maria Walpole. 
zu diefelbe, wie verlauten wollen, ebenfalls 
ine Tochter gervefen, fo Fan dis obige Nach⸗ 
richt nicht richtig ſeyn, e8 wäre Denn, daß fie 
nur, tie einige vorgeben wollen, feine natürl, 
Tochter geweſen. Nach dem Abſterben feiner 
eriten Gemahlin vermählte er fich im Mart, 
1738. um andern male mit Madame Skerrer, ſo 
aber den 12. Jun. nach vierteljähriger Ehe zu 
einem fee Leidweſen fehon wieder das Zeit 
liche verließ, Ob er fich darauf mis der Tochz 
ter des verſtorbenen Generals Tatton, fü für 
eine der fehönften und reichften Damen in En; 
eland geyalten worden, zum drittenmale ver; 
aͤhlet, (c) oder Diefelbe vielleicht nur, wie 
| Ppp3, einige 


c) Siehe bie Nachrichten T. Ep. 3037. 
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ten daher Anlaß, ihm den Vorwurff zu machen, 
als ob er von Franckreich erkaufft fey, das 
Aufnehmen des Hauſes Bourbon zu befördern, 
worinnen fie ihm aber unfehlbar zuviel scthan, 
Zu Crreichung feines Zwecks ließ er fich weder 
Muͤhe noch Koften tauern, womit eg ihm auch 
insgemein gelunge. An Gelde fehlte es ihm 
niemals, ob er gleich vie! aufgehen ließ, welches 
feine Seinde in dem, nicht gang ungegrundes 
ten Verdachte beftärcfte, daß er mit dem Ko— 
nigl. Schage und Einfünfften des Reichs nicht 
allzutreulich umgienge, Er ftellte in übrigen 
eine anfehnlihe und wohlgebildete Perfon für, 
war von gefunder und dauerhafter Leibes⸗Con⸗ 
ſtitution, und kunte, nach Art der Engelaͤnder, 
ſewohl wacker eſſen, als ſtarck trincken. Im 
Umgange war er zwar nicht verdruͤßlich, noch 
ſtoltz, gab aber doch nicht gerne viel gute Worte, 
fondern fügte feine Meynung ohne groffe Um⸗ 
ftande und Eomplimente frey heraus. Gein 
geroohnliches Sprichwort war; ein ider 
Menfch hat feinen Preiß. 
„Hatte er viel Feinde, fo fehlte es ihm auch 
nicht an Schmeichlern. Hierunter gehört auch 
der Ritter Wilhelm Musgrave, der ſchon A. 1738. 
eine Hiftorie don ihm und feinem Haufe herz 
ausgegeben, worinnen alles, was zu deffen 
Ruhme gereichen Fan, gefammlet worden. Der 
Titel ift: Aibfief and ırue Hifföry of fir RO- 
BERT WALPOLE and bi family, from their 
| r original 






952 - fonft Ritter Walpole genannt. :- 





original is ihe prefenttime. (d) Er geht bis auf die 
älteſten Zeiten zuruͤcke, u. zeiget, wie dieſe Familie 


zuerſt in Engeland bekann worden. Hernach be 
ſchreibet er die vielen Dienſte, die Die Walpolen 
von Königs Eduardi I. Zeiten an dem Meiche 
geleiftet. Der Vater unfers Örafens hat Ro- 
bers Walpole, der Broß-WDater Eduard Walpolt, 
und der Aelter⸗Vater ebenfalls Kebert Wälpole 
Heheiffen. Diefer hat unter Jacobo I. der ans 
dere unter Carolo II. und der dritte unter Wil- 
helmo 11. florivet, Feiner aber hat es auch nut 
um den zehenden Theil, fü weit gebracht, als 
derjenige Aobers Walpole, yon dem wir hier eigent⸗ 
| li handeln, und den: wir daher billig 

| den Stoffen nennen mögen. 








(d) Slehe die N. Eut. Famæ P. AC. p. 99./4 
Zu verbeſſern! 


1. 3. ſtreichweg dis; p. 747. 1 14. hieß anſtatt tre⸗ 
ten: begeben. 


. Im LXXXI. Theile p.771. 1. 25, ſtreich weg und 
ürft, | 
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